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Pek h 
In ©. A. Hartlebens Berlage: Geschichte 
des Osmanischen Reiches, grossentheils aus 
bisher unbenützten Handschriften und Ar- 
chiven durch Joseph von Hammer. Er- 
ster Band: Von der Gründung des Osmani- - 
schen Reiches bis zur Eroberung. Constan- 
tinopels, 1300 — 1453. (1827). II u. 686 
©. IL Band: Von der Eroberung Constanti. 
nopels bis zum Tode Selim’s I. 1453 — 1520. 
Viliu. 6786. II Band: Vom Regierungs- 
antritte Suleiman IL bis. zum Tode Selim’s II. 
41520 — 1574. VIII u. 804 ©. (1828). IV. 
Band: Vom Regierungsantritte Murad HL 
bis zur: zweyten Entthronung Mustafa's I, 
1574 — 1623. VIII u. 708 ©. (1829). V.B. 
Vom Regierungsantritie Murad IV. bis zur 
Ernennung Mohammed Köprili’s zum Gross- - 
wesir 1623 — 1656. : XII u. 764 GS. (1829), - 
In groß Hetav. —— 
enn ein Geſchichtwerk mit ſolchen Worbereis, 
tungen, mit folder Kenntaiß und ſo reihen Huͤlfd⸗ 
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mitteln unternoinmen wird, wie das vorliegende, 
ſo, darf man etwas vorzuͤgliches und in ſeiner 


Act vollendetes erwarten; und dieſe Erwartung 


findet ſich “bier nicht‘ getaͤuſcht. Hr. v. H. ent— 


ſchloß ſich ſchon vor 30 Jahren, aufgefordert von 


Job. v. Müller, die Osmaniſche Geſchichte zu 
fdyreiten, und. feiner war dazu mehr "geeignet 
ald. der Verf. Gr fpatte . feine Mühe und Koften, 
die Materialien dafür zu fammeln. Nicht nur. 
während feined sweymaligen Aufenthalts in Gons 


“ flantinopel und feiner Reife duch die Levante 
- befuchte et fleißig die Bibliotheken und Buͤcher⸗ 


maͤrkte, fondern fuchte auch und fand feitdem 
durch Briefivechfel, in Conftantinopel, Bagdad, 
Haleb, Kairo biftorifhe Werke, die er fid zum 
Theil mit bedeutendem Aufwande verfchaffte. Fir 


das Heſcht bihefcht des Goris aus Betiis, ‘das 


die Perfifh gefdriebene Geſchichte der acht erfter 
Osmaniſchen Sultane enthält, bezahlte er 100 
Ducaten, Außerdem benußte er die an morgens 
landifden Handſchriften reichen Bibliothefen in 
Deutfchland., Franfreih, England und Stalien, 
und hatte. feine genaue Belanntfchaft mit orien: 
talifcher ,  befonderd Xürkifcher Literatur in meh⸗ 
reren Werfen bewiefen, die man hier S. XVII flg. 
verzeichnet findet. Gelbft Archive fonnte der WE. 
benugen;z in dem K. 8. Staatsarchiv werden alle 
Berichte Benetianifcher und Defterreihifher Ges 
fandten und die Friedensverhandlungen mit der 
Pforte, mit welder gerade diefe Staaten. in fo 
mannigfaltigen Werhältniffen flanden, aufbewahrt, 


‚und. djefe wurden dem Verf. zur Abfaffung einer 


Specialgeſchichte der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe 
Deſterreichs mit der. Pforte, bereitwillig mitges . 
theilt. Die alteften Verträge Benedigs mit den 


‚ Bpzantinifhen Maifern und. den Dömanifcher 
Suitanen at cc ſelbſt im: Archive zu Venedig 
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durchgefehen. Bey folhen Hülfsmitteln und bem = 
raftfofen Eifer des Verfs. ift es begreiflid daß 
er ein Berk lieferte, da8 ſchwerlich ein, anderer‘ 
zu Stande zu bringen vermocht hätte. | 
Die Sefhichte‘ift, fo weit fie bis jest erſchic⸗ 
nen iff, in 52 Bücher getheilt , wovon der erfte 
Band 12 enthält, der zweyte, Bud 13 — 24, 
ber dritte Buch 25 — 36, der vierte Buch 37 — 
45, ber lebte das 46 — 52 Bud. Jedem Bande | 
ift eine Ueberficht der- für ben Zeitraum bemigs | 
ten morgenländiichen Quellen veratgeſgign nach | 
Glaffen bes Inhaltd geordnet ,. 3. B. hronologis 
fhe Werke, allgemeine Gefhidten, Specialges 
ſchichten, biographifhe, Sammlungen von Ges 
fegen und Staatdurfunden. "Der Reidhthum der 
Quellen bed Verfs. erhellt aus der Vergleichung 
mit unfern biöherigen Quellen. Im erſten Theile 
führt Hr. v. H. 50 Quellen auf, wovon bisher 
nur 4 oder 5 gebraucht waren, die:!alte ChroniE =” 
eined Ungenannten, Tarich ali Osman, die 
Veranzius aus Conftantinopel mitbrachte, beym 
Werf. NE. 23 des Nefhri Dschihan numa,, 
N,29 und Gemali M. 32, die Lewenclau bes 
nut hat und Geadeddin M. 33 von Bratuttt 
im Auszuge, und, wie der Werf. verfiert, voll _ 
Unrichtigkeiten Überfegt. — Freylich mögen eins. 
jelne der gefammelten Quellen wenig Ausbeute 
gegeben haben, wie bier NE. 14 die Befchreibung 
einer Pilgerreife nad Mecca, und die Biogras 
phiren von Dichten M. 45, allein das ift bey 
jeder Gefchidte der Fal. — Zu Anfang jedes - 
uchs iff der Inhalt desfelben Purz angegeben 
dee am Mande meift umfländlicher wiederholt 
wird. Unter dem Derte findet man die Quellen — 
\angeführt, und zu Ende jedes Bandes ausführ: 
lihere Erläuterungen .ober Ercurfe, auf welche 
durch Zeichen im Xerte verwiefen wird, Mehr: - 
ey 
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mahls find bier Actenftüde, Vertraͤge rc. einges 
ridt. Auf diefe Erläuterungen folget das Ber: 
zeihniß der Gultane, der gleichzeitigen auswaͤr⸗ 
tigen Zürften mit welden die Dömanen in Verz 
bältniß kommen, wie der Perfiihen Safi, der 
Grofmogole, der Ghane ber Krim, dann. der 
Grofwefire, Kapudanpafda, Mufti, Sultans: 
lebrer, Statthalter xc., mas für die Ueberficht 
der Geſchichte bey den fo leicht zu verwechlelnden 
Namen von großem Rugen ifl. Jedem Bande. 
ift eine Feine, fauber geflochene Charte beygeges 
ben, bie fi auf die erzählten Begebenheiten 

bezieht. 8. B. dem erften Bande eine Charte 
von dem Stammgebiet Osman’, dem Diftricts 
Sultan Oni, der ald Sandſchakat now den Nas 
men führt, und der naͤchſt liegenden Theile von 
Hein Afien. Die Erläuterung und Beflätigung 


berfelben gibt die ihr vorflebende Mechenfchaft 


über die Charte. Gin Inhaltsverzeichniß, das 
bequemer vorangefegt wäre, befchließt den Band, 

Das 1. Buch enthält die Unterfuchung über 
Urfprung und Vaterland der Türken, Gelchichte 
der -Ogbufen, Surfmanen und Seldfchufen ; den 
Stammvater Turf, von dem fie fich felbft ableiz 
ten, findet der Werf. in bem Vargitaus ded Hes 
rodot (IV. 5) und dem Togarma der Bibel. Fir - 
legteres ließe fid) noch anführen, daß die grieci- 
fhe Ueberfegung den Namen Oopyoua fchreibt, 
und felbf einzelne hebräifhe Handichriften, wenn 
. nicht diefer Erflärung andere Gründe entgegen 
- fländen. Auch unter den Amurgiern bey Herodot 
. (VII. 64) feinen dem Verf. die Türken vers 
fiedt zu feyn, wenn.man einen Schreibfehler für 
Tozpyıovg annehme, was freylid etwas Mon 
“wäre. Die Tirken, bey den Chineſen Tutu, 
fliegen vom Altai, dem Eftagh der Byzantiner, 
herab in dad weite und fruchtbare Stepyentand 


| 
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Zurfiften. Sie find die Aniran und Turan ver 
Perfer. Nach türkiſcher Sage ift ‘Oghus- Chan, 
gleichzeitig mit Abraham, Gründer der thrfifden 
Mest und Cultur und von ihm. ſtammten die 
Seldſchuken, deren Gefhichte, Sturz und Bers 
fplitterung ihres Reichs dieſes Buch‘ befchließt. 
2. Bud. Anfang det Dsmanifchen Dynaſtie. Oss 
man, Sohn Ertoghrul’s, geb. 1258, hatte: vont 
ſeldfchukiſchen Sultan, Alaeddin, als Cohn feiner 
tapfetn Tharen, das Gebie: Sultan Hni in, Dry: 
gien, das noch dieferi Namen führt, erhalten, 


wovon der Hauptort Gatifhehr, bas alte. Dorys, 


kinm tft. . Dieß war die Wiege Osmaniſcher 


Naht. - Der Name ‘bedentet be8 Sultan’ Vor⸗ 
derfeite tind bezieht‘ fic darauf, daß et mit der. 
lichten Meiterey im Vortrabe geffegt hatte. Da . 


ber Verf. aus .türfifchen. Quellen fohöpfte, fo 
durften der Vollftandigheit ‘wegen, die Gllick 
weilfagenden Traͤume Ortoghrats und Osmans, 
die auch Lewenclau erzählt, und das Omen ded 
letztern nicht tbergangen werden. Der Vf. hat 
fie durch einen gelehrten Kommentar, intereffant 
ju machen gewußt. Osman fing bald.an Streif: 
jüge und Groberungen zu maden, und mit dem 


Schluß bes 7. Iahrdimdertö nrüßammedanifther 


Zeitrechnung, 699 (1299), war er unabhängiger 
Fuͤrſt. Der an feiner‘ Opheim verübte Mord 
war gleichfam die Vorbedeutung der vielen Morde 
von Dlutsverwandten in dieſer Dynaftie. Das 
nah mehrjaͤhriger Einſchließung eroberte Brüſa 
ward nun die Reſidenz der Sultane bis zur Ers 
oberung Adrianopeld. Im der perfönlihen Sits 
derung mit ‘welcher der Verf,, wie bey den übris 
gen Sultanen, feine Gefchichte befchließt, ere 


ſcheint der fhmarze Osman ald rüfliger Krieger . 


von. einfachen Sitten, Sein. Sohn Urban 


u «a 


/ 


GB. S. 81) fete ote Eroberungen fort und . 
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gab mit Hilfe feines uneigennkbigen . Brubers, 
Alaeddin, der‘ zugleich fein. Wefir war, dem 
neuen ‚Reihe die erflen Staatdeinrichtungen, 
Münze, die Nennung feines Namen’. im Kans 
zelgebet, Kleiderordnung (die Kopflededung bes 
treffend), , Errichtung . eined ſtehenden Heeres, 
dundert Fahr‘. früher ‚ald in’ Europa ,' befonders 
ie 'Sanitfcharen (Jeni tscheri, neue, Tryyype) 
dus gefangenen Chriffenfindern, deren urſpruͤng⸗ 


liche Babl'1000, in det Folge’ bis auf 40000 


dermehrt ward. Aud die Reiterey. der. Stpabt 
und leichten Truppen erhielt ‚ihre Verfaſſung, ple 
hier. S. O41 flg. ausflihelich befchrieben wird. Müs 
ad I. (feif -1359). wandte feine Eroberungsplane 
‚nach Europa, wohin fchon mehrmals‘ Türken 
bald. als Freunde, hänfiger. als Feinde, gefommen 

waren. Er nahm Adrianopel ein, da& bald. die 
Mefidenz und Hauptſtadt des Reichs wurde, und 
hlug die zu einem Kreuzzuge, auf Antrieb ded 

apftes., „vereinigten Servier, Bosnier und Una 
gata’; "die bier zum erffen Mal gegen die O3: 
‚manen fodten, und die Rettung König Ludwigs 
gab ifm Veranlaffung jur. Stiftung von- Marias 
sell... Auch befiegte er. den mädhtigen Firften 
von Karaman bey Sconium, wo friber Kaifer 
Friedrich I. die Seldſchuken gefhlagen hatte,- und 
die in dieſem Treffen. beobachtete Schlachtordnung 
ward für die Folgezeit bad Mufter bey den Os⸗ 
manen. Murads legte Phat war fein Sieg über 
‚die Servier, wo er bon einem edlen Servier 
Miloſch Kobilowitſch erſtochen ward, den die Tuͤr⸗ 
Fen al8 einen Meuchler, die Servier-ald einen 
Freyheitshelden darſtellen. Die Nachrichten dar⸗ 
fiber und die eigentlihen Motive der That find 
©; 211 flg. gufammengeftelt. Der gefangene 
König Bazar ward, obgleih er an der Bhat 
durchaus Feinen Antheil hatte, vor ben Augen 
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+ bed ſterbenden Murad mit türkifher Barbarey 
bingeridtet. Bajelfid (S. 216) ließ bey. feiner 
Shronbefteigung feinen: einzigen Bruder. hinrich- 
ten, und von da an ward der. Brudermord bey 
den. Oamanen Reichsgeſetz. Seine Regierung iff . 
eine fortgebende Reihe von Groberungen und — 
Graufamfeiten. Die blutige Schlacht gegen die v 
Ungern 1396 ward durch den Uebermuth der franz 
öfifchen Ritter verloren, foftete aber. den Tuͤr⸗ 
en 60000 Mann. 10000 crifilide ‚Gefangene 
wurden niebergefäbelt, doch Schiltberger wegen | 
feiner Jugend gefchont. - Bald nachher erſchien 
Zimur ald Gegner Bajeſſid's, der fi durch fein-- 
uͤbermuͤthiges und. unverfländiged Benehmen. fein- 
Schickſal felbft zuzog. Der Berf. hat dieſen 
Abſchnitt ausfuͤhrlich behandelt und die vorheri⸗ 
gen Feldzuͤge Zimurd ©. 257 - 305 vorandges. 
mitt. Jn den gegenteitigen- Betfchaften Tis 
murs -und Bajeffids erläutert der Verf. den fons’ 
derbaren Ausdrud des ‘leStern: bey Chalcondylas, 
wenn. er (Zimur) wicht . nor. ihm .erichiene, fo 
möge er lau drey Milzen gefchieden merden (ecg. 

Teerg omAnrac dsacrycacto; roy Yauov), Der 

Werf. bemerkt daß dieſes auf Mißverſtand des, 
Woris talak;. dad’divortium und zugleich splen 
bedeutet. : Diefed talak muß zur Gältigfeit det. - | 
Ehzeſcheidung dreymal gefproden werden. (Nur , | 
heißt fonff die Mit, gewöhnlich" Yard), - . 
Da Bajelfid nad. bee perlornen Schlacht bey 
Angora Gefangner ward, fo behandelte Zimur 

iyn ghtig, und ſchloß ihn nieht in einen eifers 

nen Käfig ein, wie, der Verf. durch angeftelltes > 
Beugenverhor. ©. 318 Ag. .asigt, wo der baiers 

fhe Knappe Sciltberger zuerſt auftritt. Nur 
nachdem Bajefiid einen Verſuch zur Fludt ges 
macht hatte, wasp ex in .firengerer „Daft -gebals. 
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ten und in einer vergitterten Saͤnfte zwiſchen 
_ .zwey Pferden weiter geführt, S. 319. 20. (Die 


Sage von dem Käfig -ift. alfo eine Vergroͤße⸗ 
zung.) — Dad Zimurd Abzug gegen Gina und 
Bajſeſſids bald erfolgtem Zode hob fid) dad Os⸗ 
manifche Reid wieder, obgleich in drey Theile 


. zjeriplittert, unter feinen Söhnen. Suleiman, 


a 


‚der ältefle, regierte in Adrianopel, Sfain Brufa,. 


Mohammed, der jüngſte zu Amafia, und diefer, 
ein ausgezeichneter Fuͤrſt, ward bald allein Res - 

ent. Der Verf. zeichnet fein Bild im 9. Buch 

. 361 fig. Unter ibm fing die Literatur bey 
den Dömanen an, S. 306. ° Unter. feinem odtits 
ten Nachfolger Mohammed Il. ward Conftans. 
tinopel erobert und Dadurch das griechifche Reid 
vollends vernichtet. Die Vorbereitungen dazu, 
den Yuß einer ungeheuern Kanone, die Steins 
ugeln von 12 Gentnern fog, die Lage der 
Stadt, die Thore, die Innern Parteyungen, die 


- Proppezeihungen,, -ober Hoffnungen und Beſorg⸗ 


niffe auf beiden Seiten, werden febr anſchaulich 
befchrieben, fo wie die muthige Bertheidigung 
der Belagerten, die nur 10000 Mann und 14 
Schiffe. einer 20 — 30 mat Überlegenen Made 


‚ entgegen ftellen konnten. Daß Mohammed Schiffe . 


über die Bandenge habe bringen laſſen fdnnen, 
wird gegen Gibbon mit Benfpielen bewiefen. 
Die Einnahme der. Stadt mit ihren Folgen und 
die rohen Barbareyen bed Giegers werden auss - 
fuührlich gefchildert. Die folgenden Kriege- und 
Groberungen Mohammeds, feine Baudenfmale 
und Gtaatsrinrihkingen werden im II. Bande 
B. 13— 18 fortgefegt, "Teßtete nad dem Ras 
nunname, daß far die-Bufunft ald Reichsgeſetz 
galt. Seine’ Regierung bedurfte einer ausführs 
lider Behandlung , weil er dicht aur die Grens 
zen bed Reichs fo--(ehy etweiterte, ſondern es 
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auch als Geſetzgeber befefligte. Won ibm flammt 
die Anordnung der 4 Säulen bed Reiche, 4 Ves 
fire, an ihrer Spite der Großvefir, 2 Kadiaffer 
oder Heeredrichter, die Defterdare oder Rechnungs⸗ 
führer, die Nifchandfchi ‘oder Gecretare, S. 223 fig. 
Bon den Benfpielen feiner Graufamfeit. erflart 
der Berf. mehrere für erdichtetz ed bleiben aber 
genug übrig,: die ©. 209 fig. angedeutet . find. 
Sein Nadfolger Bajeſſid II. war friedlichen Chaz 
racterd und hätte, vbgleich er mehrere Kriege 
führte, Neigung für Ruhe und Wiffenfchaft. Uns 
ter ihm’ war das ſchreckliche Erdbeben: 1500, dad 
45 Tage im ganzen Reiche währte, dad Meer 
über die Mauern: von Gonflantinopel warf. und, 
mehrere Orte ganz zerftörte.. Gelim I. der 
Strenge oder Granfame, Mörder von 2 Brite 
dern und wahrſcheinlich feines Waters, führte. 
Kriege mit Perfien, die dürch den Religionshaß- 
gegen die Schiiten "Außerft blutig wurden (BB. 22. 
— 24). Seine ganze Regierung iff voll Bar: 
bareyen , ſelbſt folden die gegen die Grundfäge 
ded Glam find, aber er ward geht Mubams 
med II. -Erweiterer und Begründer der Osmanis 
ſchen Macht dur Eroberungen im Often and. 
in Aegypten. . Der Verf, gibt hier S. 508 ins 
tereffante Bemerkungen über die Vorftellung der 
Morgenländer von diefem Wunderlande und Wachs: 


sicht von den Moſcheen und Academien Kairos, 


der. Infel Raudha ec. WMerkwürbig find einige 
Fetwa's des Mufti Dfcbemali ©. 536. Bey 
aller Graufamfeit war Selim dod unterrichtet, 
und von feinen Gedichten hat. Diez (Denkw. v. 
Af, I. x11) Proben-gegeben. Die Regierung Sus 
leimand I. füllt faft den ganzen IIE. Band, 
“Unter diefem großen und einfichtSvollen Herrfcher 
ward der Sulminationspunct der Osmanifden 
Macht had Groͤße erreiht. Da er mit dem Gin: - 
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. tritt des 10. Jahrhunderts ber. Hedfihra geboren . 
und der zehnte -in der Reihe der Sultane war, 
fo-gibt dieß dem Verf, Anlag zu Bemerkungen | 
fiber die, Wichtigkeit der Zehnzahl bey den Mor⸗ 
genländern, S. 4, und er zeigt (&.455) wie: 
fih an ihm dieſe Zahl gefchichtlich bewährt hade, 
Seine Kriegsthaten, die Eroberung von Rhos 
bus, mit Werluft von 10000 Mann, bie vergebs 
lide Belagerung Wiens, die Eroberungen in 
Perfien, feine prächtigen: Fefte, feine Baue, uns 
ter diefen die. Herftellung der Canba zu. Mecca, 
die Staatémdinner, Dichter und Gelehrten feis. 
ner Zeit, ferner ‚feine Einrichtungen ded Heetes, 
- DEB Lehnswoſens, Teine 'Steuers, Strafs und 
Policey = Gefege, welche legtere fehr forderbar ins 
Einzelne geben, find nah Gulefmans Ranun: 
nameh umftändlich aufgeführt, und man fiebt, 
daß diefer Abfchnitt der Gefchichte mit befondes 
rer Liebe und Sorgfalt gearbeitet ift. Gleids 
wohl legte Suleiman den Grund zu dem folgens 
Den Verfall des Reichs, wie der Verf. nad) dem 
unter Murad IV. lebenden Kotfchibeg, “den er. 
den türkifchen Monteöquieu nennt, ©.488 fig. 
tteffend zeigt. Dieſe Urfachen waren, die Zus - 
rüdziehung ‘des Sultans vom’ Divan, die - wills 
kuͤhrliche Ertheilung von Reichswürden, der Eins 
fluß des Harems, die Einführung der Beſtech⸗ 
lichkeit und Verkaufs der Aemter durd den Bes 
fir Ruſtem, die Verſchwendung der Staatsein⸗ 
Fünfte. Der genannte Vefir hatte 200000 Duc. 
Einfommen. Mit dem Lurus des Sultans flieg 
aud der Luxus der Veſire. Daß er die Eins 
fperrung. der Prinzen: im Harem eingeführt baz 
be, fey ein Srrthum, da feine Söhne alle Statt: - 
halter waren. Bey dem allen fey Suleiman | 
des Chrennamens des Großen würbig. : 
Unter Selim, der felbft ein -Srunkenbold - 
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und Wollifiling war, tebte now der Grift Gus 
leimans in den ‚hohen Staatsbeamten, befonders 


bem Veſir Moh. Cokofli. Die Erpberung Sea . 


mens und Cyperns, und die verlorne "Seefchlacht 
bey Lepanto zeichnen feine Regierung aus, Nad 
einer treffliden Darſtelung diefer Salat bes 
Dauert der Verf. daB die Sieger‘ ihren Vortheil 
nidt, verfolgfen. “Der Friede mit Venedig war 
fo dDemiithigend, daß der Verf, mit Hecht ſagt: 
es fchien als ob die Tirfen. die Schiabt gewonz 
nen hätten, — Unter Mutad TIL. (Bp. IV. B. 
37 — 40) fing die-O8 nie, Brady an zu, fins 
fen, Er war dev’ Wolluſt ergeben, hatte 500 
Sclavinnen Gnd, 100 Kinder, und ‘weinte ‘hey 
ber Vorfte ung daß fein Ende ‚nahe fey (231% 
Die Berfchlehterung det Münze, die in deri Hans 
den bon Suden mar, . verarllaßte Aufrubr des 
Deerd x. Das Reich beitand damald aus 40 
Statthalterſchaften und, 4 fleuerbaren Laͤndern, 
Die ©. 237 fg. f I 

alten’ Ländereinfheilung. verglichen , find. Mo⸗ 
bammebd III. war ber Jegre, der, dus ber Pros 
bing berfommend, Cer war Statthalter In Magnes 
. fia) den Thron Beftieg.° Alle’ (pdtern Sultane 
famen aus dem Rerfer ded Gerai auf den Thron. 
49 Prinzen, die den Vater überlebt hatten; wurz 
Den bhingerichtel.. Der Verfall des Mciths Außerte 
fih deutlicher, "Da mehrmal$ unkändige Prins 


en Gultane..warden, wie Ahmed, Muftapha,, 


uradIV,, fo, führten Weiber, und Befire die 
Regierung. ir zeichnen aus der folgenden Ges 
hichte im IV. u, V. Bande nur nod einzelne 

ge aus. Murad IV: entwidelte, als er felbft 
die Zügel der Derrfchaft ergriffen hatte, einen 
fo, araufamen Character, daß in den letzten 7 
Sabrent feiner. Regterung über 50000 Menfdyen, 


‚ unter 'diefen "ein Mufti, auf dloßen Verdacht, 


% \ ' 


imeln ahfgesäptt und: ‘mit’ ber’ 


- 
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auf ſeinen Befehl hingerichtet wurden. Bey ber 
Eroberung von Bagdad, die er felbft leltete, wur⸗ 
‚ den 30000 Gefangene im: Lager niedergehauen, 
Bd. V. S. 290. 256. Ein tuͤrkiſcher Geſchicht⸗ 
fdreiber drückt dieß fo aus: Am felben Tage 
find die unglidliden Köpfe von 30000 Perfern, 
bie ſchlecht zu leben wiffen, durch die Zähne des 
Icharfen Schiverted wegbarbiert “worden. Ein 
Dolmetiher des franzoͤſiſchen Botſchafters ward 
gefpießt (S..212)., Unter Bbrahiar ward ein 
ſterreichiſcher Boſchafter in ber Audienz gemalt: 
thätig behandelt. (©. 351). in Biller diefes 
Sultans an den Grosvefit (S. 400) -fangt an: 
He! Verwaltergemaͤcht yon einer Lumpenkerl 2. 


= Die. Schwäche. der. Regenten und der Einfluß 


ber Dartepuingen erhellt auch barand taf untet 
Mohainmed LV. in 7 Jahren 13° Großveſire waz 
ten, unter. weldjen einer nur 4 Stunden ‘lang. 
Da die Geſchichte nut bid zum 3.1656 fortges 
bet iff, fo wird die mer wirdige Belagerung 
iend, die mit ihren Felgen auch für die Ose 
manifhe Geſchichte Epoche madt, im naͤchſtfol— 
genden Bande. nosfommen, to an aus dem‘. 
reihen Vorrath des Vexrfs. gewiß neue Auffläs 
rungen erwarten darf. ST 
Wie das Merk, ded Verfs. alle bisherigen uͤbe 
bie Osmaniſche Gefchidte an Reichthum unb 
Vollſtaͤndigkeit ‘hbertrifft, fo werdfirgen Die auf 
‘ jeder Seite’ bengefiigten Belege. die Wahrheit 
und Suverldffigtett der einzelnen Angaben. Es 
ift eine wahre Bereicherung der hiſtoriſchen Lie 
:teratur und. ein ehrendes Denkmal deutſchen 
Fleißes und Gelehrſamkeit. an findet darin 
eine ungeheure Menge von Thatſachen niederge⸗ 
legt, und wenn auch hin und wieder die Be⸗ 
Hreidung von Zeiten und Aufzügen, wie IM, 
©. 96. IV. 46. 118 — 134, und die Aufjäh, 
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ung von Gefdenfen 3 B. IV. 449 gu ums 
ftandlid ſcheint, fo haben doch diefe Schilderun⸗ 


gen alé Probe ded Geſchmacks eined rohen Volfs ~ - 


und orientalifcher Pracht und Reichthums ihr Ins 
tereffe. Daß die Geſchichte oft das Anfehen eis 
ner. Ghronif oder Biographie gewonnen bat, 
liegt am den Quellen und am Stoffe. In defpos 
tifhen Staaten iff nur von bem Herrſcher und 
feinem Zhun die Rede, dad Bolt gilt nichts. 
Die Geſchichte der Dynaftien und Lander, mit 
welden die Osmanen nad und nad in Vers 
haltniffe fommen, find gehörigen Orts in Kürze 
eingefhaltet, wie die der Selbfhufen, Timur’s, 
der Zatarchane, ferner von Rhodus, IL. 181, 
bon der Gecte der Sciiten, IL 395, von Bag: 
dad, TI. 150, Gypern, II. 518, faft mit 
zuviel antiquarifcher und mpythifcher Beleſen⸗ 
beit; von den Drufen IV. 137, von Kreta, 
. 366. — Die jedem Bande angeflgten 
Erläuterungen enthalten einen Reichthum von 
_ hiftorifmen und literarifhen Notizen, Acten⸗ 
flüden, Auszügen, auch poetifhe Stüde Viel⸗ 
leiht ware noch einiges, dad jest im Derte fteht 
und den Gang ber Geſchichte unterbricht, beffer 
hierher geftellt worden, wie die 20 Uebergänge 
der Tuͤrken nach Europa I. 120, die Ucberfidt - 
des thrfifhen Mönchömwefens I. 151, fo wie die 
29 Belagerungen Conftantinopels. in den Erläus 
terungen I. 647, mit Recht eine Stelle gefuns 
den haben. — Die Sprache iff im Ganzen wirs 
dig und reins einzelne Wörter wie: Schläuche 
‚mit Rafe und Zopfen J. 53 (vielleiht Drudfeh: 
ler), geziemirte Roſſe, Frieden3anwurf, mitfams 
men, ein feiniger, find vielleicht provinzial. Die 
. häufige Weglaffung des ZJeitwort war 'und fey: 
verurfadt oft Dunkelheit, 3. B. V. 389 die 
Schiffe lagen nod auf der Werfte und bie Mitte . 


- 
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"48. Winters, Die Schreihart if lebhaft, gelfte . 


reich, oft rednerifch. ja bichterifch, wie der Schluß: 


‘fag der Gefhidte “MuradB IV. (V. 239), der | 


faft eine Seite hiridurch fortgeht und damit fchließt 


daß Murad “das zerriffene Reich wieder in dem 
Medea-Keſſel graufämer Strenge mit dem ums 
rührenden Schwerte zu einem’ ganzen aufgetodt 


bat, fo, daß es ſich noch ein paar Menfchenals - 
fer, bid zur Epoche feines immer bergabgehenz 
den Berfalles, „nämlich bid zum Carlowiger Fries 


den ziemlih aufrecht erBielt.’ Eben dafelbſt 


©. 539 flg, möchte man ‚eift paar unedle Aus; 


- bride hinweg. wünfhen. Hin ‚und wieder find 


S 


Betrachtungen, und Wergleidungen ' eingewebt, 


“wie. 1..257 fiber Welteroberer, V. 295 über die 


Bezeichnung des Verhältniffes des Weibes zum 
Manne in den niorgenländifhen Spradjen, und. 
dag Deipotismus, und Haremszwang nicht auss 
einander abzuleiten find; oder der Verf. gibt 
gelehrte Spracherläuterungen wie I. 157, über 
dad Wort Pafha. V. 297..712. IH. 739. 742 
wo Gatimatiag aus dem abrabifchen Chalalat, 


Verſehen, Srrungen, abgeleitet wird. Dee . 


Drud ift correct, zu den am Ende jedes Bans 
bed bemerften Gerbefferungen ift nod binzuzus 
fegen: V. 722 Iocalia für localia, und ©. 90 
‘unten Megierungen für Religionen. Mur im den 
Moten und Erläuterungen iſt die Schrift zu fein 
und für dad Auge angreifend, - Dies ift aud 
bey den Karten zum IIL und V. B. der Fall, . 
Ein Mangel ift, daß über den Seiten nicht die 
Namen der Gultane beygefiigt worden, daber eB 
ſchwer iff in dem weitlduftigen Werke fich zurecht 
zu finden. ©. XIX a) der VBorrede wunderte der 
Mef. dab Hr. v. H., nachdem‘ er. fid in den 
Fundgruben des Hrients genugfam ausgelaffen - 
hatte, nun nod nad & Jahren ihn als muthe 


’ ‘ 
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‚willigen ' gweifler darftellt. _ Ref. hatte ‚einen 


Grund feines Bweifeld angeführt und vermißte 
eben den Beleg, der erſt Später mitgetheilt ward. - 
Er fiberldBt getroft Lefern, die es der Mühe 
werth finden die Anzeige 1819. ©. 768 anzufes 


“pen, das Urtheil, ob auf ihn deswesgen, wie Hr. 


0.9. meint, Schande falle. Bey dem Ref. hat die 


"Stimmung. eined Verf. gegen ihn feinen Ein: 


fluß auf feine Anficht des Werks, und er hofft 
das auch in diefer, von der Redaction ihm auf: 
getragenen Anzeige bewiefen zu haben, die er 
jedody abgelehnt Haben würde, wenn er früher. 


die unwuͤrdige Note ded Hn. v. H. bemerkt hätte. 


- ” Zn ‚I 


Neapel. - 


Sowohl von den Dandfchriften, als von ben 
ältern Druden, welche die in dem Museo 
Borbonico aufgehäuften literarifchen Schäge 
enthalten, werden jest Gataloge gedruckt, deren 
wir drey erhalten: 

4. Catalogus Codd. Saeculo XV. impressorum | 
Ordine Alphabetico digestus, notisque 
bibliographicis illustratus, Labore et 

industria F: Francisci de Lictoriis, 
R. Bibliothecarii, T. 1. A—K, 1828. 
444 ©. in Fol. 

2. Catalogus Bibliothecae Latinae veteris 
et 'classicae Manuscriptae descriptus a 
Cataldo Januedlio, R. Bibliothecae 
primo Bibliothecariv. 1827. 301 ©. in 4. 


3. Codices Graeci Manuscripti R. Biblio- 
thecae Borbonicae, descripti atque il- | 


Bvon 
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“lustrati, a Salvatore Cyrille, R: 


_. . Bibliothecario. T. I. Qui complectitur' 
. Bibliothecam sacram. 1826. 315 Seiten . 
in Quart. | - \ Fa: 


Mir miffen uns. begnügen die Srideinung dies 
fer Gatalogen anzuzeigen, da die. Beurtheilung 
und Angabe ded Einzelnen außerhalb dem Kreife 
‚unferer Blätter liegt. 


.Deibelberg 
Bey Engelmann: Von der Weberfegung 


. B. Say's NationalsDeconpmie : 


purd Herrn Prof. & E. Morſtadt in 


Heidelberg iff und der erfte Band der britten- 


flarf vermehrten Ausgabe, 1830. 570 ©. in & 
zugeſchickt. — Stark vermehrt heißt diefe Aus⸗ 
gabe. weil der beygefügte Anhang ©. 335 — 
552 den Anfang eines Auszugs aus bem neuen 


- Werte ded Herrn Say, feinem ‚Cours d’Eco- | 
‘ nomie politique enthält, der in den folgens 


den Bänden in dem Maaße fortgefegt werden 
foll, daß bet jededmalige Anhang die Zufäge 


- des neuen Werks, bie fih auf das aͤltere be⸗ 


ziehen, enthält. Dies iff die Urfache, weds 
halb wir glaubten diefe Ucberfegung erwähnen 
zu müffen. Dad neue Werk des Herrn Say 
hat bereits im vorigen Sabrgange unferer Blätter 
St, 146. 147 feinen Beurtheiler gefunden, 


Hn, 
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Dicer Imsait enfSalt zuerft cine 
tinge Ungabe der merfei-tistes Scitpuccte, im 
| N Ga neh mb nah write Kenutniüe von 
ber Dberkihe Zlssetes erweitert haben, 
WS fie zu tem jefgen Etexts=rct gelangt Fa: 
der fed cicize adtzrirı Eber die Sicter 
Imefbgt, tea tenen 


ei 
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find; oder wenn dieſe Länder bloß in einzelnen 
‚ Meinen Snfeln beftanden,. ihr Wiederauffinden 
Durch .eine falfdye, Angabe ihrer geograppifshen 
Lage verhindert wurde. Hierauf’fübrt ber Verf: 
die Erklärungen von Gebirgen, Thalern, Ebenen, 
Müften und Steppen an, und gibt zugleich eine 
Zurze Beſchreibung der merkwürdigſten diefer vers 
fhiedenartigen Thetle der Oberflädhe. Nachdem 
auf diefe Are die Eintheilung tes Feſtlandes volls 
endet iff, folgt die Gintheilung der Gewäffer, 
die den bey weiten ‚größern Theil der Oberfläche 
‘der Erbe einnehmen, nebft einer einfachen Erfläs 
rung und "Berechnung, der Ebbe und Fluth, da. 
bie genauere Theorie diefer Erfcheinung einem 
der fpätern Abfchnitte aufbewahrt ifl. Die eins 
zelnen: Gegenftände , die bey den Erfcheinungen, 
welde uns die Flüffigkeiten an der Erboberflädye 
darbieten, beridfidtigt werden, find die Tiefe 
des Meeres, die Beſchaffenheit des Meereöbodens, 
die Durchſichtigkeit des Meerwaſſers, feine frems 
. den Beftandtheile, Farbe und Leuchten desfelben, 
feine Demperatur, deren Darftellung auf die Bes 
trachtung der Eidfelder und ded Treibeifes führt, 
die merkwürdige Sttömung ded Meeres von Often 
nah Werften, zwifchen den Wendekreiſen, nebft 
ben übrigen unregelmäßigern Strömungen des 
Meeres an den Küften. Hierauf folgt die Bes 
fchreibung der Landſeen, Suͤmpfe und Moräfte, 
der Quellen, Fluͤſſe und der in feſter Seflalt auf 
bem Lande vorfommenden Waffermaffen , “der 
G’ jer, Von der Atmofphdre.der Erde, 
Die hier gu. berüdfichtigenden Haupteigenſchaften 
ber Luft find ihre Schwere, ibre Elafticität und - 
ihre Durchfichtigfeit, wo legtere Eigenſchaft zus 
greid die lichtbrechende Kraft derfelben bedingt, 
Bermöge der Schwere jebed. einzelnen Lufttheils 
hend, würde bie ganze Luͤſſige OAVe, die unfere 


o 
& 
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Erde ‘auf eine: bedeufende Hohe umgibt, ſich ty 
einen ſehr kteinen Raum an der Oberfläche ber 
Erde bis zu einer tropfbarfläffigen- Materie‘ vers 
bidten, wenn diefer Kraft nicht die Elaftichtät 
entgegenwirkte; "" Bebtere- Eigenfchaft wird durch 
eine in ben einzelnen Eufttheilhen vorhandene; 
auf unmesflide Entfernungen wirkende abftos 
Bende Kraft erflärt, und es ergibt fi durch - 
eine auf diefe Annahme gegründete Berechnung, 
daß der Drud welchen die Luft vermöge- three 
Elafticität anf eine Fläche aushbe, diefer Fläche 
. felbf und ihrer Dichrigteit proportional ift, ein 
Gefetz weldes von: Mariotte durch Erfahrung 
efunden wurde Indem nun die Schwere bei 
uft mit dieſem Gefeg ihrer Etafticität verbun⸗ 
ben wird, laffen fid) die Dichtigkeiten der "Luft 
ſowohl in verfhiedenen Höben fiber der Erds 
oberfidde, als auch unter der: Oberfläche bes 
sechnen, "worüber einige Tabellen als Beyſpiel 
gegeben werben. © Dieranf ninrmt der Verfaffer - 
die Veraͤnderlichkeit der Elaflictiät der: ur 
dur bie Temperatur in Betrachtung, und Te 
tet daraus die Abnahme ber Glafticitdt in vers 
fchiedenen Höhen Über der Erdoberflaͤche, unter 
der Boraudfegung ab, daß die Zcmperätur in 
arithmetifcher Progreffion: von der Erdoberflade ' 
an abnebme. Die hierdurch heroorgebende etd ~ 
was zufammengefeäte Steichung, laͤßt ſich durch 
Vernadlaffigung mehrerer kleinen Glieder ſehr 
vereinfachen, und man gelangt auf dad Relul- 
tat, daß in einer beftimmten Höhe der Lufts 
drud merklich denfelben Werth hat, als ob bie 
ganze Luftſaͤule von der Oberfläche der. Erde 
an bid zu der beftimmten Höhe eine homogene - 
Temperatur befäße, die dem arithmetifchen Mits 
tel aus ben an beiden Endpuncten der Lufts - 
faule ‚beobachteten Temperaturen gleich iff. . Bes 


. 
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|, Sannflidh. geht man bey der “Anwendung beds 
- . Quftdruds. auf bas Höhenmeffen gleich von dies 
ſer Hypotheſe aus, allein es (chien dem. Verf. 
swedmäßiger, diefe befondere Formel aus der 
allgemeinen, die auf einer durch viele: Beobach⸗ 
. tungen über die Abnahme ber. Temperatur be⸗ 
fätigten Annahme beruht, abzuleiten... Aus dies 
fer Formel wird denn ber bey den. Hoͤhenmeſſun⸗ 
gen durd das Barometer angewendere Auspruck 
eutwidelt, wobey dad im erften Bante aus den 
Pendelbeohachtungen abgeleitete Gefes- der Schwere 
| unter perfecbiedenen  geograpbifhen Breiten . in 
Betracht gezogen wird, und die hiernach berech⸗ 
ueten hypſometriſchen „Zabellen haben: die Eins 
richtung, welde ihnen der Here Hofrath: Gaus 
gegeben bat, nur weichen die wegen der Schwere 
angubringenden Gorrectionen etwas weniges von 
deſſen Zafeln. ab, Die Höhe. der Atmofphäre 
wird unter bem. Aequator zu 175000, unter - 
' den. Polen gu 132000 Parifer Fuß gefunden, 
wokey zugleich pie Rechnungen, welche G. G. 

chmidt und v. Zah zur Beſtimmung dieſer 


BVdode angeſtellt haben, angeführt werden, aud 


die. Bemerkungen yon: Paplace und Wollafton | 
ber die Ausdehnung. der Armofphare nicht uns 
erwaͤhnt· bleiben. : &n ‚den folgenden Paragras 
phen. wird von ber Abnahme der LDemperatur 
der Atmofphäre in größern Höhen "gehandelt, 
und wenigftend für die Hoͤhen, welche wir ers 
reichen können, die Annahme einer in arithmes 
tifher Progreflion. abnehrhenden Zemperatur. bes 





fidtigt gefunden; aus den dafelbft angeführten = 


Beobachtungen ergibt fih zwiſchen den Mendes 
freifen eine Erhebung von 594,55 Parifer: Fug, 
wenn das Sentefimalthermometer um einen Grad 
fallen fos hiervon find die auf hohen Plateaus — 
angeflellten Beobadtungen ausgeſchloſſen, weiche 
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für dieſelbe Demyperaturatarahme eine bebentens 
bere Erhebung von 772 Fuß erfordern. Diele 
Größe der Erhebung ift aber. veraͤnderlich, ins 
bem fie erftend für die dem Dote: nähet liegens — 
den Herter -geringer wird, zweytens in den wärs 
mern: DRonaten.: tleiner anéfalt -als.:in den Pals 
tern, und drittend aud die zu der wärmften 
Tageszeit . eine geringere . Erhebung nothwendig 
ift ald in der kaͤlteſten, welche Erfahrungen alle - 
auf den’ Umftuny hindeuten ‚; bag im den hoͤhern 
Regionen der: Atnioſphaͤre ‘die Veraͤnderung det 
Temperatur, gegen bie an ver“Erdoberflade ges 
nommen tut gering umöfält, Bry. diefem Gis. 
genftande ‘tf eine analytiſche Unterfuchung fibet ~ 
die Formeln eingeſchaltet, durch deren Hilfe fig 
eine Anzahl Beobadtungen in cine. empirifche 
Steigung zufammenfaflen -1äßt. Won diefer Abe 
nahme der Temperatur in: bet. Atmofphäre ge 
langt. der Verf. zur: Betrachtung der Schnees 
gränze, oder der Höhe derjenigen Luftfchicht uͤber 
der Grodoberfldde, in welcher. die Temperatur ints ' 
mer tief genug bleibt; . um. dad. Schmelzen bed 
Schnees und des Cifed auf Bergen, deren Gipfel 
diefe Region .erreichen, zu verhindern. Die 
hierzu erforderliche .Zemperatur. muß den Beob⸗ 
achtungen zufolge defto tiefer feyn, je mehr die 
Herter, für welche man die Schneegränge fut, 
fir vom Argmator entfernen, und die Formel 
wide dieſe gefuchte Zemptratus in Gentefimals — 


graden audsdridt, iff, t= — 04 — 84 * 


wo P die in Graden ausgedruͤckte Polhoͤhe bes 
deutet. Die Urſachen, weiche zu der Verſchie⸗ 
benbeit der Temperatur in der Atmoſphaͤre bey⸗ 
tragen, ſind: die Entwickelung von Waͤrme durch 
die direct einfallenden Sonnenſtrahlen, indem das 
Licht von des Luft nach und nach abſorbiert wird; 


2 
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die Bindung: der: feeyen Wärme bet von der Erb: 


oberflaͤche anffteigenden wärmern. Luftſchichten, 


‚ Rie dadurch hervorgebracht wird. daß fid die Dichs 
tigkeit ber Luft bey bem Auffteigen verringert 5 
die -Ausfirablung der Wärme von der Erbobers 
flaͤche; die Mittheilung der Wilrme zwifchen den 
ancinander grdngenden Luftfhichtene Der Berf. 


prterfude nun dtrth den Calcul, in, wiefern dieſe 


aden eine Abnahme der Temperatur hervor⸗ 
- bringen und nas weichem Geſetz ditfed geht, 
wodurch fie: zeigt Daß die beiden. legten Urſachen 
als unmerBig vernachläffigt werden koͤnnen, und 
bie beiden erſtern zwar ‚wirklich. eine in arithme⸗ 
tifher Progreffion fortidreitende . Abnahme der 

emperatur, wenigftens in.nicht zu bedeutenden 
gen ‚bewirken, allein das Quantitative der 
Erhebung wirt fleiner gefunden, als vie Beobs 
achtungen andeuten; fo dag wohl nad. andere 

unbefannte Urfachen hieruͤber als wirbend vors 
Zommen: müffen. Hierauf wird. die beobachtete 
Dauer der Dämmerung . mit der aus ber früher 
gefundenen Döhe der Atmofphare berechneten , fo 
wie auch die aus der terreftrifchen Refraction 
folgende Abnahme Der Temperatur mit ver bes 
obadteten. verglichen, und beide ziemlich genau 
dibereinfiimmend: gefunden. : Diefen Abfdnitt bes 
Schließen die. Betradhtungen über. den mittlern 
Barometerftand, die Veraͤnderlichkeit beöfelben, 
die mit der. Breite bes Beobadtungsorted zus 
simmt, und über die Luftfiröomungen. Von der 
Demperatur ber Erde, fowohl an ihrer 
, Dberflähe.ald im Innern derfelben. 
"Wenn man von der fehr wahrideinliden Annabs 
me ausgeht daß dad Licht der Sonne die Haupts 
urfarhe der verfchiedenen Temperatur der an der 
Dberfläche der Erde und der fie zunaͤchſt begräns 
zenden Luftidhidten ift, fo gelangt man durch 


~ 
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analytiſche Beträchtungenzu Sem Reſulkat, bag 
die mittlere Temperatur an einem Orte, deſſen 


Polhoͤhe durch p bezeichnet wird, im Allgemei⸗ 


nen durch die Formel tta—tb.cos 2p aubs 


. gebrüdt werden muß, unb aus ben genaueflen  — 
. Beobachtungen findet der MWerfaffer die Werthe 


a = + 13°67, b= -++ 17°13., in Gentefimals 
graden,: woraus alfo unter dem Aequator fich 
eine mittlere Semperatut von 30°8, unter den 
Polen von- — 3°46 ergibt. Die. Erideinung 
dag auf der füdlichen Halbfugel, wenigfterid uns 
ter den höhern Breiten jenfeits der Wendekreiſe, 
die mittlere Zemperatur niedriger ift, ald unter 
gleichen Breiten auf der: nördlichen Halbfugel, 
fann nicht aud aftrtonomifhen Gründen, wie 


mehrere Phyſiker getban haben, erklärt werden, 
fondern ift lediglich der größern Waffermaffe und - 


freyern Lufſtroͤnung von deny Südpol her, auf 
der füdlihen „Halbfugel zugufchreiben. Diefe 
mittlere Demperatur der Luft an der Oberfläche 
ber Erde ift mit der Temperatur, die die Erde 
in einer Ziefe von hoͤchſtens 90 Fuß befigt, voͤl⸗ 
lig fibereinftimmend,. und während erftere in 


ben verfchiedenen Tageszeiten und Jahreszeiten . 


fic fehr ändert, behält legtere. einen und dens 
felben Werth bey. Die-Beobachtungen welde 
in ‘gréfern Ziefen angeftellt find, zeigen gang 
Deutlich: eine zegelmäßige Zunahme der Tempes 


ratur mit ber Tiefe, die fi auf Beine andere, 


Art genligend erfldren laffen, ald daß man bas 


innere der Erde. als in einem hoben Tempera ' 


turzuftande, vielleicht, ald gefchmolzene -Maffe 


annimmt. Nach der Bemerkung, welche Las — 


place aus ber Dauer ber Umdrehung der Erde 
um ihre Are bernimmt, muß mah fchließen, 
dag unfer Planet wenigftend feit gwey Jahrtau⸗ 


4 
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ſenden feine Temperatur fat gar nicht geänbert 
> babe. In dem Abſchnitt von den verfchies 
„denen Beftandtheilen des Erdfirpers . 
behandelt + der Verfaſſer die verfthiedenen Ges 
. -birgdartes und Bildungen die’ die Erdkruſte 
und zeigt, die foffilen Ueberrefte von organis 
fen Wefen der Vorzeit, Die vulcanifchen Pros 
bucte, und. die damit. verbundenen Erfcheinuns 
gen der Ausbrüche der Vulcane, der Erdbeben 
und der heißen Quellen. Bon -der mitts 
lern. Didtigteit ber Erde. Hier werden 
die\drey Methoden,. welhe man fi zur Bes 
fimmung diefes fo .widtiger Elements der - 
Kenntniß unferes Planeten, bedient hat, vorges 
tragen, und mit Anführung der. wirktichen Bes 
obachtungen erläutert. Aus dee Anziehung der | 
Berge ergibt fih. nah Mastelyme’s Meffungen 
und Playfair’d und Hutton’s Beredhnungen die 
mittlere Dichtigfeit — 4,713; nah Catlins 
Pendelmeſſungen Auf dem Mont Cenis:— 4,837 
und nad Cavendiſh Berfuden mit der Dregs 
wage = 5,52, die des Waſſers ald Einheit 
- angenommen.: Die drey legten Abfchnitte dies 
fes Lehrbuchs handeln von ben Werändes 
sungen der Oberfläde der Erde, und 
ben Hypotheſen über bie Entſtehung 
und Urbildung Dderfelben, vom Erbs 
magnetismus und der ausführlicheren 
Bheorie der Ebbe und Flush, wo wir 
ber Kürze wegen, . die vollftandige Aufzählung 
dee in diefen Abfchnitten aufgeftellten Bemers 
Jungen unterlaflen. en Ä 
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Gsttingen a 


Der Munificens. S. M. des Königs vers 

denkt unfere Univerfität ein Geſchenk, weldes - 
für die. Kenntniß der Kunft bed Alterthums und 
für ihre Geſchichte gleih widtig iſt. Es beftcht 
in einer Auswahl der Abgüffe der berühmten 
Elginfden Sammlung dev Kunſtwerke aus 
ber Schule des Phidiad und von ihm felbft, - 
wel@e vormald dad Parthenon, den Haupttems . 

pel auf der Acropolis Athens, verherrlichten; und — 
welde — jest in dem Britifhen Mufeum bes ' 
findtig — als bie erfien Meifterwerle der Gries — 
chiſchen Kunft von den größten Kennern einflims 

mig anerkannt find. ad ber der Academie 

ſelbſt überlaffenen, und von unferm Hetrn Pro; 
feffor Müller aus der frähern Anficht der Origis 
nale getroffenen Wahl, befieht die und zu Theil 
gewordene, unb unter der Leitling des vieljäh: 
tigen Kenners der Kunft, ©. E. des Herren 
StaatB= und Cabinets: Miniter’ Grafen Mins - 
fer veranftoltete Sendung aus zwey Goloffals. 

gruppen, zwey Statuen, und zwey Bruchſtuͤcken 


[58] 
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von Statuen aus Lem. Giebel des Parthenon; 
ferner elf Zafeln mit Basrelief— von dem Friefe, 
und zwey Zafeln.mit Hautrelief aus ben Mes 
topen- deéfelben Tempels; fo wie. zwey Tafeln 
mit Hautrelief von dem Sempel de Apollo bey 
Phigalia; Werke, welche — zwar nicht auf den 

. erften Anblid, weil der Bahn der, Jahrhunderte 
an ihnen genagt bat‘, — aber defto mehr bey 
rubigerer Betrachtung, zu der ftilen Bewunderung 
‚binreigen, welche nur die Erzeugniffe.der größs 
teri Geiffer früherer Zeiten hervorbringen können. 
Durch «diefed Gefen’, in Berbindung mit 
dem ſchon beträchtlichen vorhandenen Vorrath, 
zu dem noch im vorigen Sommer ays Paris. 
“der Torfo des Belvedere, und ein bedeutender 
Sheil der Mionnetigea Sammlung der Münz- 
abbriide fam; hat unfer' Antifenfaal~jege die 
Ausftattung erhalten, welche der archaͤologiſche 
Unterricht ‚erfordert; dent nur auf-diefen, nicht 
> auf die Anlage großer Kunftiammiungen, die den 
‘Haupt: und Refidengftddten überlajfen bleiben. 
müifen, find die Swede unferer hoben Borge: 
-fegten gerichtet; und wenn jener edelite Zeig 
. ‘Der Alterthumsfunde guerft auf der hiefigen Acaz 
‘Demie in den Kreis des Öffentlichen Unterrichts 
‘trat, fo dürfen wir auch hoffen daß derfelbe (wes 
auch der Inhalt eins unferer legten Blatter vers 
bürafe) darin fortblühen, und die Abficht ded 
> -erbabenen Gebers dadurch befürdert werden werde. 


~ 2 P a r t 8. 
Bey Firmin Didot: Mémoires de BAca- 
demie royale des scienges de l'Institut de 
France. Tome VIII. 1829. 627 u. COXLVIII 
Seiten in Quatt. | 


Ueber die Geftalt ber Erbe von Biot. 
Es if befannt, daB man die Beftimmung der. 
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oo 
Abplattung der Erde auf drey.von einander uns ' 
abhängige Arten: außführen kann, indem man. 


namlih entweder die Erde als ein elliptifches . 


Spharoid ‚betrachtet, und. aus ben Gradmeffuns, 


ga die Abplattung ableitet, oder diefelbe, wie . 


aplace gethan bat, aus einer von ihr abhaͤn⸗ 


gigen Perturbation ber Mondsbewegung fucht, 
‚oder endlich nach den Principien der Hydroftatit 
die Figur findet, welche ein flüffiger‘ Körper, 
ber fic) mit gegebener Gefdhwindigteit um eine 


Are dreht, und deffen einzelne Maffentheilder 


fi) ‚direct wie die Maffe, und’ umgefehrf wie 
bag Quadrat ihrer Entfernungen vow einander 
gegenfeitig anziehen, im Gleichgewicht annimmt. 
Diefer- legte Fal ift zuerft von Newton unter 
der’ Vorausfegung der Domogeneität der’ flüffigen 
Maffe unterfucht worden‘. woraus fid aber eine 
Abplattung ergibt, die alle andere Beftimmune 
en bey weiten übertrifft, und bierdurc zeigt 
ch ſchon, . daß die Dichtighett der Erdmaſſe 


nah ihrem Mittelpuncte bin, zunehmen muß. “ 


Dbgleih uns nun: dieſes Gefeg der Sunafme 


der Dichtigheit unbefannt iff, fo. läßt fid) doch - 


unabbangig von diefer veränderlihen Dichtigkeit 
ein merkwuͤrdiges Geſetz aufltellen, nach welchem 


7 
’ 


die Schwere vom Aequator’ nad dem-Pole hin | 


zunehmen muß, fo bald man nar die Abplats 
tung der Erde fo gering annimmt, daß ihre hb. 
bern Potenzen - ohne merklichen Fehler vernachs 
laffigt werden können, Dieses. unter dem Nas 
‚men des Glaitautfchen Theorems bekannte Geſetz 


gibt an, daß wenn man die Schwere unter dem. 


equator ald Einheit. annimmt,_ die ganze Zus 
nabme der Schwere‘ vom Aequater zum Pole. 
mit der Abplattung gufammengenommen, dem 
zwey mund einhalbfaden des Verhältniſſes der 
Schwungkraft zur Schwere unter den Aequator 


gleich if. SSa.den zwifchenliegenden Dertern ift 


158] * - 
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bie Zunahme der Schwere immer dem Quabrat 
bed ‚Sinus der Breite bed Ortes ‘proportional, 


Da fid nun die Längen der Pendel, welde ihre 


Schwingungen in gleichen Zeiten vollenden, an 
verfchiedenen Dertern, wie bie Kraft der-Schwere 
daſelbſt verhalten, fo fieht man leicht ein, daß 
man vermittelft der an verfchiedenen Dertern ges 


rd 


meffenen Pendellangen-, unter Vorausſetzung ver ' 


Kenntniß der geographifchen Breite des Ortes, 
die Abplattung der Erde aus dem Goefficienten 
des Sinus des Quadratd der Breite berechnen 
Tan. Wermittelft diefer aus theoretifchen Grins 
hen abgeleiteten Formel Hat man nun wirklich 
die gefammten zuverläffigern Pendelmeffungen 
vereinigt, und durch die Methode der Fleiniten 
Duadrate die wahrfcheinfichfien Werthe der beis 
den unbéfannten Goefficienten beſtimmt. Diefe 
Methode tabelt aber Bist in'diefer Abhandlung 
mit folgenden Ausdrüden: Mais ce mode ge- 
néral de fusion et d’agglomeration me sem- 


ble ici inverse de la marche, que l’on au- 


.rgit dQ suivre;. car au lieu d’attenuer les 
écarts de la loi du carré du sinus, écarts 
qui pourroient étre l’expression des phéno- 
menes reels, il falloit au contraire les met- 

tre le plus possible en evidence pour éprou- 

ver la: loi elle méme, et reconnottre dans 
la succession des résultats, des altérations 
qui pouvvient décéler les causes puissantes 
et etendues d’attraction. Es ift nun freylich 
wahr, daß wenn man die beredhneten Pendels 
längen mit den beobachteten vergleicht, -fid zwi⸗ 
fhen beiden Unterfciede zeigen, die größer find, 
al8 man wahrfcheinlicherweife den bloßen Beob: 
achtungsfehlern zufchreiben fann, und die daher 


auf jeden Fall’ größtentbeild das Refultat einer . 


Iocalen ftärfern oder geringern Attraction find, 


als fid) nach dent theoretifchen Gefeg für einen 
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folden Ort ergeben müßte. Dieß fieht man 


aud fehr deutlich bey der Wergleihung folder , — 


Pendelmeffungen, bey benen zugleich die geo- 
gnofiſche Beſchaffenheit des Erdbodens angeges 


4 


ben ift, indem an folden Oertern, wo der Bos 


den aus febr dichten FelSmaffen beftand, die 
Schwere größer, an benjenigen aber, wo die 


Didtigteie des Bodens geringer war, 3. B. auf‘ 


angeſchwemmten Lande; die Schwere Heiner bez 


obachtet wurde, ald die Redinung fie gab. Al⸗ 
lein eben diefe Abweichungen ded Gefesed der: 


Schwere von der theoretiichen Formel, laffert fich 
wohl nicht gut anders auffinden, als durch bas 


Zufammenfchmelzen einer großen Anzahl von, 


Beobaditungen, -die in den verfchiebenartigften 
Gegenden der‘ Erdoberflähe angeftellt find, in 
eine von der Theorie beftätigte Forme], und auf 


jeden Fall wird dieß das einzige Mittel feyn, - 


um die wahrfcheinlichfte Abplattung ber Erde zu 
erhalten. Biot nimmt an, daß das Clairaut⸗ 
fhe Geſetz im Allgemeinen als richtig betrachtet, 
werden fann, allein dag man die beiden Goeffis. 
cienten nicht durd die Vereinigung aller Beobs 
adtungen auffucen dürfe, fordern daß man Dies 
enigen Beobadtungen, die an Hertern anges 
elt find, deren Breitenunterſchied nur einige: 
Grade beträgt, erft mit einander vereinigen 


müffe, um badurd ein von den etwanigen Bes . 


obachtuengäfehlern freyes mittleres Pendel zu ets 


halten. Diefe mittlere Pendellänge fegt er dem. 


arithmetiſchen Mittel der beobachteten Pendelläns 


gen gleich, und beflimmt die diefer Länge zuge | - 
börige geographifche Breite dadurch, daß er eiz, 
nen Wintel auffucht, von weldem dad. Quabrat- - 
feines Sinus dem arithmetifchen Mittel der- 


Summe der Quadrate der Sinus ber geogras: 
phiſchen Breiten an den verfchiedenen Beobach⸗ 
Imgöörtern glei ift. Durch Verbindungen bie; 


é 
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ſer Art ſindet er die Laͤngen des Sexagefimalſe⸗ 
cunden-Pendels im leeren Raum und im Ni⸗ 
veau ded Meeres in Millimeter: — : 


Am Pol . . . « 996,188963 

0. Sn 45° Br:. . . 993,520351 

"0 Am Aequator. . . 991,027015 | 
Die. ſich freylich nicht mit dem Gefeh bed Qua⸗ 
drats der Sinus vereinigen laffen, da biefem 
zufolge bie Pendellänge in 45° Breite das arith: 
metiſche Mittel zwiſchen den Pendellangen am 
Ppl und am Aequator feyn muß. . Zugleich. ers 
gibt fih der Gocfficient ded Quadrats der Sis 
nus in Millimeter i on. Zu 


. 1 
v. 90° 5..45° = 5,837224 5 Abplatu — 


. | 4 

's 45° b, 0° = 4,986672; ——— 
v a 66725 276,38 
a 8 ⸗ o =! ¥ Queene, 
"90° by 0° = 5,161948; 200.30 


unter welden die [este Abplattung mit der anf 
die gewöhnliche Art -durdy die Vereinigung aller 
- Beobachtungen gefundenen fehr genau übereins 
ſtimmt; die erfte iff ungefähr diejenige, welche 
DIE Ungleichheiten der Bewegung des. Mondes 
geben, und die zweyte trifft faft genau mit. ders — 
jenigen überein, welche Freycinet aus, feinen Bes 
obadtingen vom Aequator an bis gu 45° Breite 
abgeleitet hat., Die Vergleihungen, welde Biot - 
zwifchen den Pendellangen, die unter gleichen 
" fhdlihen und nbrdliden Breiten gemeffen find, 
anftcht, zeigen außerdem, daß die Unterfchiede 
zrifchen denfelben fo gering find, daß man fie 
‚allein den Beobadhtungéfeblern zufchreiben kann. 
Zuletzt, macht der Verfaffer noch einige Bemers 
Zungen über die Unzuverläffigkeit, dad Pendel 
old Normalmaaß anzunehmen, wie es in Engs 


N 
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land. nenerdings geſchehen iſt; ba nämlich bie 
Wadbl des Normalmaaßes von Naturerfceipungen. 

eng, gemacht werden muß, die von einer. 
foihen .Befchaffenheit find, daB man aus bens 
felben gu jeder :Zeit wieder dasfelbe Maas ableiz 
ten kann; .:fo fcheint ihm das Pendel nicht diefe 
Bedingungen zu erfüllen, da: die Lange bedfels 


ben unter verfchiedsnen Meribianen und Brei: 


tenkreiſen, fo bedeutenden Unregelmaͤßigkeiten uns 
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terworfen iff, und man dann, wenn man auch 


bie Pendellänge an einem genau. beflinmten 
Orte alS Nermalmaa annehmen, wollte, nicht 
wiffen koͤnnte, ob fih nicht im Lauf der Zeiten 
die Kraft-der Schwere felbft duberte, da die 
magnetifhe. Kraft folder ‚Veränderungen zeigt, 
und die durd Die vulcanifihen Proteſſe hervorges 
brachten Ummälzungen hierzu beytragen möchten; 
Er ſchließt daraus, daß. die. in Kranfreich vors 
genommene Ableitung des Normalmaagıd aus 
Gradmeſſungen, obgleich auc fie gewiffen Geb: 
lern. unterworfen feyn. mag, vorzuziehen fey. Als 
fein wir maffen hierben bemerken, daß wenn 
man Hypptbefen fiber eine künftig einzutretende 
Veränderung der Schwere aufftellen will, dies 
felbe eben fo gut auf die Amplitude bed gemefe 
fenen Bogens Einfluß haben koͤnne, indem die 
Intenſitaͤt der. Schwere fomohl als ihre Richtung, 


fih durch folhe Ummäljungen ändern fann. Vez. 


brigend haben die genaueften Discuffionen ges- 
cigt, daß feine. Länge nur um zriss, die des: 

eter hingegen ald der Behnmilliontetheil des 
Erdquadranten betrachtet, noch um reizs zwei⸗ 


felbaft iſt, fo daB alfo and von diefer Seite _ 


bad Pendel vorzuziehen wäre. | | 
Ueber vertdiedene Gegenftdnbde ber 


Analyfis von Caudy. Jn defer Abhands; 
lung betrachtet der Gerf. vorzüglid die Bedin⸗ 


gungen, unter. welchen eipe nad der Lagranges - 


% 


~ 
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‚cher die Bafis der nat 
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ſchen Formel entwickelte Reihe conbergent iſt. 
Schen Laplace hatte dieſen Gegenftand in eini⸗ 


gen Anwendungen ſolcher Entwickelungen in der 


‘Aftranomie betrachtet, wo der’ Radius. Vector 
und die wahre Awomalie nach den Potenzen dex 
Gccentticitht entwidelt wurde, und er fand das 


die Grenzen der Ecrentricitaͤt, für welde die. 

Meihe - aufhört convergent zu feyn, durch eine . 

tranéfcendente Sleicquiig beftimmt wird, in wels 
urtiden Logarithmen vors 


fommt. Um nun' diefe Unterfudung ellgemeis 
nee. au machen, betradtet Gaudy ein beftimm: 


ted Integral von ber Form fa" vdx, wo u und 


v reelle oder imagindre Functionen von x find, 
n hingegen eine conflante: fehr große ‚Zahl bes 
Deuter, und beweift dann, daß in dem Fale, 


wo .der größte Modulus von u einem foldhen 


Merth X von x entfpricht, vermöge deffen der 


Differentialeoefficient = verſchwindet, ber Werth 


‘DEB Integrald ein Product aus dem Werthe 


der Größe we v für x=X, und der. Nusdrats 


würzel aus einem Quotient ift, der entſteht, ins 
bem man 2% burd n und eine Größe dividiert, 


‚bie nur fehr wenig von dem Werthe des gweys 


ten Differentiafcoefficienten von log = für x= 


X abweicht. Fix die Gonvergeng ber für = aus 
der Gleidung t=2— fr entwideltm Reibe 
findet er bie ebingung , daß der Hauptmodns 
lus ver Function — Heiner als bie Einheit 
feyn muß. 

Ueber die Entwitelung der £(b) nad 


Ben auffteigenden Potenzen von h, wo. 


5 eine Wurzel ber Sleihung z— x—h 
(2) =O if, von ? Cauchv. Wir begnügen 


eo 


Aa. 


oo u = 


und von biefer Abhandlung bloß ben :Xitel ans. . 
zugeben, da fie nur Calcul enthält. oe 
Dritte Abhandlung über bie Gandle, 
vorzüglich rüdfichtiich bes Falls und’ 
ber BWerthetlung der Schleußen von - 
Girard. Nachdem der Verf. in feinen, beiden 
frigern Abhandlungen fiber dieſen Gegenftand 
gezeigt. bat, daß die Erſparung des Wafers bey 
einem Ganal., der. für eine beſtimmte Saft (diffs: 
bar iff, von dem geringern. Fall der Schleußen 
abhängt. und hierdurch norhwendigermweife zwi⸗ 
Ihen zwey feften Duncten eines Canals eine grös 


here Anzahl von Schleußen erfordert wird, fo... 


unterficcht berfelbe in dieſer Abhandlung die in. 
diefer Hinſicht entfichende Verinehrung der Kos!’ 
ften. int Verhältniß zur erfparten Waſſermenge, 
und findet, daB aud dabey ein bedeutender Bors 
theil erlangt werden fann, = 

Ueber den Gometen von 62, Jahren 
Umlaufdzeit vor Damoifeeu. Diefer 
Comet, welder bey feiner letzten Enideinung 
zuerft am 27. Februar 1826 in Joſephsſtadt von 
Biela entdeckt wurde, und deffen kurze Umlaufss 
zeit ſich alsbald aus ber Aehnlichkeit der Ele: 
mente feiner Bahn mit. denen’ von 1772 und - 
1806 fund that, wird bey:feiner nddften Wies 
berfunff im Jahr 1832 mit Beriidfidtigung der - 
Störungen, welde bie Erde, Jupiter und Gas 
ae auf ihn ausüben, folgende Glemente bes 
Gen: or on on 
Durdg, d. d. Perihel. 1832 Nov. 27,4808. 


Vange: bes Perih. 109°56’45. 
- Länge des aufft: Knot. 248.12.24, 
‚Neigung J | : 43.13.13. 
Eccentricität . 0,7517481. 


Dalbe große Are | 3,63683. 
Die Zeit -ift Pariſer mittlere Beit von Mitter⸗ 
nacht gerechnet. Cine kleine beygefuͤgte Ephe⸗ 
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meride ‚zeigt, daß ber Comet nad der Mitte des 

October der Erde am näcften fommen wird. 
Ueber.das Glethgewidt und die Bes 

wegung ber elaftifihen Körper von 


~Poiffon, Nebſt Zufägen zu dieſer Ab 


handlung. Schen im ahr 1814 hatte der 


, Berf. über diefen Gegenftand in einer Abhands 


fung feine Unterfudungen vorgettagen, und als 
Princip angenommen, daß bie Theilchen eines 
elaſtiſchen Körpers ſich gegenfeitig nad einem Gefeg 


_ abftofen, welded durch eine ſolche Junction bei 


ſicht fid nur dann anwenden läßt wenn. die elas- - 


~ 


Entfernung dargeftellt witd, die für einen merk⸗ 
lihen Werth der Entfernung ſeibſt einen un⸗ 
merktihen Werth erhält. Allein da diefe Uns. 


ſtiſche Fläche. gar feine Dide hat, ‚und man fid 
in diefem Fall gleidfam bioß materielle Puncte 
auf einer mathematifhen Ebene: liegend, vorſtel⸗ 


‘len muß, während bey den in der Natur vors 


Tommenden .elajtifchen. Körpern, die. auf det cons 
veren Seite der gebogenen Fläche liegenden Mo: 
leculed fih von einander entfernt haben, und 
daher eine Anziehungskraft bey denfelben vorans⸗ 
gefegt werden muß, um fie wieder in die Lage 
des Gleichgewichts zurüdzubringen, fo nimmt 
ber Berf. die Aufgabe in ihrer „größten Alge- 
meinheit wieder vor, indem er bie Moleculars 
Träfte in. Betrachtung zieht, und bietaud die 
Gleichungen für die. Bewegung und pad Gleids 
gewicht der elaftifhen Körper ableitet. Wine 
fhenswerth waͤre es, wenn man alle Aufgaben, 
bey denen die innere Befchaffenheit Der Körper 
mit in Betrachtung fommt, auf diefe Art vers 
mittelft der Berückſichtigung der Molecularfrafte 
aufléfte, und fo eine-neue MWiffenfchaft bildete, 
die unter bem Namen der phyſiſchen Mechanik 
ber von Lagrange auf die hoͤchſte Stufe der Aus⸗ 
bildung gebrachten -analytifchen Mechanik an die 
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Seite geftellt. werden koͤnnte. Hierdurch würde 
der Grundfaß der gleichen. Fortpflanzung ded 
Drudes in den Siüfiigkeiten, den wir aus der 
Erfahrung nehmen müıffen, eine bloße Folgerung 
- aus den Deelecularkräften and der vollflommenen 
Verſchiebbarkeit der Theilchen der Fliffigheit ſeyn. 
Auch laſſen ſich unter dieſem Geſichtspuncte Auf⸗ 
gaben mit Beſtimmtheit aufloͤſen, die auf die 
gewoͤhnliche Art unbeſtimmt erfcheinen, allein in- 


der Natur dod beſtimmt ſeyn miffen, wie 3. B.- ° 


die Aufgabe, ‘ben Druck zu findet, welche jede: 
Stüge einer. Ebene, durch. diz. auf! der Ebene‘ 
Itegenden Gewichte erleidet, wenn mehr als drey: 
Stägen gegeben find. Zu Bemerken:ift, dag bey: 
der Aufffellung der Gleichungen des Gleichge⸗ 
wichts und der Bewegung der elaſtiſchen Koͤr⸗ 
yer, die Kräfte, welche aus der Molccularanz 
ziehung entſtehen, fid nicht wie in ber Unterfus 
hurig der Wirkung diefer Kräfte bey der Gapils- 
larität unb den Erfcheinungen der Wärme der 
Fall ift, durch Integrale ansdräden laffen, d. h. 
die von--Euler ‘angegebene .befannte Gummaz 
tionSformel iff in dicfem Fall nicht anwendbar, 
und die Sotalwirfung eined Agaregats von Moz 


leculen , darf bloß Sur eine Summe dargeftellt‘ - 


werden. Denn wenn ein elaftifcher Körper ſich 
im natirliden. Zuſtand befindet, fo mug die 


Kraft, welche aus der Wirfung aller Theilchen 


auf ein beftimmtes Xheilhen im Innern ent: 
flebt, nothwendig Null feyn, und diefelbe erft 
dann einen. beftimmten Werth erhalten, werm 


die Theilden aus der Lage ded watärlichen Zus 


flandes gebracht find. Wenn nun die Summe, 


welde die Kraft ausdrüdt, durd ein Integral 


erfeßt werden finnte, fo [aft ſich leicht bewei⸗ 
fen, | daG das "Juttegral fowohl im’ natuͤrlichen 
al8 im gezwungenen Zuftande bed Körpers Null 
wird, alſo fein Beſtreben ded Koͤwers in den 





— — 





‚, 700 ° Boͤttingiſche gel. Anzeigen 
erften Zuftand zürhdzufehren, Statt finden wir; 
de. Diefed analytifche Paradoron läßt fih durch 
. die Befdhaffenbeit der Eulerfhen Summationds. 
formel erklären, weiche in manden Fallen, wenn , 
der Werth der Function fi fone ändert, keine 
'  convergenfe Reihe gibt, wie Mein man aud die 
Differenz zwifchen zwey auf. einander folgenden 
Werthen ber veränberlichen Sröße annehmen mag. 
Es läßt fich daber aud die von Lagrange in der 
 andiptifhen Mechanik mit fo großem Vortheil. 
. angewendete Variationsrechnung , in. dtefen Fals 
len, wo die Körper nicht als Continua betrads 
' tet werden koͤnnen, keinesweges gebrauchen. Als 
Anwendungen der allgemeinen Zormeln unters 
fucht der Verf. die Schwingungen einer elaſti⸗ 
fen Kugel, einer Saite, eined elaſtifchen Stas. 
bed und einer binnen Platte, zuerfi in dem Fale: 
wo die Dide vernachläffigt werden Tann, und- 
hierauf mit Berüdfihtigung der Dide. 
Analytifhe Theorie der - Wärme von 
"Fourier. In diefer Abhandlung, weldhe nur ' 
der erſte Abfchnitt eined ausführlichen Memoirs - 
Uber defen: Gegenftand if. betrachtet ber Verf. - 
den befondern Fall der Bewegung der Waͤrme, 
wo die Temperaturen der ‚beiden Enden cined 
‚prismatifhen Körpers durch willkuͤhrliche Func⸗ 
tionen der Seit gegeben find, und die Aufgabe 
reduciett ſich in analytifber Rüdficht darauf, 
dag man die allgemeine Differentialgleichung der 
Bewegung der Wärme fo integriert, daß das 
Sntegral drey willtührliche Functionen,. ndmlid 
bie "beiden Functionen, welde fid auf die Enz 
den des Prisma beziehen, und diejenige, welde 
flr den anfangliden Zufland der Temperatur 
egeben ift, enthält: Der beygefügten Bemers 
ung bed Verfs. zufolge, foll die in dem folgens 
den Bande .ericheinende Fortfegung hiefer Abs 
bandlung eine geſchichtliche Darſtelung der Mere 
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fade, die man in der Theorie ber Wärme ges 


macht hat, in fid faffen. | 


Sondon 


Pabljshed by Longman, Rees, Orme, Brown 
and Green. Malaria: An Essay on the 
production and propagation ‘of this poison, 
and on the nature and localities of the 
places by which it is produced: with an 
enumeration of the diseases caused by it, 
and of the means of preventing or dimi- 
nishing them, «both at home and in the 


naval and military service, By John Mac- . 


culoch, physician in ordinary to his ro- 


yal Highness Prince Leopold of Saxe Cu- | 


bourg. 1827. VI u. 480 S. in 8. 
Vorliegendes Werk ift ein Seitenftiid zu dem 
von Montfalcon, das wir im 174flen vorjährigen 
Stuͤcke angezeigt haben, und verdient nicht ges 
tingere Aufmerffaméeit ald dieſes. Der Verf. 
vechtfertigt fic), daß er bas Wort Malaria, wel, 
ed eigentlich nur für Italien und die rimifde 
‘Campagna gelte, in einem weiteren Sinne ge: 
nommen und darunter jede-miadmatifhe Sumpf; 


ausdiinftung verfiche. Auch in England fey diefe - 
einheimifh, und Gromwell,fey an ihren Folgen 
geftorben. - In 11 Kapiteln diefes erften Theils 


bandelt er ab: Erwägung der Wichtigkeit des 


Gegenftanded; die Erzeugung und das Worhans 


denfeyn der Malaria; die Derter und Gegenden, 
wo fie gewöhnlich erzeugt wird; folde, wo fie 
unerwartet etfdeints verfchiedene noch dunkle und 
fleeitige Urfacen ihres Entſtehens: die Wechfel 
und Veränderungen, welche bey ihrem Erſcheinen 
Statt finden; die Werbreitung derfelbens ihre 
Birtung im Allgemeinen ; ihre Geographie, ihre 
Natur, Beichaffenheit und ihren Einfluß auf das 
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Befinden ber Einwohner, wo fie herrſcht, fo wie 
die durch fie bedingten Krankheiten, Bey der 
Entwidelung diefer Momente zeigt der Bf. eine 
fharfe Beobadtungégabe, MBelcienheit und eine 
Menge von Kenntniffen, die zum Theil auf eigene 


‚Anfhauung und.Erfahrung fid: lügen. Die Dar 


ftellung. ift zufammenhängend und läuft in einem 


Strome fort, fo daß es wirklich fchwer iff einzelne 


Puncte darin feft zu halten. Zuweilen wird fie 


breit und geht in philofophifche und politifch-öcos 
nomifche Betrachtungen über. Wir können nicht . 


gerade fagen, daß neue Anfichten und Thatfachen 
und aufgefloßen waren; .aber die Zufammenftels 
lung und Verwebung des Befannten und Zers 


fireuten iff dem Werke eigenthhmlid. WBorzüglih +- 


it dieſes zu raͤhmen von dem Often Kapitel, welded” 


. Geographie der Malaria tiberfebrieben ift (GS. 366 — 
— 419) und welded in großen und bezeichnenden 


Biigen die Herrſchaft diefer über den ganzen Erd⸗ 


ball darlegt. Diefer Abfchnitt dürfte in unfere | 


Sprache überfegt (da das ganze Werk wohl ſchwer⸗ 
lich fi dazu eignet) entweder für fid) oder in ets 
ney wiffenfhaftlichen Zeitfchrift gewiß Vielen recht 
belehrend feyn. Indem er dabey diein diefer Bes 
ziehung ungeſunden Gegenden Griechenlands bes 


. fopreibt, nennt er auch Miffolonghi und ermähnt 


bey diefem berühmten Namen des nicht minde 
berühmten Lord. Byron’. Die Ichte Krankheit 


desſelben Halt er für ein intermittierended Eumpfs 


fieber, dad leicht durch eine gehörige Behandlung 
zu befeitigen gewefen wäre. Bon Deutfchland weiß 
er ber die Wohnfige der Malaria wenig zu lagen, 
glaubt-aber ſeltſamer Weiſe (S. 412), daß die 
flachen und moraſtigen Rheinufer und einige ihrer 
Staͤdte, namentlich, Oppenheim, mit Romeund 
Holland um die Palme der Fieber ſtreiten moͤgen. 
Ueber das innere Weſen des Sumpfmiasma dus 
Bert er nirgends eine entſchiedene oder klare Vor⸗ 
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ſtellung; wie er es allenthalben mit bem Ramm 
Malaria belegt, fo behanbdelt er es auch gleichfam 
wie cine mythologiſche ober allegorifche Perfon, die - 
verfhiedene individuelle Eigenfchaften befige, eine 
beftimmte chemiſche Zufammenfegung habe (SG. 
215) und durd den Wechfel von Ort und Feit 
allerhand Formen annehme, aber immer fid als 
ein felbftfiändiged Agens crweife. Es fey aͤußerſt 
fhwer die Erzeugung diefer Krankheit dauernd zu 
verhuͤten, denn ihr lägen fehr entgegengefebte, dunkle 
und faum ju ehtfernende Urfachen zum Grunde; 
fie bilde fic eben.fo in ber Nähe großer Wälder, - 
alé.da, wo man biefe lichtete oder ganz fällte; 
ebenfo in Gegenden,. wo man die Waller eindams 
me, alé wo man Diefen freyen auf laffe. Dod 
ang befonderd häufe fie ſich in ungewöhnlicher 
enge und datum in ungewöhnlicher Viruleng 
da an, wo Sümpfe umfchloffen wären von dichten 
Wäldern, wie in den Sichtenmooren America’s, oder 
in den morafligen Dididten Oftindien’ (jungle), 
oder felbft in den feuchten Wäldern Englands, Ein - 
folder Boden, der von hohen Hügeln umfchloffen 
fey, oder ein Thal, das einen geringen Luftzug 
habe, fev dedwegen gleich ungefund. Begtinftis 
gende Umftände wären die Sorglofigkeit der Bes 
borden, der. Fatalismus und die Armuth der Bes 
mwohner. Das Sumpfmiasma nehme fteté in dem⸗ 
felben BWergaltuiffe zu, qls die commercielle und 
politifhe Wichtigkeit eines Landes adnehme,-und - 
in Folge davon Jnduftrie und Bevditerung fid 
verminderten. Dazu fomme, daß überhaupt die ' 
Meishelt und Erfahrung einer Generation in der _ 
nächften vergeffert werde, Daß der Friebe die Kennts 
nig wieder ausrotte, die.man im Kriege gewann, 
und daß dad, was man durd) einzelne erleuchtete - 
"Individuen bejige, niemald zum, Bemeingut der - 
Menge würde, um diefe aufzuflären und au-dber: 
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‚gegen. Die Salzmarſche hielten:Ginige für m: 
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ſchaͤdlich; allein mit Unrecht; ed fey durch neuere 


- Erfahrungen. auögemacht , daß durd die Vermis 


fhung deS füßen Wafers mit dem“ falzigen -die 


Faͤulniß am meiften begünftigt werde. Jn Bes 
treff ber Berbreitung der Malaria müffe man eins 
zig den Luftftrom im Auge behalten. Die Atmos — 


fobdre fey der Leiter; ja wo diefed Uebel’ ſich finde, 


ba miiffe es wie die Atmofphäre felbft angeſehen 
werben, in der es fich bald verdidte, bald auflöfe 


und zerftreue. Unglüdlicherweife müßten wir nur 
fo wenig von den Sefegen der Strömungen .der 
Winde; aber die practifche Regel: müfle man wes 
nigftend fefthalten, daß in engen Räumen Ventis 
lation das befte Mittel gegen die Malaria fey. 


Der Malarienftoff verbände fic öfters mit Dunſt 


uno Nebel und werbe durch dieſes Vehikel vers 
-fchleppt. So weit der Nebel hber ein Band hin: 
ziehe, fo weit könne die Malarja verbreitet wers 
den. Bey einer naffen Atmofphäre fey der Körs 
per für die dadurch verurfadten Krankheiten weit 
mebr- als fonft empfanglid. Wenn auf einen 


‚beißen, Zag eine kalte und feuchte Nacht folge, 


feyen die Wirfungen der Malaria gefteigerts eben 
fo entfländen die fchlimmften Epidemien. diefer 
Art, wenn. ein heißer Sommer in einen Falten 
und regnidten Herbft dbergebe. Mehr als durch 
die Haut werde der Anftedungsftoff durd die 
Lungen in den Körper aufgenommen. Inwiefern 
die Anfichten ves WS. Eimfluß auf feine Behands 
lung der durch die Malaria bervorgerufenen Kranfs 
beiten dußern, wird fic erft bey der Beurthels 
lung der nod zu erwartenden gwen ‘folgenden 
Bände darthun laffen. a 
. " oo Be 
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Bey Fr. Laue: Barzpud der Eiſenhuͤtten⸗ 
funde von Dr. & 3. B. Karſten, Königl. 
Preuß. Geheimen Ober : Berg : Rathe und vors 
tragendem Rathe im Koͤnigl. Minifterio dis Fne . 
nern 16. Sweyte, ganz umgearbeitete Auflage, . 
Erſter Theil. XK und 416 Seiten. Bwenter 
Theil, XIV und 517 Seiten. Dritter Theil. 
XII und 488 Seiten. Vierter Theil. XIV und 
552 Seiten in Octav. 1827 und 1828, 

Mit ganz. befonderem Vergnuͤgen zeigt Ref. 
das vorliegenbe Werk an, auf welches Deutfchs 
land mit Recht flotz fenn kann. Die früheren, 
im %n: und Audlande Über dad Ganze der Cifens 
hüttenfunde erfdhienenen Werke, werden von diefem 
in jeder Dinficht weit übertroffen. Für die Theos 
rie der Darftellung des nuͤtzlichſten Metalle in 
feinen verfchiebenen Suftinden, iff baburch eine 
ganz neue Bahn gebrochen und die auf die hoͤchſt 
verfchiebenartigen Methoden der Darſtellung fich 
begiehenden Erfahrungen, ‘find darin mit bewim⸗ 

| [59) 


- 


\ 


706 Sbttingiſche gel. Anzeigen . 
vernswuͤrdiger Bollftindighelt zuſammengeſtellt. 


Dieb Handbuch iff daher nicht allein in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht von ‚hohem Intereſſe, fons 
Dern auch” für die Prarid des Cifenhittenwefens 


von großer Wichtigkeit. Die vorliegende, zweyte 
Ausgabe ift als ein gang heued Werk zu betrads. 


ten, Sie fibertrifft die erfle, im J. 1816 in 


zwey Banden erfdienene, nicht allein an. Außs 


führlichkeit und umfaffender Berhdfithtigung dex 
verfchiebenen Zweige des Eiſenhuͤttenweſens, fonz 
dern iff auch in den mehrften Theilen völig um: 
gearbeitet. Dazu iſt dieſe Ausgabe mit einer 
weit größeren Anzahl rißlicher Darftellungen aus⸗ 
gefittet, welches den Werth derfelben bebeutend 
erhoͤhet. 

Der erſte Theil handelt von den phyſi⸗ 


kaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften 


des · Eiſend. Neben der ſorgfaͤltigen Beruͤckſich⸗ 


“tigung der von Anderen mitgetbeilten Erfahrun⸗ 


| gen, ‚findet, fic) hier ein großer Scag eigener 


- winnung des Eiſens, der Wichtigkeit des Cifens - 


nterfuchungen., wodurd frühere Anfidten bes 
ridtigt und mande völlig neue begründet wers 
den. In dee Einleitung iff von dem Hit: 
tenwefen im Allgemeinen die Rede, von dem 
GSegenftande, Umfange und der Ausdehnung der 
Gifenbittenfunde, von. ber Geſchichte der Ges 


huͤttenweſens und dem Suftande desfelben. in vers: 
fcdiedenen Ländern. Dann folgt im erften Abs. 
fhnitte.die Lehre von den Gigenfchaften und 
bem Verhalten ded Eifend; von feinem magnes 


. tifhen und electrifhen erhalten; von feinem 


Berbalten in höheren Zemperaturen; Eiſen und 
auerftoffs; Eifen und Waffer; Wirkung der 
feudjten Luft auf dad Gifen; Gifen und Robles 
Eifen und Schwefel; Eifen und Kohle mit Phos« 


phorz Eiſen und Säuren; Eifen und Allalime⸗ 


—_ 
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tolle; Eifen und Erdbafens Eifen und andere 
Metalle; Eifen und Metalloxyde; Eifen “und . 
Salze; Eifenoryb und andere Körper; “Unters — 
fchied ded Roheiſens, ded Stabeifens und Stahls. 
Das über diefen legteren Gegenſtand Mitges 
theilte ift nebft dem, was früher über die Bers 
bindungen von Eifen und Kohle gefagt worden, 
von ganz beſonderer Wichtigkeit für die Eiſen⸗ 
darſtellungs⸗Ptoceſſe und aud von vorzuͤglichem 
wiſſenſchaftlichen Intereſſe. Der Verf. entwidele - 
bier voliſtaͤndig die ihm eigenthuͤmlichen Anfich⸗ 

ten uͤber die Natur des weißen und grauen Roh⸗ 
eiſens, fo wie über die Verhaͤltniſſe desfelben 
zu den verfchiedenen Modificationen des Stahls. 
Bekanntlich flieht berfelbe den. Graphit als 
eines Koblenmetall an, mit welder Annahme 
jene Anfidhten in genauem Zuſammenhange fies 
ben. Die Größe’ des Koblengehalsed fann nach. 
dem Werf. die Verſchiedenheit bed grauen und 


weißen Moheifens nicht begründen, fondern diefe  - 


muß vorzüglich dem Zuflande, in weldem die 
Kohle mit dem Eifen verbunden ift, -zugefchries - 
ben werden. Unſtreitig if dieſer Sag, den aud: 

Ref. Schon feit langer Zeit angenommen und 
. bey mehreren Gelegenheiten -geltend gu. machen 
gefucht bat, für Theorie und Praxis von größs 
ter Wichtigkeit und wird nach den Erfahrungen 
die ihn begründen, aud von denen angenommen 
werden müflen, die fih etwa nod zur älteren 
Meinung über die Natur. des Graphites bes 
fennen. Der. Graphit bilder fid nur in höchfter 
Temperatur und Tann fhon gebildet, nur bey 
einer langfamen Abkühlung beftehen. Geſchieht 
die Abkühlung der flüffigen Maffe zu ploͤtzlich, 
fo Hort alle Graphitbildung auf und die Kohle, . 
flate fich zu ifolieren und bey einem ſehr Tangs 

ſamen arren fic). von dem Eiſen fo zu tren⸗ 
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nen, daß beide Metalle mur' nod als Gemenge . | 


zu betrachten. find, geht. nun eine, innigere und 


allgemeinere Verbindung mit allem vorhandes 
nen Gifen ein und verwandelt. ſich dadurd in 


das weiße Roheiſen. Erfolgt ‚die Erftarrung 


aber feht langſam, fo fann die Sfolierung des 
Graphites mehr und weniger vollfländig erfols 


“gen, fo daß fic) graued oder halbiertes Robeis 


en Bildet. Die Quantitaͤt der Kohle bleibt, 
wie die Analyfen ergeben, gang unverändert. 
Wird das weiße Roheiſen bloß anhaltend ges 


J gue und langſam abgekuͤhlt, fo kann die Iſd⸗ 
i 


erung der Kohle nicht bis zur Ausſcheidung 


00790 raphit fteigen, fonbern es fcheint,. daß. 


- pieB- Streben zur MHolierung nur. bid zu einem 


.; 


. gewiffen. Grade erfolgen kann, indem ein gewifs 


t Antheil Eifen der’. fic ifolierenden Koble 
folgt. Wenn. alfo dad graue Roheifen nicht mehr 
Kohle enthält wie das weiße, aus weldem es 
entftanden. ift und wenn dad graue Roheiſen eis 


‘nen großen Theil feines Kohlengehalted im mes 
talliſchen Zuftande nur beygemengt enthält; fo 


ergibt fid) von felbft, daß die Übrige, Maffe des — 
Eifens , aus welder daß graue Robeifen zufoms. - 
mengefegt iff, nur mit ‚einer geringen drenge 


pon Kohle verbunden feyn fann; mit einer Mens 


ge, die:in vielen Fällen geringer feyu muß als — 


. pie Quantität Kohle, welde im Stahl angetrofs 


fen wird. Daher fieht der Verf, das graue Rohs 
eifen als ein Gemenge von ftablarticem Eifen 


_ mit Graphit an; das anhaltend geglühete und 


os 
“ 


.f 
~ 


baburdy grau und weich gewordene, weiße Rohs 
eifen; iff nad ihm ein Gemiſch von ftadlartis 
gem ..Gifet mit einer eigenthümlichen Verbin⸗ 


dung des Eifend mit vieler Kohle (einem Yolys 


farburet); ber gegluͤhte Stahl ſtellt ebenfalis 


': folde Verbindungen bar; aber bas weiße Robs 


u 3 a 


- 
⸗ 
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eifen und der 'gehärtete Stahl erfcheinen als Bers -- 
bindungen von’ Kohle und Gifen, welde zwar 
in fehr verfthiedenen Verhdltniffen Bed Koblenz 
gehaltes, aber immer in. gleichartiger Vereini— 
gung mit. einander .befteben. Der Zuftand in 
welchem fi die Kohle im Foblenhaltigen Eifen . 
befindet, iff biernac ein dreyfacher: indem fie . 


theilé im ungebundenen Zuftande als Graphit 


vom Gifen. aufgenommen wird, theild mit der - 
ganzen Maffe des Eifend verbunden, sheild ends 
lid mit einer gewiffen Quantität Eiſen gu: eis 
ner Seftimmten chemifchen Verbindung vereinigt 
if und von einer anderen überwiegenden Quan⸗ 
titaͤt Eifen, welde an jener Verbindung feinen — 
unmittelbaren  Antheil nimmt, anfgelöft gehals 
ten wird. Bon der Menge der. Kohle ift der 
Grad. der Weichheit des Eiſens niemals abhaͤn⸗ 
ig, fondern diefer wird bloß durch dad beftimmte 
eroortreten der Kohle bedingt, fen eB als freye, 
_ungebundene Kohle, oder- ald Polyfarburet. Weil 
nom niemald ein weißes Roheiſen angetroffen . 
worden, welches fiber 5,3 Procent Kohle ents 
bielte, und weil dieß weiße Roheifen am Ges 
widt nicht zunimmt, wenn es lange Seid ine . 
Kohlentiegel mit einer Dede von Kienruß ine 
Ging erhalten wird; fo muß daraus geſchloſſen 


werben, daß dad mit einer Umgebung von Kohle 


gridmatyene Eifer, nit mebr ald hoͤchſtens 5,3. 
tocent Kohle aufzunehmen vermag. Dies iff, . 
ungefähr der Kohlengehalt, melcher in dem volles — 
kommenſten und zeinften weißen. Boheifen nit. 

ben auögezeichnetften Spiegelflaͤchen, angetroffen: - 
wird, Dieß Robeifen thamte man ein neutraled 

uennen, - weil zwey ˖ Mifhungsgewidte Cifers 

darin mit einem Mifdhungsgewidte Kohle, zu 
tinem wahren Sublarburet verbunden find. Für 
diefe Anfiht des Werf. bürfte befonders auch 


a 
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vie Kryſtalliſationstendenz des weißen Roheiſens 
reden, deffen Structur ein trimetrifhes Syſtem 
anzudeuten fheint. Bey dem grauen Roheiſen 
zeigen ſich deutliche Anlagen zur Kryftadifation 

ußerſt felten: Daß fie niemals vorfommen, 
möchte Ref. mit dem Verf. (§..58) nicht behaups 
ten, denn .er befigt mehrere Stüde mit foges 
nannten SKryftaligerippen, deren Maffe eine 
Verfthiedenbeit von der des librigen grauen Rohs 
eiſens, auf weichem fie fich befinden, wahrnebs 


mm läßt. Hier zeigt fid aber eine "deutliche 


Anlage zu regulären Octaédern, gerade fo, wie 
man fie bey meßreren anderen tallen ſieht; 
daher daB graue Robeifen ein ifometrifched Kry⸗ 
ftallifationenfoftem gleich dem reinen Eifen, das 
weiße Rohsifen mit Spiegelfladen aber, ein 
wefentlid davon verfchiedenes Kryftallifationenfys 
flem. befigen dürfte. .. 

Der zweyte Theil enthält die Lehre von 
ben Eifenetzen, Brennmaterialien und 
Gebldfen. Zuerſt von den eifenhaltigen Mis 
nern, wobey vorzüglich da’ chemifdye Verhalten 
derfelben berudfichtigt worden. Wenn gleich dies 
fed für den Hüttenmann von größerer Wichtig: 
feit iſt, al® die genauere Kenntnif bed Aggres- 
atzuftanbes, fo darf lebterer doch keinesweges 
berfehen werden, inbem die verfchiedene Bez 
ſchaffenheit der Structur, der Abfonderung re. 
oft von großem Ginfluffe auf das Verhalten der 
Eifenerze im Schmelzproceffe iff. Eifenfteine von 
gleicher Mifhung, aber verfchiedenem Aggregats 
puftande, acigen fic ‘binfidtlidy ihrer Schmelzs 
arfeit und Kebucierbarteit oft ſehr abweidends 
daher Dem Ref. die Unterfcheibung. der Varietds 
ten der Gifenminern wicht etwa bloß eine minés 
ralogifche Gubtilttdt,, fondern auch von practis 
ſchem Inteyeſſe zu feyn ſcheint. Eben fo vers 
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dient bie Art und Weife, wie: fremdartige Mis’ | - 
neralförper den Gifenminern beygemengt find, . 
genau beachtet zu werden, weil 3. B. ein Gs 
fenerz ſich im Schmelgproceß oft fehr verfchieden- 
perhälf, je nachdem dasſelbe mit didtem over 
mit fandigem Quarz verbunden iff. Die ges 
nauere Beridfidtigung dieſer Verhdltniffe vers 
mißt Ref. in der übrigens fehr volflänbigen 
Bearbeitung der Lehre von den Gifenminern, — 
Von ber Behandlung , welcher die Eifenerze vor’ 
ihrer Verſchmelzung unterworfen werden nibffen. 
Vortrefflich if von dem Werf. die Wichtigkeit 
und der wahre Mugen des Roͤſtens dargelegt," 
weiches um fo fthäßbarer fff, dba es immer nod: 
Eifenhüttenbeamte gibt} welde aus Unfunde oder 
Borurtheil dagegen eingenommen find und fos 
gar wohl durch Abfchaffung bes früher einges 
führten: Röftproceffed, eine Erfparung bewirken 
zu koͤnnen wännen. — Vom Probieren und Anas 
Ipfieren der Gifenerze. Möchte es dock Überall 
anerfannt werden, wie wichtig chemifche Analy: 
fen der Eifenminern, Zuſchlaͤge und Probducte 
fire den rationellen Betrieb der Eijenhütten und 
wie unentbebtlid) daher gründlihe Kenntniffe , 
und. Uebung in der analptiihen Chemie, für den 
gebildeten Eifengüttenmann find! — Gewinnung 
und Aufbereitung ber @ifenerze. Mef. erlaubt, 
fih zu 8.445, der von der Handfdeidung und 
-Klaubarbeit handelt, auf bie Wichtigkeit diefer 
Arbeit bey manchem mit Schwerfpath durdfes:. 
ten Gifenftein, wie u. A. bey dem am Harze 
berüchtigten Rotheifenftein vom Kuollen, der auf 
der Koͤnigshuͤtte bey Sauterberg verfchmolgen wird, 
aufmerffam' zu machen; fo wie zu 5. 446, in 
welhem von. dem Waſchen der Eiſenerze die 
- Rede iff, gu bemerken, daß diefe Arbeit auch 
bey manden auf den Sagerftdtten von Thon 


~_ 


712 Ottingifde gel. Anzeigen, 
eingebällten, fogenaunten Behnerzen, angewandt 
werden muß und daß hierbey die zu Cheſſy 

unweit Lyon zum Waſchen der von Thon eins 
gehüllten Kupfererze eingeführte Zrommel, viels 

. teicht ebenfald mit Bortheil zu gebrauchen feyn 

dürfte. — Röften und Poden der Eifenerze. Bes 

“ fondere Aufmerffamfeit verdient die §. 453 bes 

fdriebene Koͤſtung der Eifenfleine in Flammens. 

dfen, die nad Art der Rumford’fchen Kalköfen 
eingerichtet find und deren Conftzuction eine bey⸗ 
acthate Zeichnung erläutert. Die mit ibrer Ans 

. wendung verbundenen Gortheile haben fih u. A, 
aud auf der Rothenhuͤtte bey -Eibingerode am. 
ern, bewährt. Solche Defen find indeffen ndr 
ifenfteine anwendbar, welche in nicht fehr 

flefnen Gtiden geröftet werden, welded freys 

lid bey den mehrften gefdieht. Fae die foges 

nannten Bohnerze, welhe man gemeiniglid in 

eyen Daufen röftet, dürften Reverberier : Röfts 
fen am vortheilbafteften feyn. — Bon den Buz 

. fhlägen. Es hätte bey diefer Gelegenheit der 
bin und wieder als Zufdlag angewandte Flu Gs 
fpath, fo-wie der nadthetlige Einfluß auf die 

Qualität des Eiſens eine Erwähnung verdient, 

den man bey.einem*zu reidliden Zufate des⸗ 

felben, 3. B. zu Schmalfalden , wahrgenorumen 
bat. — Allgemeine Bemerkungen über das Bers 
ſchmelzen der Eifenerze. Die wichtige Lehre von 
. ben Brennmaterialien iff mit befondberer Aus⸗ 
. flibeligteit abgehandelt. Bom Hol; und von 
der Holzkohle. Der Werf. bemerkt §. 505 daß - 
man Über die Refultate der Berfohlung in Des 
‚fen, wobey diefelbe nicht durch dufere Erhigung 
ber Ofenwande gefchieht und bad. Dinzutreten 
ber atmofphärifchen Luft gänzlich vermieden wird, 
indem bad zu verfoblende Holz im Dfen felbft 
bie erforderliche Hige empfängt, keine zuverläfs 
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fige Nachrichten befinde. Ref. Sat Gelegenheit . 
gehabt, burd eigene Anfiht mit einem folder . 
Werlohlungs -VWerfabren befannt zu werden, wells 
des eine Zeit lang im Großen zu Hauffadw 
im Kinzigthale aygewandt, feit einigen Jabs 
ren aber wieder aufgegeben. worden -und kann 
bey biefer Gelegenheit anführen, daß das Aus⸗ 
bringen dem. Volumen nach zwar etwas größer 
wie bey ber gewöhnlichen Meilerverlohlung war, 
daß aber bie Kohlen weit leichter ausfielen, ins 
bem ihr Gewicht zu ‚dem: der Meilerlohlen fic. 
etwa wie 35: 40 verhielt. : Man fonnte die 
auf folche Weife aus Nadelholz dargeftellten Koh⸗ 
len nicht einmal bey Zrifchfeuern für fid mit 
Vortheil anwenden, daber man fie ‚mit Meis 
lerkohlen vermengt gebrauchte. - Der oͤconomiſche 
Vortheil bey jener Verkohlung fdhien- hauptſaͤch⸗ 
lid nur aus ‚de Gewinnung der - Nebenpros . 
ducte hervorzugehen. Dasſelbe dürfte aber aud. 
da der Fall ſeyn, wo man, wie zu Ilfen — 
burg am Darz, die Berfoblung.in Defen durch 
äußere. Hige betreibt, wobey die Kohlen ebens 
* Falls leichter, ald bey der Meilerverfohtung aus⸗ 
fallen. Bey der Verkohlung des Dolzes unter. 
beweglichen Deden, unterfcheibet der Verf: fehe 
paffend die Daufenverfop lung und Me ts 
lerverkohlung. Beide Methoden unterfcheiden. 
fih dadurch, daß bey der Daufenverlohlung ims . 
mer nur ein Xheik des Holzes zur Verkohlung 
gebracht und die ‚fertige Kohle nad und nad. 
gezogen. wird, wogegen bey der Meilerverfohs . 
tung nicht früher, al& bis alles unter der bes 
weglichen Dede befindlid gewefene Hol, ver⸗ 
kohit iff, zum Ziehen der fertigen Kohle ges — 
fritter wird. Weil daB zu: verfohlenve. Hol, 
‚bey der Daufenverfohlung gewöhnlid cine es ~ 
gende Stellung erhält, fo bat man biefe Vera. 
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febhlungsart aud wohl die Verfohlung in lies 
‚genden Meilen genannt." Das ift aber unrigs 
fig, weil die gewöhnliche Meilerverfohlung eben: 
falls in liegenden und ftehenden Meilern, d. h. 
bey einer horizontalen oder aufrecht geſtellten 
Gage der zu verfoblenden Holzſcheite geichehen 
Tann. — orf und Torflohle. BWefondere Bes 
achtung verdient, wats über die Anwendbarkeit 
des Torfes bey allen Flammenfeuern, fo wie 
. der Zorflohlen bey den Verarbeitungen bed Stabs 
eifens-, wo es fonft zwifchen Holzkohlen geglüht 
wird, gefagt if. Nichte bloß bey Eifendarflels - 
fungaproceffen, fondern aud bey manden ans . 
deren metollurgifchen Arbeiten, follte man mes 
en jener Anwendbarkeit des Torfed und freys 
fie auch nod aus vielen anderen Gründen, in 
Deutſchland mehr ald folded biöher geſchehen, 
dem Slammenofenbetriebe Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ten. - Bas in England durch Steinfohlen mög: | 
lid wird, wiirde ſich in mehreren Gegenden, 

eutſchlands, bey manchen Zabricationen, ges 
wif auch durch Dorf erreidhen laffen, wie'fols 
ches 3, B. neuerlich angeffellte und gelungene‘ 
Berfuche, das Puddlingfrifhen mit Zorf zu bes 
treiben , lehren; und vielleicht würde darin cin 
Mittel: zu finden feyn, um in manden torfs 
‚reihen aber menfdhenarmen Gegenden, zumal " 
im nörblihen Deutihland, Induſtrie zu” beles 
ben. Daß ed in diefen Gegenden an robem 
Material für metallurgifche Proceffe fehtt, Tann 
- tit ald Einwand gelten; denn eben fo gut 
wie man 3. B. von Obernfirden in der Wefers 
gegend Coaks ben Hütten am Harze zuführt, - 
- würde man vom Harze Nobeifen in dad Lines | 
burgiſche fchaffen können, um es bier in Stabs 
eifen zu verwandeln. In gebirgigen Gegenden 
hat die Benugung. bes Torfes oft mit der 
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„Schwierigkeit zu fämpfen, ihn aw trodiuen, das 
‚ber e8 fehr ermünfcht wäre, wenn Mittel aufs 
efunden werden könnten, das Zrodnen bed 
oxfes zu erleichtern. — Foſſiles Hol; und 
Steinfohlen. ‚Um diefen Theil der Lehre von 
den Brennmaterialien hat fic der Verf. befannts, 
lid durch mannigfaltige, eigene Unterfudungen,. 
befonder& große Berdlenfle erworben. — Vom 
Geblaͤſe. Von den Waflerfäufengebläfen, wos 
bin der Berfaffer auch dad Henſchel'ſche Ketten⸗ 
geblaͤſe zaͤhlt; von den. ledernen Blasbaͤlgen; 
von den Geblaͤſen mit beweglichen Kolben; vor- 
den mit Waſſer gelinderten Gebläfen;, von- den 
Windregulatorens fiber Quantität und Geſchwin⸗ 
digkeit des Windes ans. den Geblaͤſn. 
Der dritte: Theil bandelt von der Mohs 
eifenevzeugung und. deu Gießereybes 
trieb. WBieleicht wäre hier oder ſchon Am ers 
fies -Theil,. ein befonderer Abſchnitt Über Ans 
lage, Anordnung und ‚allgemeine Gintidtung von 
Eiienhüttenwerfen , nad ihren verſchiedenen Bes 
fimmungen. und abweichenden Localverhältnifs 
fen, nicht am unrechten Orte gewelen. Sehr 
erwünfcht würde es feyn, aud darüber mit dem 
Erfahrungen, Urtheilen und Ideen ded Verfaſ⸗ 
ſers beichenft zu werden. — Gewinnung ind 
Darftellang des Moheifend aus. den Eifenerzen. 
Zuerſt von den ‚Defen zum Roheiſenſchmelzen 
im Allgemeinen ; dann von den Studdfen, Blaus 
Sfen und Dohöfen im Befonderen. Won vora 
zuͤglichem Sutereffe iff, was ber die Entfles . 
bung des weißen und grauen Robheifens mitges | 
theilt worden. ‚Möchte doch endlid einmal bey 
der Gonfiruction unferer Hobdfen der alte Schlena. 
brian -gufgegeben und u. A. beriidfidtigt wees- 
den, was ” 785 uͤber bie Nachtheile der fchars. 
fen ‚Bintel der Kalt mit dem Schachtfutter 


! 
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gefagt worden! Daß ein Schacht, der fih von 
der Sicht bid zum Koblenfade allmählich erweis. . 
tert, von ba bid zur Raft in kaum merklicher 
- Berjüngung zuläuft und fid ohne. alle fcdarfe 
Eden an das Obergeftell anſchließt, der vorzügs 
lidfte. iff, leuchtet fo fehr ein und bewährt fich 
durch fo mannigfaltige Erfahrungen, "daß man 
nicht -begreift, wie man in unferen Gegenden 
‘nod immer die Hohöfenfchädhte. nach alter. Sitte 
fo ſcharfwinkellich wie möglich HAuet. Befondere: 
Beachtung verdient auch, was über sie Gon: 
fivuction der Geftelle, u. A. Über die Nachtheile- 
des großen Unterfchiedes "zwifchen Lange und. 
Breite und der Unregeimäpigleiten der Form 
derfelben Überhaupt gefagt worben.. Sniterefs 
fante Mittheilunger Gber die neneren CEnglis. 
fben Dobofenconfiructionen, bey denen man, 
wie Tehr wahr bemerkt wird, Zeit auf Unto: 
ften bed Brennmateriald zu gewinnen ſucht, eis 
ne Marime, die ba freylich nicht getadelt wers 
den fann, wo der Gewinn an Seit einen gris 
fieren Werth hat,’ ald der Verluſt an Kohlen. 
Mande in England vortheilhafte Cinridtuns 
gen bey der Gonftruction und dem Betriebe 
der Hohoͤfen, würden auf beutfchen Eifenhlits 
tin die größten Nachtheile bringen. Jn der: 
Lehre-von dem Betriebe der Hobdfen, iſt durch⸗ 

/ gehende fowoht auf die Anwendung von Holic 
oblen ,. ald aud auf den Gebraud von Goats 
Rüdfiht genommen. Inſtructiv ware vielleicht! 
‚außerdem eine fiberfidtlide 3ufammenftellung _ 
- der abweichenden Maaßregeln gewefen, welde 
die verfhiedene Natur jener BWrennmaterialien 
erheiſcht. Den Anfichten bed BWerfaffers über - 
Schlackenbildung ftimmt Referent volfommen 
_ ‘bey, Wenn behauptet wird, bag diejenigen ‚bey. 
. beim. Roheifenfcgmelzproceß fallenden Schlacken, 
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deren Bufasimenfegung mit der chemiſchen Pro⸗ 
portionslehre am vollkommenſten übereinſtimmt, 


bey der richtigſten Beſchickung erhalten worden 


find, und daß man bad Verhäͤltniß der Zus 
ſchlaͤge fo einzurichten habe,‘ daß. die Schlacken 
jene Zufamnienfegung belommen ; . fo würde 
Daraus nothwendig folgen, daß eine fo zufams 


u mengeiegte Beſchickung in derjenigen Tempera⸗ 


tur, Än welcher aus den gegebenen Erzen ein 
gared Moheifen (mit Spiegelflaͤchen), erhalten 
wird, am. leidtfliffigiten feon muß. Obgleich - 
ed wohl möglich wäre,- daß eine nad der ches 
mifcben Proportionslehre zufammengefehte Bes 
ſchickung auch zugleich bie leichtflüfftgfle ifts fo - 
laͤßt fid ein nothwendiger Zufammenhang. zwi⸗ 
fhen der Bufammenfegung der Sdladen nad 
beftimmten Verhaltniffer und zwifchen - ihrer 
Schmelzbarkeit bod Feinesweges nadweifen. Ob 
fih die Lehre von den beftimmten Miſchungs⸗ 
verhältniffen mit aller Schärfe auf die Bildung 
ber Schlacken, d. h. auf die Erzeugung glaés 
artiger Körper, deren Sufammenfegung dann — 
die befte ift, wenn fie. in einer gewiflen Tem⸗ 
peratur ant. flüffigfien find, anmenden läßt, 
möchte noch hoͤchſt zweifelhaft, fogar ſehr uns 
wahrſcheinlich ſeyn. Es würde fi) vielleicht ers 
geben, daß diejenigen beym Hohofenproceß fals 
enden Schlacken, welche am mehrflen geneigt « 
find eine fryftallinifthe Xertür anzunehmen und. 
welche eben. dadurch zu erkennen geben, . daß 
. fie der Bufammenfeßung nad beilimmten Ber: 
bältniffen am 'nächften fommen, — baß diefe 
- Gdladen: gerade für ben Swed bed Robeifens 
. erzeugungd > Proceffes. am wenigften richtig. juz 
fammengefegt find, weil fie fid firengflüffiger 
verhalten als bie glafigen. Ueberhaupt darf - 


oo 
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binen, Der letzte Abſchnitt Handel! vom Stabl. 
Zuerſt von den verfdiedenen Sorten des Stahls 
und gewiffen, bey der Darftellung -besfelben vors 
fommenden Arbeiten im Allgemeinen; dann von 
der Schmelzftahlbereitung und dem Raffinierer 
des Stahls; von der Brennflablbereitung und 
- Qußftahlfebrication. Zuletzt von dem Härten 
des Stahl und dem damascidten Stahl. — 
Ein Regifter beſchließt das reichhaltige Werk und 
erleichtert die Benugung desſelben. 

Am Sthluffe biefer Anzeige erlanbt fid Mes 
ferent ‘nod den Wunſch zu äußern, daf der 
Rerfaffer, weldem die Benugung fo reicher 


‘> Suellen zu Gebote fieht und der einem Staate 


angehört , deffen Regierung aus Dingen bie feis 
nen Haushalt betreffen , tein Geheimniß madt, 
- fondern mit größter Liberalitaͤt die Befanntmas : 
chung derſelben, infofern fie nhglid feyn fant, 
befördert, geneigt‘ ſeyn möchte, dine Tünftige, 
neue Auflage feines Werks, reichlicher, als-e8 
in den beiden erften Ausgaben gefchehen,, mit 
dconomifden Notizen auszuflatten, woburd der 
practiſche RNugen diefes Handbudes . unfireitig 
noch bedeutend erbdbet werden koͤnnte. Uedri 

8 iff Referent weit davon entfernt, biermit, 

wie durch feine früheren Bemerkungen, eis 


nen Tadel ausfpreden zu wollen; vielmehr 


winfdt er, daß darin nur das aufrichtige und 
lebhafte Intereſſe erfannt werden. möge, wels 
es er an dem fo ausgezeichnet bewährten Bes. 
fireben des hochverehrten Verfaffers nimmt, feis 
nem wahrhaft: claffifyen Werte moͤglichſte Boll: 
endung zu geben. 


— — 
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unter, ber Aufficht | er \ | 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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P ar i 8. 
Relations de quatre voyages entrepris 
par Christophe Colomb, pour la découverte 
a nouveau-monde de 1492 — 1504, suivies 
de diverses lettres et piéces inédites, ex- 
traits des archives de la Monarchie Espa- | 
gnole, et publides- pour la premiere fois par © 
ordres et sous les auspices de S. M. Catho- 
lique par: Don M. E. de Navarette, Se- 
cretaire de S. M. C. etc. ouvrage traduit 
de l'Espagnol par M. Chalumeau de Ver-. 
neuil et de la Roquette, avec deux -- 
portraits de Christophe Coulomb, ses armpiries, 


e facsimile d’une de ses lettres autographes, .. 


et deux Cartes. T. kh XXXVI und 400 &, 

T. II. 48388. T.III. 444 ©. in 8, 1828. . 
Swey Männer waren es, die vor drey Jahr⸗ 
hunderten der Menfchheit die Bahn eröffneten, 
in der fie feitdem fortfchreitet, und noch lange 
fortfchreiten wird, ein armer Mind in Wittens 
berg, und ein eben fo armer Schiffer aus Genua. 
w {60] fo 
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Den erſten kennen wir tange aus feinen, Schrif⸗ 


ten, den andern lernen wir hier daraus kennen. 
Zwar find eine- Reiht von Urkunden, ihn betref⸗ 
fend, in dem ' Codice Colombo- Americano 
1823 zu Genua befannt gemacht; aber noch nicht 


‘feife eigenen Reifeberidte, die wir bier erhalten. 


‘ 


Diefe füllen die beiden letzten Theile aus; der 
erfte gibt in der Einleitung die nöthigen Bors 
fenntniffe. Bereits vor 40 Jahren wurde durd 
den verftorbenen König Carl IV. die Idee ges 
faßt, aus den Spanifchen Archiven die Berichte 
fiber die Spaniſchen Schiffahrten zu fammeln, 
um demnädft eine allgemeine Geſchichte derfelben 
zu f&hreiben, die mit Columbus anfangen follte. 
Herr v, Navarette, der am 15. October 1789 
den Auftrag dazu von Carl IV. erhielt, hat über 
dreyßig Sabre fid) damit befdaftigt, ſowohl' die 
Öffentlichen als die Privatardhive und Bibliothes 
fen der großen Familien zu unterfuchen, und 
bat auf diefe Weife eine reiche Sammlung zu: 
fammengebradt, wovon er hier nun anfängt die 
Fruͤchte mitzutbeilen. 

Die Einleitung beginnt mit einer geſchicht⸗ 
lichen Ueberfidt der Entdedungdreifer, die vor 
Golymbud fowohl von Spaniern ald Portugiefen 
audgeführt worden find, oder ausgeführt feyn 
follen.: Auf diefe felgt die Angabe der Archive 
und @Bibliothefen, die von dem Verfaſſer und 


feinen Behülfen durchſucht find, und eine Kritik 


der frühern Spanifhen Schriftfteller über diefen 
Gegenftand, welche Zeitgenoffen von Columbus 
waren. Zu ihnen gehört hauptfählid der Cas 
pellan yon Sevilg, Andreas’ Bernaldez, 
in feiner Gefchichte der catholifchen Könige; und. 
Yor allen Bartolemeus de lad Gafas. Bon 
biefem berühmten Vertheidiger der Indianer, der 
zum erfienmal 1502 (nicht 1493) nach America’ 











N 
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, ging,’ und nachher öfter, und 92 Sabr alt im 

Ä & 1566 in Madrit ftarb, iff ein großes, aber - 
ungedrudtes, Werf in drey Bänden vorhanden : 
Histoire generale des Indes, welches bid 1520 

ebt. Die, beiden. erfien Theile werden in ‚der 
ibliothe® der Academie der Geſchichte, der lebte 

in der Königl. Bibliothe® in Manufcript aufbes 
mwahrt. Herr Navarette theilt Auszuͤge aus 
‘Demfelben mit. Las Caſas wollte zwar die Bes 
Februng zum Chriftentbum, aber blog durch frieds 
lide Ueberredung; durchaus Feine Gewalt. Als 
les was über jenes Mittel hinausgeht ift in feis 
nen Augen Ufurpation und Zyranney. Den Ents 
bedern follte nur eine Art von Suprematie vom — 
Papſt bewilligt werden, Die jedoch die einheimis 
fen Herren in ihren Rechten ließ. . Herr Nav. | 
behandelt deshalb [a8 Caſts ald einen Geſchicht⸗ . 
fhreiber, der mehr durch eine erbigte Einbils 
dungdtraft und Mönchöpotitik, als durch ein rich 
tiges Urtheil geleitet fey. Darin wird man wohl 
fhwerlih dem Verf. beytreten wollen. Lad Gas. 
fas der die unerhörten Greuelthaten feiner Lands⸗ 
leute gegen die unglüdlichen Indianer fah, bes 
durfte in Wahrheit keines eraltierten Kopfes um 
duch fie empört zu werden. Gie bilden einen - 
unauslifdliden Fled in dem Character der Spas | 
nifhen Nation» Darin aber geben wir Hn. N. 
Meche, daß diefelben keineswegs der Spanifchen 
Regierung koͤnnen zur Schuld gerechnet werden, 
die, — fo weit Befehle reichen koͤnnen (aber 
freylich richteten fie nichts aus) — mehr wie. wohl 
jede andere fic) bed Lofied der Unglidliden ans, 
genommen bat. — Was die harte und ungerechte 
Behandlung betrifft, welde Colombo zuletzt er⸗ 
fahren mußte, fo fucht Navarette zu bemeifen, 
daß diefe hauptfächlih dem zur Unterfuchung | 
hinüber gefandten Bodadilla zur Laft zu legen fey. 


N 
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Es ijt wahr, daß Ferdinand und Ffabelle den 
verhafteten Admiral bey feiner Ankunft fogleid 
in Sreyheit fegen-ließen; aber fie hätten doch aud 
Bobadilla in Betreff feiner befchränktere Voll⸗ 
mächten geben können. — In den angehängten 
‚Noten werden nöd einige Puncte weiter erläus 
tert; ud, zulegt folgt nod eine hronologis 
fhe Ueberfidt der Seereifen und Ents 
vedungen det Spanier feit 1393 bts 
17933 wohin’ vor- Columbus, außer einem ers 
folglofen Verſuch von 4393, die Reife von Ves 
thancourt, 1402, und die Entdedung und demz 
_nddftige Befegung der Canarifchen Infeln gebört. 
Der zweyte Band enthält nun die Tages 
bücer.über die erften Heiden Reifen von Colum⸗ 
bué. Die erfte Reife hat die Ueberfchrift: Ce- 
lai-ci est lepremief voyage que fait !’Ami- 
ral Christophe Colomb, avec les routes ma- 
ritimes et les Rhumbs qu'il suivit lorsqu’il 
decouvrit les Indes occidentales, relaté sum- 
mairement, 4 l’exception du Discoura pré— 
liminaire (prologo) qu'il addresse au Roi et 
a la Reine Catholiques. , On le trouvera ci- 
aprés copid litteralement. Il commence 
ainsi etc. — Nämlidy dad. Tagebuch diefer ers 
, ften Reife ift von der Handfdrift von Las Gas 
ſas, aus den eigenbandigen Papieren von Cox 
lumbus entlehnt. Er kuͤrzte die, Erzählung ab, 
‚and lieg nur den prologo, vollftandig. °C iff, 
fegt Navarette hinzu, freylichzu beflagen daß Lad 
Gafad’ die Erzählung nicht gang vollftandig geges 
ben bat; indeß weniger, wenn man bedenkt daß 
Lad Cafas ein aufgeflärter Mann war, und daß 
Columbus, deffen Handfchriften er befaß, ihn oft 
‚von feiner erften Reife unterhalten hatte. And 
find alle, mit Häkchen verfehene Stellen budftdbs 
lid) aus Columbus Handfchrift entlebnt, und er 
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fpricht darin. im -der ‘erfter Perfon.”. Aus dem 
Prologo fieht man, daß die Abfidt von Colum: 
- buds war, weftlich fegelnd Afien, das Meih des 

GroßsChans (GCathai) zu entdedens alfo einen 
weftliden Weg nach Oftindien zu finden. Dads 
Tagebuch ſelbſt hebt an mit dem Freytag 3. Auguit 
1492: *Nous partimes de la barre de Saltes 


~ 


(einem Infelhen der Stadt Huelva gegenüber) . | 


a huit heures et nous fimes jusqu’au coucher 
du suleil, pousses vers le Sud par une forte 
brise, scixante milles, faifant quinze lieues ; 
nous filames ensuite au Sud Ouvest, puis 
au sud quart sud ouvest, qui était le che- 


min pour se’rendre aux Canaries.’. Nun geht: 


es Zag vor Tag fort. Am 9. Auguft famen fie 
bey den Ganarien an. Am 6. Sept. reifeten fie 
von der Inſel Gomera ad, Taglid) ward die 
Laͤnge der Fahrt angegeben, aber nach bes Admis 
rald Bemerkung geringer als fie wirklich war, 
um das Schiffsvolk nicht in Furdt zu feden, 
Die Fahrt war, bey günfligem Wind (dem Pale 


fat) und Wetter fehr angenehm. Aberdas Schiffss, 


volt fing an zu murren, 23. Gept., weil fie 
fürchteten feinen Wind zur Ruͤckkehr zu finden. 
Am 25. Sept, glaubten fie Land. zu fehen, aber 
irrten ih. Am 10. Oct. weigerte fid dad Schiffds 
voll weiter zu gehn; aber der Admiral wußte fie 
zu befanftigen, indem et ihnen die bélten Hoffs 
nungen von dem Gewinn gab, den fie machen 
koͤnnten; (fo nahe feiner großen Entdedung half 
fom alfo nur feine Geiftesgegenwart!). Am 11. 
Het. fah man Peine Stäbe oder Reifer im Meere 


fhwimmen,. deuflide Zeichen ded nahen Landes. 


Alle paften auf um zuerft das Land gw entdeden. 


Ein Seemann Rodrigo de Triana auf dem Schiff ° 


Pinfa, dad voranfırhr, war der erfte der dad Land 


fab. Der-Admiral hatte bereits um. 10 Uhr Abends ” 


Ed 


x 


i) 
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(11. Sct.) em Feuer (Lumbre) gefehen, und ſah 
ed alé gewiß an, daß er dem Lanbe-nabe fey. 
Um 2 Uhr nad Mitternadt- (alfo in der Nacht 
vom 11ten auf den 12ten Det.) erſchien das Land 
in der Entfernung -von zwey Lieued. Es war 
eine der Lucajas⸗Inſeln; die Einwohner nannten 
fie Ouamaheini. (Hr. Nav. halt fie vielmehr für 
eine der Turks-Inſeln). Man fab bald mehrere 
‚Einwohner ganz uadt. Der Admiral landete, 
"und nahm fie, dad koͤnigliche Banner in der Hand, 
in Befig. Nun geht die Erzählung mit den eis | 
‚ genen ‚Worten des Admirals bis zum 25: Det. 
rt ‚Am 28. Oct, ward die Infel Guba entdedt; 
(der Admiral nannte fie Soana), bie man für ein 
fefteds Land bielt, deilen König mit dem Grog 
Shan, im Krieg fey. - Am 5. December ward ©. 
Dor.ingo, damals Hifpaniola "genannt, entdedtz 
wo man das fo fehnlich gefuchte Gold fand. Die 
gehtreichen Einwohner, dad gihnen bevorftehende 
didfal nicht abnend, nahmen die Spanier freundz 
lid) auf.‘ Der Admiral unterfuchte die Küfte der 
Inſel bis zum Ende des Sahrs, und trat dann 
feine Rüdreife an, auf der am 6. Ian. 1493 
. Jamaica entdedt ward. Am 15. März lief er 
- wieder in denfelben Hafen Salted ein, von dent 
er am 3. Auguft des vorigen Jahrs. ausgelaufen 
war. Beygefügt ift nun der Brief des Columbus 
an den Ednigl. Intendanten Luis de Gantangel, 
‚worin er von feinen Entdedungen Rechenſchaft gibt. 
Die zweyte Reife, 1493 — 1494, iſt ‚nicht 
yon der Hand ded Columbus, aud) nicht in der 
Horm eines Tagebuchs, fondern aus den Briefen 
zweyer feiner Begleiter, Pietro Martire D’Angbiera, 
(gewöhnlich Peter Martyr genannt) und ded Arztes 
Ghanca aus Sevilla gefchöpft. Die Flotte mit dem 
Hauptſchiff Marigalante lief am 25. Sept. 1493 
aus dem Hafen von Cadix aus, und erreichte am 





⸗ 
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3. Nov. Dominique. Es wurden mehrere der Heiz 


nen Garaiben entdedt; und, da der Admiral nun 
auf Difpaniola zurädblieb, gab er den Ruͤckkehren⸗ 
den fein Memorial mit Über das waß-fie dem Kb; 
nige berichten ſollten, welded beygefügt wird. 
Der Dritte Band enthält die Nachrichten Liber 
die Dritte und vierte Meife. “Ueber die dritte 
im May 1498 angetretene Reife, Iefen wir zwey 
Berichte von Columbus; zuerfi den an die Könts 
gin, und dann eiren Brief an eine Dame Nos 
banna de la Dorre, Aja des Prinzen Juan. Auf 
diefer dritten Reife ging Columbus mit feinem 
eigenen Schiffe ſuͤdlich bid auf die Höhe der Ins 
feln des grünen Vorgebirgs, um’ fi dem Aequaz 
tor zu nähern, ehe er nad Weftindien hintbers 


ging. Es wurde bier die Infel Trinidad entdeckt 


und in Befig genommen, fiber weldhe ausfuͤhrli⸗ 
dhe Nachrichten an bas koͤnigl. Herrfcher-Paar ge: 
geben werden. Auch die gegenüber liegende Küfte 
des Coritinents, mit der Mündung des Orinoco- 
Stroms; aus deffen gewaltigem Umfang Colums 
bus mit Recht fchloß.daß er aus einem unermeßs 
liden Zande kommen müͤſſe; er nannte es tierra 
de gracia. Jn diefem Bericht fest er auch feine 
Begriffe fiber die Geftalt dex Erde audeinander, 
weshalb er fie für feine vollfommene Kugel halten 
Tonne. — Der Brief an die Soanna de la Torre 
ift fon in dem Codice Colombo - Americano’ 


abgedrudt. Gr: bezieht fih auf perfänliche Vers 


baltniffe von Columbus. ~ 


Die vierte Reife .endlich im 3. 1502 unters | 


nommen hatte zum Swed bie Küften des feften 
Landes zu unterfuchen. Es wird daher zuerft die 
deshalb dem Columbus gegebene koͤnigl. Inftruction 
mitgetheilt, und demnadft der Reifeberidt. Er, 
verließ Gadir mit 4 Schiffen am 11, May und 
landete am 15. Sunius auf der Infel ©. Lucia. 
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1 &8 ward ein Theil ber Kifte bed Continents, die 
Mosquitos-Kifte, erförfcht, und am 14. Sept. das 
Gap Gra::8 a Dios entdedt. Am 7. Nov. 1504 
{andete Columbus wieder in dem Hafen ©. Lucar 
in Spanien. Sowohl über die entdedten Küften, 

als aud die Mannfchaft welde auf-diefer lesten 
NReife ihn begleitete, werben genaue Nachrichten 

egeben. Auf diefed folge bas Schreiben des 
Komirald an bie Königin vom 7. Julius 
1503 aus Jamaica; welded jedoch ſchon früher 
gedruckt und auch bereits ind Staliänifche übers 
fegt ift. — Bulegt werden nod 15 eigenhändige 
‚Briefe von Columbus zum erftenmal befannt 
gemadt, von denen die vier erflen, jedoch uners 
beblichen, an den Möndy Don Gafpard, die fols 
genden an feinen Sohn Diego Colomb (fo (dried 
der Admiral fih immer), gerichtet find. — Den 
Beichluß ded Werks madt ale Anhang (Appen- 
dice) eine Sammlung der Documente, welche 
fic auf die, Columbus ertheilte Würde eines Grog- 
Adınirald (Almirantazzo Major) von Gaftilien, 
und die bamit verfnfipften Vorrechte beziehen. 
Dieß iff der Inhalt diefer drey Theile, Zus 
folge einer Nachricht, die wir in dem Journal 
für Lands und Seereifen, April 1829 ges 
lefen haben, fol ein Spanier, Abkoͤmmling detz 
Columbus, behaupten:. Er habe die Sammlung 
gemadt, und fie in Sevilla bey einem Bekannten 
deponiert, der fie ohne feine Erlaubnig On. Nas 
varette gegeben babe. Da wir darüber gar nicht 
genauer unterrichtet find, haben wir darauf feine 
Kidfidt genommen, um [o-weniger da uns dies 
Vorgeben, nach dem was Hr. Navarette im ers 
ften Theile. von fid berichtet, fehr unwahrſchein⸗ 
lid vorkommt. 6 
ne 
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: BeoAmbss Barth: Unterhatrungen fire Freunde 
ber Phoſek und Aftrononiie von H. W. Braw 
bes, Prof. in Leipzig. Erfird Heft 46 ©. 
8weyt es Heft vow: SG. 67+~ 164. Drittes - 
Heft son ©. 165 —258', in'8. mit 4 Kupfer: | 
tafein: 1825— 1829, : ©. re 
Diefe Schrift fo mit bloß Liebhabern der 
Phot, weiche diefer Wiffenfhaft-nur einige re . 
holungsſtunden wibmemdbanen, nuͤtzlich und bes 
lebrend . feyn., fondern: ich. zum Bheit aud - Aber 
Gegenflinde verbreiten, su. deren Ergrändung ſelbſt 
Brobachtungen und Rechrungen mitgethetlt wets 
den muſſen. Dieſem Bwed:zufolge bünfe. mah alfo 
den: Aitel diefer Schrift, Uns er halftungen, nicht 
in einem zu leichten ober eugen Sinne nehmen, 
Um jedoch Seſern, denen es um: bloße Unterhaltung 
zuw.thun: iſt, aud: bey ſchwetern Unterſuchungen 
* a de ber , 
za binnen, ſo: w ‚ber BY. bemühen, nicht 
nas: ſolche Gegenſtaͤnde aufgunedsicn ,. welibe ae 
= . [61] 
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nigftens in’ ihten Mefaltaten win dugemeines Ins 
tereſſe lo: —2 ota diefe Refultate in 

‘einen life gemei hen . Tag ,cingus 

Reibent whe J. B. Yogléid In Eee tt Seite 
die Unterfuchungen ‚uber die Entfernungen und 
bie Bahnen oe —— ohne welde an 
eine te KeGntys "wahren Upiertings, dies 
fer hichft merkwürdigen Erfcheinungen nie Gedacht 
werden finne, ausweilen. Schon im 3. :1798- 
hatte der Bf: in Bemunsbck wit Derrn Bens 
zenberg, einige 3ar° Beahtwortung der mans 
cherley Fragem Bade über igng @eiceinuns 





gen aufftellen lajfen, abzwedende Beodadtungen 
unternommen.. Un-eber—diefen. Swed 
erreichen, war eine weit ausgedehntere Reihe von 
Beobachtungen exforderligh , dergleichen nun hier 
. von Beobadhtern an ziemlich weit von einander 
antfernten Stanbpuneten‘ welche ded: Berf. zu 
gemefafhaftlidber Mitwirkung aufgefordert Yasces 
mitgetheilt und der Berechnung unterworfen rere 
deu: In Radfidt auf. die Höhen: in: welchen 
Sternfchnuppen erfiheinen, ergibt Fich. das Res 
fultat, daß fie am häufigften innerhulb 10 bis 
45 Meilen wahrgenommen werden. . Sehe felten 
aur in einem Abfkande;:oon. 1 Meile ober von 
40 Meilen. Was ˖ die Babs derfeiben anbelangt, 
fo geigt fich im’ Allgemeühen, .daG: die. groͤßere Babl 
unge i heratmärte een ar 
‚geben: aud horizontal: elbft.a | a 
auf dies Her aortalfiicye gipjicerte — ſchei⸗ 
pen gwar wach. allen, Hith wmelsgegenden gehen ati 
Zönnen, aber doch zeigt fish die Zahl deren, welche 
. nah Shdweft ziehen, überwiegend „ weiche: Mids 
tung: indeß zum Theil and. ſcheinbot ‘fey, wad 
‘von der relativen Bewegung der:@ibe ‘und des 
GSternſchnuppens herribre, worüber" Jedoch fo: wie 
uth, ben die Geſchwindigleit Diefer. Restore noch 


~ | 
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beſondere Unterſuchungen und Beobachtungen arte 
‚ geftele- werden muͤſſen. Ueber. den Zufammens 
bang diefer Erfcheinungen mit-der Witterung oder 
ben Veränderungen in. der untern Atmofphäre;, 
laſſe ſich noch nichts gewiffes feflfegen. Im Jahre . 
1798 den 6. Dec. bey heftiger Kälte, fa der 
Verf. eben fo vicle Sternſchnuppen, ald am 10. . 
und 13. Augufi 1823, .;an:uagemein fehönen und 
milden Sommerabenden., Merfwürdig bleibe: ins 
def, daß dig recht günftige Beit um. viele Sterns 
(dnuppen zu feben, in den Herbfi zu fallen ſchei⸗ 
ne, obgleich aud da die Tage, wo fie recht haus 
fig find, nur felten eintreten. In Rüdficht auf die 
wahre Beſchaffenheit diefer Erfcheinungen, ob fie 
teLurifden oder kosmiſchen Urfprungs find, laffe fid 
bis jegt gleichfalls nichts beſtimmtes enticheiden: 
Dem Einwurfe, Daß in den Höhen, wo diefe Meteorg 
fo oft gefeben werden (etwa in. 10,.bi8 15 Meis 
I: Abftand von der Erde, wie pben erwähnt 
worden). faum noch Flüfligfeiten (nämlich Dams 
pfe oder Suftarte:) eriflisren könnten, die bey etfs 
tet fo geringen Dichte, als. man fie in dieſer 
Höben annehmen müßte, doch noch fo bedeutende‘ 
Maffen als ‚Meteorfteine und Sternfchnuppen, 
hervorbringen könnten, läßt fid. unfered Grads 
fens entgegenfegen, daB ja aud aus dem Waſſer⸗ 
Dampfe, unter einer fo. geringen Dichte, ald ev - 
fid auch in der Atmofphare hefindet, dennoch oft 
ungeheure Eis⸗, Schnee; und Waffermaffen ent: 
fichen, und aud der Atmofphare niederfalten. Bey 
einer Temperatur von — 3°.R. iff 3. B. die 
Dichte des Wafferdampfs in der Atmofphare faum 
0,002 der. Dichte der Luft nahe an der Erdflaͤche, 
und diefe geringe Dichte. würde ungefähr derjenia 
gen der Luft gleich fenn, in einem. Abftande yon 
40 bid 15 Meilen fiber der Erde, . Alfo können 
auch in einem: folden Abflande ſich gar wohl 


= 


7 


“ 


937 = Gittingifdhe gel. Anzeigen je 


Dämpfe oder Sabarten aufbalten, welche, auch 
bey einer geringen Dichte, wenn fie fic zerſeten, 


; u fothen Erfipeinungen, wie Meteorfleinen, 


ternfchnuppen u. dergi. Berantaffung geben koͤn⸗ 
nen. Das zweyte def t diefer Schrift enthält 
4) Unterfuhungen fiber die Seftalt der Gometens 
fhweife, und über die Kräfte, welche ihr Entſte⸗ 
ben bewirken, wobey denn: der Verf. zuerft eine 
zahlreiche Menge von Beobadtungen über die 
Gometenfhweife mittheilt, und dann unterfudt, 
was aud der Annahme einer von der Sonne aus⸗ 
- gehenden Abffofungstraft, fide fowohl in Rüds 
fiht des Phänomens, daß bie Schweife immer . 
von der Sonne abgekehrt find, als and in Rüds 


ſicht der Geftalt der Schweife ableiten läßt, aus 


mal wenn man aud einen Widerſtand des Aes 
Herd mit in Betrachtung ziehen wollte. (Iſt ein 
Cometenichweif wahrſcheinlich nichts als ein durch 
Bertheilung entflandenes eleetrifches Ausftrahlen 
binter dem Someten, veranlaßt durdy die Sonne, 
als einen felbft efectrifchen Körper, fo läßt fid 
Weide einfehen, warum det Schweif immer von 
der Sonne abgefebrt if, warum man fo oft ein 
zitterndes Licht in dem Schweife wahrnimmt; - 


warum oft Seitenfirömungen an-demfelben Statt 
- finden u. dergl.). 2) Derfcheld legre Unterfuchuns 


gen über die Bröße des Weltgebäudes. 3) Bemers 
ungen Über die Zeitpuncte größerer Kälte nad der 
Mitte des Winters. 4) Ueber die Frage wer zus 
erft die Sometenbabnen als parabolifch angefehen 
babe. Drittes Heft. 1) Nachrichten md Bes 
merfungen über die Sturmfluthen am 19. Nov. 
1824 und am 3. Febr. 1825. 2) Ueber einige 
optifche Lufterfheinungen. Won der Abendrbthe 
and dem Blau des Himmeld. Won den Sridets 
nungen welche von einer ungewöhnlichen Brechung 
des Lichts nahe an der Erdfläche entſtehen. Wor 
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ben Rebenfohnen. Dir beſchraͤnkte Mum unferee 
Blätter verftättet nicht auch hiervon nod einis 
ges mitzutheilen. Die Fortiegung diefer Unters 
baltungen fiber: Segenftände der Phnfil, wird. ge: 
wif jedem Kenner und Liebhaber. diefer Wiffens 


ſchaft ſehr wilfommen ſeyn. 
on W 
Ebendaſelbſt. 

Sn der Hahn'ſchen Buchhandlung 1829: ‚Ze 
vopsyros Anournuaveuudesor Bihiıa Téocaga, 
Commentarii dictorum factorumque Socra- 
tis ad defendendum eum. scripti a Xeno- 
phonte libris IV, cum Apologia Socratis. Ex 
fide librorum editorum scriptorumque &t vi- 
rorum doctorum conjecturis annotationibus- 
que post Schneiderum et Corajum recen- 
suit et interpretatus est Fridricus Au- 
gustus Bornemann, theologiae et phi- 
losophiae doctor, scholae provincialis, quae 
Misenae floret, professor tertius. XXIV u. 
446 Seiten in gr. 8. Bildet den vierten Band 
der volftändigen Ausgabe des Zenophen von J. 
‚Gottlob Gdneider, = — 

‚Die Bearbeitung der Xenophontifden Denk: 
würdigfeiten und der Apologie de6 Socrates von 
Gottlob Schneider hat in diefer neuen, vom - 
Herm Dr. Bornemann beforgten, Ausgabe mans 
hen ſchaͤtzbaren Sufag erhalten. Neue fritifche 
Hlifsmittel fanden dem Herausg. zwar nidt 
zu Gebote; jedoch iſt dasjenige, was man feit 
1815 für diefe Reſte des Altertbumd geleiftet 
haw, in ben wichtigſten Yuncten berüdfidtigt 
und dem Wefen nad gewürdigt worden. Die 
feftere Begruͤndung des Vested, die durch die 
großen Verſchiedenheiten der bis jest verglide 


= 
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nen Handſchriften, und dann auch, durch’ bie 
Nachlaͤſſigkeit, mit welder man. die Barianten — 
‚aus einigen ber beſſern Godiced gezogen hat, 
ſo ſehr erfchwert wird, iff durch die einfichtes 
- volle Benugung des vorhandenen kritiſchen Aps 
| parats im Ganzen wefentlich. gefördert. worden. 
Bey der Beurtheilung dieſes Apparats macht 
der . Herausgeber befonders auf. die vermeinten 
zwey Voſſiſchen Codices, auf die Ruhnken, Ers 
neſti und auch Schneider hohen Werth legten, 
aufmexrkſam, und. zeigt, daß die aus ihnen ers 
Abnten Lefearten wahrſcheinlich nichts anders 
ind, als theild glidlide, theild gleihgültige Eins 

. fälle, wedurd irgend ein vir non indoctas 
den Mand feiner. Ausgabe fihmüdte, und die 
nachher für. Varianten gehalten wurden. Den 
Beweis zu diefer Behauptung. liefert die Vor⸗ 
rede duch die Zufammenflellung- einer Menge 
. von Einzelnheiten. Schon in ber Ausgabe der 
Anabajid von 1825 wurde wenig Savidt auf 
Die Woffifthen Lefearten gelegt. Jndeffen hat man 
neulich Manches zu ihrer Bertheidtgung gufams 

mengeftellt. tn | 

J Neben der kritiſchen Foͤrderung dieſer Xenos 
phontiſchen Schriften iff auch/ das Intereſſe ber 
Auslegung fleißig beruͤckſichtigt und erweitert 
worden. Man findet bier eine Menge Erklaͤ⸗ 
zungen, die bey Gibneider unfider und ſchwan⸗ 
fend erſcheinen, theild berichtigt und fefter bes 
gründet, theild umgeftofen und durch neue halts 
barere. erfeßt. Der Commentar-von Schneider ift 
. mit Ausfchluß de} Wenigen, was von Valkenaer 
und Rubnfen darin aufgenommen war, vollftägpi 
wiederholt, und mit eignen, meiftend grantmatia 
Then Erlduterungen und Nacweifungen auf die 
neueften Borfhungen. im: ‚Gebiete der Grams 
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mati? vielfach bereichert. Und in biefer Kids 
fiht verdient befonder& die? fleinere Ausgabe 
empfohlen a werden , welche von demſelben 

Gelehrten ENT ' 


. A vo 
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in betnfetben Berlage erſchien 1820: Xeno. 
Nontis memorabiliunt Secratis dictorum 
libri IV, "una. cum Sooratis -Apologia im 
scholarum ' usum iltustrati et !brevi verboi 
yum indice:.ihstrueti. '‚Oratiunculam, qua — 
Xesophontis lectio' juvenibus literarum stu 
diosie: combiundat praemisit’ Fr. A B. 
xiv und 264 Seiten. in-gr . Detad. 
gie -ift der; eregerifge" Chel der Au gabe 
von Schneider. init den. eignen grammmatifchen ‚- 
RNadweifungen und fonftigen. erMiärenden Bes — 
mertungen verſchmolzen. In. der Audführlis 
hen Bearbeitung - find Saneiders Noten von 
Denen ded-:weuien Herausgebers durch beygefegte 
Ramen anterfdhieden. Diefe nothwendige ‚Be: 
zeibnung..der:: verfhiedenen . Berdienfte vermißt 
man in der Mleineren Ausgabe. m: Die votaw: 
geſchicte ‘Rede behandelt idren? egen tard: weht 
vieler Einfiht.sumd, Liebe; and ſchaͤrft im Eis 
gange Ciads Reinhardes Vorgange):. die Wahr⸗ 
Heit ein., dap wirklich gelehtte. Kenner det: al⸗ 
‘tin Spraden: wed gihndliche Austeger ber ‘atten 
Riaifitec ni er Schwaͤrmer geweſen Sfin®, - Die 
Schwaͤrmer; heftanden von: jeer ius” ſchlechten 
Spracfenneras..jund.. fchlechten. “Ee geten,.. mp 
wurden eben dadurch in ihren Thorheiten ant 
meiften beſtaͤrkt. 
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Abhandlung fiber die Art die bu 
mifhben Analyfen zu unterfuden, 
um eine genaue. Beflimmung der Zus 
fammenfegung ber Mineralien u 
erbalten,. von. © Beudant.! & 
af befannt, daß bey der Bergleidung ber Bes 
Gandtheile von Mineralien, ‘die. man duch ches 
wilde Serlegung gefunden. bat, fehn oft. ber 
Gall eintritt,.deß man diefe Beſtandtheile nicht 
nach dem Princip. ter- Berbindurtg - bez Siemeente 
ia beftimmten einfachen Verhuͤltniſſe vereinigen 
fann, fondera fich bey ciaiget Grandfoffen ein 
ReberfHus zeige. “Der Verfaffer. Hefehaftigt. fid 


nun: in diefer Abhandlung. damit ,..dag xe. bued 


Zerlegung von, Selen. und gufammengefegeera 
Mineralien .barzufpun fucht, daß in dem Fall 
‚eines ſolchen Ueberſchüſſes die -umserfiichten Gubs 
ſtanzen, Miſchungen von netfchiedenartigen Bers 
bindungen find, wodurch ſich dann die: gefun⸗ 
denen Beftandtheile..hen ſtoͤchiometriſchen Fors 


. mein anpaffen.. Der, Kürze wegen find wir ges 


mothint, die. Einzelnheiten dieſer ſehr audge 
— ——— zw. uͤbergehen. muvee 
. Die: angehängte Geſchichte der. koͤniglichen 


Academie her. Biffenidaften, -enehdit auger ete 


~ 


met..turgen. Aageige, ber ihn eingereichten Werte 
wud Abeandlangen, die Lobtedens anf ‚Charles, 
Hauy, Bexthollet und Lacepeds,, bie alg Dis 
glieder bev McAdemie, gefforben iſind. 
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P artis. 

Bey Dureuil: Histoire de labarba- _ 
rie et des lois au.-moyenage; dela - 
civilisation et des moeurs des anciens, com- 
parées à celles des. modernes; de l’eglise et. 

des gouvernements ; des conciles et.des as- 
sewblées nationales chez. différents: peuples, 
et particulitrement en France et en Angle- 
. terre. Par Toulotte, ancient magistrat, 

et Théodore Riva, Avocat a la Cour ro- : 
yale de Paris. 1829.. Tome premier VI 
u. 4586. Tome second 5066. Tome. 
troisiéme-et dernier. 47098. Octav. - 

Wollte man in diefem Werke eine genaue und. 
vollſtaͤndige Darftellung bed recdhtliden und fitts 
lihen Suftandes Europa's im Mittefalter fuchen, 
fo würde man febr irren, indem es nur eine 

roße Mafle ‚ srößtentheild bloß aus mittelbaren 
Duclen gufammengetragenet, gefchichtliher und = 
juriftifher Notizen über einzelne Gegenflände ded — 
öffentlichen wie des Privatudts, und des das -- 
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maligen Culturzuſtandes, enthält, welde nad 
ewilfen Rubrifen fehr unfyftematifd und haus 
g.genug, aud Sehr unlogifch verarkeitet wor⸗ 
den ſind. Der nächfle Zwed der Vets. fcheint 
ed gewefen zu feyn, nadguweifen, dag die Greuel . 
des Mittelaiterd nur als eine Folge der papfts 
lichen Hierarchie angefehen werden müßten, und 
fo iff denn quad jede Veranlaffung benugt, die 
Schattenfeite derfelben hervorzuheben, die Dog: 
men und Lehren der römifch »catholifchen Kir⸗ 
che zu tadeln, die Schandthaten, welcher fid die 
Paͤpſte und die Geiſtlichkeit ſchuldig gemacht, 
grell hervorzuheben, und zu zeigen, wie viel ans 


ders und beffer der rechtliche Zuſtand unter. den 


r ~~ 


Roͤmern (le peuple - roi) und den germanifden 
Voͤlkerſchaften gewefen fey, bevor die päpftliche 
Gewalt. und dad päpftlihe Recht Alles zum 
Schlimmen verkehrt Habe. “Apres avoir ex- 


poss la belle législation du peuple-roj, heißt 


e8 in der Vorrede, cet ouvrage nous en fait 
voir les heureux effets, dans les contrées 
e les doctrines du Vatican couvrirent‘ 
’epaisses ténébres. A peine le Saint -Siege 
a-t-il substitué son ascendant à l’infiuence 
des lois, que Je pouvoir spirituel et tes 
uissances temporelles s’entrechoquent et se 
eurtent, & la honte des princes et pour 
signaler la suprématie des pontifes. Dés- 


_ lors, l’anarchie s'étend: de toutes parts, et 


Pautorité civile n’a plus.de force que contre 
le faible, quelle devrait protéger: Prétres 
et nobles, tous les grands terriens l’oppri- 
ment, quoique les une et les autres se com- 
battaient saris cesse, se dechirent avec fu- 
reur, se pillent réciproquement, et s’inspi- 
rent un mutuel mépris.. Il n’est plus un 
royaume-qui ne seit dechiré par des: guer- 
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res igtestines , plus ‘un prinog que ses ;pre- 
miers gujets ne, trahissent souvent... :Une 
seule puissance est topjeurs parfaitemient 
obéie; c'est celle, qui agmble meconnat. 
tre la divinité du; christianisme, at pré- 
tend succéder aux apötres, -quoiqu'elle -ait 
renonp$ aux formes .de.la primitive Kglise, 
pour prendre le gouvernement des Césdns, © 
et I'ériger en domination. tout - a - fait -arbiv 
traire. -Cette tyrannie nouvelle edräcind 
lignprance, et perpétae le: barbatic par) 
decisions de eonciles.-..... Rien noire...» 
uné -opposi#tjon’: plus ‚tranchante que. celJé 
qui réaulte..des moeurs et de la politique 
des papes, comparées & la conduite ‘et aa 
gouvernement de Charlemagne, de Louis IX, 
et de Louis XII? u. f. w. Aber, auch ein. vers 
beter: politiſcher Bwed (cheint im Hintergrunde 
zu liegen, jedem- verftändlich, der das gegen: 
wittige Zreiben in Frankreich beachtet; awd 
fehlt :e8 in dem Buche nicht an bittern -Anfpies 
tungen über neuere Maaßregeln der bottigen 
NMachthaber. Außerdem finden ſich in demfelben 
mande Abfchweifungen, welche mit dem Gegens 
Rande felbft oft nur in ſehr loſer Werbindung 
ſtehen. So wird 4. B. bey Gelegenbeit der Rds 
mifhen Golonifationen ein Wergleih mit den 
Kuſſiſchen angeltellt, eß werden Betrachtungen 
fiber Die wechfelfeitigen Nechte uad Pflichten ‘dex 
Herter. und ihre Völker, Uber die Erziehung - 
catholiſcher Prinzen, Uber. vie Ehe und. deren 
Scheidung, Über den Gölibat u. dergl. mitges 
tbeilt; ja man findet ein ganz anthropologifches 
Kapitel sur les femmes,- sur da virginité et 
sur les -causes du libertinage in -demfelben, 
Die Deconpmie bed Werks ift folgende. Feder 
Banh zerfällt: in mehrere Bücher, diefe in Abs 
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theilungen, und Iehtere in zahlreiche mit- ben 
allgemeinen Rubriken oft gar nicht im Einklan- 
ge. ſtehende Kapitel; bloß im erften Bande fins 
det fih Livre premier, ohne daß ein zweytes 
folgt. Abfchnitte desfelben Ad: Etat des pro- 
vinces Romaines sous les rois, sous la ré- 
publique et sous les Empereurs, und'De 
‘administration de la justice dans leg pro-. 
vinees.. Tome,setond, Livre I. Partie I. 
Des lois et des institutions des Francs, des 
Goths et des autres tribus de barbares qu'on 
, vit-s'établir, an moyen age, sar:les ruinös - 
de empire d’Occident. P. II. De létablis- 
sement. des nations Germaines ou barbares 
dans les provinces de l’empire Romain; des 
luis et des institations qu'ils y introduisi- 
rent.: Livre 11. P. I. Des Rois barbares de 
leurs  prerogatives, de leurs cours et de 
leurs: revenues.. P. II. Des Evdéques. et du 
Clergé; des dignitee et des distinctions chez 
‚les barbares. Livre HI. Des esclaves et des 
hommes libres. Tome troisitme Li- 
vrel. P. I. Assurances ou garsuties mutuel- 
les chez les Anglo-Saxons. P; II. Des pa- 
rents et de leurs -enfans, des tateurs’ et 
des pupilles chez les Germains, les .Visi- 
goths et chez d’autres peuples. P. IH. Des 
trimes publics et des delits privés.’ Livre IL 
P. 1. Des conseils nationaux ou des assem- 
blees générales chez les barbares. P.II. 
Des assemblées nationales. - Des vieissitu- 
. des politiques des Gaulois et des Francs. — 
Dar “endlich Ref. fein eigenes unvargretflithes 
Urtheil über deh Werth des Buches hinzufügen, 
fo kann er diefen für und Deutfche nur ſehr ges 
ring anfchlagen — in Bezug auf biftorifde und 
juriſtiſche Darfielung erithält es die groͤbſten und 


75. St., den 15. Mayi'1830. TAL 
Grgften Werftöße, dir wir: leber'fo oft. den Frau⸗ 
zoͤſiſchen Schrififielern zum Vorwurſe maden 
miffen; bagegen:muß aber bemerkt werden, daß 
fid aud in dieſem Werke, dev auf dad Practis 
ſche gerichtete: Siun derſelbeir nicht verleugnet, - 

und daß fic. in demfelben manches richtige und 
unbefangene Urtbeil, und manche geiftreihe Bes - 
merfung vorfindet ; vorzüglich bey Behandlung 
der Gegenftdnde,-.die oben zu den Abfchweifuns 
gen gerechnet find.- oe oS 
hetp ate. 
In ber Hahn ſchen Werlags + BacdhFandlungt 
Prarié ver. Lateinifdhen Syntar tn: zuſammen⸗ 
bingenden deutſchen Beyſpielen aud bei alten 
Sefhidte, nev den noͤthigen Latemifdhen Res . 
dendarten nade -Ramshorns - größerer: Grammar 
ne, mit vergleichender Hinweifung auf Bride 
der, Grotefend und Zumpi in einem gramimas ' 
tifhen und einem rhetorichen Gurins fhr bie 
böhern Klaffen der Gymnafien ven Dr. E: Ch. 
Bottlieb Wis, Confifterialrathe, Direstor und 
Profeffor des Gymnafiums zu Rinteln, einiger 
gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. Erſter oder 
gtammatifder::Surfus Zweyte verbefferte Aufs 
lage. 1829. XVI und 178 Geiten.”. Zweyter 
oder rhetorifder: Gurfus. 1826. X und 139-6. 
in gr. Octav.. -" En oo 
eit dem erſten Erfdeinen€£825) des gram⸗ 
matifchen Gurfus der vorliegenden Pratis haben’ 
‚einige unferer norbdeutfchen Symnaflen nach einem 
deepjährigeri Gebrauche bie Zweckmaͤßigkeit der ganz 
zen Arbeit "genugfam eingefeben und befriedi= 
gend anerfannt.-- Die nächte Verdnlaffung zu 
dieſer Materiatiens Sammlung war bie mit vers 
Dientem, Buyfdiie: aufgenommene: Grammatik vers 


¢ 
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Mamshorn, gu. deren. practiſcher Einichung ein 
Bud, wie dad. vorliegende, driugendes Beduͤrf⸗ 
NE geworden ; war; .indem.. unter der großen 
Anzahl von : Anleitungen zum - Ueberfegen aus 
dem Deutfchen ins. Lateinifege ſich keine fand, 
die fih der Anprbnung und Ben :Cigenthimlichs 
eisen der neuen, Gyntar fügen wollte: Webers 
Haupt ift die Auswahl und. Zufammenftellung . 
amedmäßiger deutſcher Beyſpiele, deren Ucbers 
tragung ind Kateinifhe den Schüler unvermerkt 
mit dem Geifte: diefer Sprache vertraut maden 
ſoll, feine fo leichte Sache, ‚aß man wohl bier. 
und da zu ‚glauben geneigt ift, und ald man 
‚ fie. nur gu-afp. zu behandeln ‚pBept:. Um noͤm⸗ 
lich: den Ucherfegern große. Anjtrengung und 
felbft da8 ‚Denken ‚zu: erfparen.,. hat man nicht 
felten--in den -leichtern. wie in den ſchwerern Ves 
Aungdftideu.-hberall den, deutſchen Ausorud fes 
wohl als aud: die deutihe Wortfuͤgung und 
Wendung ‚io. ehr Tatinifiert, ‚daB won vem efs 
gentlichen deutfhen Idiome faſt gar feine Spur 
mehr: übrig geblieben ifl. Auf der andern: Seite 
dat man auch. wohl das hoͤchſte Biel dev. Beſtre— 
dungen im -ein buntes Gemifdh: von vermeinten 
releganten Phrafen gelegt, und zw diefan Bes 
dufe - Gedanken fragmentariſch an. einander ges 
reiht, und mit. Redensarten. und Andeutungen 
zur eleganten Latinitdt audsgeftattet, deren Zus 
. fammenftelung hoͤchſtens zur Beluftigung dient, 
meiſt aber den. Lerner verwirrt, und nie belehrt 
‘oder bildet, | Zu er 
, Bon diefen und ähnlichen Methoden ſich be; 
:beutend entfernend, übt die neue Prarid ihren 
Gegenſtand .auf eine vernünftigere Art ein, ins 
‘dem fie, ihrer Gadbrerin, der Grammatik von 
-Ramshorn , -getren. folgend, die einzelnen ſyn⸗ 
shastifchen Regelu: den. Reihe nach in paſſenden 
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Auffigen aus bem. Gebiete dir Mömifchen Ars 
dadologie und Kunft., dem Leberfeßer vorführt, 
und durd eine ausgewaͤhlte Phrafeologie: erleich« 
tert, Die einzelnen Auffäße beftehen aber nicht 
aus bloßen Ueberfegungén aus vielgelefenen Slafs 
fitern, fo daß fie der Gelibtere in diefen: felbft 
nadfdlagen und shne Weiteres abfchreiben koͤnnte 
(was mit den meiften Anleitungen nur gu oft 


der Fall iff); fondern fie ‚fchließen fih nur im : 


Allgemeinen an Blaffifche Stellen an; und diefe 
bat dex tale felbjt theild in dem Zerte, 
theild in den Anmerkungen zum Bellen ded es 


berfeger8 angeführt. Aud find die Auffäge an | 


und für fi von Rugen, und behandeln Segen 
fiände , deren Kenntniß für den Schuler immer 
lehreeich feyn muß. | _ 

Die Eintheilung der ganzen Syntar in Grams 
matif und Rhetorik, oder in niedere und 6d, 
bere Syntax, wovon, jene die Richtigkeit der 
Wortverbindungen überhaupt, diefe aber bie 


Wobhlredenheit bezwedt, gründet fih auf Quinctis 


lian’ Definition, der zufolge Grammatif' scien- 
tia recte loquendi, Rhetorik Aber. bene di- 
cendi scientia if, Wiemohldiefe Eintheilung 
von Ramshorn dem Namen nah nidt aufges 
führe if, fo ergibt fit doch diefelbe aus der 


Art, wie er feinen Gegenftand fortfchreitend bes - 


bandelt bat. Bey Grotefend heißt der erfte 
Theil, oder die Lehre von der Zufammenfügung 
ber Wörter an fidh, syntaxis simplex; und der 
zweyte Theil, oder die Lehre vom fchönen Perio: 
denbau, syntaxis ornata 4- eine Bezeichnung, 
die fih aud -bey Zumpt findet... Feder’ diefer 
beiden. Theile iff nun in feinen Hauytmomenten 
durch die Praris hervorgehoben und erläutert 
worden, fo daß dad Aehnlide meift unter eine 


leichte Ueberficht gebracht erfdeint. Es kann 


v 
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überhaupt dlefer-verdienftvoken Arbeit nicht feb: 
Jen, fim durch die zwedmäßige Beförderung eis 
nes gruͤndlichern Studiums der lateinifhen Grain: 
matif einen weiten Wirlungstreié zu verfchaffen, 
wozu aud burt die vergleichende Darftellung 
derjenigen vier Spradlebren, bie ſich ded größten 

_ Beyfallé in Deutſchland erfreuen, und durch forts | 

‚ tanfende Dinweifung auf biefelben, der Grund ' 

gelegt worben iſt. Zu a 

. . . . ' G. H. B. 


Celle 
“Bey ©. €. F. Schulze, 1829: Luciani So- 


‘mnium ad privalum usum primoram ordi- 
num discipulorum edidit G. Steigerthal, 
Accessit collatio. codicis Guelferbytani. 70 
Sciten in Octav. - 

Dieſe mene Ausgabe des Lukianiſchen Traums 
fielit die kritiſchen Verdienſte ber -fribern Hers 
audgeber zufammen, und fucht durch eigue Ents - 
fheidung dad Ridtige in den Anmerkungen zu 
beftimmen. Dabep ift die ndthige Erläuterun 
ded Antiquarifchen nicht vergeffen. Der Bert i 

enau nach der Recenfion von Demiterhups whd 
Reig abgebrudt, und die Abweichungen der- grös 

ern Lehmann'ſchen Ausgabe unter dem Terte 
Here berüdfichtigt. Die aus dem Wolfenbitrter: . 
Goder gezogenen Warianten find dem kritiſchen 
Apparate einverleibt. Der angehangte Inder ift 
grammarifb, und vetweift befonders auf Hermanns 

usgabe des Viger, und auf die Sprachlehren 
von Roft, Buttmann, Adierfh und Matthid. « 


hd 
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unger ber Aufſicht 
“be sti. Gefellſchaft der Diſſenſchaſte. I 


u 76, Stid. 
Ge Din 15. Map 1830 . 





Zu Maria — 


Chez Baadouin Freres: Mémoires de la’ 
société d’histuire naturelle de. Paris. ‘Fom. III. 
1827. 421 G in 4, und XI Steindrud: und 
Kupfettefeln.s Tom. IV. 1828. 424 ©, u. XIII 
Steindruck⸗ und Kupfertafeln. 

Mit Vergnügen. bemeift man, daß die Mits- 
glieder der Geſellſchaft, arin Arbeiten bier vor⸗ 
liegen, mit demfelben ae ifer, wie ‚anfänglich, 
ihre Kräfte der gründtichlh Poroerung ‘Der Nas 
tunviffenfdaften zu winner: fortfahren, und das 
günftige. Urtheil, melded fiber den erften Band’ 
der Memoiren, vor 6 Jahren in diefen Brits: 
tern audgefprocher wurde, darf mit Recht und: 
auf diefe folgenden, an Seitenzahl um daB Dop⸗ 
pelte vermehrten, Baͤnde bezogen werden, Ä 

Der britte Band enthält. 12 Kobandlungen 
von fehr verfdiedenem Umfange, deren tur 
faßter Inhalt hier einen Play finden: may. 
P. Deshayes, der’ von dem berühmten Kein. 
ſenden Gailtiaus eine: ‘Sridine aus dem Nil- 
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erhalten hatte, benuste biefelbe niche allein, um 
eine genaue Befdreibung des Aeußern dieſer 
Molustenart zu lieferg., fondern ayh, dig KEr⸗ 
gebniffe, ‚der änafonlifchen Unterfuhung ſchienen 
ihm einer Mittheilung werth zu feyn, weil dars 
aus neue Andeutungen der diefem Thiere in eis 
nem wiffenfchaftlihen Spffeme anzuweifenden 
Stefle’hervorgehen. Obgleich die Schale der Bris 
“bine mit den Klaffmufdeln und den Miedmus 
ſcheln, wozu fie biöher enz gerechnet wurde, 
febr Vieles gemein hat, To weidt. dod die Eins 
rihtung und »das Werhaͤltniß der.iungn Theile 
des Thieres, feiner Reſpirationswerkzeuge, de8 
Bewegungsapparats, und der zur Digeſtion und 
Generation dienenden Organe, fo fehr davon ab, 
bag der Verf. der Jridine eine Stelle vor den 
Miesmufcheln anzumeifen wünfdt. — Eines alls 
gemeinen Interefles duͤrfen ſich gewißsbie Unters 
fuhungen de8 Hy. Raspail diber.vie Strustur 
und die Entipidelung einzelner Pflangentheile und 
der thierifchen Gewebe erfreuen. Die. Arbeit. ents 
"halt nämlich, in dren Abtheilungen ,. bie. Refuls 
tate einer großen Anzahl, zum Theil fehr mübs 
famer Unterfudungen des Veränderungen, wels 
che in einer beftinmtG Beit, durch die Einwirs 
tung einer finftlidgr Minne, der Säuren, Als 
Falien-und des Wafferfraw den Bededungen des 
Satzmehls und anderer ; vegetabiliichen..: Gewebe 
eintreten. Die beym fortgefsuten: Kochen ded 
Sugmehld zum Vorfchein kommenden Kiraden, 
fand der Verf. bey. forgfiltiger Anwendung. der - 
VergrdPerungsglafer-von verſchirdener Größe. Auch 
zur Grforfhyng bed Boned und der 'Entwides 
lung des Blatts, ves Stammes-und anderer Ors 
gane der Pflanzen wurden recht paßliche Werfuche 
angeftellt, ‚die jedoch, ebenfo- wie badjenige, was 
dye Verf. von ber Entwidelung ber. täierifchen 
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Gerede, Gon den Weränberängen, welche bie‘ 
Körrier des Satzmehls während des Keimens ers 
leiden, von dem‘ Verhalten des Blumenftdubes, 
der Samenthierchen, des grünen, Sagmehls der. 
Pflanzen u. ad. nt. fagt, in dem gweyten Tpeile, 
der Abhandlung felbft nachgeleſen zu werden vers. 
dienen:-- Buch der, dritte Theil enthält außer der. 
Nahweifung: des Verhaltens der vorher einzeln 
betrachteten Theile in ihrem organifchen Zufams 
menhange,“ manche für: die Anatomie und Phys 
fiologie der Pflanzen intereffante Andeutungen. — 
Die’ dritte" Abhdndlung iff eine Monographie 
der eigentlidfed Juncusarten, von Sean de 
Laharpe. : Nachdem der Verf. zuvärderft dle 
verſchiedenen Beflimmungen der Familie Jun- 
cus beridfichtiget, zeigt er, daß nur die Gat⸗ 
tungen Jancas, Luzula und Abama zur Rlaffe 
der wahren Sunceen zu rechnen. find, deren nas 
tuͤrliche Kennzeichen und Unterſcheidungsmerkmale 
von - Äbntichen Familien mit Fleiß angegeben 
"find. Die Gattung Juncus begreift in 6 Abs. 
theilungen-78 Arten, wozu noch al’ unbeftimmt 
binzafommen J. bicephalus; insulanus und 
attenuatus. Die Gattung Luzula enthält in 
4 Abtheilungen 20 Arten, während von Abama 
nur eirie Species A. obsifraga gefunden if. — . 
‘Essai sur la constitution geognostique des 
environs de Boulogne -sur-mer, par M. Ro- 
zet.- ‘Der Verf., welder Ingenieut > Officier 
ift, war vom Kriegsminifter beauftragt eine Tos 
pographie ver Boulogne zu liefern ; feinen Aufs 
enthalt in der bortigen Gegend: benugte er zus 
gleih zur. Anftellung geognoftifcher Unterfuchuns 
gen überhaupt und der Erdlagen des Baffin ded - 
Bas - Boulonnais inébefondere. Die Außerfte 
Lage bilden die Dünen, weldhe in ber bortigen 
Gegend fih in großer Menge, einige zur Höhe 
161° | 
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von 15 Meter, alle ‘aber: mit ihrem größten 
Durdrieffer nah Nord: Weft gerichtet, finden. 


— -— 


Sie erheben fic biöweilen, bey heftigem Sturs — 


me fehr ſchnell. Der Torf, welcher bie. zweyte 
Lage bildet, iſt bald mehr bald weniger mit 
Sand bededt, und ‘aud fogar damit vermifcht, 
"wovon natiitlid die Braucbarkeit dedfelben als 
-Brennmaterial fehr abhängig‘ feyn muß. Die 
. Bäume, welde häufig darin gefunden. werden, 
find gut erhalten, meiftens inwendig ſchoͤn ſchwarz, 
- und felbft al8 Bauholz brauchbar. Eine bitus 
mindfe Maffe, mit vielen nod kenntlichen. Pflan⸗ 
gentheilen vermiſcht, madt den Hauptbeſtand⸗ 
theil de3 TorfeS aus, in weldem- häufig Fils 
geldeden von Snfecten gefunden werden, - Sand, 
Kreide, bitumindier Thon, Kalkſandſtein, blauer 
Mergel und dichter Kalkflein machen die andern 
Lagen. and. Im der Tiefe der Kalkfleinlager 


finden fid viele Muſcheln, und, endlich wird ein 


wahrer Muſchelkalk daraus, der zulest in den 
Rogenftein übergeht. Auch der Umfang und 
die Höhe der verfchiebenen Lagen, der Einfluß 
derfelben auf die Menge ded Wafers und den 
Grad der Fruchtbarkeit der Gegenden, find mig 


Sorgfalt angegeben. — Herr Raffeneaus 


Delille befchreibt eine neue Pflanjengartung, 
aus ber Familie der Cucurbitaceen, Joliffia afri- 
cana; deren Samenkoͤrner ein treffliches Del lies 
fern. Der Sciffäcapitain Le Joliff hatte Gas 
menfdrner diefer Pflanze von der Hfttifte von 
Africa nad Fle: bes France gebracht; leider. ftars, 
ben jedoch alle daraus gezogenen Pflanzen im 
dritten Sabre, und aus Unbefauntichaft mit den 
wahren Baterfande und dem dort gebräuchlichen 
Namen, war man nicht im Stande wieder neuen 
Samen 'herbeyzuſchaffen, bid endlich der Heiz: 
fende Bojer Samentörner, die ex auf Zanzibar 


’ 





vo 


bekommen hatte, nach Fe shes France surüds 
brachte, die flr diefelben längft gewünfchten ers 
fannf wurden. Neger aus dem Gnnern von 


Africa nannten fie Kouemé. . Die Befchreis 


bung iſt auch mit viner Abbildung der Pflanze 
begleitet. — Herr J. Gay gibt eine ziemlich 
ausführliche Beichreibung der Gattungen Xeran- 
themum nnd Nardinia, worin die Werfchiedens 
heit derfelben von einander, recht gut nachges 
wiefen find; zur Erläuterung find aud 2 tus 


pfertafeln beygefügt. — Herr Rang, der Ges . 


legenbeit gehabt hatte, die Sattung Atlanta ap 
unter{fuden, unterfcheidet, wie dad aud ſchon 
vorher’ gefchehen, 2 Arten , rechnet fie aber nicht, 


wie es noch zulegt Blainville gethan, zu den 


Pteropoden, fondern zu den Bafteropoden,- etwa 
der Gattung Carinaria zunaͤchſt. Eine Kupfers 
tofel gibt die Abbildung ſowohl ber Schale, als 
wie auch des Körpers des Thiers und Teiner eifis 
zelnen Theile. Derfelbe Verf. befchreibt auch 
‚eine neue Art der Hyalea,. die im foffilen Zus 


flande bey Saint:Daul:de-Dar,. gefunden . 
iſt; ihrem Entdeder zu. Ehren nennt er fie H. | 


Orbignii- — Herr Kunth madt auf einige 
bisher dberfehene Umflände in der Organifation 
der Impatiens balsamina 1. aufmerkſam. — 
- Herr KRobineau:Desvoidy liefert eine Ues 
berfiht und Befdhreibung der Müden, deren er 


in 6 Klaffen 56 Arten aufführt-— Herr Vefs . 


fon madt und befannt mit einer neuen Mob 
Iusfenart Pterofama genannt, die in die Ord⸗ 
nung der Nuclevbranchen gehört; bis gum Fabre 


1823 war davon nur eine Species P. plana | 
zwifchen-den Moluften und News Guinea gefun⸗ 


den, die auch abgebildet ijt. "Derfelbe. theile 
auch einige Bemerkungen über eine neue 300s 
' phytens Art Pontocardia, die er im Sndifden 
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Servs E2-_: &: Lard. der mar sie fede die 
weile Bere*re Ber, dad dar Rie reiben 
€ :=2='-:m 2:3 Kars Dort, wea Süj: 
ker, DB.r’:ırer, > Minas für tie Naz 


= x m !izmäerier SET je fete 
Bee Irerit eriet, f2 tıg ex feast Uae Ibn 
kit ere wslisctise Tira der Eectez SIoieln 
zieren Irre Ne gexamzter Iskia, ibs 
Wer seesrırt fait Bose uch, zu Ariz gchöteg, 


eh az ter Fiziiie ter CrSiteea Wefstigt, 
tea derer ari jezea Srisia mehr 26 GO Anten 
roter Seo ter Eintikiiasg We Orbis 
Beez lest ber Gerfater tie Beſcam̃: aheit des 
Pooler zum Gruzte. Ia 3 Kajfea, tea Aphry: 
Been, Bimotereean, wıd Epitestrem Bund 65 
Arteı keitrichen, vor denen tie witrigften, 
BSH tem beſeadern Unteridetunygsjciden auf 
11 Tariertateia abgebiiter Rat. — Derr Ras: 
part rseilt won S.75 BS 165 feine Becbad: 

sgen über die ich: Almmonede ( Alcyonella 
staznoram Lam.) mit, tie er für Trembley's 
Federbuſch-Polvren erfannte. Die Ientafeln 
tiefes Pelypen erjbeinen, bey Bewegqungen, 
mit feinen Harden bejegt, die ven veridiedener 
Zing:, und oft felb® chne Zufammenhang mit 


- 
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den Dentafeln find. Dur wieberhalte Beob⸗ 
adtungen gelang der Werf. zu der Gewißheit, 
def diefe Hathen in der Wirklichkeit nicht eris 
‘flieren, fondern daß der Schein davon entfteht ' 
bey der Bewegung des während, der Erfpiration 
außgeftoßenen Waffers; welded eine von der uͤbri⸗ 
gen umgebenden Flaffigteit verfchiedene Tempes 
ratur und alfo auch verfchiedene Dichtigkeit hat. 
Die Zentafeln würden alfo eine den Kiemen 
analoge Verrichtung haben, die durch ihre abs 
wechfelnde : Ausdehnung und Zufammenziehung 
‘bie progreffide Bewegung der Molluffeln hervors 
bringen. Sechs ſchoͤne Kupfertafeln dienen zur 
Erläuterung. der Abhandlung. — Herr Rang‘ 
theitt: die freyen Acdlephen, “nad der Art 
‚der: Berweguigsorgane, im’ 3. Maffen, von denen 
er die erffe Beroiden. nennt, welde außer den 
befannten Gattungen, Beros, Gallianira und 
' Geftum, aud zwey neue Gattungen, Altinos 
‘und DScyroẽ enthält. — - Derr 2%. 5 De Sans 
dolle gibt eine Ueberfidt der feit Juͤſſien -fo 
verſchieden eingetheilten Familie der Portulas 
teen. Als Baſis für die Eintheilung fchien die 
gemeinfchaftlide Beridfidtigung der Blume — 
und der Frucht am vortheilhafteften, — Herr: 
Hérault gibt eine furze Nachweifung der Auss - 
dehnung und Befchaffenbeit ber Lagen ded Ka 0: 
lin’s bey. Pieur, Obgleich diefe Porcellanerde. , 
an dem angegebenen Fundorte ziemlich rein ifts 
fo enthält fic Doch etwas Cifenoryd, welches dem 
baraud verfertigten, Übrigens recht brauchbaren 
Geſchirre, eine blaͤutiche Farbe mittheilt. — 
Die Herrn De Laporte und Brille befchreis. , 
ben ein neues Snfect aus der Gattung Curcu- 
lio, welded in Paris auf Eichenholz aus dem - 
Walde von Gompiegne gefunden wurde. Die 
Verf. gaben ihm ben Namen Gasterocercus, 
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umd es gelang ihnen außer der einheimiſchen, 
Herrn Duͤmeril zu Ehren benannten Art, aud 


„0. - 


2 auslandifde in den Sammlungen bed Strafen’ 
Dejean anzutreffen. — Here Raspail theilt 
eine Reihe chemiſcher und mifrodcopifcher Unters 
fudungen mit, welche beftimmt find, die Xehns 


. lichkeit zu zeigen, die hinſichtlich der Dispofie - 


tion der Kiefelerdbe in den Schwimmen und des 


kleeſauren Kalks in den Pflanzen Statt finder, 
Die Schwämme (spongia) erfaunte er ‚für Die 


Wohnungen von Polypen ohne Fangarme. Ein 
anderer Auffag des Deren R. betrifft die Ents 


‚ widelung der Conoplea cylindrica dur Auds - 


\ 


Idufer, die er bey der Wiedereröffnung und Ents 
legrung einer den Winter hindurd mit Pflanzen 
angefüllt gewefenen Buͤchſe entdedte. — Herr 
Düclos befdreibt eine neue Art. der, Ovula, 
bie er O, punctata nennt, aud dem Aethiopis 
Ihen Meere. — Herr Conſtant Prevo ft erörs 
tert die Frage: ob das jegige Feftland, meh⸗ 


tere Male vom Meere überſchwemmt worden 


fen? Die Arbeit zerfällt in 4 heile, von des 
nen jedoch nur der erfte in. dicfem Bände der 


Memoiren fid findet. . Der Verf. ſucht Darin 


darzuthun, daß e6 durchaus an binlingliden 
Beweifen fehle, daß‘ die Gegenden der Erdobers 
flähe, die jegt frey liegen, mehrere Male, abs 
wechſelnd, troden und unter Waſſer gewelen 
find; im Gegentheile fey es wahrſcheinlich, daß 
‘Die niedrigen Gegenden des Kefllandes immer 
bom Meere bededt geblieben find, bis zu dem 
Augenblide, wo nad dem Zuriidgehen ded Wals 
fers bie nod gegenwärtig vorhandenen Thier⸗ 
und Pflanzenfhöpfungen diefelben in Belig nabs 
‚men. — Herr Raßpail, der. fon in einer 
feiner fribern Abhandlungen von der Explofion 
ber Körner ded Polen geſprochen, ſtellte über 


- 
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bie Arf und die Urfachen diefer Eriheinung- nod. 
befondere Verſuche an, bie cr von ©, 347 bis 
362 anfuͤhrt. Gleichen hatte den: bey der 

Erplofion zum Vorſchein fommendem Kornern — 
eine Ghnlide Bedeutung fir. die Pflanzen , wie 
den‘ Gamenthierhen bey der Xhierbefruchtung 
beygelegt. Here R. der den Samenthierchen für 
die Fortpflanzung ‘der Hdhern Thiere alle Wich⸗ 
tigkeit abfpridt , führt aud die Erplofion des 
Dollen auf ihren wahren, Grund zurüd, und 
‚ zeigt daß die Beinen bervorfpringenden Körner 
nit einmal au ben organifierten Körpern zu 
sehnen find. — Herr Guillemin beicreibt 
eine monftrife Blithe der Syringa vulgaris,, 
deren Entſtehung durd das. Verfchmelzen von 
drey gewoͤhnlichen Bluͤthen fehr deutlich war. — 
Herr JF. De Criftol und A. Bravard fans - 
den in der Höhle von Lincs Viel, Knochen und 
Zähne der geftreiften Hydne oder wenigftend cis 
ner Diefer Art fehr ähnlichen Hydne; außerdem 
fanden fic) dafelbit and Mefte einer dritten Hyaͤ⸗ 
nenfpecied. — . Herr F. E. Guerin befchreibt 
eine neue Art von Gruftaceen, die außer meh⸗ 
teren andern von Herrn Gaudichaud, ber 
alg Naturalifi- auf der Corvette La’ Eoquille, die 
Reife wm die Erde mitmachte, gefundenen, bids 

her unbefchrieben im Parifer Mufeum blieb. © 
Gie wurde an der Küfte der Maloninifchen Ins 
feln gefunden, gehört gu der Familie Uropteres | 
Latr. und- iff Themisto genannt. — Herr A. 
Daffy gibt Nadridt von dem Brunnen von 
Menlers, der von einem Herm Caftiau im 
Sabre 1796 angefangen wurde, in der Abficht 
Steinfohlen zu graben. Da der Unternehmer: 
durch den Bevtritt von Actionnairen unterftüät 
wurde, fo fegte er mit großem Eifer feine Ars 
beiten bis zum Sabre 1806 fort, und gelangte - 


¢ 
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‚zu einen Tiefe. von mehr als 1000 Fuß. Ob⸗ 
gleich nun der Swed der ‚Arbeiten unerreicht 
‚.biieb,, fo bat dud die Geologie eined Beinen 
Theils bes Departementd der Nieders Seine eis 
‚nige Bottheile daraus gezogen, da man die Auf: 
merffamfeit ‚gehabt hatte, Proben der Erdla: 
. gen aus verfchredener Ziefe zu fammeln und 
aufzubewahren. Diefe legtern . find eigentlich 
der Gegenftand diefer "Abhandlung ; der Befchreis 
bung if am Ende, zur Erleichterung ber Uses 
berſicht, nod eine Zabelle angehängt. — Here 
MR. P. Leffon befchreibt eine neue Gattung 
Fiſche, die er Ichthyophis nennt. Diefe Fife 
fommen den Murdnen anf nadften, find -24 Zoll 
lang und haben nur 8 Linien im Umfanges fie 
leben auf den Gorallenbänfen um die Freund⸗ 
- fchaftäinfeln. Auch nod einige andere zum Theil 
bisher unbefannt gewefene, zum Xheil nur we: 
nig befannte Fifche, ald: 3 Arten Julis,- Cir- 
rhites pantherinus , Crenilabrus croceus, 
Diacope macolor und Hippocampus abdomi- 
nalis find befchrieben. — Den Belhluß dies 
fe3 Bandes machen Beobadtungen bes Deren 
Kaspail Über die Kalkcryftalle, die in den 
Pflanzen angetroffen werden, gleidfam Ergäns 
Zungen ‘gu den oben erwähnten Arbeiten dedfels 
ben WGerfaffers über Diefen Gegenftand. Here 
‚RR. hatte aus feinen frithern Refultaten ben alls 
„gemeinen Schluß gezogen, daß alle in den 
Pflanzen vorfommenden Gryftale- and Pleefaus 
. rent Kalte befländen; bey sftern Unterfucun: 
gen verfchiedener Pflanzen fand fich jedoch fpäs 
ter, daß in vielen Pflanzen die Cryſtalle aus 
. phoSphorfaurem: Kalte beftehen. 


BH... fh 
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we. “Lemberg. - 


Bey Peter Piller, 1826: Beldreibung und 
Abbildung -einer neuen und einfacen Dreichings 
fine, welche. auf die ausdauernde Kraft und 
den gewoͤhnlichen Schritt zweyer mittelftarker 
Dferde berechnet ift und zu ihrer Bedienung ., 
zwey Menfpsen. erfordert. 9 wie fie. im Jahre 
18523: von-"dem, Ehrenvermefer der Landſtaͤnd. 
dconom. Lebranftalt M. Steder, Dr. d. Phil. 
und K. R. ordenti. oͤffenti. Profeffor der Lands 
wirthfdjafts 2 Wiffenfdaft an- der Hochfchule zu 
Lem berg erdacht, im Sabre 1825 auf diefer Aa: 
ftalt ind Große erbauet und feither in erſprieß— 
en Gang gefebt wurde, Preis 24 Groſchen 


Nachdem ber Verf. bie -pon ihm bemerften . 


"Nachtheile bey den ihn befannten Dreſchme⸗ 


fhinen (Deren "er. 44 erwähnt) fury angeführt, 
‚und bie Gefchichte. der ven ihm erfundenen er: 
zähle bat, geht ex zu der Befchreibung feiner 
von ihm fagenannten Hafpels Drefhmühle über. 
Der Univerlitätd-Mecanicus Jürgens zu Lems 
berg verfertigt Modelle von diefer Maſchine im 
Zwoͤlftheil⸗Maaßſtab, für einen febr bikigen 
Preis. Die Befcreibung die der Werf. von 
felbiger liefert, ift, verbunden mit Den fie bes 
gleitenden Zeichnungen, fo deutlich, daß, unfes 
rer Anfiht nad, jeder einigermaßen: gefchidte 
Medanicus im Stande feyn wird, nach felbiz 
ger eine folhe Mühle zu bauen, Bey der dar: 
auf folgenden Beichreibung der Behandlung dies - 
fer Mafdine, find. und jedoch einige mit ihr 
verbundene Nachtheile aufgefallen, die wir bier 
fury anführen zu müfjen glauben. — Die Korn: 
garben werben in der Denne, vorzüglich. wenn 
{hon Spreu und audgedrofchene Körner vorhans 
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den find, nur fehr dünne aufgelegt, weil fort 
die Schlegel nicht durchdringen, und dAS- Korn 
nicht rein ausgedrofihen wird; ferner, nad) feds 
bis zehn Umgängen Der Pferde wird die Ma: 
fine angehalten; der Mann der dad Korn uns 
terlegt, und derjenige der die Zugpferde antreibt, 
müffen jest entweder dad Kom wenden, oder 
die ausgedrofhenen Körner und die Spreu im 
Die in der Mitte der Maſchine befindliche Deff⸗ 
nung legen, dad audgedrofdene Stroh aufbins 
den und zur Seite ſchaffeu, dann andere Sars 
ben auf die Tenne legen. - Man begreift leicht, 
wie viele Zeit dadurd verloren geht. Wil man 
gutes, oder Richtfiroh haben, fo muß das Um⸗ 
wenden und Fortfchaffen des Strohs immer mit 
den Händen geſchehen; bey Stroh und Zutter: 
firob glaubt der Verf. dieſes durch die Forfe, 
ohne daß die Mafdine fil flieht, bewerkſtelligen 
zu Eönnen, welded wir jedod, wenn died Um⸗ 
wenden mit der erforderlichen. Drönung geiches 
ben foll, febr in Zweifel ziehen miffen. Raw 
drey⸗ bis viermaligem Abdrefchen des Getrei⸗ 
des muß die Mofchine jedesmal gang von Körs . 
nern, Spreu und Stroh gereinigt werden, wels 
ches wieder einen großen Zeitaufwand. erfordert. 
Cine fehr große Schwierigkeit iſt Pferde zu fin: 
den, die fic an dad Geblapper der Drefchſchle⸗ 
ge gewöhnen und den ruhigen, gieidhförmigen 
ang geben, auf welchen die Wirkung der has 
fhine berechnet iff. Gehen die Pferde zu fihnell, 
fo folgen die Schlegel zu fehr der Gentrifugals 
fraft und fchlagen nidt ?räftig genug ans ges 
ben fie zu träge, fo ift die Wurfkraft des Has 
ſpels zu wenig thätig, und die Schlegel wirken 
faft nur burd ihre Fallteaft allein, wöburd ver 
Schlag zu leicht ausfalt. Der Verf. befchreibt 
‚umfändli die viele Mühe, die es ihm geko— 


& 
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fet Hat, gwey Pferde zu diefer. Arbeit abzurich⸗ 
ten. Sf: man-genäthigt,, cigendd Pferde für die 
Dreſchmaſchine zu halten, fo fällt fon ein gros: - 
Ser: Bortheil, Ber bey. mehreren ‚anderen Mühlen | 
der Are Statt finder, folde zu jedem andern 
Gebrauch. anwenden: zu fönnen, weg. Die Müpfe: 
kann nicht. :bentsht werden, : wenn vielleicht eins 
der: ffir .fie..abgerichteten Pferde sank fl. Ob.. 

bie Pferde: auf‘ dem Umgange nicht ſchwindlich: 
werden ,ift eine Frage, die, wie uns febeint,: 
von. dens Verf. nicht genugſam beridfidtigt ift, 
da er feine Berſuche nur im. Kleinen angeftelit : 
bat. Gegen die nadtheilige: Wirkung des Ges 
treideffaubs wil ex den Leib und Hals des: Pfer⸗ 
des mit einer Dede von grober Beinwandulber: 
ziehen. und ihm die Rafe in sein ‘aus Leinwand 
gemachted Sather fieden.. Der Werf. glaubt“ - 
daß awh Ochfen anftart der Pferde zu diefer 

Arbeit gebraucht‘ werden koͤnnten. — In desi. 
hierauf: folgenden Unterfuhung: der Wirtiamfert- 
der Mafdine berechnet : der. Berf.,. deß felbige. 

mit zwey Menſchen und gwey Pferden in der. 
nämlihen äeit. eben fo viel Getreide. rein aus⸗ 
drefche, als 8 Bid 10 Drefher. Diele WBerechs:: 
nung fceiut fi jedod mehr. auf Theorie al’. ° 
auf Praxis zu gründen; denn bey den. Verſuchen 

die auf der deonom. Anftalf zu Semberg gemacht 
wurden, wurden ſtatt 16 Schock, die die Mas: 
{hine der Berechnung nach hatte ansdrefchen 
finnen, nur 6 Sdod ausgedrofhen. Der Bf. 
gibt alé Grund an, daß die Mafdine nur von 
8 Ue Morgens bid 5 Uhr Abends in Thaͤtigkeit 
war; dag die Garber zu groß gebunden ivaren, 
und daher daB Auflegen und Abräumen zu viele 
Beit: wegnahm; daß der Umlauf, den die Pferbe - 
gehen müſſen, nicht den erforderlichen weiten 
Kreis machte, und daher bie Pferde gu fehr ers 


a ‘ 


x 


q oy! 


768 ' GHBIGAHE oR Moyeigtas 


mähete,‘. Wit: glauben ‚; daß wenn Pferde vor 
. Ahr Mergens bis ..6 Uhr Abends“ imtrer im 
Kreiſe herumgehen, gefegt auch’ daß Fein:große? 
Aufwand von :Bugtraft zerfurdertih fey, dieſes 
doch alles ·iſt, mas man von: Pferden“ erwarten 
fann..! Dit dex Berf.. länger. alsis Standen bie 
, ther ‘Heys: Ser Oreſchmaſchine⸗ gebrauchen, ſo 
wird er ..mit febbagen abwethfelm müſſen. Dieſe 
némiidie Quentitat-.von': 6 Guad i Norm wir den- 
6 Sageldhner teri der. nämlichen Writ l’audgedros" 
fden babes... Rednen wis Die; beider Knethre, 
die. bie. Mafchine: erfexdert,. ab. ufo: Meiben.4 Ta⸗ 
elöhner, dieses cBeen,. jeden zu 15 Kr. ;, utid die 
Gcbattungstngen der Pftrde.sm täglib 20 Kr. 
gerechnet, for. bleibt nad) Abzug: der legtern, ein 
rdner Bewinnft „von. 40 Kr. Silbergeld.. Dir 
Berft Hat-Hierbeys.aber für die Sinfen auf das 
Kapital der Anfdaffang und Erhalfung der Ma: 
ſchiae, fo wie.auf den Ankauf und bie Ergähs 
ung der Pferde: umd: ihres Geſchirres nichts in 
fag jgebracht. ‘Die Koften: deri Erbauung eis | 
ner. ſoichen Dreſchmühle rechnet der Verf. mit 
Ginfhluß des Geddudes , in weldem fie. fieve, 
nut aff PIUS 54: RE W. W.; over cirra- 
149 FU C. M.,..die: fic) jedod in den Gegen⸗ 
den, wo Holz und Kifen einen bähern. Preis. 
haben ald in Lemberg, viel höher belaufen wers 
den.. Die: Wohtfrilkeit der Anſchaffung diefer 
Mühle: und die..Einfachheit ibrer gunzen Gon: 
ftruction , find. Cigenfchaften, . die ihr. vor mebs 
rern andern donfider Art einen Borzug geben. 
. Uns fedeint aber, daß. der Verf. mit Befannt: 
machund feiner Erfindung zu frühe, -ebe er ihr 
alle die Vervollfommnung , deren fie fähig feyn 
möchte, gegeben. bat, aufgetreten. iff. Nach 
Youngs View of the.agriculture of the coun- 
try of Lincoln. fpftet eine Englifche. Drefchma; 
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ſchine, die. mit..gwey Perden⸗ in Mewegung; gta. 
fegt wird, und nicht, nur -da8 Korn ausdrifcht,;, 
fondern auch , zugleich. reinigt; von der Afieinken. 
Art 30 49° 40-Pf. -Sf., von Yer größten -iibgr- 


100 Pf. St., und ex berechnet die jährlichen Ua⸗ 
terbaltungsfofien auf 5.Rf. Gt... Mad feinen; 


Beredhnung wird, naw Abzug aller Koften, ner 
gefäbr die Hoͤllte der, des Dreſchens⸗und Reins’ 
macend. vermittelit dieſer: Maſchinen: gewonvatyc 
Seif Doung fing fevige noch febt:nexvollfommnet, - 
eö find fegar Mahl: und Stampfmaſchinen des 
mit verbunden, ſo daß mit de wämkichen Kraft: 
dad Korn ausgedroſchen, gereinigt, und gemahlen , 
oder gefcroten wird. . Gegenwärtig, find: Dreids. 
mafchinen beynahe in den mehrften großen Hands. 
baltungen in Großbritannien .eingeführk «Daz. 
wo die Mafıhinen mit Waſſer. getrieben, merken“ 
(wozu nur eine geringe Dugntität Waſſer efers, 
derlich iff) amerden die. Koflen ſehr perminders,-: 
Der hdnfige, Gebraud der. Drefbmafchine im. 
England ‚. wird indbefondere durch den. in vielen; 
Gegenden Herridenden Mangel an Arheitern uyb-, 
bur das Hohe Tagelohn veromlaßt,; Auch marktd 
die haͤufige Abwechfelung der Rornyreife. es wich⸗ 


tig, den Worrath von. Sefreide fell audgus., 
dreſchen, um ploͤtzlich eintretende Hoher Dresfe:: 


benutzen gu koͤnnen. us, Ba 
DL Pen BEE PET Pr Lo 7 
: 7 . 1314 en ... ; 
LC 9 er 
Bey Garl Berold: Neueste -enropiischas 
ünz-, Maas- und Gewichtskunde mit: Be-" 


444 


ziehung auf die erlassenen... Verordnungen: . 


aufs genaueste verglichso. mait,.den Baieri« 
schen, Dänischen, Englischen, Franzimischen, 


Hamburger, Leipziger, Lombardisch-Ve- | 


netianischen, Niederlämtischen » Ocestreichi- 


7 » 
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sehen, Preussiselieh; Russischen und'Schwe- 
disehen :Mahssen: und-'Gewichtea_ für. Ban- 


‚ . ghiers, Kadf-"und’Handelsleate, Fabrikan- 


ten‘, ‘Freande der Metrolozie' and: Zeitungs- 
leser von Jusepk J&6k-al. Epstér. Band. XIV 


‚u:348 G,-Zweyter Band VI u. 5008, in 8. 


41828. { EEE ze Er 
Dieſes Weak enthält bey den alphabetifch ges 
orbneten ‘Mame der Oerter zuerſt die geegras 


Birne Page nach Lange und Breite‘,: nebſt der 
ga 


Anzahl der Cinwohner, fo mie eine Curge Angabe - 
ber vorzuͤglichſten Stecige: der” Induſtrie und der 
geſetzlichen Beſtimmungen, denen’ Die Werhiels 
und! Handeldgefchäfte daſelbſt unterworfen find. 

ad dien verſchiedenen Werhälthiffe ber Maaße 


um Gewichte, die auf den Handelöplägen ges 


braͤuchlich ſind, anbetrifft, fo bemerfen teir, daß 


eine Berechnung derfeiben auf funfzehn Decimals 
ſtellen a3 “gang zrordiod- erſcheint, und ein jeder 
der mit den "Schwierigkeiten der Verſuche, die 


die Grundlagen foldher Bergleichungen ausınachen, 


ſeyn würden. 


nür einigermaßen bekannt ift, wird uns gewiß 
böypflichten‘, daß’ diefe. Genauigkeit eine ‘bioge | 
Seibſttaͤuſchung if: Zweckmaͤßiger - ware a8 -ges - 
wefén, wenn dioß fünf oder ſechs Decimatffelien, ' 
nebft den‘ Logarithinen angegeben ‚worden. wären, 
da jich Dod nicht leicht Jemand, der eine genaue 


"Reduction der Maaße und Gewichte eines Ortes 


auf die eines andern «porzünehmen hat, fich- der 


beſchwerlichen Multiplication unterziehen, fons 


dern gewiß die Qogarithmen anwenden wird, um 
fo mehr da flr folge Lefer, die mit der loga⸗ 
rithmiſchen Rednung nicht umzugehen willen, 
wohl zwey Decimalſtellen überftüffig" hinreichend 
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77. Stuͤck. | 
Den 17. May 1.830, 





Hannover. 


In der Hahnſchen Hofbuchhandlung: Die po 
pulaͤre Aſtronomie, durch Cosmoſphaͤre und, di 
cosmoſphaͤriſchen Inſtrumente erläutert. Nach de; 
Engliihen und Franzoͤſiſchen Ausgaben des Werfaf 
fers, Dr. W. Müller, Major im Koͤn. Hannor 
Generalftabe. 1830. Mit den Ziteln und.der An 
zeige 60 Seiten; und einer Abbildung der cosmo 
ſphaͤriſchen Inſtrumente, woven ein Exempla 
beygelegt iſt. — Dieſe mit lateiniſchen Lei 
tern eng, aber deutlich gehrudte Heine, Shrif 
enthält wie die Mühen eiden Englifchen un 
bie’ Sranzöfifhe Ausgaben, den befchreibende 
Sheil der populären Aftrenomie und die Eres 
tung der gewoͤhnlichen Aufgaben derfelben.. 31 
folge der auf der Ruͤckſeite des Umidlages ar 
gegebenen Eintbeilung, bildet der phufifche Ihe 
die zweyte und ber Practiſche die Dritte Abthe 
lung ber populären  Afteonomie. Diefe Schi 
verdient ‚der Erwähnung, ‚weil Werbefferunge 
an Inſtruͤmenten und,.bereg, bedeutende Bo 

en [64] - 
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Tidung und 
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heile darin angepeben find, welthe die Verfinn: 

rfldrung der erften Anfangögrüns 
be der befehreibenden Aſtronomie fehr erleichtern, 
wie bee Werfaffer glaubt e8 möglich machen, alle 
Begenflände v8 eben ermähnten Theiles unfes 
ver Kenntniffe ſich binnen dreyen Borlefungen 
zu erwerben. Aus diefem Grunde fdcinen bie 


<osmofphärifchen Snficumente, wie aud aus dem 


der Erleidterung der Anfchaffung derjelben, vor: 
zuglih “flr Schulen ind für, allg diejenigen, 
welche fic) mit den Körpern, ded Weltgebaͤudes 


‚und deren Bewegungen u. ſ. f. auf eine leichte 
Art befannt machen wollen, empfeblungswirdig 


qu-feym: ° 5 . : 
Es iff bekannt daß fdon Archimedes mie 


"# 


4 


Glaudian ed erwähnt) das zu feiner, Zeit bes 
fannte Planetenfyftem in einer transparenten 
Kugel,. die das Himmelsgewoͤlbe vorſtellen ſollte 
dargeftellt, auc daß Pofidonius, der Lehrer Gis 
cero’, ein ähnliches Inſtrument befeffen hat, 
und daß man entweder Planetarien oder Erd: 
tugeln in heilen von Glastugetn die das Hims 
meisgewoͤlbe bilden folten, in Coimbra, in ons 
don und in Weimar gefehen hat Etwas Bolle 
fländigeres, naͤmlich eine @rbfugel mit einem 


~bewegliden Horizont, oder ein XZellurium oder. 
Lunarium in zwey auf einander paffenden Halb: 


fugels von Gtas, worauf die Eintheitung und 
die merkwuͤrdigſten Sterne ded Himmelsgewdl⸗ 
bes angegeben. find, tft vor faft drey Jahren 
vom Herrn Dr. Sarthe conftrniert, und früher: 
Yin von’ Ferguſon in feiner Aftronomie erwaͤhnt; 
dieſes Inſtrument auf einen Dflod geftedt, wel⸗ 


' ghee an einem Gewinde ‘befefligt tft, ward. vom 


Herrn Dr. Garthe Sesmoglobus genannt. Der: 


Berfaffer der Schrift, dem ein folded Fnfras 


ment gezeigt wurde, bat. hernady zuerſt in Lore 


~ 
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bon verbefferté Grd. und Himmelögleben: und 
verbefierfe Gosmogloben, die er Gosmofphären | 
(Weligloben) nannte, verfertigen laſſen. Diefe 
legtern unterfieiden fic) von den Angaben des 
Herrn Dr. Garthe darin 1) daß die Cosmoſphaͤ⸗ 
ren jeden beliebigen Theil nach oben frey -an 
einem Hafen aufgehängt ’ oder von einem- Stas 
tiv gehalten werben koͤnnen, wie "die anliegende 
Abbildung derfelben ed zeigt; 2) daß der Stuns - 
denkreis zwedmäßiger angebradt iff; -3) dag 
ber Mechanismus einfacher iſt; 4) daß ohne 
ben Horizont und ohne bie Stellen bes Beob⸗ 
acters: und bed Zeniths audy die Stellen des 
Antipoden und Nadirs u. f. f. angegeben finds 
5) daG, der Orbograph einfacher ift; 6) daß ein 
‘Renithalrobr angebradt ift und um ein offencd 
Gentrum deéfelben {ich zwey Vertiealkreiſe bes 
wegen; 7) daß mit dem Delurium ein Luna 
rium verbunden worden ,- und beide durch Bee 
nugung Red Glimmers oder Glaspapiers von 
bedeutend verbefferter Conftruction finds; 8) dem 
:Dbigen ein Planetarium beygegeben ift, wel⸗ 
hes zur Berfinnlidung’ bed Ptanetenfyftems, 

alfo auch der Bahnen berfelßen, ihrer Neigung 
gegen einander, ihrer Knotenpuncte, bed Peris 
beliums, des Apheliums, ber Conjunction der 
Dppofition der Quadraturen, der Anomalien, . 
der Evection und vieler anderer Gegenflände 
dient; 9) daB der orpdromograph die loxo⸗ 
dromifchen Linien darftellen fanns 10) def alle‘ 
Grfldrungen der Sphäre in ber populären Aftro= 





nomie fic) leichter verfinnlihen und erftiren lafe 


fen. Mehrere geringere aber wefentliche Vers 
befferungen werden bey. der Bergleichung beider 
Inſtrumente in die Augen fpringen, die Angabe 
derfelben würde zu weit führen, und fie fins 
nen’ .in der Engliſchen zweyten Ausgabe ber 
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| Schrift nachgeleſen werden, zeigen fich aber ant " 


beften an den Snftrumenten felbft. Die Vers 
befferungen weldye der BVerfaffer zu gleicher Zeit 
an die Erds und Himmeldgloben angebracht ‚hat, 
find folgende: 1) burdh die Weiſe ded PHefeftis 
gend des Horizonted fann die Atmofpbdre auf 


“Die richtige . Lage bdedfelben im Wergleich debs 


Globus Feine nadtheilige Einwirkung aͤußern; 
während fie bey gewöhnlihen Globen auf das 
Werfen des Horigontes und der Entfernung debs 
felben von denen den Meridian unterftiigenden 
Sheilen zur unridtigen Lage der einzelnen Stüde 


‚beyträgt: 2) Die Stellung des Horigontes ded 


erbefferten Globus ift ſtets im Vergleich ded 
Meridians richtig, aber bey den gewöhnlichen . 
Globen wird der in 4) erwähnten Einwirkung’ 


‚wegen dierHalfte des Meridian faft niemals ges 
. nau. fiber den Horizont feyn können. 3) Kein 


Theil ves verbefferten Globus ‘verändert. feine 
verhältnißmäßig richtige Lage, er mag gedreht 


oder in jede beliebige Stellung gebradht werden; 


bahingegen ift der gewöhnlihe Globus nur für 
den Augenblid des Mittags richtig und die ges 


ringſte Bewegung bringt ihn im Vergleich des 


Horizonts und aller andern Theile außer Poſi⸗ 
tion. 4) Kein, Theil des verbefferten Globus iſt 
durch das Geftell verborgen, wie es der Fall bey 
den gewöhnlichen Sloben ift, wodurd -diefe oft 
Veranlaffungen zu ugrichtigen Ideen gaben: 
5) Go bald der —* Globus fuͤr eine Zeit 
eingeſtellt iſt, ſo werden die Stellen des Beob⸗ 
achters zugleich mit denen des, Zeniths, bed Anz 
tipoden, und des Nadirs angedeutet, welches 
bey den gewoͤhnlichen Globen nicht der Fall iſt; 
und bey erſteren ſind die geſagten Gegenſtaͤnde 
ſo vollkommen dargeſtellt, daß ſie ſtets ihre rich⸗ 


tige Sage behalten, man mag den verbeſſerten 


e 
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Globus drehen ‘wie man will. 6) Die Kreife 
der Präceffion, das. Analemma oder die’. diefert 
entfprechende “Sheilung des Meridians, ferner 
die Theile zur Darftellung und Verſinnlichung 
der lorodromifchen Binie, der Bahnen der Plas 
neten, ihrer Knotenpuncte, ihrer gegenfeitigen 
. Neigung, der Nutation u. f. f. und aller in der - 
Aftronomie vorfommenden ſphaͤriſchen Dreyede, 
finden fic am verbefferten Globus, während fie - 
an dem gewöhnlichen fehlen; dagegen find uns’ ' 
niger Weife die Efliptit auf dem Erdglobus, 
die Polars. und andere, nur bey Lehrlingen Vers 


- wirrung - erzeugende Kreife auf dem Himmels⸗ 


globus, ferner der Thierfreid und der Galender ' 
abſurd -auf- bem Horizont verzeichnet. 7) Die 
Erflärungen der Sphäre der Affronomie und 
der mathematifhen Geographie find, wenn man 
ſich der verbefferten Globen bedient,. nur Wies 
derholungen , fobald man den ‚Begriff eines 
KréifeS und feiner Pole mit den Werbindungss 
linien und Dder..relativen Lage derfelben kennt; 
und alle Aufgaben und ihre‘ Auflöfungen beider 
Wiffenfhaften laſſen fid bey dem Gebrauce 
der verbeflerten Globen leichter -verfinnliden, ers 
Udren und darftellen, welded die Schrift nebft 
ber Abbildung ſchon zeigt. : Dagegen ift ed bes 
fannt, wie langweilig und fdwierig es oft. eia 
nem Lehrlinge wird, mit der Hulfe der gemeiz 
nen Erdgloben die populäre Aftronomie und mas 
thematiiche Geographie zu erlernen, weil biefe 
Inſtrumente widernatürliche Theile enthalten und, . 
nachdem fie eingeflellt, nur für den Augenblick 

des Mittags richtig find; und die gewoͤhnlichen 

Dimmelögloben, die die verkehrte Darftellung '' 
des Himmelsgewoͤlbes zeigen, nod bebeutende 
andere Mängel haben. Wenn früher baher aud 
die Erds und Himmelsgloben, fo geringe geachtet 


f 
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Bande von Dohm's Denkwirdigteiten mit ab: 
gedruckten Berihte des Griminalfenates bewies 
fen, und aud dahey die Frage ganz- übergangen, 
ob eB dem Miller. wirklidh an Waffer gefehlt 
babe, Wie gründlich hingegen der Gah, jes 
der dürfe mit dem Wafer, das zu feinem Grund 
und Boden gehöre, anfahgen was er wolle, nach 
roͤmiſchem Rechte und den berühmteften Rechts; 
Iehrern widerlegt werden foll, ergibt fic. fchon 
daraus, daß 6.45 ein alphabetifches Werzeich- 
niß der für die Digeften benugten Nechtögelehrs 
ten und ibred in elf Numern . getheilten Zeital: 
ter8 vorfommt, weil der Bf. nicht wußte, da 
fie zu: fo bequemer Heberficht irgendwo aufgeführt 
wären, Der Unterz. erinnerte ſich einer’ ähnlis 
den Gintheilung bey Ant. Auguſtinus, aber 
diefe iff nur in vier Claffen, unfer Bf. oder viel: 
leicht fein Heft muß die bier gelieferte erft, viel: 
leit daraus, gemacht haben, Auch in der neuern 
gelehrten Gefhichte find Zufammenftellungen, die 
man hier nicht fuchen würde, freylich etwas dds 
vocatenmäßig, benugt. Bon Chaffaneus, eis 
nem Gegner, wird bemerkt, das Parlament zu. 
Zouloufe fey dadfelbe, welches den Calas 
verurtheilt Babe. Bon Tiraquellus, welden 
der Vf. febr für fid anflihrt, heißt es, fein Pars 
Yament (da8 gu Bordeaur) habe fid [pater 
durh Charles Gecondat Montesyuien 
geehrt gefunden. Alerander ab Alerandro 
fol zu „Ende ded dreygehnten und zu Anfang 
des vierzehnten Sahrhundertö gelebt haben. Bey 
den dritthalb Eeiten Drudfehler, die wohl nicht — 
anz richtig der Entfernug bed ‘Verlagortes’ vom 

rudorte zugeſchrieben ‘werden, findet fi dieß 
nicht bemerkt, J 
e . Hugo, 


> 
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Bey Fr. Wilmans: Reifen in Nubien, 
. Kordofan und bem peträifhen Ara 
bien, vorzüglih in geographifch = flatiftifcher - 
Hinfiht von Dr. Eduard Rüppell; mit ade 
Kupfern und vier Charten. 1829, XXVI un 
388 S. in 8. ‘os 
Der Berf. gehoͤrt zu den wenigen Reifenden, 
welche Africa erforfchten, ohne Opfer ihrer Uns 
ternebmungen zu werden. Dur den Tod feis 
ner Eitern in eine unabbangige’ Lage verfegt, 
fonnte er feinem Dange zum Reifen folgen. Im 
Jahr 1817 ging er zum -erffenmal nad Aegyp⸗ 
tens fam aber im folgenden Bahr nah Euroya - - 
. zueüd, um fic erft zu längern Reifen vorzus 
bereiten. Der Umgang mit Deren von Zach 
in Genua, und ber Beſuch der Univerfität Pas 
via gaben ihm diefe Vorbereitung, und begfei- 
tet von einem jungen Arzt, Michael Hey, den . 
er in feine Dienfle genommen hatte, ging er 4 
[65] 
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- Gefundheit im- Sabre 1827 üb 


durch ihn erhalten habe 


oo 
In 


Anfang des Yahres 1822 ‘wieder nad Aeguys 


‘ten; und nad einer Ausfludt in das petrdis 


{te Arabien, im November nach, Oberaͤgypten, 
und nah Dongola in Nubiens und Ende Otto⸗ 
berö 1823 nah Shendi (Ghandi) in. dem alten 
Meros, wo er mehrere Monate in dem türkis 
fhen Lager von Mehemet Paſcha blieb; wäh: 
rend er Durh Hey Anfang 1824 den weißen 
Strom befchiffen . und ' Sennaar befuchen ließ. 
Er ſelbſt fehrte mit-feinen naturhiftorifchen Samm⸗ 


"lungen nad Cairo zuruͤck, verlor aber bey dem 


Aufftande in Oberägypten durch Plünderung 
feine Inſtrumente und Cffecten; ging darauf 
wieder nad) Nubien, und von da nad Kördo-' 
fan, deffen Hauptſtadt Obeid er-in der Mitte 


des Januars 1825 erreichte. Er erfranfte bier 


aber, und fah fich gendthigt bereits im März 
wieder nad Dongola zuridzugehn, und im Ju— 
lius von da nad Gairo, um bier die Wieder: 
herſtellung feiner Gefundbeit ‘gu erwarten. Die 


.erfte Hälfte” des folgenden Jahrs 1826 ward 


durch die Reife nad der Halbinfel von Suez 
und Afaba audsgefillt; und nachdem. er auch eis 
nen Theil der Hüfte von Arabien und Abyfii: 
nien befucht hatte, febrte er bey geiawäghter 
lerandrien 

nad. Europa zurüd. | 
Aus dicfer Ueberficht werden die Lefer den Um; 
fang der Reifen ded Verfs. beurtheilen koͤnnen. 
Uns liegt ed ob genauer zu beflimmen, welche 
Erweiterungen unfere geograpbifchen Kenntniſſe 
n. Bey dem erſten Haupt⸗ 
theif ber Reiſe nach Nubien und Meroe, hatte 
der Vf. in Nubien an Gau und Burckhardt, 


‚in Meroe oder Shendi. an Burdbardt und 
befonderd Calliaud Vorgaͤnger, weldhe in geos 


\ 
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grapbifcher und antiquartider Rüdfiht-nur eine 


Madlefe übrig ließen. Wir: nehmen diefe mit 
Danf an, da bie Angaben: feiner WBorgänger 
nit bloß in den meiſten Faden beftätigt‘, fons 


‘Dern oft aud erweitert find. Wir heben* Einis 


ges aus. Der. Zufland von Nubien ift durd 
die Eroberung und graufame Verheerung der 
Türken, aus Rache megen der Ermordung von 
Ismael Bey, einem Sohn 'des Pafıha von Aes 

ypten, hoͤchſt traurig. Das Land ift entvils 
ert und die Erpreffungen nehmen fein Ende. 
Won dem Nilthal oberhalb ‚Aegypten zuerft bis 
Madi Halfa, und dann bis Dongola und bis 
zum Berge Berkal wird eine genaue topogras 
phiſche Beſchreibung gegeben; und befonders in 
der legten Hälfte oberhalb Wadi Halfa, bis wos 
-Bin das Werk von Gau reicht, eine genauere 
Kunde. der alten Monumente ertheilt; indem 
nod mehrere Tempel von Aegyptifcher Bauart, 
mit Dieroglypheninfchrifter, und zum Theil mit 
cannellierten Säulen folgen, als man bisher 
wußte. Bon den fo merfwürdigen Ruinen von 
Merawé bey dem Berge-Berfal, welche aud der 
- der Berf. für das alte Napata halt, dem ſpaͤ⸗ 
tern Gig der Beherrfcher oder Beherrfcherinnen, 
von Meroé, bad wir bereits aus den Abbilduns 

en von Gailliaud fennen, werben auc bier bes 

ätigende Nachrichten gegeben. Wey den Cinz 
wobnern Nubiend unterftheidet ber Werf. forgs 
fältig die Barabra (Plural von Berberi) und 
die eingewänderten Arabifhen Stämme Die 


erflern find auch nad ihm der uralte Nubifche 


Volksſtamm, der von jeher hier einheimifch war, 
Man findet noch unter ihnen die alten Natios 
nalgefihtäzüge, die und ihre Worfahren auf 


den Goloffalffatuen und den Reliefs. ihrer Zems - 


x , 
@. * 
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pel und Grabmähler aufgezeichnet haben. Ein 
laͤnglicht ovales Gefiht, eine ſchoͤn gekruͤmmte 
Naſe, dicke, jedoch nicht aufgeworfene Lippen, 
lebhafte Augen, gelocktes, jedoch nie wolliges 
Haupthaar, ſchoͤner Koͤrperbau, mittlere Groͤße, 
brongene Hautfarbe, Auch dürch die Beobach— 
tungen des Verfs. ‚betätigt ſich alſo die Mei⸗ 
nung als die wahrſcheinlichſte, daß der Altaͤgyp⸗ 
tiſche Volksſtamm,“ wenigſtens in den hoͤhern 
Caſten, derſelbe mit.dem Nubiſchen war. Die 
Alterthumer bey Shendi, dem alten Meroe, die 
fo merkwürdigen Pyramidengruppen auf der Ins 
fel Gurgos, von welchen und Cailliaud die Zeich- 
nungen gegeben hat, wurden gleihfald von dem 
Werf. befudt; jedoch fonnte er fih nur drey 
Stunden dorten aufhalten; indeß hat er etre 
Anficht derfelben geliefert. Auch ihm ward von 
Arabern berichtet, daß. in bem Innern bed Lan⸗ 
"des nod bedeutende Ruinen vorhanden feyn, bey 
einem Orte Manderas vielleiht dad Darum 
vicus des Ptolemaus, der auch durch feine Lage 
‚für den Handel widtig ift, weil die Caravanens 
firaßen nach ben verjchiedenen Hauptridtungen 
fid) bier trennen follen. Indeß ift noch Fein 
Reifender nach -jenem Plage gefommen, und 
auf die bloßen Sagen ber Araber ift wenig zu 


- bauen. 


Die reichfte Ausbeute fle bie Geographie vers 
— die Reiſe nach Cordofan, ein noch 
gaͤnzlich von den neuen Reiſenden unerforſchtes 
Land; haͤtte nur der Geſundheitszuſtand des Ver⸗ 
faſſers ſeinen Unternehmungen keine zu enge 
Grenzen geſetzt. Indeß fam er nach der Haupts 
ſtadt Obeid, zog dort Nachrichten ein, und mit 
Tank nehmen wir dieſe von ibm an. Unter 
Gorbdofan begreift man das Land bad zwiſchen 


~ 
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41 —15° N. B. legend in W. von Darfur in - 
DH. von bem weißen Strom begrenzt wird. Die . 


nördäichen. und weſtlichen Örengen find duͤrre 
Sreppens “in Süden liegen Wälder, bie von 
Megern bemohrt werden. Bor 25 Jahren ward 
bas Land dem Beherrfcher “von Darfur! 'unter: 
wörfen; aber 1820 ward es von Aegypten aus 
der Tuͤrkiſchen Herrſchaft unterworfen, die bey 
Dbeid ein feſtes Lager errichteten, und die Stadt 
Obeid gänzlich‘ zerftörten. " Seit diefem Zeitpunct 
ſchmachtet aud dieß unglüdtiche Land unter der 
Tuͤrkiſchen Tyranney. Jaͤhrlich werden Raub: 
Züge unternommen, um bie imgluͤcklichen Gin: 
wobner als Sclaven nad Aegypten zu fdleppen’s 
man rechnete daß von Mehr als 40000 nicht 
5000 Gairp erreicht batten. "Der Verf. unters, 
fcheidet bey den Einwohnern auch hier die Bara: 
bros von ben Arabifchen Stämmen. Zu diefen 
fommen im Süden die Neger, die gum Theil 
in Dörfern in der Ebene wohnen. Diefe trei- 
ben Aderbau, haben den Islam angenommen, . 
und find unterworfen; theild aber in der Wal: 


dern welche die ſuͤdlichen Gebirge-bededen. Dieſe 


behaupten ihre Freyheit und ihren heibnifchen 
Gultus. Sonft wurde mit diefer von Obeid 
aus ein gewinnreicher Handel getrieben. Aber 
die Türken haben diefen unterfagt, wodurd dem 
Zande ein wichtiger Erwerbzweig abgefchnitten 
ift, Gordofen ift dem größten Theile nad ein 
ebened ‘ober bloß higelichtes Land; erft im Suͤ⸗ 
den erhebt fich zwifchen 10 und 11° die Berg: 
kette, welche queer durch Africa fic) zieht, und 
al8 die Grenglinie ded Negerſtamms und des 
Islams angefehen werden Fann, aber nod von 
feinem Neifenden Überfliegen if. Es enthält 


Beine bedeutende Städte, fondem, nur Dörfer — 


4 
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. Seiten., Seconde Partie 1830. 1824 — 1828 
‘ Incl. 378 bi8 833.6. in Octav.. =~ 
Indem der Herausgeber -wieberum einen 
neuen Band der Martensfhen Sammlung von 
Verträgen in zwey Abtheilungen dem Publis 
cum übergibt, bezieht er fic was Plan und 
Swed feiner Arbeit betrifft, auf dasjenige, was 
er bey der Anzeige des Xten (VIten) Banded 
in diefen Blättern. geäußert hat. Möglichfte 
Vollſtaͤndigkeit if auch died Mal fein baupts 
ſaͤchlichſtes Beftreben gewefen. Beide Abtheiz 
lungen de8 vorliegenden Bandes enthalten zus 
fammen 153 Numern.,.. alfo 78 Numern wee 
niger al8. der‘ vorhergehende Band, der übers 
haupt 231 Mumern enthielt, woran zum Theil 
das Ausbleiben zweyer erwartetee Sendungen 
aus, Nordamerica und; Brafilien Schuld ift. 
Die Ausbeute, welde biefelben geben werden, 
fo wie einige erff nach vollendeten Drude 
bem Herauögeber zugefommene Verträge Cu: 
ropaͤiſcher Staaten werden den nädfifolgenden 
Band eröffnen. Wie aber, tro& einer fehr thas 
tigen und ausgebreiteten Gorrefpondenz, und wies 
wohl ber Herausgeber, was er aud bey Dies 
fer Bande mit dem wärmften Danke aners 
_fennt, von .vielen Seiten bey feinem Unters’ 
nehmen fehr bereitwillige. Unterftigung gefun⸗ 
den hat, dennoch mande Zögerungen unver 
meidlich find, und .die dadurch fiir den -Augens 
blid entflehenden Lüden oft erft fpäterhin aus: 
gefüllt‘ werden fünnen, da8 wird. gewiß nies 
mand auffallend finden, der fih mit ähnlichen 
Arbeiten befchäftigt bat. u R & 
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“@sSttingen. - 
Deg — E im Sternblide des Pegafus 
ſichtbare Comet feit -dem 26ſten April auf 
der biefigen Sternwarte beobachtet. worden, wos 


burdh fid folgende ſcheinbare Derter »desſelben 
ergeben haben: 


‚mitt. Zeit ger. Aufſt. Abweich. 
April 26. 14* .5° 20” 318° 3 ã9 Pagar 12” 
27.13.45 48 318.12 22 141 4 
28. 13 48 40 318 19 3 “44 39 38 
‘ 99; 13 22 6 3182540 1516 5 
30. 13 27 12 318 31 54 15 51 42 
May 3. 13 14 26 318 49 57 17 27 40 
Aus den Beobachtungen vom 26. 26. und S0ften 
bat Herr Dr. Schmidt vorläufig folgende pas 
rabolifhe Elemente feiner Bahn berechnet: 
Beit de’ Durchgangs durch die Gonnenndbe 
1830 April 5. 234 18°44" mittl. Gitting. Beit 
Kleinfter Ubftand von der Sonne . . 0,90717 
Unfiteigender, Knoten . . we 206° 58’ 11” 
| \ ; (66] 
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.- x 9 


"Neigung der Babu © § 6 3,6 122032. 49% 


t 


werden koͤnnen. 


Länge der Gonnenndbe . . „ 210 14 35 
Bewegung . . -. rechtlaͤufig. 


‘Der Comet entfernt fich alſo hiernach Thun ‘von 
der, Sonne und Erde, wird aber, ba die Erde 


und der Comet fib in derfelden Richtung bewe⸗ 
gen, und ber Abfland beidet von rinander nicht 
ſchnell zunimmt, nod eine geraume Zeit gefehen 
- _.tondonm.. - 
Bey Longman, Mees, Orme, Brown und. 
Green:. The History of Ireland. By John 
O’Driscol. 1827. Vol. I. XI u. 417 ©. 


- Vol. II. 400-6. in Octav. 


‚Se merkwiitdiger Irland in der neneren Beit 


in mehrfacher Dinficht geworden,. je bedeutens 


der deffen Verhaͤltniſſe oft auf die Berhaltniffe 
von England eingewirft, je mehr dadfelbe in 
der neueften Zeit durch die erfolgte Emancipes 
tion die allgemeine Aufmertfamfeit auf fid ge 

es 


‚yon, je feltener aber, aud) die Geſchichte 


andes felbfiftandig behandelt worden und je wes 


niger fie daher im Einzelnen befannt if, um 


fo mehr verdient das vorliegende Werk befonders 
beachtet zu werben. Es if bier die Gefchichte 
von Irland durch einen Srländer felbft und recht 


_ eigentlich aus einem Srländifchen Geſichtspuncte 


behandelt, durdy einen Mann, der auf jeder Seite 


- Die genauefte Kenntniß des Landes und des Volks 


perrath, der Feiner Partey entſchieden angehört, 
fondern — wahrlidy fein geringes BWerdienft "bey 
einem Irlaͤnder, ber die langen und graufamen 
Mishandlungen feines Waterlandes. zu erzaͤhren 
unternimmt — mit. gleicher Billigkeit und Uns 
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parteylichfeit die ‚entgegengefegten politifchen und 
teligiéfen Parteyen beurtbeilt. Wir haben bisher 
die Geſchichte von Irland faft ausfchlieglich nur 


durch Engländer Pennen gelernt, die fie mehr oder - _ 
weniger einfeitig, hauptſaͤchlich nur infofeen die = = 


Verhaͤltniſſe der Infel auf England felbft einges 
wirft, behanbelt haben, und die felbft dann, wenn 
fie ald Gertheidiger der Unterdrücten auftraten, 


ſich dennoch von manchen nationalen Vorurtheis : | 


len nicht gang frey zu machen vermodten. Iſt 
aber ſchon durch folche einfeitige: Darftelungen 


allgemein das Mitgefuͤhl für das Srländifche Bolt . 


erregt worden, fo wird die Zheilnabme um fo 
mehr durch die gegenwärtige flare, getreue und 
ungefchminfte Darftellung der furchtbaren Leiden, 
die Jahrhunderte lang auf einem unglidliden 
Bolke gelaftet, .in Anſpruch genommen werden. 
G8 begreift das vorliegende Gefhidtswert, den 
Seitraum von der erften Englifchen Landung uns 
“ter Deinrih IL .im Sabre 1173 — nur mit wes 
nigen Worten wird der- frühern Schidfale deb 
Landes gedacht —, bis zu der Beendigung ber 
großen Bürgerkriege durch den Vertrag von Liz 
merif im Sabre 16913 zur Fortſetzung der Ges 
ſchichte des Landes hat jedoch der Verf. in der 
Borrede Hoffnung gemacht und je intereffanter 
die fpäteren Greigniffe geworden, um fo mehr 
ift zu wuͤnſchen, daß er biefe Hoffnung .reiht 
bald verwirflihen möge. Vom Sabre 800 an 


~ 


war Irland beynah zwen Jahrhunderte lang durch 


Einfälle der. Dänen: beunruhigt, die ſich jedoch 
nur in einzelnen Küftenplägen zu behaupten vers 
mochten; die auf diefe Kämpfe folgende Periode 
ber Schwäche und Serrhttung bed Landes, das 
unter mehrere Däuptlinge - (Thhanists) vertheilt, 
einem Wabhlfinige beonae nur nominell gehorchte, 
‚ward von Heinrich II. fo geſchickt benugt, daß 
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« Roberih, König von Gannanght and Lord vor 
Stiand nebfi den übrigen Däuptlingen ibn im 
Sabre 1177 al Lord paramount anerfannten. 
Roverid war der lebte Wahlkoͤnig von Irland, 
die Autorität der Engliſchen Könige auf der Ins 
fel blieb jedoch ebenfalld einige Jahrhunderte bins 
durch hoͤchſt ungewif und fchwanfend; fie ers 
firedte fid nur auf einen Zheil von Leinfter 
und auf einige Siftenpldge, unter fertgefesten 
Fehden zwifchen den Englandern und der Cin: 
geborenen. Selbfl als Clijfabeth den Thron bes 
flieg, umfafte die Englifhe Herrſchaft nur nod 
Die fogenannte Berpfüählung (Pale) — die Stadt 
Dublin und die nddfte Umgegend — ; die Graͤn⸗ 

8 des Pale war bald mehr bald weniger eng. 
Bis auf Heinrich VIII. hatten die Engliſchen 
Könige nur den Titel eines Lord von Irland 
gefuͤhrt, er zuerſt, mit Bewilligung der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Haͤuptlinge nahm den Koͤnigstitel von der 
Inſel an. Fruh hatten ſich einzelne Engliſche 
Familien in Irland angeſiedelt, zunaͤchſt im Pale, 
alimaͤhlich auch in andern Theilen der Inſel und 
ſich im Laufe der Zeit mehr oder weniger mit 
den Eingeborenen vermiſcht, ſo daß ſich dieſe 
Anglo⸗Irlaͤnder in der Folge gegen die Englaͤn⸗ 
der oft gleich feindlich zeigten, als die urſpruͤng⸗ 
lichen Irlaͤnder ſelbſt. Die wenigen Danifden 
Niederlaſſungen auf der. Inſel waren ebenfalls 
früh unter Englifhe Botmäßigkeit gefommen, 
Die Dauptbefhäftigung der Ureinmogner blieb 
Viehzucht, ihre Civilifation war jedod nicht ges 
ting; früh war durch Patrik das Chriftenthum 
verbreitet, erſt unter Heinrich aber unterwarf fid 
‚bie Inſel dem Papſte. Lange Zeit fehlte es den 
Engliſchen Monarchen an Muße fid viel um die 
Nacbarinfel zu bekuümmern, um fo mehr fuchten 
ihre Defehlähaber in Irland die häufigen Fehden 
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ber Irländifchen. Hauptlinge ſowohl unter ſich 
feloit, alg mit den Englandern, zu ihrem befons 
deren Borthet! zu benutzen; ſchon fri begann ” 
bier jenes furchtbare Gyftem der Confisceationen; © ° 
weiches endlich zu einer faft günzlichen Beraus: 
bunz der. Ureinwohner von allem Grundbefig 
führte. Sorgfältig fuchten zugleich die Cnglic 
ſchen Beamten in: Irland und die Abenteurer 
die zahlreih.aus England uͤberſtroͤmten, das alls 
gemeine Vorurtheil in England -felbft gegen die 
Sriander zu fehren, was nur zu gut. gelang: 
Bald..galten die Frländer dem großen Haufen in 
England für ein barbarifihes, heillofes. Geſchlecht, 
deffen gänzliche Ausrottung ein Gott gefälliges 
Merk fey, wie dieß ſchon die üblich gewordene 
Benennung der wilden Sriänder oder ded - 
irländifchen Feindes im Gegenfag zu den 
Bewohnern des Pale beweili Das fugenannte 
irlaͤndiſche Parlament,‘ wiewohl nur aus den 
Reprafentanten des Pale und einiger anderer 
gerficent Tiegenden Englifchen Befigungen beſte⸗ 
hend, maßte fic nidts defto weniger fchon fruͤh 
die geleggebende Gewalt über die ganze Sniel 
an. Die Regierung. Elifabeth8 war für Irland 
eine Periode_ununterbrochener innerer Kriege und ' 
einer gänzlichen Revolution in. allen Berhältnifs - 
fen de8 Landes, theild eine Folge der. verftärk: 
ten Ginwanderungen Englifcher Abenteurer, bey 
der fchnell wadfenden Bevdlferung von England, 
theils eine Folge der Reformation, welche allen. _ 
Parteyen den Borwand zum Kriege geben mußte. 
Nur zum Theil war ed Heinrich VIII. gelungen 
feine tirchlichen Reformen aud in Irland durchs ” 
zufegen.. Durch Güte‘und Derablaffung hatte . 
er einige der mächtigften Häuptlinge gewonnen, 
das Entgegengefegte Verfahren Eduards ded Gten 
batte dagegen bald zu Thäslihleiten in Srland 


' . 
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auth Cork DeBmond, der endlich feine Freyheit 
wieder erhalten, des Ginverfiänpniffes mit den 
Spanien beſchuldigt; feine Befigunger in Mun⸗ 
fter wurden mit: Feuer und Schwert verbeert 
und endlich zu dem Belaufe vow 600,000 Acres 
ebenfalls confidciett. Ye mehr biefe - Gonfiécas 
fionen zur Bereiderung der. Englifcyen Beams 
ten dienten, um -fo mebr fudten diefelben im⸗ 
wher neue Unruhen zu erregen, um immes neuen 
AttiaG zu Plünderungen zu. haben.::.:Um. das 
Verddete: -Eand: auf neue zu Seodifevn} ward 
dasſelbe an Englifhe Abenteurer unter. ber Be 
dingung verliehen,‘ auf demfelben Engliſche Cs 
Ioniften anzufiedeln (to plant), Aath Hier aber 
permodten. fih nur wenige. bee neu ‚beichnten 
gegen die Ureinwohner zu behaupten. -- Wieden 
Hott” brachen - Dur Sie. Bebrüdungen ‚dei Enge 
Tifden Beamten ‘nee Unruhen aus, "mährend- 
un von Spänien dad MWiövergnügen der 

[ander auf jede Weife nodh mehr anzufachen 
ſuchte. Endlich ſuh fic Eliſadeth ſelbſt “gend 
‚tigt, Hugh O’Reil, einen Vetter von Shane 
HNel, wieder in feinen Würden und Befiguns 
gen berzuftellen. Nichts defto weniger aber tries 
ben die Englifhden Beamten das Syſtem det 
Eonftöcationen fort; die gefammte alt:irländis 
fhe Ariflocratie (ah fi) immer mehr bedroht. 
Eine neue Infurrection, an deren Spike. D’Dons 
nel, Däuptling von Zyrconnel und O’Reil ftans 
ben, war davon die Folge; durch bie Intriguen 
der Englifden Beamten bey Eliſabeth verläums 
bet, fahen beide Feine andere Rettung als offenen 
Aufruhr. In wiederholten Gefechten wurden die 
Engländer gefchlagen, faft ganz Irland hatte 
gegen fie zu den Waffen gegriffen. 

(Der Befhluß im nadften Städ,) 
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London | 
Beſchluß ber Anzeige: The History of Ire- 
land. etc. etc. | 7 
Wergeblid ſandte Ctifabeth den Grafen 

Eſſer, ihren Liebling, mit 20000 Mann na 
Srland, um den Krieg fdnell zu beendigenz 
gegen ihre Erwartung fab fid berfelbe bald zu 
einem Waffenſtillſtande mit DReil gezwungen. 
Mit erneuerter Wuth brad) der Kampf unter 

‘bem neuen Lord Deputy Mountjoy: wieder aus; 
einzelne Heine Spanifche Erpeditionen unterbiet: 
ten die Kampfluft ber Irlaͤnder. Endlich fah 
fih Eliſabeth, umittelbar vor ihrem Tode gend- 
thigt, mit O Neil Frieden zu fließen, er ward: 
in alle feine Rechte und Befigungen wieder ein; 
geſetzt. Die Reformation war inzwiſchen durch 
diefe Kämpfe nod verbaßter geworben als vors 
bers war fie doch der hauptſauͤchliche Vorwand, 
deffen fic) die Engländer zur Beraubung und 
Unserbrädung bet ouenen bediensen.. Ja- 
Z (67). 
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2 SBomingiſche gels Anzelgen . 
ob L Began eine. Regherung mit bem Be: 


fehle, daß die irlandifden Gatholifen den pro: | 


- seftantifchen Gottesdienft befuchen follten, und 


duf thre Weigerung, -gebraudten Englifden 
Behörden die Gewalt: der Waffen, Zugleich 
wurden fämmtlicheGrundbefiger aufgefordert, ſich 


nes, Englifche Lehübriefe (grants) gu verſchaf 


fen, dle bisherigen Irlaͤndiſchen Zitel und Be: 
rechtigungen wurden für erlofchen erflart. ı Die 
Yulververfhwörumg, fadte pen Daß gegen die 


' Gatholifen in England aufé neue ans bald wur: 


den aud. in: Irland aͤhnliche Complotte erdacht, 
um neue Veranlaffung zu Confiscationen zu ba: 
bens- O'Neil und O'Donnel wurden zus Fludt 
nach dem Gontinente gezwungen, und ihre und 
einiger. anderen Befigungen zum Belaufe von 


"500,000 Acred wurden confisciert. Wfter mit 


wehen Goloniften gu befegen , war⸗ Jacobs Lieb: 
lingsplan ; bie biöherigen Pächter und Bauern 


:wurden vertrieben, dann die Ländereyen in eins 


zeine Looße vertheilt und. an- Engländer und. 
Schotten verkauft oder verliehen. Um die Bier 
fad neuen. Anftedelungen befto beſſer befriedi: 


gen zu fdnnen, ernannte Jacob bald eine Som: 


miffion zur Unterfudung der mangelhaften Tis 


. tel. ded —— A mad zu einer neuen Reis 
be von Erpreffungen und Bedridungen, führte ; 
die willkuͤhrlichen Gewaltthätigkeiten der Beams 

ten and Soldaten erhöhten nod die Erbitte 
zung ber Irlaͤnder. Jacob flarb jedoch, ehe die 


Gaͤhrung zum Ausbruche fam; dieß gefchab 


erſt unter feinem Sohne und Nachfolger Garl 


bem Erften. Lord Strafford’s Adminiftration 
kuͤndigte fich gleidy. anfangs den Srländern durch 


- neue Bebrüdungen an. Ein im Jahre 1628 


zu Dublin von ben catholiſchen Lords und ber 
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Gentry entworfener Charter of ard eine 
Art von bill of rights, indem fie fi gegen 
Aufhebung ber Bedrüdungen wegen Nichtbes 
fud ded proteflantifchen Gottesdienſtes zu einer - 
Subfidie von 120,000 Pfund Sterling erbos 
ten, ward von Strafford hintertrieben, wiewodl 
Anfangs der König zu deffen Annahme: fid bes. 
reit gezeigt 5°: —5— betrieb Strafford Ja- 
cobs Getonifationsfo ent mit verdoppelter Harte, 
Die Rldkehr eines vertriebenen Anhaͤngets vow 
Hugh DNeil, HO’ Moore, brachte im Jahre 1641 
"im nördlichen. Irland. eine Infurrection zum 
Ausbruch. Die neuen Anfiedler wurden größs . 
tentheilö vernichtet, wiewohl die Babl der ers 
smordeten Proteflanten damals fehr ‚übertrieben 
angegeben warb, ftatt 30000, bon benen man 
anfangs ſprach, gab nachmals Eromwell's com- _ 
mission of enquiry felbft die Zahl ber Ermor, . 
deten, wahrfcheinli nod immer übertrieben, 
nur zu 6000 an. - Owen O'Reil, ein nabee 
Verwandter von Hugh O’Neil fielite fid an die 
Spike feiner Landsleute ; felbft die Anglo: irlins 
Difden Korps, müde der Bebrüdungen der Engs ~ 
lifhen Behörden, vorzüglih der puritanifchen 
Lords justices Borlafe und Parfons, . verbans 
den fic mit ihm, wiewobl fie nad wie vor ib: 
ren Gehorfam gegen den König betheuerten, Wier 
Parteyen fanden fid fo jest in Irland, eine 
tein irländifhe, welche bauptfählih nue Wis . 
berherftellung in ihre früheren -Befigungen wolls 
ten, wenn auch vielleicht efnige wenige an eine 
gänzliche Zrennung Jrlands von England dachs 
ten; eine Anglo-irlandifhe, die nur Beftatis 
gung bed Charter of graces verlangte und 
Schuß gegen die Plane der Puritaner; eine fs 
niglige, an ihrer Spige Lord Ormond, aus 
| 167} » 
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Proteftanten und Gatholifen befichend, welde, 
unter dem Vorwande die Rechte des Königs zu 
vertheidigen, jedoch größtentheild nur ihren bes — 
- fonderen Vortheil beabfichtigte und endlich eine 
uritanifche, welde die Sache ded Parlaments 
beghinftigte. Waren gleich die beiden erften der 
- genannten Parteyen, fo wie aud die beiden legs 
teren zum Schein unter einander verblndet, fe 
waren fie nichts defto weniger voll wedfelfeitis 
-Eiferfubt und voll Mistrauen’. Bu Kile 
Fenny im May 1642, bildete die Anglo:irländis 
fe Partey, mit der fich jegs die rein sirländifche 
vereinigte, einen catholifhen. Convent, Yeo mans 
de zwedmäßige Berfigungen erließ: Verged⸗ 
Hid) fuchte Karl felbit den Frieden gu erhalten; — 
Bord Ormond und Andere, die fi. feine Freunde 
nannten, wußten ed zu verhindern; feine Schwäs 
de und —— thaten das Uebrige. 
Gin anfangs geſchloſſener Waffen ftifftand genügte 
Feiner Partey ganz, zugleich flieg die Ciferfudt 
zwiſchen der rein⸗ irlaͤndiſchen und ber Anglos 
irländifchen Dartep immer höher; vergeblich ward 
mit dem Könige über eine endlide Ausgleichung 
unterhandelt. Es verlangten damals (1644) die | 
lander faft ganz diefelben Bewilligungen, wels — 
ce nahmald im Jahre 1782 Herr Grattan | 
wirklich fuͤr Irland erhielt. Ormond, den der 
| Konig mit der Unterhandlung beauftragt, war 
es jedoch fein Grnft biefelbe zu Ende zu brine 
gen und bie Verträge, die endlid Lord Glas 
morgan im Namen des Königs mit den Irlaͤn- 
dern abſchloß, famen gu fpät, um die Rube — 
wieder herzuftellen, wiewohl die Srländifchen — 
Gatholifen jest mit großem Eifer die Sache 
Taris in England zit unterflügen fudten. Als 
ſein unter den Confüberierten felbft flieg -der 
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Zwieſpalt, vorzuͤglich ourd die Teibehfchaftliche 
. Einmifäung des papftliden Nuntius Renuncini 
immer böher, Carl's Gace in England war 
verloren, das Parlament verwarf den mit den 
Irlaͤndern gefdloffenen Frieden und die Freinds 
feligfeiten begannen aufs neue. Bald landete 
Crommel an der Spige von 10000 Mann als 
Lord Lieutnant von Irland zu Dublin. . Den 
Zob ONeils, ber am 6. November 1649 an 
einer Krankheit flarb, entſchied den Krieg, dev 
von Cromwell mit unmenfhlider Sraufambeit 
geführt ward; die Xruppen, die er mitgebracht, 
waren bie wildeften Levellers der ganzen Eng: 
lifen Armee und eben deshalb hatte er fie 
nah Irland geführt, damit fie feinen Planen 
in England fein Hindernif würden. Er ſelbſt 
Behrte jedoch, nachdem er einige fefte Plage mit 

oßem Verluſte erobert, nach England zuruͤck; 
‘ffatt feiner ‚blieben Ireton und Ludlow; Hrs 
monb, .der je&t -ald Anhänger des Königs, an 
der Spike der Srlander fland, war ihnen in 
teinet Hinfiht gewadfen. - Ein großer. Theil - 
der altirkändifchen Partey wanderte. auss. ins 
nerdaib drey Jahren verließen allein etwa 40000 
Mann, großentheild von der Irländifchen Armee’ 
dad Land und. wurden Auf Koften der neuen 
Snglifhen Regierung nad Franfreid und Spas 
nien uͤbergefuͤhrt. So fanden: fit Cromwell’ 
Schasren bald. im ruhigen elise der: Inſel; 
umfonft boten bie Frammer der Confhderierten, 
son der Anglo « irländifchen Parten, die Irlaͤn⸗ 
difche "Krone in ganz Europa. ays. Cromwell 
dagegen vertheilte jetzt den. größten Theil bed 
Landes unter feine Soldaten ald. Entidadigung 
fix ihren ruͤckſtaͤndigen Gold; die - einbelmifde 
Bevoͤlkerung war theils ausgewandert, theild. ets 


~ 
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“ morbet, theils zu taufenden nod Weſtindien 


deportiert, die geringen Ueberdletbfel wurden 


nicht beffer ald Sclaven behandelt; die catholi- 
ſchen Geifllihen, die auf der Sufel zuruückzu⸗ 
bleiben gewagt, mit Bluthunden gebest- Das | 


Bedlrfnig Hände zum Anbau bed Landes fich 
zu verfhaffen, zwang jedod bald Cromwell felbfi 
Von feiner anfängligen Strenge etwas nachzu⸗ 
faffer und fdon nad wenigen Jahren hatte fic 


wieber mit fiberrafdjender Schnelligkeit eine zahl⸗ 


reihe Yrlandifhe Bevölkerung gebildet; mance 


Grommellfhen Anfiedler hatten auch zugleidg ihre | 


neuen Befigungen den alten Cigenthimern wies 


der Überlafien. Dieſe Crommellihen Anftedler — 
find übrigens die Ahnherren des größten Theils 
ber gegenwärtigen Engliſchen Bevölterung von 


Irland. Cromwell felbft Herrfchte in Irland 
nod unumfchräntter als in’ England; - die Ge: 
fee wurden dort im Ramen Sr. Majeftät 


des Lords Protector erlaffen und nach den Jad⸗ 
ren feiner Regierung bezeichnet. Seine ge: — 


meinften Greaturen hatte er zu Richtern er: 
nennt." Das Gigenthum, was fie erlangt’ hats 
ten, blieb jedod aud) bey Cromwell's Levellers 
nidt ohne Wirkung. Um in dem ungeflörten 
Beſitz deöfelben zu bleiben, waren fie die exften, 
die fih für Carl den Qten erklärten. Aud bie 


‚catholifhen Irländer wandten fich jest an Earl, 


um Entfhädigung und Erfag für die zahlreis 


chen Opfer zu erhalten, bie fie der Sache der 


Stuarts gebracht. Allein nur einige - wenige 


wurden reftituiert.” Die act of settlement und | 


of explanation opferte die Mafle der Gatholis 
Fen den Grammellihen Anfiedlern auf. - Bon 
fünf Mittionen Acres welche im Jahre 1651 tas 


tholifde Gigenthimer gehabt batten, waren im 
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- Jahre 1653 den urſpruͤnglichen Befigen wid, 
dergegeben 100000 Acres, “dann ‚700000 anbere 
folhen , die Cromwells Commiflarien ihre. Uns 
ſchuld darzuthun  vermodt Hatten. . Diejenigen 
Hfficiere und Soldaten : dfe. vow Cromweils Ans 
Bunft in Irland gedient, hatten 400000.,: .dig 
welche unter Gari I. Summen ‘in England vors 
geihoffen, um die Koͤſten ded Kriegs, in ‚Irland 
zu beflveiten 800000; "die Dffictere und: Sek 
daten von Eromwell felbft zwey Millionen, ers 
zelne Giinfitinge bed Protectors 100000 Acres 


erhalten; etwa 800000 Acres waren nod inde? - 


Hand “ver Regierung geblieben, um. demnaͤchſt 
an Proteftanten "verliehen. zu werden. Im: relis 
giöfer Hinfidt befferte. fi) unter Carl dem 2ten 
ie Lage der Catholiken in Irland “wefertiih3 
in beiden Häufern ded Parlaments fager Sas 


thollken zufammen mit: den eifrigftn Durite . 


nem. "Dagegen wurden:. die. Handalsbeſchraͤn⸗ 
fingen gegen: Irland in: ihrer ganzen Strenge 
wieder hergeſtellt. Neue Berwirrung entfland .als 
Jacob der 2te-den Throw. beftieg. Sein: unvor⸗ 
fihtiges, uͤbereiltes. Verfahren, feine Vorliebe 
für die catholiſche Religton, die anbefohlene 
Entwaffnung der Proteſtanten, die Reorganifie« 
tung: der Armee gang im Siune.ber catholifmen 


Partey dur; den neuen Bord: Lieutnant Eye - 
courted, erregte bald eine’ drohende Gährung und 


wie nicht anders zu erwarten, gehörten bald alle 


Protefianten in Irland zu. deu eifrigften An: | 


hingen Wilhelms von Dranien. Die foͤrmli 
eigerung -Jacobs , die Act. of settlement 


au beftätigen, . hatte unter der Cromwellſchen 


Anfieblern in Yrland bie Spannung fen. auf 
bas hochſte getrieben, al “die Revolution evs 
folgte ,- welche Jacob vom Englischen. Throne 


’ 
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Ws. In Irland griffen alsbald ‚beide Par⸗ 
seyon in Maffe zu den Waffen. Derry und 
Enniskillen, zwey proteflantiihe Riederlaffun: 
gen, ‚verfchloflen: Tyrconnel's Bruppen die Thos 
te und gaben: dadurch dad Signal gum Bers 
gerfriege. Schon waren aber die ſchwachen Ans 
banner von Wilhelm auf den mehrfien Puncten 
unteren, ald Iocob felbft aus Frankreich zu 
Kinſale landete. Seine Ankunft und der Ein; 
‚Rus von Frankreich, das nur vem Krieg auf der 
nfel unterbalten,. nicht aber zu einem entfchei: 
Penden Refultate gebracht wiffen wollte,: verdar⸗ 
her die Sache der Catholiken. ı Bergeblish ward 
Derry von Jacob belaghts Dagegen wurden in 
sinn im May 1689° zu Dublin: von ihm ges — 

baltenes Parlamente bie Act of settlement 
aufgehoben und. manche andere Verfügungen au 

. Sunften ber Satholiben:: erlaffen; . bas Berm 
‘der Rebellen send Ser Anhänger‘ von Wil: 
eim follte confidciert. werden. Um bie ſteigen⸗ 
den Ausgaben befireiten „zu finnen, führte Ja⸗ 
cub Münzzeichen von’ Kupfer ein, denen er den 
Mominalwerth der verfchiedenen Gold⸗ und Gils 
bermänzen beylegte, indem er, um ihren Werth 
aufrecht zu. halten, zugleih «in Maximum 
fae die mebriten Scheie und Produce feft= 
ate. Bald trieb er ſelbſt mit den legtereh eis 
en andgebveiteten Handel, indem. er fie für 
feine Kupferminge nad dem Neminalmerth an: 
Jaufte und dagegen in Frankreich gegen, Gold 
mb: Silber verlaufen lief. Proteftanten unb 
Sathotifen. litten gleihmäßig unter dieſen dridens 
, den und⸗ unflugen Maasregein. Trotz der Uns 
zafoiebenbeit aber, welche ſowohl fiber Facob 
FOR als fiber den Franzoͤſiſchen Einfluß unter 
wen Irlaͤndern herrſchte, fand dennod ber Her. 


N 
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zog von, Gihumberg, den endlich König. Wit: 
beim mit 10000 Man 


| n nad Srlanb fandte, fo 
ernfllihen Widerfiand, daß er beynah gänzlich 


unthdtig blieb, bis endlich der König felbft mit . 


einer neuen Armee, zum ‘geringften Theile aus 
Engländern, ber Reſt aus Holländern, Dänen, 
| Brandenburgern, Hugenotten. u. a. beftehend, 
in der Bay von Garikfergus landete. Mit den 


Hülfstruppen, welde die Irlaͤndiſchen Protes ; 
fianten - ftellten, betrug die gefammte . britifche: 


Macht auf. der Inſel jest etwa 40000 Mann, 
‚wogegen Jacobs Irlaͤndiſche Armee, mit Eins 
flug von 6000 Mann Franzoͤſiſcher Huͤlfstrup⸗ 
pen, nod nicht volle 30000 Mann zählte und 
außerdem zum Sheil aus neuen Aushebunger 
beftand. - Dennoch würde. bie Schlacht an dev 
Boyne (1. Julius 1690) für Wilhelm zu einer 
Niederlage geworden feyn, hatte fie. nicht Jaz 
sobé feiger, voreiliger Rüdzug mit den Franz 
zoͤſiſchen Hülfstruppen, in einen Sieg‘ umges 
wandelt... Wiewohl aber trog der verlorenen 
Schlacht Jaeobs Sache noch keineswegs hofftungss 
Jod war, floh Ddiefer dennoch eilig nach Franks 
seid zurüd 
ger, die wohl erfannten, daß feine Gegenwart 
das ſtaͤrkſte Hindernif "eines gluͤcklichen Erfolgs 
ſey. Vergeblih bot Wilhelm unmittelbar. nad 
der Schlacht den Srländern diefelben Bedinguns 
en an, welche der nadmalige Vertrag von 
Limerid enthielt: Genuß aller unter Carl dem 
‘Bweyten genoffenen Rechte — ; allein noch bes 
hielt da’ Miötrauen gegen Wilhelm, die alte 
‚Anhänglichkeit an Jacob und der Franzoͤſiſche 


Einfluß die Ueberhands bie Fortfehung ded. Kriegs 


warb um fo eher befchloffen, je mehr die wilde 


Rlgslsfiateit yon Wilhelms Armee, bald die. 


‚zur Freude feiner eigenen Anhaͤn⸗ 
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ernenerten Gonftscationen bie Erbitterung ber 
Stländer erregten. Umfonft unternahm jedod 
Douglad mit einem Zheile von Wilhelms Ars 
mee die Belagerung von Athlone, vergeblich) 
warb Limerid von Wilhelm felbft angegriffen. 
Nachdem er felbft bald daranf nad) England zu: 
rüdgetehrt war, führte der Graf Solms, dann 
ber Holländer Ginkel den Oberbefehl. Marl: 
Borough, der um diefelbe Zeit mit einem uns 
abhängigen Commando in Irland eingetroffen 
war, begründete bier zuerft feinen Feldherrn⸗ 
rabm dur die Eroberung von Cork und Sins 
fale. Mande Harte Werfügungen wurden ins 
zwifchen gegen die Gatholifen erlaffens in jeder 
Graffcdaft follten die catholifhen Einwohner den 
. Schaden erfegen, den Proteftanten möchten ers 
litten haben; fein Gatholif, deffen Sohn -in der 
Irlaͤndiſchen Armee diene, follte Schug erhaltens 
nirgends zehn Gatholiten verfammelt. feyn dirs 
fen, widrigenfalö aber der catholifche Geifilide 
des Kirchfpield verbannt: werden. Die Catho⸗ 
lifen rächten fidh, indem fie. aller Orten dewaff⸗ 
‘nete Haufen (rapperies) bildeten, bie mit gros 
gem Glide den kleinen Krieg gegen: die Engs 
länder führten. Ginkel „drang vergeblich auf et 
ne allgemeine Amneftie, wofür aud det, König 
‘. geftimmt war, al8 auf da8 einzige Mittel, dei 
Krieg zu beendigens die Englifhen Behörden: 
in Irland, die dadurd alle Eoffnung ‚auf ‚weis 
tere Gonfiscationen verloren haben wuͤrden, "wis 
‚berfegten fi und ber König wagte es nidt 
feine Anficht durchzuſetzen. An die Spike dir 
Srländifchen Armee trat jest von Ludwig XIV. 
gefandt, ein Franzofe, der General St. Ruth, 
‚zwar nicht ohne Zalente, allein durch feine Ans 
maßunges und feinen Ucbermuth bald ben Irs 
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Ländern verhaßt. Bein Leihtfinn allein ver * 
fdyuldete den Fal von Athlone‘, deffen fic ends 
lich Ginkel, wiewohl: nidt ohne beträchtlichen 
Berluft, bemächtigte. Auch die Sdladt von. 
Anghrim (den 12ten Julius 1691) gewann bers 
felbe: nur‘ dDurd den Fall von St. Ruth und die -' 
dadurch unter den Srländern entftandene. Vers. 
wirrung; eine wenige Zage vorher (den 7. Gus 
lius)-auf Wilhelms ausdrüdlichen Befehl pros _ 
clamierte Amneflie, war nod an dem Mids: 
‘frauen der Irlaͤnder gefdeitert?. Su theuer war 
jedod der Sieg von Aughrim durch die Eng 
länder -erfauft, al8 daß biefelben nicht um jes -- 
den Preis dem Kriege ein Ende zu machen ges . 
Sucht hätten. Galway erhielt volllammene Amnes 

je, Sicherheit bed Eigenthums und Freyheit 

e3 Gultué, die Befagung freyen Abzug; alls 
. mablid gelang es Ginkel eine zahleeiche Partey - 

unter den Srldndern felbft für ben Frieden zu 
flimmen, duch die Zranzöfifchen Bruppen und 
Befehlshaber waren ded Kriegs in Irland Übers 
driffig und fehnten fi) nad dem Gontinente 
gurid. Um feinen Borfchlägen defto mehr Rade .- 
brud zu, geben, begann zugleih Ginkel die Bes, - 
, Sagerung von Limerid, wobin fid nach der 
Schlacht von Aughrim die Irländifhe Armee - 
unter Saréfield zurbcdgezogen Während Gin— 
Tel nochzein Dak die früheren Bedingungen den 
Srländern anbot (16ten September), gelang «8 
ihm zugleich die Irländer auf der andern Seite 
bes Shannon zu überfallen und zu zerfireuen. 
Go begannen endlich. foͤrmliche Unterhandluns 
gen. Am 27. September 1691 legten die Ir⸗ 
lönder in fieben Duncten ihre Bedingungen vor; 
ſchon am nddften Tage wurden biefelben von 
Ginkel zugeflanden ,. nicht als eine Capitulation 
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der Stadt Limerick allein, fondern als ein Bers 
trag für die Pacification von ganz Irland. Zu. 
derfelben Zeit ward diefer Vertrag abgefchloffen, 
ald eine Franzöfifche Flotte mit 10000 Mann 


. neuer Hülfstruppen -fthndlid erwartet wurde, 


Am dritten October warb der Vertrag von beis 
den Theilen feyerlich unterzeichnet. Es enthielt 
' berfelbe zugleih politifche und militarifhe Bee 


dingungen; die letzteren betrafen gunddft die 


Nebergabe von Limerid und anderer feften Plaͤtze; 
der Theil der Srldndifhen Armee, welder das 
. Zand verlaffen wolle, follte auf Soften der Bri⸗ 
tifhen Megierung nad Frankreich uͤbergefuͤhrt 
werden, auch follten alle und jede Individuen 
frey und ungehindert auswandern koͤnnen. Die 
polttifchen Artikel verhießen den Gatholifen -alle 
die Rechte bey Ausübung ihrer Religion, wels 
che fie unter der Regierung Garis des 2ten ge- 
moffen, überhaupt aber follten fie gegen Lets 
lung‘ ded einzigen Huldigungéeides {oath of al- 
_ degiance) alle und jede Sreyheiten und Privis 
fegien wie unter Garl dem Zweyten genießen. 
Alle -Gatholifen in ber Armee und in’ ben Grafs 
fhaften von Cork, Kerry, Limerid, Glare, 
Sligo und Mayo follten wieder in den Befitz 
‘wer Güter gefeht werden, die fie unter Garl 
bem Zweyten befeffen hätten oder hätten befigen 
follen — die dermahlen in Englifcher Kriegsge⸗ 
fangenſchaft beſindlichen, fo wie die catholiſchen 
Eigenthuͤmer in anderen Theilen bes Landes waz 
ten auf eine unverantwortlide Weife vergefs 
fen. — Alle und jede Gewerbe und Beſchaͤfti⸗ 
„gungen foliten von den Gatholifen gleid wie 
inter der Regierung Garld des Hweyten betrie⸗ 
wen werden können; zum Schluß ward eine alls 
:genieine Amneſtie ausgeſprochen. Unter Gari H. 
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batten ble Catholifer In beiben Häufern bes | 


Parlament8 gefeffen und waren zu: allen und -- 


jeden Aemtern zuläffig gewefen. Won der rs 
landifhen Armee traten nur einige taufend in 
Englifhen Dienft fiber, etwa: doppelt fo viel 
kehrten in ihre Deimath zuruͤck; der Reſt ents 
fied fih für. die Auswanderung nad Frants 
reich; auf die Nachricht aber von dem fchledy 
ten Empfange der dort den zuerft anfommens 
den geworben. war, blieben die mehrften in Ir⸗ 
land zurüd. Jn dem: Vertrage von Limerid 
batien beide Parteyen etwas von ihren Praͤten⸗ 
“ fionen aufgegeben und daher war Feine ganz. mit 
Demfelben‘ zufrieden. Won den während des 
Krieges confiscierten 1,600,000. Acres, wurden 
‘etwa 233,106 zufolge ber Beftimmungen des 
Bertrags von Limerid an catholifche Eigenthhs 
mer wiedergegeben, 75000 nachmahls an eins 
zelne befonderS begnabigte; ber Reſt ward theils . 
- unter die Anhänger und Ginfilinge von Wilhelm 
. vertheilt, theild in Öffentlicher Auction zu Dublin 
verfauft: Won den großen alt = irländifchen Fas 
milien waren am Emde des Krieges nur noch 
wenige übrig und diefe wenigen großentheils 
verarmt; mande wandten fid) gum Handel 
und zur Induſtrie ‘und erwarben auf diefe 
Weife in der Folge aufs neue beträchtliche 
Reichthuͤmer. . Daß in der näcften Beit ‘now 
einzelne Störungen. der Ruhe erfolgten, war 
in einem Sande wads fo lange der Schauplag 
der blutigften Revolutionen gewefen, nicht zu 
verwundern. — Mit dem. BWertrage von Lis 
merif und den unmittelbar Darauf erfolgten 
Einrichtungen ſchließt bad angezeigte Werf. Uns 
ter mehreren anderen intereffauten Beylagen iſt 
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auch der Leiber: nur zu bald gebrochene Vertreg 
"von Limerick ſelbſt mit abgedruckt. 


® 
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Minden 


Icones selectae plantarum cryptogamica- 
rum, quas in itinere per Brasiliam annis 
1817.— 1820 jussu et auspiciis Maximi- 
liani Josephi I. suscepto collegit et de- 


_scripsit Dr. C. F. P. de Martius, Ord. 


Reg. Coron. Civ. Bavar. Eques, Reg. Acad. 
Liter. Bavar. Socius ‘Ordin., Botanices ia 


_ Regia Universitate Monacensi Prof. P. O., 


Horti Botan. Reg. Monacensis Condirector. 
Fasc. I. 1828. 306, in gr. 4. (mit 14 illus 
minierten Zafeln in Steindeud bon demfelben 
gormat,) - - st en 

Auch diefed Werk gehört in die Reihe der 


. Schriften, die Herr von Martius ald Früchte 


feines mehrjährigen Aufenthalts in Brafilien 
mittheilt, und gewährt um fo mehr Intereffe, 
je mangelhafter unfere Kenntniß nod’ in-Hins 


ſicht der cryptogamifhen Gewaͤchſe jened Welt: 


theild iff. Nach dem Plane der Flora Brass- 
liensis, deren 1: Theil hoffentlich. bald ericheis 
nen wird, befdranfen fich die Abbildungen ded 
vorliegenden Heftes auf die Algen und Lichenen. 


. Die Einrihtung ift. im Ganzen wie bey den 


Nov. Gener., nur fehlen die genanern Bes 


. fdreibungen, -welde in der (hon zum Theil cis 


tierten Flora verglichen werden miffen. Die 


Tafeln empfehlen fic) durch gute Vorſtellungen, 


. beftimmten Umriß und reinlihe Illumination. 


Die erften fünf Zafeln find den Algen bes 
Rimmt und enthalten: Ulva Mertensii und 
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‘@chroederi; Zonaria faliginosa var. disco- 


‘ 


lor; Sphaerococcus Chamissoi, ramulosus 


und Maximiliani; und Sargassum stenophyl-. 


lum Mart. Der Character der Ulva, wozu 
aut Porphyra Ag. gehört, berubet nach dem 
VGarf. auf kleinen, meiftend rundliden, in einer 
häutigen Frond zerfireuten Sporen. Die gus 
naͤchſt verwandte Zonaria uyter(deidet fi) burd 
‘Gongyli conferti in soros lineares .concen- 
tricos eto. innatos’; daber auch Ulva Schroe- 
deri, wie Agardh will, ‚Feine Zonarie. feyn 
ann, und umgekehrt, bey genauer Unterfudung, 
einige Ulven ju den Sonarien übergehen mids 


~ 


ten. Bon Sphaerococcus fdlieft. Herr v. M. 
alle diejenigen Arten aus, welde die fogenanns: 


ten Nematbecien enthalten. Hieruͤber, wie über: 


andere verwandte Sattungen bat’ fic der Verf. 
umftandlidjer in der Flora geäußert, auf die 
wir deshalb auch vermweifeh zu müflen glauben. 

Die Übrigen Zareln (6 — 14) geben Vorſtel⸗ 


- (ungen der Lidhenen aud den Gattungen Dio- 


wcygma Eschw., Graphis Adans., Lejogram- 
ma Eschw., Ustalia Fries. (Pyrochroa 


Eschw.), Arthonia Ach., Verrucaria Pers.,. 


Pyrenastrum Eschw., Porvthelium Eschw., 
Trypethelium Spr., Astrothelium Eschw., 
Glyphis Ach., Thelotrema Ach., Parmelia 
Ach., Collema Schreb., Lecidea Ach. und 
Cladonia Hoffm. Diefe Familie ift von Dr. 
Efdweiler bearbeitet, und, fo viel fid aus 
ber Folge der Gattungen abnehmen läßt, liegt 


bes WGerfaffers frühere ſyſtematiſche Eintheilung 


(Systema Lichenum, genera exhibens rite 
distincta, pluribus novis adaucta. Norimb. 


4 


4824.) dabey zum Grunde, Dod hat. Herr E. 


mit mehreren feiner neuen oder nach Adharius 
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aufgenommenen Gattungen mande fer sweds 
mäßige Berdnderung vorgenommen, wie 3. B. 
die Berdindung der Opegrapha mit Graphis; 
der Lejorreuma und Lecanactis mit Lejo- 
mma, und der Pyrenula mit Verrucaria. 
ie auch (al8 Sect. IH. unter Limboria) Diets 
ber gerechnete Verrucaria aspistea Ach. meg 
dem Character biefer Gattung entfprechen; Lim- 
borfa Ach. gehört aber (vielleicht nur mit 
Ausihluß weniger Arten), wie aud der Dec. R. 
‘Meyer annimmt, zu Calicium. Ueber einige 
andere, dem Mee. nod anfgeffofene, Zwei 
wird ber Verfaffer wahrfcheirilid. in der Flora 
felbft befrietigenden Auffhluß geben. Eine bes 
fondere Erwilhnung verdienen die den Borftels 
lungen beygerügten trefliden Analyfen den ins 
nern Bau der Lidenen, beſonders deB fructis. 
ftcictenden Theiles derfelben betreffend, aus weis 
hen fid Merkmale ergeben, weldye in generic 
fer Hinficht nicht uͤberſehen werden hrfter. 
Wir rechnen unter andern dahin den Beweis 
eines doppelten Hypothecii bey Collema und 
Cladonia, welde® bey Parmelia des Berfafs 
fer8 (Urceolaria, Parmelia und Sticta Ach. 
Meth.) nur einfach if; fo wie die Bemerfun: 
en über Parmel. aurata und cinnanomes. 
te aud der Analyfe ber Lecidea ferruginea 
‚gezogene Folgerung fdeint ju mehrerer Bekraͤf⸗ 
tigung die Bergleidung mit andern verwandten 
Arten zu erfordern. 


Sard. 
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Parte. 


a Vimprimerie royale 1829: Antholo- 
gie grammaticale arabe, ou mor- 
ceaux choisis de divers. grammairiens et 
scholiastes arabes, avec une traduction fran- 
gaise et des notes; pouvant faire suite a la 


hréstomathie arabe, par M. le Baron Sil- | 


vestre de Sacy. und 519 ©. mit 186 
©. arab. Text tn gr. 8. . 
Jedes Volt, welded eine ältere ober heilige 
Literatur unter feine Güter zählt, wird bey ftets 
gender Gultur, and ohne alle Anregung von außen, 
zum grammatifthen Studium feiner eigenen Spra⸗ 
che geleitet. Go fehen wir unter den drey Haupt⸗ 
voͤlkern der Literatur Afiens, ben Arabern, den 
Indern, den Chinefen ein grammatifches Stus 
dium der Mutterfprache aufbluͤhen, bey jedem 
Bolfe ohne allen Einfluß von außen (einen gries 
&ilchen Einfluß bat man bey den Arabern aus 
Unfunde vermutbet), durdaus originell und mit 
eigenthimlider Ausbildungs; und unter der. uns. 
scheuen Anzahl grammatijcher Werke ber, Aras 
| (68] 


ten griechifhen "und Tateinifhen Grammatifern 


~ 


U 
~ 
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ber Araber und Sader zeichnen ſich einfge durch 
ungemeine Schaͤrfe des Urtheils und Richtigkeit 
der Datftelung aus Zwar Haben. dieſe Origi⸗ 
nalwerke der Afiaten. fiber ihre Mutterſprachen 
ihre weſentlichen Mängel, in denen fie den al: 





leihen. Indem rie Grammatifen jedes -alten 

olfg auf ihre Mutterfprache fic) befchränkt fas 
hen und keine Gorftelung haften von einem naͤ— 
bern und entferntern Sufammenbange der übrij⸗ 
gen Sprachen und von einem allgemeinen Sprach: 
geiſte: fonnten fie in fo engem Raume unmoͤg⸗ 
lid) die wahren Sefeße und innern Gründe ihrer 
einzelnen Sprache richtig erfennen; ihre Refle: | 
gion über.da3 Aeußere der Sprache wird, wo fie 
eingreift, faft immer einfeitig und oberflächlidy, 
und fo wird aud die Darftellung felbft- nur zu 
oft -ufflar und unvollendet. Bey den Arabern — 
fommt ‘nod dieſes Befondere hinzu, daß die 
Grammatifer felbft weniger zu den Arabern als 
zu den Nichtarabern gehören, und ihnen alfo 
der nationale Spradfint einem großen Theile 
nad fehlt, denn die Wiffenfchaft ‚der arabifchen 
Grammatif entftand gleich. den Übrigen nicht in 
dem eigentlichen Arabien, dem Baterlande der — 
Sprache und Religion Muhammeds, fondern in 
ben eroberten Grenglandern im Norden Arabiens, | 
wo die Chalifen ihren Sig nahmen und Gultur | 
am fritbeften gebieh; daher fih denn auch bie 
Schulen der Grammatifer von.Cufa und Basra — 
und die einzelnen Lehrer immer auf dad Zeugs 
nif der-Araber d. h. der Beduinen berufen und — 
ſoiche Araber oft den Streit der Lehrer ſchlichten 
müſſen (ſ. 3. B. die merkwuͤrdige Erzählung S. 
200 und Ibn: Chaldund verftindige Worte S. 
. 166 ff.). Aber bey allen biefen Mängeln ift der 
weſentliche Mugen folder grammatifhen "Werke 
aud für unfer Studium. bes Oriente nicht zu 
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verkennen. Denn das AenGere ber Sprache iſt 


in ſolchen Werken, fehr richtig und vollftandig 
befchsieben, und ihr Studium. eben fo lehrreich 


für dad rihtige Erkennen der Spradje alé noth: ' 


wenbig für-die richtige Kenntniß und Sdhagung 
ber Literatut; nicht fekten. findet man aud in 
ibnen dig feinfter and. richtigſten Bemerlungen, 
die vom natirliden Sprachſinn gefunden, aud 
die vollkommene Wiffenfdyaft nur betätigen und 
bißigen kann. So find. denn diefe Werke, wenn 
mit Rugen, doch nicht ohne Gritif zu gebrauchen, 


und ber Orientalif unferer Zeit und Wiſſenſchaft 


wird Fid) jedenfalls fiber ‘fie erheben muͤſſen. 

Diefe aligemeinen Bemerkungen fchienen noths 
wendig um dad vorliegende. Werk, eine neue und 
vortreffliche Gabe ded um die arabifche Literatur, 
wie fein anderer Gelehrter Europas, verdientes 
de-Sacy, bei au wärbigen. Nach den erſten 
Verfuchen von Martellotto, Obiein u.a. die axas 
bifhe Sprache durd . bie’.von.. ihren roͤmiſchen 


Ueberfegern wenig verftandetien Driginalgrammas — 


tiken in ‚Europa. einzufkbren, iff von. dieten in, 
Europa faſt michts gedrudt und, erklärt, in -Gals 
cutta: zwar und Madras. find feit laͤnger als 
zwanzig Jahren: mehrere grammafifche Originale 
werfe-gedridt, aber in Europa ‚wenig: verbreis 
‚ tet, ſo daß Ref. feinen von .diefen Druden dur) 

eignen Gebraudy kennt. » So iff alle dad obige 
umfafferide Werk dad erfie feiner Art in Cuyopa, 


and‘ bie- hier aus Granunatifern und Scoliaften 


jufamimenpepfiicten Blumen: werden, wenn ard 
DorniGt: für ‘die befonders , :welchen Grammatit 
ein Dotn: iſt, doch ven, großem Nugen fir: die 
richtige Kenniniß der reihen grammatifgen Orts 
inaliteratur der Araber ſeyn. Die Ueberfegung 
fi mit ‚lebrreichen Anmerfungen begleitet, welde 
befonderd durch literarifhe Notizen und -Audzüge 
aus andern Werken wichtig find. Die neug Ars 
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beit fff efn- vortrefflither Schluß zu der im. Faby 
1827 vollendeten zweyten und verbefferten Aus⸗ 

abe der Chreftomathie, und enthält faft über die 
Päifte des Umfangs. diefer. Nur bemerft-man, 
daß der Bf. in der Grammatif wie in der Mes 
trif zw wenig Kritif über die Anfichten der ara⸗ 
bifchen Grammtatifer übt, und die Anmerkungen 


wuͤrden erft dadurh am lehrreichſten geworden 
. feyn, wenn gezeigt ware, wie und: warum diefe 


Grammatifer ‘dad Arabiſche und oft felbft den 
Koran nidt volllommen und allfeitig verfiehen 
Sonnten;-wie fie fo oft die wahren Gründe nicht 


_ erforfhet haben und daher endlos zweifeln nnd 


fhwanfen ; und wie. wir ihre Anfichten benutzen 


- und berichtigen muͤſſen. 


Eine urge Ueberfiht des Inhalts fcheint hier 


nothwendig. Woran flieht S. 1 — 24 ein Stud 


aus Baidbawi's Commentar zum Koran, Über 
die erften Berfe der smeyten Sure. Bon biefem 
widtigen, febr. ausführlichen. Commentare war 


bis jegt nichts gedrudt ein größeres Stud dar⸗ 


aus, den vollfländigen Commentar über die zehnte 
Sure, bat faft zu gleicher. Zeit Henzi in feinen. 
febr covrecten Fragmenta arabica befannt ges 
mot. Der Commentar .ift Außerfi gelehrt und 
{harffinnig, voll von feinen. grammatifchen. Bes 
merfangen, aber erdridt unter der Laft funnitis 
fder VBorurtheile, ohne Freyheit und Klarheit 
der Unterfudung, aud in fehr ſchwerer Sprache, 
Gans anders der ältere Gommentar Zamakhſcha⸗ 
vi'8, eines Anhangers der freyern Secte der, Moz 
tazeliten, welcher kuͤrzer und klarer ifts von ibm 
iſt die Vorrede umd eine Probe aus der zwölften, 
Sure ©. 119 — 133 gegeben. 2) S. 25—72 
Auszug aus einem Werke Hariri's über die 
Sprach⸗ und Schreibfehler der Gebilbetern, in 


„kurzen ungufammenbdngenden Säßen, indem Das 


riri ben Fehler kurz anfhhrt und mit ausfuͤhrli⸗ 





- 
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Gen Orlınden beridtigt. Diefe Gruͤnde find swat’ 
nicht Überall richtig, und- dje getadelten Fehler 
baben immer eine entferntere Artalogie und einen 
gewiffen Grund, der zunaͤchſt gefucht werben muß⸗ 
tes aber im Ganzen ift diefes Werk des berigms 
ten Namen’ Hariri's würdig und verdiente vols 
fidndig befannt zu werden; es iſt voll von feinen 
und richtigen Bemerkungen uhd in einer Maren 
und anzichenden Sprache ;gekhrieben. — 3) S. 
73 — 92 vollftändig dad Furze grammatifche Werk | 
Ion » Hefham’s"-_d Fo Acts d.h. Grunde 
fage der Syntar der grammatiihen Endungen.- 
on der feinern und audgebildetern arabifchen. 
Sprache find die VBocalendungen der Haupttheile 
ber Rede, des Nomen und Verhbum, nach dene. 
Sinn der Verbindung verfchieden, und es ift dies. 
fed. gerade der Hauptporzug der arabifchen Spras. - 
‘Ge vor den andern, weniger gebildeten ſemiti— 
fhen Gpradens der Bf. erklärt daher den Sing ' 
eined Sabed, den Wechfel der Endungen und . 
die darauf Einfluß babenden Partikeln; alles nad 
einem feeren Schematismus der Außerh Form, . 
Die Darftellung ift fehr kurz und verlangt. Com⸗ 
mentare, die in. Menge Über dieſes Werkchen ges 
fohrieben find. Die zwey Dandfariften, wetthe 
unfere Univerfitäts . Bibliothek befigt, beflätigen 
die von de Sacy aus den Randgtoffen aufgenom= 
menen Zufäge nidt. — 4) S. 93 — 98. das erfte 
Kapitel aus Motarresi’s (geull «3 luce 
Leuchte ber die Syntar’, worin der Ginn der 
srammatifchen Ausdruͤcke fehr bündig und flar ent= 
widelt wird; bas Werk verdiente ald eine ſehr 
Hare. Darfiellung bes von den Grammatikern 
Feftgefegten ganz gedrudt zu werden. — 5) ©. 
99 — 118 bas dritte Bud, uber die Hartibeln, aus 


dem Werke Zamakhſcharis au 3 rc 
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endlich die Commentare zum Koran, den von 


Baidhawi aber zuletzt, zu leſen. 
Der Gert: ift bis auf einige Druckfehler correct. 


n. den. Verfen aber finden fich nod mehrere 
Berfiöge gegen das Metrum, welde Ref., um 


“pen Nugen diefed vortrefflihen Werks zu erhöhen, 


. 
» 
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Schließlidy bier anzeigen und: wo es möglich ift, 
fury berichtigen wil. S. 14 aS 2 unridtig für- 
sy FE S. 29 forbert da3 Metrum - die 
. ee - ar © at . Pr 
Ausfprache au, , St. S. 47 widerftreitet 
JUSS WVollkommenheit' dem Metrum Leama 
‚gänzlich; daher gewiß aud zum Sinn nod beffer - 
yaffend St ‘bas Vermögen” zu lefen iff, — 
S. 144 ift in Lust, US ein Fehler, den Ref. nicht 
gleich heben kann. — ©. 161 iſt -leoragsl ohne 
Medda und Hamza zu lefen. — Anmert. S, 202 
iſt wahrfeh. A zu leſen, das die Abſchrei⸗ 


bee leicht verderben konnten. — ©.275 da die 
5 Verfe deutlich dem Metrum oo Si gehören, 


worauf fdon die ungfeiche ‚Zahl ber Berle weit, 

fo ift gewiß zweymal.alın ald Reim zu leſen. - 

‚©. 456 83,2, obgleich es Eigenname ift. — 
7) ‘ . _ 


©. 462 fehlt vieleicht (go nah om, S. 464 


iſt gewif zul richtig und für das unpaffende 


ge wahrie. LiSgo ohne RB S. 472 liegt 
ber Fehler im Metrum Sigh tiefer und Ref. 
vagt keine Entſcheidung. G. H. A. E. 
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Göttingen 


Der Britiſchen Freygebigkeit verdantt unfere 
Bibliothek drey wichtige Gefchenke, welde ihr 
von eben fo vielen Seiten zugefommen find, und 
bon welchen eine Anzeige aud zugleich der Aus, 
druck unferer Dankbarkeit feyn mag, da es nicht 
erft eines befondern Verfiderung derfelben -beblirs 
fen wird, oo —. 
Das erſte Geſchenk erhalten wie aus dem 

Britiſchen Muſeum, und ber damit vers 
bundenen Bibliothek. Die Lefer dieſer Blaͤt⸗ 
ter erinnern fich, daß der. Catalog der Bis 
bifotbe®? Känig Georgs III., welche von 
Seiner jetzt regierenden Majeſtaͤt dem Muſeum 
Ge(chentt ward, in ihnen angezeigt worden fff, 
in fünf Folfobinden (Gott. gel, Anz. 1820. St. . 
131). Bu biefen fommt nun nod ein neuer 
Band: Catalogue of Maps,’ Prints,, Draw- 
ings etc.“ forming the Geographical and to- 


pographical collections, attached to. the. lie 
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brary of his late Majesty, Kin Geor IL, 
and presented by his Majesty King George 


‘the fourth, to the British Museum. Lon- 


don’, printed ‘by order of the Trustees of 


“the British Museum; 373 und L Seiten in 


Noval: Folio. Die Landiharten: Sammlung Kö: 
nig Georgs III, war eine der gablreidften in 
England, da Geographie eine der Lieblingswifs 
fenfchaften deS Monarchen war, die durch die, 
auf Seinen Befehl veranftalteten Entdedungs. 
reifen während feiner Regierung fo außerordent: 
liche Bereicherungen “erhalten Hat. Man wird 
darnad) den Scha& den diefe Sammlung ent: 
baut leicht im voraus würdigen tönnen. Der 
Gatalog iff alphaberiih nad den einzelnen Binz 
ber: und Derternamen gemacht, fo Daß bey jez 


dem derfelben die Charten und Pläne nad dem 


vollen Titel und Namen ihrer Verfaffer, und 
fo weit ed anging, welded freylich nicht immer 
möglih war, chronologiih angegeben werden. 
Wenn gleich. feine Numern beygefugt find, und 
wir daher die Zahl nicht beftimmen können, fo - 
wird doch die Seitenzahl fdon auf den Reid. 
thum zuruͤckſchließen laffen. Der beygefügte 
Kander it dann nad den Ländern als Reals 
Gatalog gemadt, mit Ridweifung auf den Nos 
minal? Gatalog. Dad Aeußere ift ganz wie in 


dem Catalog er Bibliothek, und wir haben alfo 


nicht erft ndthig von der glänzenden Ausftattung 
desfelben zu fprechen. _ 

Ein zweytes Geſchenk erhalten wir von den 
Directoren der Britiſch-Oſtindiſchen 
Compagnie:— 

Madras Observatory Papers, by John 


_Goldingham: Astronomer and F. R. S, 


printed by Order of the Madras Govern-. 


ß 
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ment 1826. Madras MDCCCXXVII, 521 
Seiten in Folio. Die Anzeige der einzelnen 
Abhandlungen, fammelid aftronomifche Tabels 
len enthaltend, Fönnen wit nur den Titeln nad. 
angeben. I. Observations for ascertainin 
the length of the Pendulum at Madras; with. 
the conclusions drawn from the same by 
J..Guldingham. II.. Of the: Geographical 
situation of the three Presidencies, Cal- 
eutta, Madras and Bombay in the. East- 
Indies, by the same. III. Of the Diffe- 
rence of lungitude found by Chronome-. 
ter, and by corresponding Eclipses of the 
Satellites of Jupiter; with supplementary 
information, ‘relative to Madras, Bombay 
and Canton, as also the latitude and lon- 
itude of Point de Galle, and the Friar’s 
Hood ; by the same. IV. Experiments for 
aseertaining the velocity of sound, at Ma- 
dras in the East-Indies by the same. Die 
bisher angeführten Abhandlungen find auch fehon 
feit 1822 in die Philosophical Transactions 
aufgenommen. V. Report of the length of - 
the’ Pendulum at the Equator, from Expe- 
riments and observations made on an ex- 
pedition, fitted out under his direction. 
from the observatory at Madras, by order 
of the Madras. Government in the year 
1821; together with a deduction of the 
figure of the earth, by combining the Equa- 
tor, Madras and London experiments; also 
the geographical situation of different pla- 
ces, seen on the expedition, with plans and 
views, by the same. Die Abhandlung fide 
die Hälfte bes ganzen Bandes aus. Die Er; 
gebition dauerte. von -13ten März 1822 bis. 

\ , ‘ . 


rd 


\ 


‘ 
é 
~ ( 
~ 
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- Aten Junius 1823. VI. Tables containing 


results of Meteorological observations, ta- ' 


ken at the Madras Observatory under the 


. superintendance-of J. Guldingham Esq. also 


\ 


‘observations made every hour, for the.par- 


pose of shewing tlıe variation of the Baro- 
meter, during 24 liours, and for obtaia- 
ing corrections for the ‘apparent mean 


‘ heigths of the barometer, thermometer and 


hygrometer. .VII. Of the longitude of Ma- 
drass in the East-Indies, .as deduced from 


, observations of the Eclipses of the first and 


second satellites of Jupiter, taken between 
the years 1817 — 1826. Auch diefe Abhands 
lung bat den fo unermidet thätigen Director 
der Sternwarte zu Madras J. Goldingbam 
fq. zum Verfaffer. . nl 
Endlih bas dritte Geſchenk, eine wichtige 


Bereicherung für das biftorifhe Fad, verdans 


fen wir unter Germittelung S. €. ded Herrn 


Miniſters und Geſandten von Reben ber 


Frevgebigheit S. Gn. des Herrn Herzogs von 
Budingham, auf ˖deſſen Koften «3 gedrudt 


iſt: Reram Hibernicarum Scriptores, nunc 


primum edidit C. O’Connor D. D. T.I 


"350 Seiten. T. I. 317 und 48 ©, T: II. 


. 8406 T.IV. 398 ©. und Index genera- 


~ 


lis. in Quart. 1825. 1826. gebrudt zu Bud 
ingbam. — Der Herausgeber Dr. O' Con: 


‚ nor, DBibliothefar ded Dergosß, ift fdyon durd 


fein. friiberes Werk, das Verzeichniß der Ans 


gelſaͤchſiſchen Handfdriften zu Stowe: Biblio- 


theca M. S. Stowensis al8 iterator ruͤhm⸗ 


lichſt bekannt. In diefer Sammlung verdans 


. Fen wit ihm nicht bloß die Herausgabe, fons 


dern auc die Ueberſetzung und Erdrterung der. 


.- 
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- ra 


teen Chtonifen von Irland. Es find fols 
gende: T. I. Enthält guerft Nachrichten uͤber 
die VWerfaffer der Chronifen, und fac simile 
‚der Handfdriften, nebit den Stellen’ der: Gries 
Gifhen und Roͤmiſchen Schriftftellee über Gre 
land. T. II. ‘Annales Tigernachi, ex co- - 
dice Bodlejauo. Tigernach war Abt zu Cloine; 

feine Annalen gehen: von 305 ıv. Chr. bid 
4088. Dent Irlänpifchen Original ſteht die faz 
teinifche Ueberfegung gegenüber, — II. Anda- ' 
les Inisfallenses, ex duobus codicibus Du- 
bliniense et Bodlejano. Die Chronit der Abs. 
tey Snifellen geht in den beiden Handfchriften, die 
fich wechfelfeitig fubplieren, vom I, 250 — 1083, 
und ift theild Iriſch, theils Lateiniſch gefchrie: 
ben. JE. Annales Buelliani ex Codice Cot- 
toniana, vom Saber 420— 1245. T. II, ents. 
alt die Chronik von Donegal: Quatuor magi- 
strorum Aunales Hibernici usque ad annum 
MCLXXII ex ipso Oclerii autographo, in 
Bibliotheca Stowensi servato, nunc primum 
versione latine .donati, ‘curante C. O'Connor, 
840 Seiten in Quart. Sie führt den Namen 
daher, weil vier Mönche davan arbeiteren. T. IV., 
compl. Annales Ultonienses ab anno D. 431 ad 
a. 1134. ex Cod. Bodlejano; itemque Indi- 
cem generalem. Mit diefem vierten Bande ift 
alfo dad Werk beendigt, und dad Gefchen? des; 
felben ift um fo viel wichtiger, da <8, fo viel 
uns bekannt , nicht in den Buchhandel getoms 


men iff. é 
Sonbom ~ 


: Hiero giyphics continued by. the 
Royal Society of Literature, arranged by: 


® 


814 Goͤttingiſche, gel. Anzeigen . Bu 


- Thomas Young, M. D. ERS. Vol. IT. .. 
1828. Zweyte Abtheilung , enthaltend die Ta; 
fen 61 — 80. Be 
Indem wir die Einrichtung dieſer ſchaͤtzba⸗ 
ter Gammlung aus ‘der Anzeige der erften ſech⸗ 
zig Zafeln (in diefen Blättern 1827. St. 153. 
154) al8 befannt voraudfegen, geben wir nur 
in dex Kürze dit Art der Gegenftande an, wels : 
e die zuletzt erhaltenen zwanzig Zafeln, wels 
e die gwente Halfte des zweyten Bandes bils 
ben, entbalten. Zuerſt (Saf. 64 —63) eine: 
Meihe von Figuren und bierogiyphifchen Ins 
ſchriften, welbe Herr BWilfinfon auf und bey 
der Nilinfel Elephantine gefammelt bat, unter 
denen cin großes Stieropfer herdorftidt, wels 
ched ein König Amenopftep dem Ammon s Mens 
des, der anf der Infel verehrt wurde, dar—⸗ 
bringt. Dann Zef. 64 und 65 Griedifde und 
 bierogigphifche , einander in der Hauptſache ofs 
‚fenbar entfprechende- Dedicationsinfdriften von 
Philaͤ und Dmbi. Die von Philaͤ gehören theils 
einem Zempel der Athor oder Aphrodite an, und 
betreffen Ptdlemdos Physton (Baocreds IIso- 
‘Aeuaios xab Bacikıoca Kisondrpa a GdeApy _ 
tal Bacihicoa Kizonarpa A yvvk, Seol eb- 
epyeraı, “APpodiry); die Gottheit bes Tem⸗ 
peld trägt den ihr zufommenden Kopfpug aus 
Giierflügeln mit: dem Diſcus und der Doppels 
feder darüber; dad Quadrat mit dem pers 
ber darin bezeichnet fie in ber hierogiyphifchen ' 
Schrift, wo man ihren Namen in eben. folder 
Verbindung mit ben befannten Namen Ptoles 
mäod und Kleopatra wicderfindet wie in der 
Griehifhen Inſchrift. Eine andere Inscriptio 
bilinguis zu Philaͤ findet fi) an einem fleis 
nen Xempel des weniger befannten Astlepios. 


f 
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(Schmun?) ber* Aegvptiers fie lautet Gries 
dif): Baoededs Urodtepaiog vai Bacidrore 
Kisondtpa, Seot éxepaveic, xal Irode- 
paiog vidg “AoxAnxig, und betrifft, folglich 
den fünften in der Reihe dev Ptolemder. Dass 
felbe Blatt gibt die hieroglyphiſche und Gries 
chiſche Inſchrift eine? Adyrum’s gu Ombi, zu. 
Ehren ded fechöten Ptolemäers Paares, welche 
fo lautet: "Trip Baowdtacg Urorsualov zai 
Banıhioong KAeordrpga; vis adcAGic, Sewv 
Prdouyedpay,, zus ror TOodTay TEexyay, "Apon= ' 
pa Seg psyatg “Axdddon al. voig ovv- 
yaoız Seoig tov onxdy of dy To 'OuBiry 
sacadusvor nedol xad inneig xal-ot ddAor 
edvolag Svexevy tig eis atrods. ef. 66 bis 
69 gcben intereffante Reliefs aus der fogenanns 
ten Kammer des Dfiris zu Phila nach Zeichs 
nungen von. Wilfinfon; man fieht hier lange 
Reihen von Göttern; welde Adorationen und 
HOblationen empfangen‘, und die Beforgung und 
Beftattung eines Leichnams vorgeftellt, welder 
den Oſiris ſelbſt darzuftellen fcheint. Die Tas 
feln 70 bis 80 enthalten Abbildungen von fes 
pulcralen Steintafeln, wie man fie, oben mit 
Figuren, welche ſich auf das Todtenſchickſal be⸗ 
zieben, nach unten mit Inſchriften in Hiero⸗ 
glyphen oder demotiſcher Schrift bedeckt, beſon⸗ 
ders. in der Nekropolis von Memphis in, Menge 
findet. Aufmerkſamkeit ertegt die verfdfedene - 
Zahl der Sterne, welche an biefen Zafeln “oben 
in einer Reihe angebracht find; auf den mitges 
theilten fommen ſieben, neungehn und acht und 
zwanzig vor. — Mit diefem Heft fiheint, _ 
Da der verdienftvolle Herausgeber, von dem 
bie neuere Aegpptiihe Schrifttunde auögegangen 
ift, indef aus. der Reihe ber Lebenden gefchies 
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den, diefe Sammlung bridlofien zu feyn; und 
die Freunde des Acgnyptiiden Alterthums richten 
non für weiteres SRateriat zu ihren Nachfor⸗ 
ſchungen ihre Blide bejonders nach den Mitedcis 
lungen ‘aud den reichen Portefeuilles der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen und Toscaniſchen Gelehrten, die unter fo 
ginftigen Bergältniffen Aegypten neuerlid durch⸗ 
forfcht haben. Wir thun es mit.einem Gefühl, 
in weldyem bie gefpanntefte Erwartung und die 
aufs hoͤchſte gefleigerte Borfielung von der Wids 
tigfeit diefer Entdedungen dod den Gorfag der 
* porfidtigften und bebutjamften Prüfung (foviel 
fie eigene Kenntniß der Sede verfiattet) nicht 
unterdrüden kann und foll. - 

. K. O. M. 


Ofen. 


In ber Univerfitäts:Buchbruderey 1821: Mi- 
losch Obrenovitsch knez serbii; ili gratja za 
srpsku istoriju- naschega vremena. napisao 
Vuk Steph. Karadgitsch. 2046. in 8. 

Von unferm Gorrefpondenten Ha. Dr. Wuk 
haben wir vorfiegende von ihm abgefaßte Lebens» 
beſchreibung des jeßt regierenden Fuͤrſten Miloſch 
zugefandt erhalten, die dem Zitel zufolge auch. 
alé Material zu der Geſchichte Serbiend in un: 
ſerer Zeit betrachtet werden fol. Die genaue 
Belanntfchaft des Vfs. mit dem Gegenftand, die ~ 
Reinheit feiner Serbifhen Sprache und das Ins 
tereffe, welded ber Held des Wuchs einflößt, gue 
mal in dem gegenwärtigen Augenblid, wo das 
Sdidfal diefes Landes vielleiht nur halb auf. 
gedeckt vorliegt, maffen Ihm unter alien Serbifchs 
Lefenden Thellnahme und Beyfall zuwege bringen. 
Ein Bildniß des Fuͤrſten iſt hinzugefügt. _ 








Bringt. 

gelebrte Anzeigen 
u unter dee Auffiät - 7 

ber Koͤnigl. Geſellſchaft dee Wiſſenſchaften. 
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Rom 


Typis: Francisci  Bonrlit 4898 Horae 


syriacae seu commentationes et adecdotz 
res vel litteras syriacas spectantia, Auctore 
Nicolao. Wiseman. S. T. D. in archi 

nasio Romano ll. oo. Professore, in coll io: 
wero Anglorum pro-rectore et ss. H. in- 
stitutore.. Tomus primus. XIV und 280 &, 
in gt. Od sss: 


e 


Se mehr feit dem Crldfchen des gelehrten 


Stammes ber Aſſemani fyrifhe Gelehrſamkeit 
‘und: Eifer fhe die ſyriſche Literatur aus der. 
Stadt völlig gewiden zu feyn fihien, welder 
allein, dad Gtubium ber forifchen Literatur in 
. Europa bas Meifte und Größte zu verbanfen 
hat: deſto erfreulicher ift die Erfeheinung biefes 
Werkes als eined Zeichend, daß in Rom wieder 


ein Gelehrter wirkt, ber, ben Affemani folgend, - 


bie reichen Schäge ber ſyriſchen Literatur, welche 
| (70) 


~ 


- = 87. 


~ e {~ x 


? ¢ 
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Mom wie keine andere. Stadt Maropad befikt, 
zu wiirdigen weiß und durch den Druck befanns 
-.. Vter zu mathen fid bemüht, Nicht als ob diefss 
ferife Deft ſchon widtige Inedita ode «i 
"Menge grindlider Unterſuchungen enthieltes das | 
| Wenige, was darin: ber Wiſſenſchaft nuͤtzlich ge: 
leiftet iſt, hofft Ref. in dieſer kurzen Anzeige - 
vonſtandig darzulegen; eine gewiffe, Für Dtut⸗ 
fhe unndthige Breite der Darſtelung und der 
Seweiſe, und die Vorliebe überall den, zömifchen 
. Ratholicisurns in Schutz yu nehmen, verringert — 
.  fehe den. wiffenfhaftliden ane pnd Nugen - . 
vieles Werke, Aber der Ver hat die fyrifden 
gedruttten und handferiftlihen Werke febr ges 
nau’und fleißig gelefen; ſelbſt von deu b⸗ 
Ranft, wie es ſcheint, kennt er aud) die neues 
ſten deutſchen Schriften und den jetzigen Stand 
der orientaliſchen Studien; und man kann ſich 
‚von jenem Eifer fire die ſyriſche Lileradur rod 
viel Gutes verfpreden. a 22 
“Die erſte Abhandlung S. 1 — 7G. tft die 
ſchwachſte aller. In England hat meulid) Th. 
Hartwell Horne In bem, dem Ref. unbefann 
ten Bade: An Introduction. to the Critical 
„Study and Knowledge of the Sacred Scrip- 
. - “tures dem roͤmiſchen atholicismus, Welcher :in 
‚dem Ansdsrud roord cove. der. Ginſetzungéworte 
Ded heit, Abendmahls eine rerlle und phyſiſche 
tIdemitat des Brots und ded Leibes Chriſti fins 
den muß, den Einwurf gemacht, daß die args 
mäithe. Sprache, deren CHriftus fih bedient - 
habe, keinen Ausbrud Für “dieß bedeutet” fame 
.. und daher jened “diejes ift’ auch Für “diefed. bee 
+ ° deutet” fegen muͤſſe. Dagegen beweilt der Verf. 
aus ſyriſchen Sqriftſtellern, daß die Aramder 
über. 40 Wörtes für “bedeuten’ haben, und zählt 





dieſe ber Meihe nach mit den Beffen Zeugniſſen 
auf. Als ob daraus folgte, daß jenes ‘dad ift* 


nicht auch im Sprifchen wie in allen Sprachen‘ 
ern furzer, aus dem Ginn der ganzer Mede 


deutlicher, Auddrud fie “had bedeutet” -feyn 


Finnte! (vergl. so, nom, bad unzähligemak fo 
gebraudt wird) und als ob der Streit fiber den, 


Sinn der ganzen Rede von diefem an fic nichts 


beſtimmtes fagenden Augdrud abbinges Doh, 
das fprifche Lexicon Fann aus dieſer Abhandlung 


mehrere Ergänzungen . und Werbefferungen gies. _ 
ben; obgleich die Bedeutung ber mehr als 40. 


Woͤrter, welche daéfelbe bedeuten follen,.. nihk 
genau erroogen und xnterfdieden iff. Aud in 
ben folgenden Abhandlungen richtet ber Verf. 
dn Haupthefireben auf bie Ergänzung ded ſy⸗ 


riſchen Lexicon. Im Anbange S. 69 redet bee | 


Berf. uber die Sprache Chriſti und der Apoftel, 


und ngigt fic) zu der im Ganzen gewiß ridtis 


‚gen Meinung, dag damalé in Paldftina beide 
Spraden, bie dltere Landesſprache und die gries 
chiſche, gebraudt und verflanden wurben. . 


Die zweyte Abhandlung G.79—145, alla | 


gemeine Bemerfungen über die. forifchen Webers 
esungen der Bibel befonders die Pefchito ents 


baltend , iſt etwas wichtiger. «Der Verf. teilt. ~~ 


aus Cad. mehrere Stellen über dad Alter und 


Weferr ber forifchen Ueberfegungen mits welde - 


vor Affernant und Walton’ zum Theil verſtuͤm⸗ 
melt und mit unridtigen Folgerungen excetpiert 


find, Die wichtigfte Stelle, die metrifche und - 


profaifde Borrede zum horreum mysteriorum 
(wie man gewöhnlich überfegt, einem Commenz 
tar zur Defdito) bed Barhebraͤus iff S. 94 fF 


dollfidatbiges ald früher pon Aſſenrani und Brung, 


eo 





c 


I 
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abgedruckt und überfegtz es. folgt. ©. 92 bie 
Stelle .über die fyrifchen Ucberfegungen aus ben 
arabifchen- Tarich derselben berühmten Schrift: 
flellerö der, Syrex. Wenn der Verf. meint, daß 


‚ vor ihm noch Fein Gelehrter bemerkt habe, daß - 


diefe Stelle, ſchon 10 Jahre vor der Ausgabe 
des ganzen biftorifshen Werks durch Pococke 
(1663) von Abraham Eccellenfis befannt gez 
macht und bey diefem richtiger gedrudt ynd 


- iberfegt ſey fo fann unter andern: Sdnurrers 
biblioteca arab. p. 141 das Gegentheil lebs 


ren. Die kritiſchen Bemerfungen ded Verfs. 


über bad Vaterland, bas Alter und die Verfafs . 


fet der Pefchito find vom geringer Wichtigkeitz 
‘gegen den Staliäner Branca hatte es nicht bes 
langen Beweifed -bedurft, daß die Pefchito vor 
Ephraͤm's Gommentaren gefchrieben feyn miiffes 
und vb aus diefen Gommentaren, weil fie fels 
tene ſyriſche Wörter der Peſchito oft erblaren, 


“amit bem Verf. ber fichere Schluß gezogen wers 


Ben koͤnne, daß. die Pefhito entfernt von Edeſſa 
im füdweftlichen Syrien: oder in Paldftina felbft 


verfaßt fey, läßt fic) ſtark bezweifeln; da Ephraͤm 


elbft nie von einem verfchiedenen Dialecte die 
em Verſtaͤndniß fdwerern Wörter ableitet, fo 
reiht es bin den Gebrauch folder Wörter von 


dem hoͤhern Alter der Pefdito abzuleiten, wels 


che wenigftend hundert Jahre bor Ephram ges 
fcdrieben iff Nur gwey Bemerkungen des Vers 
faffers. Hale Mef. für wichtig. vermutbet 


©. 137, daß die gebrudten Commentare Ephramé - 
- wahrfcheinlih nur Auszüge aus. feinen Werken 


feyen; eine febr wahrfcheinlide Vermuthung, 

bie bie catenenartige Beſchaffenheit diefer Com⸗ 

mentare fehr wohl erklärt. Ferner bringt er 

auf die Anerfennung des Grundfaged, baß bie 
/ . 


~ 


J 
‘ 


vielen Berfionen, von denen die Syrer und ans. 


dere Alte-veden, meiſt nur verfchiedene Necens 
fionen feyen, welche Wahrheit die folgende. Abs 
handlung durch) , ein neues Beyfpiel beftätigt. 
Durch die Abfchreiber einer gewiffen Gegend 

oder. freye Aenderung ward biefelbe Verfion alls 


maͤhlich fo verfchieden, daß die verfchiebenen 


Gegenden und Darteyen die verfchieden gewor⸗ 
been Exemplare flr gründverfchiedene Weber: 
fegungen hielten und als folche citierten. Ju 
der Kritik der. biblifchen Weberfegungen ift die 
Beachtung diefed Umſtandes von großer Wich⸗ 
tighett. - | 


| Shr den wichtigſten, die Wiflenfchaft der biz - 


blifchen ‘ Kritik wirklich firdernden Auffas halt 


Ref. den dritten ©. 149 — 257. Gr befchreibt 


die karkaphiſche (nicht karkuphiſche) fogenannte 


Ueberfegung, über welche, weil noch fein. Ges ~ 


lehrter fie genauer unterfudt hatte, bid jest die 
unridtigften und fdwankendfien Vorftellungen 
berrfchten. Affemani hatte fie kurz al’ eine von 
der Peſchito verfchiedene Ueberſetzung ‚erwähnt; 


a 


J. D. Michaelis fpäter auf Veranlaffung der 


Affenranifchen Nachricht vermuthet, fle fey die 
Ueberſetzung der neftorifchen Bergbewohner, Ads 
ler aber diefem widerfprochen; fo fonnte auch 


Eichhorn's Scarffinn hier nichts entfcheiden 


(Eint. ind A. T. Th. 2. ©. 153) Der Vers 


faffer bat zwey fid gas aͤhnliche Handſchrif⸗ 


ten bes karkaphiſchen Zerted genauer unterſucht, 
Cod. Vat. CLVI und Barber. CI., beide ents 
halten aber nicht den fortlaufenden Text ber Bis 
bel, fondern nur einzelne Stellen und Namen, 
ein lowası Lofad (>. §& index nominum), 


über welche Art von Büchern ber Verfafler fig 


4 1 i 
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Seine richtige Vorſtelung gemacht zu ‚haben 
Y Scheint. Ref., welder in Paris einen ähnlis 


hen Coder unterſucht bat, glaubt fie nidt- befz 
- fer befchteiben zu können als durch die Werglei- 


hung der Correctoria ber Vulgata des Mittels- 


alters; iim ben ert richtig zu erhalten, wer 
ben die abweichenden Lesarten am Mande mit 
kritiſchen Urtheilen bemerkt, und Im Orient um zus 
‚gleich bie Ausfprache inNeinheit und Nichtigkeit zur 
bewahren, die fchwieriger fcheinenden Wörter aufs 
genauefte punctiert; diefe Art von: Mafora kann: 
auch in befondere Bücher gebracht werden, in⸗ 
bem die einzelnen Stellen, wo die Maforn ets 


vous zu bemerfen bat, aus bem Zuſammen⸗ 


bange geriffen und allein - gefthrieben werden.‘ 
Eine volfommne Kenntniß, eines unbekannten 
Textes läßt fi dus folben Fragmenten ſchwer 


fammeln, und dec Berfaffer, Bagend über die . 


Mühe des Lefend, gibt jeat nur die Randbes 
merfungen der Handſchriften; fo viel gebt aber 
aus dein Gegebenen deutlich hervor und ift vom 
Berfaffer richtig erkannt, Daß ber karkapbiſche 
Text nur’ in einer fpätern, in ber Audfprace. 


befonderd mehr gräctfierenden Mecenfon der Pes 


ſchito befteht, wie denn überhaupt fpäter bie 
Grdcomanie der Syrer fich ſtets vergrößert und 
fie immer mehr : zur dngftliden Nachahmung 
_ ber griechifhen Orthographie und Flexion vers: 
leitet. Sie fann nicht den Neftortanern, fondern 
nur den Sacobiten zugefchrieben werden, und ift 
wahrſcheinlich, wie ber Berfaffer meiter auds 
fuͤhrt, für die Bergbemohner Singaras in Mes 
fopotamien beflimmt gewefens am meiften uns 
terfcheideg, fie ſich von der gewöhnlichen Pez 
fhito durch eine eigenthimtide Ordnung der 


bibliſchen Bücher: Eine ungewöhnlich genaue — - 


‘ 


Pa 


\ 
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- Pancation’ und Orthographie if eine natuͤrliche | 


Sigenichaft folcher orientalifshen Correctoria; | 
der Cod, Vat., von dem eine Probe in Kupfer — 
geſtochen beygefüge ift, gibt davon ein fehr der 


lehrendes Benfpiel..-Befonderd merkwuͤrdig fchien 


dem Berfaffer, daB diefer im. Yohre 980 voll: : 
endete Cod. fon alle griedifde Borale Hat,. 


und er vermuthet, daß nicht‘ Sheophitus von 
Gdeffa (geft.. 785), wie man gewöhnlith glaubt, 
diefe Vocale bey den Sypremm.-wingeführt' habe, 
fond fhon Jatob von Edeſſa Coeff. 710). 
Die urfpringlige Form der griechifch «fyrifden 
Bocale, und wie die Syrer gleid dem gewoͤhn⸗ 
lich gewordenen "bb ov, Wd av, ev, tv, 
ausdriden fonnten, aft in vieler. Probe .fehr 
deutlich zu ſehen, durch deren Bekanntmachung 
da Verfaſſer fidh den Dank aller ſyriſchen Phi: 
Jologen erworben bat. — Unwichriger: if. der 
detzte Auffak, welder die Chronologie der’ 18ten 
‚Agyptifchen Dynaftie Manethos aud forifchen 

olien zum Pentateuc erläutert, die fid auf 
‘einen griechiſchen Hiſtoriker Methodolus berne 
im. Am merkwirdigften ſchien dent Verfaſſer 


darin, daß in diefen Scholien dem König Ho— 


m8 nidt 36, fondern übereinfiimmend mit 


‘Champolion’s Unterſuchmmgen, 38 Regierungs. 


jahre gegeben werden. 


- ‚Die durch "alle. Anflake fichtbare, ruͤhmliche 
Aufmerkſamkeit ded Verfaſſers auf die Werbefr 
ferang und Ergänzung de6 ſyriſchen Lericon if 
fon ermähntz in der Ueberfegung und Grid: 


tung der Inedita ift Ref. aber didweilen an: 


geflogen. Go erreicht die Ueberfegung ©. 170 


(nolui mei memoriam in hoc mundo relin- 


quere nisi ad hunc fnem, ut spiritum ip- - 
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sius “ ‘ope hauriam i. e. orationibus refyt- 


gerer?) weber den Ginn: der einzelner Worte 
noch den Sinn ded Bufammenhangs aller Sage 


1 


we im hoͤheren Styl gefchriebenen Redes - 


12a, ift ohne Sweifel, wie kurz vorher ©. 

: 467 und nach ſtetem Sprachgebrauch, nicht 
‘Wille, Swed”, fondern “Gade", und. wenn 

- man nadber Asanzz) punctiert, iff. den Sinn 
dieſer: nolui — relinquere nisi hac ipsa re 
quae a spiritu per organum dei (s. biblid) 
inspirata est i. e. ipso hoc opere religi- 
oso. ©. 166, 1 iR Aslıoof “lünfllih” mit 
Dlrrso} . “befländig” in der Beberfegung vets 


' Wwerdfelt. ©. 164 if a2] nicht transgres- 
sus sam, wofür aud Peal ftinde, und d 
Ginn des Gages: quoad ea vero, in qui- 
bus ntpote coeno compactus (aber: po} 
bebeutet dieß nicht) i. e. homo fragilis trang- 
gressus sam ſchwerlich ridtig und ſchoͤn; Ref. 
Vieft mit bloßer Aenderung bee Puncte 327 (oder, 
zor) und ,os2] d. h. „anz] ‘sed memen- 
to haec esse a terrae addicto (mortali) 
facta.” Wie -fehr aber Ref. ungeadtet biefer 
Mängel die Fortfegung diefer Zrücte der ges 
Iehrten Muße des BWerfaffers wänfht, zu wels 


in der Borred fin ht ift, i 
fon im Anfang Her Anzeige Bemertt, it is 


G. H. A. E. 


[U] 
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6G sttim gem 
Am: 14. May. erlitt unfere Univerfität einen 
fhmerzlihen Gerluft, durd ben Tod eines ihrer 


jungern Lehrer... Here Dr. Joh. Th. Hemfen, 
außerordentlicher Profeffor der Theologie und 


er: 


x 
, 


swenter Univerfitätös Prediger, farb, nachdem er « - 
nur ſechs Fabre der Univerfität gedient hatte, nach 


einem längern  Kranfenlager, he Religiofität, 
und ftrenge Pflichterfüllung zeichneten ihn aus. 


Ze mehr Hoffnungen mit ihm in. die Grube ~ 


fanten, defto tiefer fühlen wir feinen Berluft. 


—London. 


— 


Bey Pall-Mall: Philosbphical Trans- 


actions ofthe Royal Society of Lon- 
don for the year 1826. Part J. 391 Quartf. 


P. II. 188 S. 2 Kupfert. P. II. 578 S. 21 


Kupfert. P. IV. 230 ©. 6 Kupfert. 1826. 


Bir holen -bey der Anzeige diefes Banded — 
UUs 


aud nod diejenige von 2 
. [71] 


' 
, o° 
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Phil. Trans. P. III. 1824 | 
nad, weil. Part. I. ded "gegenwärtigen Bans 
bes bloß in einer Fortfegung des angeführten 


. P.III. 1824 beftebt. Beide Bände (published 


m 


at the expense of the Board of Longi- 


tude) enthalten die Beobadtungen ber ſchein⸗ 
baren Diftanzen und Pofitionen vow 386 boppels 
ten und dreyfahen Sternen, welde in den Jah⸗ 
ren 1821 — 1823 von den On. I. F. W. Hers 
fdel und South angeftellt worden find, um 


‚durch Vergleidhung derfelben mit den Altern Bez 


fimmungen W. Herſchels fo wehl, als aud 


‚ mit einigen. neuern feitdem befannt gewordenen, 


vorzüglid Hn. Struve’s in Dorpat, die in 
jenen Diftangen und Pofitionen mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit fich jugetvagencn Veränderungen näher 
fennen zu fernen. Von ben gu diefen Beobads 
tungen angewandten Werkzeugen (Acquaterialen | 
mit 5 und 7 fußigen Adromaten, Abweidhungds 
kreiſen, Micrometern wc.) .ertheilt die Einleitung 


au Part. IIL 1824 eine ausführliche Befchreis 


ng und Abbildung, wovon aber hier fo wes 

, als pon den auf 9 Blättern im Anhange 
mitgetheilten Refultaten mehreres ausgezeichnet 
werden kann. Ä co, 
P. II. u. IIL enthalten folgende. Abhandlun⸗ 
gen: L An account of the Construction of 


the new Standards of Weights and measures 


of the united Kingdom of Great-Britain 
and Ireland, von Kap. Kater. Eine Darla: 
mentdacte, vermdge der im gangen Rönigreiche 
einerley Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem Statt fins 
den folle, gab die Veranlaffung, vor den in 


Sonden aufbewahrten Normal: Maaßen und Ges 


widten moͤglichſt genaue Gopien fertigen zu laf 
fen, um folde aud. ben Deuptiäbten Edinburg 
und Dublin zu .weiterens Gebrauche mitzutheis 








f 
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im. Herr Kapt. Kater, welder fidh in Vers 
bindung mit den Wechanikern Dollond. und 
Bate diefem Gefchäfte unterzog, befchreibt nuns 
mehr in der angeführten Abhandlung ausfuͤhrlich 
die mühfamen Verjude und Prüfungen, welde 
shefichtlich der möglichiten Webereinflimmung bee 
neu verfertigten Standards, mit den Driginas | 
fen derfelben, angeftellt wurden, bey welder 
Gelegenheis er denn auch. nod einige Bemertuns 
gen über die vpn ibm in den Phil. Tr. 1818 ' 
beftinmte Länge bes Gecundenpendel&, durch 
Anwendung eined Reverfionspendels, mittheilt. 
Gr bemerft bierbey in einem Pollfeript, dag ihm | 
damals unbefannt gewefen fey, baß bereits Hr. 
Prof. Be erger im J. 1811 dasſelbe Bers 
fahren als fehr brauchbar empfohlen babe, und 
balte ed daber din feine Schuldigkeit, demfelben 
bierburdh das Eigenthumsrecht zuzuerkennen. IL 
Description ofa new Hygrometer, von Thom. 
Jones. Im Welentlihen das von Körner 
vereinfachte Danielifche, deffen Einrichtung 
ihm von einem Freunde, ber folded in Wien 
bey Dn. Prof. Baumgärtner gefeben, mits 
getheilt worden fey. ILL. Observations on the 
Changes, which have taken place in some, 
ancient alloys of Copper, von John Davy, 
Ein Helm von Bronze, von altgriechifcher Form, 
ben man an einer untiefen Stelle des mitteläns 
difihen Meeres, zwifchen ber Gitadelle auf Corfu 
und dem Dorfe Caftraded, gefunden hatte, war. 
gang mit einer Rinde von Kalt und Mufcheln 
umgeben, nad deren Abfonderung fir) die Ober; 
face des. Helms durch Fleden von griiner, 
ſchmutzig weißer, und rother Farbe fehr bunts 
ſcheckig darftellte. Die rothen Stellen zeigten 
fid durch eine Vergrdferungslinfe fehe deutlich 
kryſtalliniſch, und beflanden aus Octaédern von - 

a [71] * 


‘ - 


— 


—F a - 


“heißen Waſſers, wie bey- ben fribern Ver 
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tothem Kupferoryd und regiJinifhem Kupfer, bie 

gruͤnen aus Tohlenfaurem und falzfaurem Kupfer, 

die weißen aus Binnoryd. Aehnliche Erfcheinuns 
gen koͤnne man auch oft auf alten Kupfermin: 

zen u. dergl. wahrnehmen, und rührten wahr: 

fdheintid) von einem electrochemifchen Proceß zwi: 

ſchen den durch Legierung verbundenen Metallen 

ber. IV. Additional Proofs of animal heat 
“influenced by the nerves, von Ev. Home. 
Neue abgeänderte Verfude zur Beftdtigung des 

Nerveneinfluffed auf die Erzeugung der animalis 

ſchen Wärme, wovon der Verf. bereits in dem 
vorigen Bande der Phil. Tr. gehandelt hatte. 

V. On the structure of a muscular fibre, 

-from which is derived its elongation and 
contraction , von demf. Bey den von Herrn 

Bauer neuerdings wieder angeftelten und von. 

Hn. H. hier mitgetheilten Werfuchen über die 

Structur der Muskel- und Nervenfafern, wurden 

die zu unterfurhenden Fafern von einem frifchen 

Halsmuskel eined Rindes genommen, und bloß 

durch kaltes Waſſer von dem MuBlets und Wer: 

“venbäfchel getrennt, weil die Anwendung ded 
—* 

geſchah, nachtheilig auf die Groͤße und das Faͤr⸗ 

bepigment der Kügelchen, woraus die Faſern be⸗ 

fleben, und auf die Elaflicität der zwifchen ibs 

nen befindlichen gelatindfen Zlüffigkeit zu wirken 
fcheine; worauf if denn zeigte, daß die Kügelz 
ben: der Muskelfafern ſich von bener ber Shere 
venfafern und Ganglien nur in der Größe uns. 

terfohieden,, jerie etwa auf asses eines Zolles int 
Durchmeſſer, diefe auf sass bis 2055 ſich belies 
- fen, übrigend jene gelatindfe Fluͤſſigkeit zwifchen 
den Kügelhen der Muskelfaſer ſich nur durd eis 
nen höhern Grad ber Elafticität, vor der zwi⸗ 
fhen den Kügelchen ber Nervenfafern auszeichne. 


' ' - 








Die nähere Befchaffenheit  ift durch beygefuͤgte 
Abbildungen erläutert. VI. Ab account uf the 
heat of July 1825 together with some. re- 
marks upon sensible ‚cold, von W. Hebers 
den.. Zu Datidet in Budinghamfhire flieg die 
Hige ant 18ten Julius auf 96° 5. (283° R.) 
im Schatten eines großen Baumed,- das Bhers - 
mometer 5 Fuß über dem Boden. Gie dauerte 
mehrere Zage mit einer Verdnderung von nur - 
wenigen Graden. Es werden noch einige Bes’ 
mertumgen über das, durch Winde oder Feudtigs _ 
leiten der Luft, fo fehr modificierte Gefühl von 
Waͤrme oder Kälte- mitgetheil. VII. On the 
transit instrument of the Cambridge obser- 
vatory, von Rob. Woodhoufe. Won den 
Seblern , welche in den beobachteten Culminatio- ' 
nen Statt finden fönnen, wenn bed Werkzeug 
einer ungleichen Erwärmung durch die Gonnens 
ftrablen ausgeſetzt ift, wie fid dieß zufälliger 
Weife bey einer Beobachtung ereignete, wo auf - 
der Sternwarte durd Herablaffung einer Klaappe 
nur ein Theil ded Werfgeugs von dem. Gonnens + _ 
lichte ‚beleuchtet: wurde. II. An account of 

a series of observations made in the Sum- 
mer of the year 1825 for the purpose of de- 
termining the difference of Meridians of the 
Royal Observatory ofGreenwichand Paris, von 
J. &. W. Herſchel. Ahleitungdiefed Meridians 
unterfchieded aus Pulverfignalen, welche zwiſchen 
beiden Sternmwarten an fchidlich gewählten Statios 
nen gegeben wurden. Diefe Signale beftanden 
darin, daß man halbpfündige Rakeren fleigen ließ, 
und an Ghronometern die Augenblide. beobathtete, 
wenn man dad belle Licht der Raketen beym 
Berplagen -derfelben wahrnahm. - Mehrere dieſer 
Giationen waren Hauptpuncte der Englifchen 
und. Sranzöfifhen Triangulierung gewefen. Die 


E23 
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enw artige Whaudlung enthält das amöfkbr; 
fide Zageregifier ber von den Herren Mat: 
thien, Gavary, Nicolet, Bonne, Lars 
etran, Sabine und Herſchel angefleliten 
cobadtungen, neb dem von On. H. mitges 
theilten Detail der Berehnungen, weraud cin 
Meridianunterfhieb von 9™. 215,6 ſich ergibt, 
mit der Bemerfung, daß man dieſes Refultat 
bis auf vs einer Gecunde ald richtig betrachten 
‚bürfe TX. Observations of the poison of the 
common toad, von 3. Davy. Wenn man 
eine fcharfe aͤtzende Ziüffigkeit, welche die ges 
meine Kröte durch ihre Haut von fi gibt, an 
Gift wennen will, fo ift nach den Verfuden wad 
Beobachtungen bed Verfaſſers die gemeine Meis 
nung, daß bie Kröten giftig fenen, keineswegs 
ungegründee. Der Verf. theilt bier die chemis 
iden Eigenſchaften dieſer Fluͤſſigkeit, weiche ſich 
auch in betraͤchtlicher Menge in der Galle dies 
fed Whieres, auf ber Zunge, im Urine,. und 
felbft im Blute vorfindet, mit, und fügt nod - 
einige Bemerkungen Aber den Swe diefer ſchar⸗ 
fen durch den Hautproces aus dem, Körper. 
bes Bhteres ſich abſcheidenden Subſtanz bey. 
X. On the magnetizing power of the more 
_vefrangible Solar rays, von Mrs. M. Som⸗ 
merville. Wenn mehreren Naturlebrern die 
Verſuche Moridhini’s nicht hätten gelingen 
wollen, fo liege es vielleiht baran, bag man 
die zu den Verfuden angewandten Nadeln nach 
ihrer ganzen Lange dein bioletten Lichte des 
Sriömatifchen Spectrums andgefest habe, wos 
bey denn freylich nicht einzufehen fey, wie dies 
fed Licht an dem einen Ende der Nabel einen 
Nordpol, an dem andern einen Suͤdpol hervors 
bringen finne, Bedecke man ‘aber -die eine 
Hälfte der Nabel mit Papier, während man 











Bh Sty den 29, May 1830. 831 


auf dfe-andere bas Licht wirken laſſe, fo fev 
eine magnetifierende Wirkung beöfelben nicht zu 
verfennen. Die fonft bey dieſen BWerfuchen zu 
“beobadtenden Vorfidten, Nebenumftände welche 
darauf Einfluß haben u. f. w. verflatten bier 
feinen Auszug. XI On the mutual action 
of sulphuric acid and naphtaline, and on_ 
a new acid produced, vorn M. Faraday 
Schon Brande, Kitt und Chambelain 
batten bey der Einwirkung der Schwefelfäure 
auf dad Raphtalin einige Erfolge ——— 
men, welche bey dieſem Droced auf die Dilbung 
einer neuen Säure binzudeuten fchienen, welches 
fih denn nach den hier mitgetheilten Verſuchen 
bes Bs. aud) beftätigte. Bereitungsart diefer 
Säure, Verbindung derfelben mit falzfähigen Bas. — 
fen, Mad den hier mitgetheilten Unterfudunger 
Scheint ein Miſchungsgewicht diefer Säure aus 
8 M.G. Wafferftoff, 20 Kohlenftoff und 2 Schwe⸗ 
felfäure zu beftehen, dad M.G. bes Wafferftoffs 
zur Einheit angenommen... XII. On the ner- 
vons circle, which connects the voluntary 
muscles with the brain, von G. Bell. Es 
feine eine eigene Nerventhatigkeit von dem Ges 
birne audzugehen, wodurch gewiffe Musfeln will 
kuͤhrlich in Wirkſamkeit oder Bewegung gefegt 
werden fiunen, indem wieder andere Nerven, 
von jenen Muskeln aus, ihre Dhatigkeit nad. 
bem Gebhirne zu äußerten, um demfelben bad 
Gefühl of the condition of the muscle zu: 
zuführen, welches der Verf. durch mehrere Beys 
fpiele zu erläutern fudt, und nod) Bemerkun⸗ 

en binzufügt, inwiefern diefem Rreislaufe einer 
Rerventbätigkeit bie Hypothefe eines circulating 
flnid vielleicht einer galvanic influence ginftig . 
ſeyn dürfte. XIII. On the Constitution of - 
the Atmosphere, von I: Dalton. Bemers 





x 
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‚ Tungen über den Buftand ded ‚Gleichgewichts 
und ber Vertheilung der in dem Luftkreiſe vors 
fommenden elaftifhen Fliffigteiten, bis auf wels 
the Höhen fie ſich erheben u. dergl., alles nach 
den bereits befannten Anſichten bed Werft. die 
bier nur noc weiter audgeführt und erläutert . 
werden. XIV. On the coagulation by ‘heat - 
of the fluid blodd in an aneurismal tumour 
von @ Home. Eine Nadel (ac, punctor.) 
wurde bis auf-eine gewiffe Tiefe in. das Anes 
rigma. einer arteria iliaca externa gebracht, 
burd hie Flamme -einer Weingeiftlampe erhigt, 
und 20 bi8 30 Minuten lang in der Gefchwulft 
gelaffen. Die zuvor weid amzufühldnde und 
ungeachtet einer Unterbindung der Arterie 
Kart pulfierende Gefhwulft verhärtete fi durch 

_ die Hige, welche die Nadel dem Blute mit: | 
theilte,. die Pulfationen hörten auf, der Pas 
tient empfand Linderung, und nad) einigen Wies 
derholungen diefed Proceffes ſchien felbft der 
Fortgang der Geſchwulſt gehemmt zu feyn. Der 
Patient. fing an, - wieder feine gewöhnliche Koft 
zu genießen, aber er war dem Trunke ergeben 
und. überließ fi wieder dem. zu häufigen Ges 
nuſſe des Porter’, bad Bein ward ddematöß . 
und Gefühllos, und am gOften Tage nad dem 
Anfange jener Behandlung des Aneurisma durch 
Dike, farb der Patient. So, oft bie Nadel aus 
der Gefdwulft herausgenommen ward, welded 
immer mit einiger Schwierigkeit geſchah, zeigte 
fih an derfelben ein coagulum von Blut, fo 
bart wie Giegellad. Verſchiedenes hierher ges 
“2-3 iſt auch durch Zeichnungen erläutert. Die 

Bemerkungen verftatten bier-teinen Aus⸗ 
XV. On the mathematical theory of 
sion bridges, with tables fur facilitat- 
eir construction, von D, Gilbert. 


\ 
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Bey der-yrojectierten Anläge einer ſolchen Hans 
gebrüde in den Menai Straits waren ſowohl 
zur gwedmagigften Auswahl der einzeln aus ber 
Theorie der Kettenlinie fic ergebenden Dimens 
fionen, ald auch zur leidtern Berechnung. der zu 
beftimmeanden Goordinaten, gewiffe Tafeln erfor . 
derlich, deren Einrichtung und Gebrauch der Wf. 
bier mittheilt und durch Beyfpiele erläutert, 
XVI. On magnetic influence in the solar 
rays, von S. H. Chriftie. Aus den hier an= 
eführten Werfuchen des Bis. ber die magnetis 
erende Eigenfchaft fetbft de3 weifen unzerlegten 
Sonnenlichtes, nad denen bie Schwingungsbd; 
gen einer magnetifierten Nadel in dem Gonnens 
lichte fchnelfer alg im Schatten abnehmen, ja 
aud andere nicht magnetifierte Nadeln, felbſt 
Nadeln von Kupfer, Glas, von gleichem Ges 
widte mit jener magnetifierten, fich in ihren 
Schwingungen im Sonnenlichte bemerkbar an: 
bers ald die magnetifierten verhalten, glaubt der - 
Bf. den Schluß ziehen zu dürfen, daß nad Er⸗ 
érterung aller Nebenumftände,. z. B. der durch 
Licht erregte Wärme zc. eine magnefifierende 
Kraft der Sonnenfirablen wohl nicht bezweifelt 
werben Finne. XVII. On the mutuäl action ~ 
of Sulphurie acid and Alcohol, with obser- 
vations on the composition and properties | 
of the resulting compound, von H. Hennel.' 
XVIII. Qn the method of expressing by 
Signs the ‘action of machinery, von Ch. 53 a be 
bage Der Verf. bat fics feit einiger- Zeit mit 
dem Baue einer Mafchine befhäftiget, wodurh. — 
Tafeln auf eine leichte Weife berechnet, und bie 
Mefuleate auf Kupferplatten abgedrudt werden 
koͤnnen. Er fühlte hierbey die Nothwendigkeit, 
für jeden Augenblid den Zufland der Bewegung 
oder Ruhe einzelner. Theile -einer aud nod fo 


x 
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' ge fand daß dieß durch eine 3 
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uiammengefetten Bofdyine angehen zu flanen, 





wedmafige 
ying diefer Zheile und ihrer Berdindungs: 
weife bewerffictigen laffe, befchreibt nun in 
diefes Abhandlung das von ihm befolgte’ Verfah⸗ 
ten, und erläutert es durch mehrere Beyfpiele von 
Mafdinen. XIX. On the Parallax of the fixed 
Stars von J. F. W. Herſchel. Seyen die beis 
den Sterne eines Doppelſterns einer merklichen 
—8 Parallaxe unterworfen, fo beſchreibe jes 
er derſelben ſchelnbar eine kleine Ellipſe am 
Immel, in deren Mittelpuncten fic der wahre 
et der Sterne befinde, und feyen bie Entfers 
nungen dieſer Sterne von ber Erbe felbft ſehr 
Bon einander unterfchteden , fo miffe fich ſowohl 
in idren feheinbaren Diftangen als auc) in ihrem 
Pofittondrwinkel cine periodifche NWeränderung ins 
nerdalh eines Jahrs offenbaren, weiche, weun fie 
ihrer Groͤße nad beftimmbar iſt, umgekehrt auf 
Bad Rerddleniz dee Parallaren fdliefen laffe. Aus 
der Verradtrng fener Ellipfen entwidelt nur der’ 
RR, die drezu erferderliden Formeln, zeigt welde 
Seiten worgdghad zu diefen Unterfudungen 
ib caguen mideer, and wie genau die Werks 
zeuge ſeyn aedifen, wenn fi) aus den damit ans 
eſteluten Beodrdtungen auf eine wahrſcheinliche 
MWallare fod fedliegen laffen, zu deren Ausmits 
telung vorzoͤglich die Bcranderungen in den Pos 
fitiondwinktin zu berddfidtigen feyen. XX. A 
formula tor ex ssing the decrement of hu- 
man Life von Eh. Young. Weurtheilung und 
Reraleiddung verfchiedener Hieber gebiriges Mow 
dalitätetafeln, nebft daraus atıgeleiteten Refuttas 
Gen und Formein zur BcRimmung der comparas 
tiven Mortalitaͤt dar jeden vorfommenden Fall. 
XXL An account of an experiment on the 
elasticity of ice von Benj. Bevan Cinige 
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Berficche Über die Biegungen weiche Eisplatten: 
von gegebenen Dimenfioneh durch angehängte Be: 
wichte erlitten. XXII. Results of the applica- 

tion of Capt. Kater’s floating Collimator to 
the astronomical Circle at the observatory 
of Trinity College, Dablin, and remarks re- 
lative to these results von J. Brinkley. Die 
in diefer Abhandlung mitgetheilten. Beobadtune 
gen des WS. beftätigen die große Brauchbarkeit 
de8 Fi. Collimators zur Ausmittelung des Ins 
dexrfehlers an aftronomifchen Werkzeugen übers 
"haupt. XXIH. On the means of facilitating 

the observations of distant Stations in geo- 
daetical Operations von Th. Drummond. © 
Zuerfi über die verfchiedenen bereits befannten 
Mittel entfernte Stationen. bey geodätifchen Mefs 
fungen durch reflectiertes Sonnenlicht, des Nachts _ 


durch das aus dem Brennpuncte eines Hohlſpiee | 


geld ausgehende und reflectierte Licht Arganbis 
fer Lampen u. dgl. zu fignalifieren. Dierauf. 
bie Befchreibung eine Helioftatd zu diefem 8wede, 
und gu Signalifierungen de8 Nachts die Anwens 
bung eined Werkzeugs mit einem Hoblfpiegel in 
befien Brennpuncte eine. fleine Kugel von Kalk 
durd die Flamme einer BWeingeifflampe, in die 
mah vermittelt einer bequemen Borrichtung ets 
tien Strom von Sauerftoffgas leitet, erhigt wird. 
Das Licht weldes diefe Kugel auf den Spiegel 
fallen läßt, ift fo ftar®, daß ed durch Zuruͤckwer⸗ 
fung auf eine Diſtanz von 663 Englifche Meilen 
bey günfliger Witterung wahrgenommen werden 
fonnte, und felbft auf Chlorfilber in einer mäßis 

en ‚Entfernung: fdon eine bemerfbare Wirkung 

ufjerte.. XXIV. On the production and for- 
mation of Pearls von Ev. Home. Nah dem 
Bf.,gibt bas äußere Häutchen von verdorbenen 
Eyern der Perimufchel die Veranlaffung zur Bil⸗ 
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fhe 
allmählih mit derfelben Subſtanz, welche den 
jährligen Zuwachs der innern Fläche ber Muſchel 


bildet, und innen bleibt eine glänzende Hoͤhlung 


gurid, wie man an allen orientalifchen Perlen, 
ehe fle gebobret worden, wahrnehmen Tönne Gis 
nige’ bem WVf. mitgetheilte Nachrichten: beftatigen 
biefe Entftehungsart der Perlen, weldhe er nur 
aus comparativen Beobachtungen der fogenannten 
Seed pearls in’ ben Süßwaffermufcheln gefolgert 


hatte. XXV. On burrowing and boring ma- 


vine animals von Ed. Osler. Beobachtungen 
über die nähere Beichaffenheit und Wirkungs⸗ 
weife der Musteln und anderer Organe, wodurd 


folde Tolere, namentlid Terebella conchilega, . 
buocinum undatum, Pholas candida, Saxicava _ 


re u. e. a. fich in allerley Körper einbohren, 
erläutert zugleiid durch Zeichnungen auf Tab. XIV 
RW AV. —- AXVE An account of some ex- 
vevimenta relative to the passage of radiant 
seat through Glass screens von B. Powell, 
Nn Kieler Add, werden einige Bedingungen rid: 
jicdtlied Der Dundgangéefabigheit der Wärme durch 
Ctudplatten udder erörtert und einige von De fa 


Node und NitidAte aufgeſtellte Beobachlungen 


gepräft and Derubziaet, XXVII. On the rela- 
tians of electrical and chemical Changes ‘von 
8 Oadvy. Diele Addandlung enthält eine gfoße 

enge von Reohadrungen und Berfuden über 


Vas gegenicittge NWerdaiten der electrifhen und 


hemiiden TAngkeit in dem Kreiie der Boltai; 
fden Säule, oder aud nur eines einfachen Elec: 
tromotors. Wedreres dadon iſt aud fbon aus 
frübern BVerfuden andeder Naturforfber bekannt, 
und ſcheint nicht zur Rennmiß Ha. Davy’s ge: 
tommen zu ſcha. Zu den merkmärdigern Erfcheis 


tang ber Deren. Dice Eyer bleiben in-ber Mus 
zuruck, fegen fi feft, und überziehen fic. 
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nungen gehören, bie mannigfaltigen Senders 

der electrifchen  Pofitivität oder Negativität bez 
fonderd der. Metalle, wenn fie fich zugleich mit 
dieſen ober jenen Fliffigteiten im Kreiſe eines 
Glectromotors befinden, und Durch: allerley aus 


diefen Stüäffigkeiten aufgenommenen Stoffe z. B. 


Schwefel, Sauerfloff xc. eine chemifihe Aenderung 
ihrer Oberfläche erleiden. - XXVIII. On the dis. 
cordances between the Sun’s observed and 
computed Right-ascensions eto, von James 
South. Daß die fo häufig beobachteten Unters 
fchiede der angeführten Rectaſcenſionen von einer 
durch bad Sonnenlicht bewirkten ungleichförmigen 
Ermärntung der zu den Beobachtungen angewands 
ten Transits-instruments berribren möchten, 
wie man fafl allgemein behaupte, findet ber Bf. 
nad den vielen befonders in diefer Ruͤckſicht anz 
geftellten, und bier mitgetheilten Beobachtungen 
an einem 7 fußigen von Eroughton verfertigs 
ten Snftrumente diefer Art, deſſen Einrichtung er 
zugleich ausführlich befchreibt, fir gar nicht währs 
ſcheinlich. Die Urfache jener Discordany liege 
wohl nur in den Sonnentafeln felbft, XXIX. 
Qn the existence of a limit to Vaporisation 
von Faraday. Diefe Grenze der Berdampfung 
ined Körperd durch Erniebrigung ber Zemperas 
tur, felbft im Iuftleeren Raume, trete ein, fo bald 
die Spannung eines Dampfes mit der Schwer: 


fraft ins Gleichgewicht fomme, woraus denn der " 


Bf. weiter ableitet, daß von einer großen Menge 
von Körpern, auch unter ben gewöhnlichen Tem⸗ 
peraturen, gar Feine Theilhen in Form eines 
Dampfes, felbft im Iuftleeren Raume fidy -erheben 
Tonnen. : Selbft die Moflecular-Attraction verhin⸗ 
dere oft die Bildung eines Dampfed, oder cons 
denfire ihn doch, fo mie er ehtflanden iſt. Etwas 


Kampfer in einer luftleeren Gladroͤhre verdunſte 
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anfänglich und es feßten fid an der Innern Flaͤche 
der Slasröhre einige Heine Kampferkryſtalle an; 
. welche fid nah und nad vergrößerten, ohne daß 
nod ferner an der innern Gladflade neue Krys 
flalle fic bildeten, zum Beweife daß jene Krys 
flalle felbft dad noch ferner entftebende Gaß durch 
, ihre Anziehung condenfierten. XXX. On elec- 
trical and magnetic Rotations von Ch. Babs 
bage, Wiele hieher gehörige neue und, abgedus 
derte Verſuche, befonverd auch in Rüdfiht der 
Zäufchungen, welchen diefe Verfuche unterworfen _ 
feyn konnten. XXXI. Case of a.Lady born 
blind, who received Sight at an advanced 
age by the formation of an artificial Pupil 
von J. Wardrop. Ausfhhrlid die Geſchichte 
wie diefe Blindgeborne, nachdem fie ihr Geſicht 
erhielt, fiber die um fie her befindlichen Gegens 
flände urtheilte und allmählich zu den Begriffen 
von Entfernung, Barbe zc. gelangte XXXL On — 
the progressive compression of Water ‘by 
high degrees of force etc. von J. Perkins. 
Durch eine Compreffionsmafchine, die der Berf. 
bier befchreibt und in einer Abbildung mittheilt, 

laubt er dad Waſſer bey ben angeflellten Bers 
chen einem Drude audgefegt zu haben, der wes 
nigftend dem 1000fachen Drude ber Atmofphäre 
.. glei fey, und fügt nun die Refultate der Zus 

fammenpreffung des BWaffers von 10 zu 10 Ats 
mofphärendrud bey. KXXIL On the figure . 
of the earth von 3. 3. Airy. Der VF. ents 
widelt hier Formein zur Beflimmung der Geflalt 
der Erde, mit Beruͤckſichtigung der zweyten Poteriz 
der Abplattung, und vergleiht die Theorie mit 
den Refultaten aus ben beobachteten Längen dev 
Secundenpendeld unter ben verfdiedenen Graben. 
der Breite, und mit ben Grabmeffungen, welde 
ibm jedoch bis jest gue Beſtimmung der Geftalt 
der Erde noch nicht hinreichend zu ſepn fcheinen. 
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Part. IV. Aud diefer Band ift auf Kofter des 
Ldngenbureau gebrudt. Er enthält die Dageres 
ifter einer fehr großen Menge von beobachteten 
Dendelfwingungen zu Greenwid von Hn. Pond, 


und an der weftlichen Kifte von Prince Regent's .. 


Infel, von Dn. Lieut. Henry Fofter in den 
SJ. 1824 u. 1825. Ferner von den Hn. Parry 
und Foſter Beobachtungsregifier über bie tägli- 
hen Bariationen der Magnetnadel an mehreren 
Stationen innerhalb des Dolarkreifes , Beobach⸗ 
tungen über die Neigung der Magnetnadel,- was 
bey man fid) durchaus der Joh. Tob. Mayeris 


{hen Beobadhtungsmethodve, und der von ibm in 


Den Comm. Soc. Gott. ad. a. 1814— 1815 bes 
ſchriebenen Einrihtung eines Snelinatorium bes 
dient bat. Aud theilt Hr. Fofter eine Reihe 
von Beobachtungen mit, welche unter den höhern 


Graben der Breite Uber. den Magnetismys anges ' 


flelt wurden, welchen eiferne Platten durdy Ros 
tation erhalten, Sulegt Beobachtungen zur Bes 
flimmung, der aflronomifchen Refractionen in 


dieſen Segenden von den Hn. Parry, Foſter 


und Roß. 


Frankfurt am Dain 


Handbuch ber Exrperimentalphy fe zum Sebraus ' 


che bey Berlefungen von Dr. Beat von Tſchar⸗ 


‘nee, Groghergogl. Badenſchem Profeffor x. Neue | 


vermehrte und mit 4 Zafeln in Steindrad verfes 
Sene Auflage. 547 Sctavfeiten. 1830. . 


Bir dürfen diefed ſehr gründlich und deutlich | 


abgefaßte Lehrbuch jedem empfehlen, weicher fig 
eirte allgemeine Ueberfiht der vorzuͤglichſten Ges 
genflände der. Phyſik zu verfchaffen wänfdt, ober. 
ſich aud desfelben zu Vorlefungen felbft bedienen 
möchte, gu welchem Swede die daria befolgte Ords 
nung einer belebrenden und. leicht faglihen Dars 


| 
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ſtelung ſehr angemeffen ifl. Es zerfällt biefes 
- Bud). in 12 Abſchnitte, in welchen der Ordnung 
nach von den allgemeinen Eigenfchaften der’ Körs - 
. per, von den Gefegen des Gleichgewicht und der 
2 Bewegung fefter Körper, tropfbar fliffiger, aus⸗ 
dehnbar flüffiger (erpanfibler), vom Schalle, von 
. ~ ber Warme, vom Lichte, von dem Magnetismus, 
ber Electricität, Dem Salvanismus, der Meteoros 
logie, und- bem Weltgebdude gehandelt wird. Yes 
‚ber Abfdnitt ift nach Erfordern wieder in einzelne, 
Kapitel getheilt. Auch in der Lehre vom Lichte 
und vom Glectromagnetismus wird das neuefte- . 
und intereffantefte mitgetheilt, wobeh wir ed zweds — 
mäßig finden, daß der Bf. in Fallen, wo die Ans 
fihten Aber diefe oder jene Gegenftinde now fo 
fehr getheilt: find, Feiner derfelben fo ausfchließlich 
huldigt, als e8 in manchen Zehrbüchern gefchiehet; 
fn welchen fic oft nur eine zu große Vorliebe zu 
dem, was zumal aud Frankreich fönimt, zu vers 
Aathen fcheint. Der Vf. hat befanntlich, wie eg 
~ aud Hr. Chladni that, bereits an mehreren Ors 
ten Bortrdge über phyſikaliſche Gegenftinde ges - 
halten, und durch eine zwedimäßige Erläuterung. . 
derfelben durch Verſuche, in denen er viel Fertigs 
Feit befigt „. fid Beyfall erworben. Mit diefem 
Lehrbuche, welches ausführlicher, als eine fchon 
früher von ihm .zum Bebufe feiner Borlefungen 
gedruckte Ueberfiht (Bremen 1825) die vorgetras — 
genen Lehren umfaßt, wird befonders auch denjes 
- , nigen gedient feyn, welche bereits jenen Worles 
fungen beygewohnt, und fih nun nod weiter 
barüber belehren wollen. Der Bf. hat dies Bud — 
auf eigene Koften druden laflen, und welche «8 
verlangen, Binnen fid) entweder an ihn felbft, oder 
. aud an Hn. Earl Naumann.in Franffurth am 
Main, bey weldem es gedrudt. worden, wenden, 
Das Eremplar auf Dradvelin foftet 5 Gulden - 


nad bem 245. Buß. 


/ 
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For Murray: Narrative of an official vi- 
sit to Guatemala frum Mexico. By G. A, 
Thomson, Esq. 1829. 528 ©. in 8, | 

Dieſes Werk fliegt fih gemiffermagen an 
bas von Ward Über Mexico an, und ergänzt 
unfere Kenntniß des jegigen Zuflandes von Mits 
telamerica, durch eine Schilderung des Theils bes 
ehemaligen, Bicefdnigreihs Neufpanien, der fig 
anter dem Namen “der vereinigten Provinzen 
von Gentralamerica’ nad dem Sturze Iturbides 
von der Mericanifchen Föderation losgeriffen hat. 
Der Werf. lernte bas Land und die Bewohner 
unter den ginftigften Umftänden ‚Eennen, indem 
er 1825 von der Britifhen Miffion in Merico — 
-eabgefhidt wurde um über den Buftand diefer 
neuen Föderation ſich zu unterrichten, und einen 
Bericht darlıber einzureichen, wovon die Feftftels . 
fung der politiihen Werhältniffe von Großbris 
tanien zu derſelben abhängen follte. Daß er, 
nach der löblihen Gewohnheit Britiſcher Diplos 

. | . (72] 5 
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maten unter ähnlihen Umftänden, neben feinem 
Bericht an dad Minifterium aud an das Pubs 
licum gedacht bat, iff um fo dankenswerther, da 
gerade Ddiefer Theil von America zu den bißher 
- am wenigften befannten gehört, während er dod 
~ feinem andern an Wichtigkeit in Beziehung auf 
Handel und Politik. nachſteht. Dieſe Wichtigs 
Beit verbankt er theils feinen Producten, die fid 
jedoch nicht wefentlih von denen anderer Theile 
von. Mittelamerica unterfcheiden — nod. mehr 
aber verdankt. er, fie feiner geographifchen Lage, 
indem bier," wenn irgendwo, eine Berbindung 
des atlantifchen mit dem ftillen Ocean ausführ: 
- bar iſt; naͤmlich durd den See von Nicaragua 
"und den Rio de San Suan. — Daß diefe Ver: 
bindung durhads Feine erheblihen Schwierigkeis 
ten hat; ift jegt allgemein befannt, und nog 
den Acuferungen bed Verfs. müßte die Unters 
nebmung in diefem Augenblide fcon weit ges 
diehen feyn, indem eine Hollandifhe Compag⸗ 
nie mit Bewillung der Regierung diefelbe Übers 


nommen bat. Ihr Capital beträgt eine Mil: 


lion Gulden, wovon der König der Niederlande 
die Hälfte beygetiagen bat. Won den nähern 
Bedingungen fagt der Verf. nists, und man 
flebt offenbar daß es ˖ihn verdrießt eint fo wich⸗ 
-tige und vortheilbafte Unternehmung nicht durch 
Britiſches Capital und zum ausfchließlichen Vors 
theil Britifher Indüflrie vollendet zu feben. 


Vorfhlage von Britiſchen Gapitaliften waren " 


Abrigend gemacht, aber deren Erfolg urd den 
panifhen Schrecken vereitelt worden, der der 
Hondelöfrife von 1825 folgte, und Xhatfächen 
und Wahrfcheinlichkeiten eben fo wenig berids 
fihtigte als die blinden Gluͤckſpiele, welche jener 
Grife vorhetgingen und fie grofentheilé herbey⸗ 
- fiorfet. Benden wir,. von der Ausfidt auf 
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finftige Größe und Reihthum, die diefen Mes - 
publiten eine Zeit verfpricht, wo fie bad Thor . 

ded Verkehrz von Europa mit Afien, Auftralien - 

- nd .der Weſtkuͤſte von America bilden werden, 
unfere Blide auf die Gegenwart, fo gibt ded. 
Berfs. Bericht ein Bild, was gegen den Suftand. 
aller Übrigen neuen Americanifden_ Freyflaaten 
immer riod febr vortheilhaft abfliht, und es iff 
nur zu fürdten, daß der Bürgerkrieg zwiſchen 
Foͤderaliſten und Gentraliften, welder. aud in 
ben Gentraftepublifen feit. gwey Jahren withet, - 
auch bier manche ungünflige Veränderungen ber. 
vorgebradt hat.’ In ein Gebiet von etwa 17000 
Quadratmeilen theilen fi die foͤderierten Pros 
vingen, mit folgender Volfsmenge: Guatemala | 
850000; Honduras 2800005 Gan Salvador 
330000; Nicaragua 3600003 Cofla Ricat 800003 
- gufammen zwey Millionen Seelen. Die Bes 
- sölferung der bedentendften Städte iff wie folgt: 
die Hauptftadt Guatemala 50000; Gan Gals 
wador 39000; Zeon 38000; Chiquimala 370003 
Gartago 26000. Gin Fünftel der Bevdtferung 
madmen bie Weißen und Greolen. aus, zwey 
Fünftel die Farbigen und ebenfoviel die Indier. 
Aus obigen Angaben geht hervor, daß die Gens 
tratföderation 119 Einwohner auf eine Quadrat⸗ 
meile zählt und alfo der am beften bevölterte. 
‘pon allen neuen Americanifchen Freyftaaten ft, - 
da ‘Peru 115, Neufpanien 89, Chili 77, Coz 
Iumbien 29, Buenos Ayres 15 Cinw. auf ei⸗ 
ner Quadratmeile haben. In Hinfide der. Be: 
völlerung ftebt diefe Föderation im gweyten 
Mange mit Buenos Ayres nad Neufpanien ; in 
Hinfiht des Zlächeninhaltd im fünften Range 
diefer Staaten. — Die Finanzen der Fdderation 
waren .wenigftend damals in verhältnigmäßig _ 
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gutem Suffande. Die Cinnahmen betrugen 
‚806888 Piafler; nämlih: 300 530000, außer: 
ordentlide Auflagen 188000, Abgabe der Geiff: 
lidfeit 88888, Die Ausgaben betrugen 878686 
Piafters nämlih: Staatsminifterium 54980, Sus 
- fiz und geiftlide Angelegenheiten 17600, Fis 
nanzen 178208, Krieg und Marine 627818. 
row dieſes febr geringen Deficit, bat die Foͤ⸗ 
deration eine Anleihe von 7 Millionen Piafter 
. In London negociiert, wads der Verf. billigt, da 
fie hierdurch gewiffermafen ihre politifde Gris 
flenz auf dem Europaͤiſchen Geldmarkt documen⸗ 
tierte. Der Handel diefer Staaten hatte durch 
die Unruhen weldhe die Losreifung von Spanien 
und fpäter von Merico herbeyführte, gelitten, 
aber 1825 fchon wieder die Ausdehnung erreicht, 
bie er während ber bluͤhendſten Epoche vor der 
Unabhängigkeit beffeffen. Die Ausfuhr betrug 
8250000 $.: die Einfuhr ſchlaͤgt der Verf., in 
Ermangelung näherer Angaben, eben fo hod an, 
alfo den Gefammtbetrag des im Handel ange: 
legten Gapitalé zu 16500000 P. Die Haupt: - 
ausfubrartifel find: Indigo 2000000 P., Gos 
chenille 25000009. , Balfam 195000 P. , Baum: 
wolle 500000, Gacao 150000, Tabak 200000,. 
Kermes (grain) 100000, Arzneymittel 85000, 
Gold und Silber 1000000. Bemerkenswerth 
ift Hier das geringe Verhaͤltniß der edein Mes 
talle zu ber Geſammtausfuhr, in Vergleich zu . 
bemfelben Verhältnig in Merico, was im Gans 
gen für jene jpricht. Diefer Handel ift faft auss 
fchließlih in den Händen der Engländer, und - 
umfaßt etwa ein Sechstel des Gefammtbandels - 
Englands mit Suͤd⸗ und Mittelamerica. Erftes 
rem Staate fängt der Befig des Heinen Hafens 
Belize, nördlich von Honduras an große Bor: 
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theile zu gewähren. ° Es laßt fich denken, daß 
diefer Handel auch viele Privatiente in Guatis 
‘mala anfejnlid bereihert, ‚und dieB gilt befons 
ders von den großen Grundeigenthimern, wel⸗ 
dhe ihre Erndten gegen Englifhe Waaren ver: - 
taufchen und [egtere wieder en detail verfaus | 
fen oder verkaufen Iaffen. Der Berf. nennt eine 
Hamilie, deren Vermögen er auf 1250000 P. 
anfchlägt, ‘und flinfe zmifchen 100000 a. 700000, ° 
Was die Verfaffung und Verwaltung diefer Frey⸗ 
flaaten betrifft, fo wäre es uͤberfluͤſſig bier ein 
weitere Ddariber ju fagen, ba an. eine defiuis | 
tive Feftftelung dieſer Verhaͤltniſſe firs erfte 
wohl nicht zu denfen ifl. Die Nachrichten die 
der Verf. von den perfönlichen Eigenfchaften. der 
bedentendften und einflußreichftien Männer des 
Landes gibt, find im Ganzen erfreulid und lafs 
fen auf mehr Uneigenndgigteit und aufrichtige 
Vaterlandéliebe fchließen, al6 in den Nachbar: 
flaaten zu finden feyn möchte Diefe Eigen: 
fchaften find allerdings in jenen Gerbdltniffen 
notywendiger als ausgebehnte theoretifche Kennt⸗ 
niffe, aber dennoch reichen fie leider nicht. hin - 
um Ddiefe Staaten vor Bürgerkrieg zu bewah⸗ 
ren, deren Grund hauptfächlid darin liegt, daß, 
naddem die durch die Zeit geheiligte Autorität 
des Mutterlandes einmal umgeftürgt und vers 
leugnet worden, es fürs erfte Feine andere als 
eine de facto Regierung geben fann, und: jede 
Partey, jede Meinung zu ihrem eigenen oder - 
zum Vortheil bed Vaterlandes dad Recht hat 
ſich zur höchflen Autorität zu machen, fo bald 
fie nur die Macht dazu befigt. Dieſer Zuftand 
muß aud fo lange dauern bis fid eine Partey 
findet, die fid) de facto lange genug behaupten 
fann, um alle ‘andere Jo -zu ermuden, zu unter: 
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druͤcken, daß ihre Uebermacht nicht mehr in Zwei⸗ 

fel gezogen wird, und die Gewohnheit, die Zeit . 

fie- legitimtert. | 
Die Nachrichten ded Verfs. über bie natlrs 


‘Tide ‚Befchaffenheit ded Landes, feine Gebirge, 


Stüffe, Häfen, Producte find eigentlich ſehr dürfs 
tig, ne wenn wir von keiffenfchaftlichen Aus 


ſpruͤchen ganz abfeben und uns auf dad practis 


‘fhe Intereffe beſchraͤnken. Seine Berichte Über 
den Sharacter, die Sitten, den ganzen grfelle 


fhaftlichen Zuftand der Einwohner find febr ers 


getzlich durch ein wohlmollended, unbefangenes, 


. fröhliches Auffaffer und lebendiges Wiedergeben 


der äußern Eindrüde und Erſcheinungen, da aber 
Auszüge aus diefem Theile feines‘ Werkes fchon 


“in die meiften unferer zahlreichen beletriftifchen 


Pa 


Sournale ihren Weg gefunden haben, fo können 
wir bier der Verfudung, einige Stellen hervors 
zubeben, Beinen Raum geben. Im Algemeis 
nen ift nicht zu verfennen, daß der et cea 
feinem Aufenthalt in Guatemala febr zufrieden 


iſt und eine ginftigere Meinung von den Bes 
wobnern davon getragen baf, als manche Reis 


fende fie von den Bewohnern anderer ſuͤdamericani⸗ 
ſcher Städte und Lander äußern, wozu die aus⸗ 
gezeichnete Schönheit und Anmuth des weiblis. 
chen Theils derfelben offenbar das ihrige beyges 
tragen bat; da gerade Merico, von wo den 


Verf. fein Weg zunaͤchſt berführte, in diefem - 


Puncte wenig Troſt gewähren fol. Als berporz’ 
flehender Zug der .Bewohner von Guatemala 
erfheint Übrigens eine gewiffe ziemlich allgemein 
verbreitete Keinlichkeit und Wohlhabenbeit, ein 
hoher Grad von Gaſtfreyheit und Gefelligkeit; 
Eigenfchaften, die zum Theil wohl daraus ers 
klaͤrlich find „daß dieſes Land zur Beis da ber 
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Verf. es befuchte noch wenig oder gar nicht von 
Bürgerfriegen -und- politifhen Umtrieben. heims 
gefudt worden war, da die fribern Umwäls 
zungen faft ohne Widerſtand vor fi) gegangen 
waren. An NRaturichönheiten fdeint Guatemala, . 
befonderd die alte Stadt, alle andern fübame; 
ricaniſchen Städte, Rio. audgenommen,. zu übers | 


treffen. | , 
. WER. 
Marfett( re 


Ä Anton Risard: Cours de Physigne.par 
ee Profess. des Sciences physiques ~ 
au Collége R. de Marseille etc: 533 Quarts 
feiten mit 24 Kupfertafeln. 1826. W 

Ein Lehrbuch, welches ſich durch einen klaren 
und gründlichen Vortrag und vor der groͤßern 
Menge Branzöfifcher Lehrbuͤcher auch durch eine 
gute ſyſtematiſche Ordnung auszeichnet, wenn es 
gleich in Rüdficht deſſen, was von Phyſikern 
außerhalb Frankreich, zumal deutſchen, geleiſtet 
worden iſt, oft ſehr mangelhaft, bleibt, “So it - 
3. B. in der Lehre vom Schall dnd Klang nicht ’ 
einmal bed Namens Chladni erwähnt, und von . 
ben fo merkwürdigen ees faft gar nihıs - - 
gefagt, ba doch Ghladni’s Acuftif ins Franzäfifche 

berjegt worden iff, und alfo dem Verf. gar 
wohl hätte befannt feyn koͤnnen. Diefer Cours 
de Ph--ift von 1823 — 1825 in einzelnen Hef: 

- ten erfchienen, an deren Ende jedesmal ein tur: 

4¢8 Resume der darin behandelten Kehren mitge: 
theilt iſt. Das Werk ift in zwey Abtheilungen 
verfaßt, . deren jede wieder in einzelne Kapitel 
zerfällt? In der erften Abtheilung wird von . 
den wägbaren Körpern gehandelt, 1) nad ° 
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turen p rop riétés nécessaires (Etendue, 
Impénetrabilité , mobilité, divisibilite); 2) 


nad den forces, qui agissent sur les 


. 


corps (Attraction; gravitation, pésanteur, 
attraction moléculaire; Force repnlsive de. 
la. Chaleur); 3). nach ben Propriedtes ge. 
nérales des -cor:ps. (Solides, liquides, 
azeux). Die zweyte Abtheilung handelt von - 
den Imponderabilien (chaleur, electri- 
cite, magnetisme, lumitre), weldes eine 
kurze Ueberlicht von ber Ordnung gibt, nad der 
die Segenftände behandelt worden find, In der 
Sehre: von. det Elalticität der Dämpfe fcheint 


“dem. Verfaffer nichts befannt zu feyn, al’ wads 


Dalton hariber  gefhrieben hat. . Die Vers 


‚ breitung der Wärme durch fefte und fliffige Mas 


terien, evfldrt er durch eine Strahlung des Ca- 
lorique von molecule zu molecule, propor- 
tionellement- & la. difference de tempéra- 
ture de deux. molécules. Was dig Anzies 
bung der molecules gegen ben Galorique felbft 
hiebey wirkt, darüber lehrt er nichts befriedis 
gended. Sn der Lehre vom Lichte erflärt er die 
Erfheinungen, fowohl nad dem Emanations⸗ 


-al8 Vibrations = Syftem,, bey welchem letztern 
er e8 Herrn Fresnel nachbetet, daß es die 


mebrften Erfcheinungen weit einfacher, und mit 
Aufwand von weniger Hilfafictionen darftede, 
als daß erftere, welded allerdings leichter ges 
fagt, al8 bewiefen iff. Durd die vielen Kupfer: 


-tafeln werden die in bem Bude vorgetragenen 


Lehren und die gu den GVerfuden erforderlichen 
Apparate fehr gut verfinnlicht. - 
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Edinburgh und “Bremen. j 


Pathological and practical Researches on 
Diseases of the Brain and spinal cord, by 
J. Abercrombie, Med. D. 1828. 4406. 
in Octav. ~ 

Bremen bey 3.8. Heyfe, 1829: J. Abercroms: 
bie’S Doctors det Medicin, Mitgliedes des koͤnigl. 
Eolleg« der Aerzte in Edinburg: Pathotogifdhe _ 
und practifme Unterfudungen Über bie 
Krankheiten des Gehirns und des Rüfs 
kenmarks; aus bem Englifhen von Serb, 
von den Byfh, Dr. d. Med, u, Ehir., aus⸗ 
ibendem Arzte in Bremen und mehrerer geledrten 
Geſellſchaften Mitgliede. XXI u. 5826. in 8, 

Dieſes mit allem Rechte claffifh gu nennende 
Werk. ift ein fehr ſchaͤtzungswerthes Geſchenk, wels 
hes der Derr Ueberfeger feinen deutſchen Amts⸗ 
br*hern -in' Der Mutterfprache darreicht, und wenn 
dar Werk felbft einen großen Beweis -von der 
Gelehrſamkeit, Beobadhtungsgabe und dem Fleife 
bed. Verfs. liefert, fo zeigt bie Ueberfegung nicht 


[73] 


i) 
\ 


ee gel. Anger 


. weniger einen Mann, deffer Senutniffe, Siehe 


zu der. Wiffenfchaft , Genauigkeit und Ausdauer 
unfere ganze Achtung verdienen, weöhalb wir fe - 


quai mit. dem Original anzeigen. Bud daB 
89* 


ercrombie'ſche Werk uͤber die Krankheiten des 
Magens, der Leber, des Darmcanals und ans 
derer Organe der Bauchhoͤhle if von demfelben 
iegt Tiberfegt erfchienen und kann ald det gwepte 

heil ded jest in Rede feyenden angefehen 
werden, . 

Schon früher waren Krankheiten des Schirng 
und des Ruͤckenmarks Gegenftinde der Forfdung 
des Dr. Abercrombie gewefen, und feine in diefer 


Ruͤckſicht angeftellten Beobadtungen und Erfad> 


zungen find dem deutſchen Publicum in einer 
Veberfegung von. Fr. de Blois 1821, die in 


. Bonn mit einem Anhange von Hn. Prof. Raffe 


Herauslam, mitgetheilt worden, oo 
Ridfidtlidy feiner Anfidten und ber Abtheis 
Yung der Gehirnfrantheiten in entzündliche, apos 
plectifhe und organifche bat der Verf. im dene 
vor und liegenden Werke den ndmliden Gang 
beobachtet und Ddiefelben Srundfäge aufgeſtellt 
wie in dem vorerwähnten, aber biebey aus .eis 


"ner reihern Quelle von Erfahrungen gefchöpft, 


allenthalben mehr. Licht zu fchaffen fic beftrebt, 
und mit kritifchem Geiffe die Anfichten und Be: 
obadtungen anderer Schriftſteller benugt: Daß 
dad Gehirn, ald Organ bes fenforiellen und ins” 
tellectuellen Lebens, das in alle Sphären desſel⸗ 
ben eingreift und auf die Harmonie int ganzen 
Organismus einen fo wichtigen Einfluß. bat, wes 
gen der Feinheit und Mantigfaltigkeit feiner 

ildung, fo ‘wie wegen der BWielfeitigkett, von - 


- welcher e6 angegriffen werden kann, mancherley 


Feblern und Abänderungen in organifcher und 
dynamiſcher Rüdfiht unterworfen fey, if von 
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Yerzten..alier. Beiten anerfannt ‘worden, vorzügs 
lid aber bat Biefes Organ in ben legten Des. . 


cennien . bie Aufmerkfamteit auf fi gezogen, 
und wis verdanten diefem Seitraume das wichs 
take, was pit von den Krankheiten desſelben 
wiſſen. we ° 


Rod tein Cchriftffeler hat indeffen fo viel ° 


barin geleiftet, wie unfer Berf.; welches ihm 


aud) nur bey der großen Menge von Krantheitss / 


fällen, . die ex zu beobachten Gelegenheit hatte, 


möglich warb;. dad vor und liegende Werk ents 


hält zum Beweife davon 138 vom Werf. felbft 
beobadytete Fälle von Krankheiten. des Gehitng 
und deſſen Umgebung, fo wie des Ruͤckenmarks. 
Daß dadurch dadfelbe eiten großen Reichtum 
erhalten und an Wichtigkeit ben erften Diag eins 
genommen pat , iff wohl keinem Zweifel unters 
worfen, und Ref. muß es beflagen, daß er. dies 
fen Shag für feine Ecfer nicht fo benugen kann, 
wie er es wünfcht, da der beſchraͤnkte Raum ihm 
nur geftattet, den allgemeinen Inhalt desfelben 
anzugeben und vieleicht hie oder da auf Puncte 
aufmerffam zu machen, die befonders beachtet 
u werden verdienen. J 

Alle Krankheiten des Gehirns laſſen ſich nach 


dem Werf. unter die drey Geſichtspuncte der ent. 


zuͤndlichen, apoplectiſchen und organiſchen brin⸗ 
gen, und unter dieſe wieder die verſchiedenen 
Formen derſelben ſtellen. — 

Ob dieſe Abtheilung allgemeinen Beyfall ha⸗ 
ben werde, muß Ref. dahin geſtellt ſeyn laſſen; 
wahr iſt es, dag die dadurch gezogenen Gren⸗ 

zen wohl nicht ſo ganz genau find, daß die eine 
nicht zuweilen das Gebiet der andern beruͤhrt, 
befonderd da Entzuͤndung oft mit apoplectiſchen 
Bufallen. auftritt, oder erftere mit legtern aus 


einer Quelle fommen kann, fo wie organifche ° 


on. [73] * 
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Krankheiten oft und vielleicht immer ihre Wur⸗ 
gel im Entzündlichen haben; allein es iff dom 
aud nicht abzufehen, welche Anordnung der Nas 
tur gemäßer und dienlicher feyn follte, das gro⸗ 
fie Deer der Krankheiten des Gehirns in einer 
leicht zu Überfchauenden. Ordnung. darzuftellen. 
Das ganze Werk zerfällt alfo in vier Daupts 
theile, wovon der erfte den entzändlichen, der 
zmeyte ben -apoplectifhen , der dritte den orgas 
nifhen Krankheiten des Gehirns, der vierte den 
des Ruͤckenmarks gewidmet ifts ein kurzer Anz 
‚hang handelt von den Krankheiten der Nerven. 
Erfter Theil. Cntgindlide Krankheiten des 
Gehirn’. Entzündungen des Gehirns find ſchwe⸗ 
rer zu erkennen, al8 diefer pathologifche Proceß 
in andern Gebilden, weil gewöhnlich. dad fens ' 
orielle eben fo dabey leidet, daß der Kranke 
eine feeye Xeußerung feiner Gefühle behält und 
in einen Zuftand von Uppreffion : des Gehirns 





- verfält. Allgemein wird legterer als Folge von - - 


Drud auf das Gehirn oder von Ergießungen 
auf und in ihm betrachtet; allein dicfed ift nach 
tem Berf. ein großer Irrthum. Dad Roma 
ever jede andere Art von Oppreffion bemeifen 
Toreöweged eine bas Gebirn drüdende Urfacve, 
fündern koͤnnen von verfdiedenartigen Abnors 
wirkten dieſes Organ’ berräßren, fo wie Ere 
ieftungen vorhanden feyn ténnen, ohne alle dens 
iden zugefcbriebene Zufaͤlle. Ate Symptome, 
bie man gewöhnlich auf Druck bezieht, find oft 
Begleiter. der Dirnentzündung, elbft im hy- 
drucephalus acutus’ ift Entzündung bas Gans 
falmoment und Ergießung die ‘Folge, welde 
aud ganz fehlen fann, ohne daß die Krankheit 
ja Ihrer tideinung dadurch eine wefentliche Bers 
sung erleidet. \ 

bem erfien Abſchnitte dieſes Theils 





. 
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findet fid eine allgemeine Veberſicht der Sym⸗ 
ptome, bie ein entzuͤndliches Leiden in der Kopfs 
höhle anzeigen. Der Werf. ftellt dasfelbe unter 
“fünf Formen bar, 1) als: Phrenefie, 2) mit Ers 
fdheinung von Convulfionen, 3) ald febris hy- 
drocephalica, 4) al8 ähnliches Seiden bey juns 
gen Derfonm um bie Beit der Pubertät, ober 


aud fpdter; 5) mit heftigen Kopffchmerzen bes 


ginnend, mit mehr oder weniger Delirium bes 

_ gleitet, mit Unbefinnlicpkeit, Vergeßlichkeit, Geis 
edverwirrung , fchwerer Sprache verbunden und 
mit Koma endigend. Diefe legte Form ift we: 
gen der guten Swifhenrinme einer anfdeinens 


den Befferung fehr taͤuſchend und beöwegen am 


gefährlichfien. . . 


Unter diefen verfchiedenen Formen Tann die 
Entzündung ald primäres idiopathifches Leiden. 
auftreten , - oder auch fymptomatifd erfcheinen, - 


wie Ddiefed zuweilen bey anhaltenden Fiebern, 
dem Scharlachfieber, dem Keichhuften, den Mas 
fern, des Pneumonie, der Phthifis, den Nierens 
Trantheiten, und Ref. möchte binzufegen, im Wos 
chenbette der Fall feyn fann. 7 | 

Die. Zeichen diefer Krankheit, die fi an eins 
aie Bheilen, den Augen, Ohren, Sprache, 


ulfe, Musteln, Harne, geiftigen’ Zunctionen : 


zeigen, find die bekannten. 

er zweyte Abfhnitt handelt von den 
verfchiedbenen Sigen und Ausgingen der Gehirns 
entzündungen. Sie fonnen ihren Sig haben in 
der dura mater, in ber pia mater, und 
Arachnoidea , in der Subflanz der Hemifphds 
ren bed Gehirns, in dem centralen martidten 


4 


Theile desfelben, im corpus callosum, septum 


lucidum, fornix. 


Sore Ausgänge Eönnen ſeyn: Tod in ber Ente 
zuͤndungsp 


° 


ode, ferdfe Ausfhwigung, bie im _ 


N 
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Folge ber Entzuͤndung der Haute des Gehirns 
felbft oder der -gunddyft ‚gelegenen Theile ents 
ſteht, oder von der-'Utiterbrechung der Girculas 
tion tn den Venen, wie beym hydrocephalus 
chronicus und ber fogenannten apoplexia se- 
rosa wahrſcheinlich der Fall ift, -berribrt; Die 
fernern Ausgänge der Entzündung inten ſeyn: 
Abfegung einer Pfeudomembran, Giterung, Er- 
- weidung, Verdickung der Haute, Bufammens | 
ziehung und Verwachſung der Sinus, Garied 
der Knochen. — > ae 
Uriter Ermeihung verftebt ber Verf. eine Vers 
- ‚änderung der Hirnfübflanz in- eine weide, aufs 
geloͤſte, pulpdfe Maffe, die ihre nathrlide Farbe 
behält. Won ber BWereiterung ift fie ganz vers 
‚schieden, fie hat weder die Farbe nod den Ges 
ruch des Citers. Am häufigften findet man fie 
am corpus callosum, fornix und septum lu- 
cidum. Nah Roftan’s und anderer Franzoͤ⸗ 
fifhen Aerzte Meinung ift diefelbe eine ganz eis 
genthuͤmliche Krankheitz nach des Verfs. Anficht 
aber ift fie eine Art von Gangren und hat wie 
Diefe zwey wefentliche Verſchiedenheiten in ibs 
sem Entfteben, nämlich einmal ift fie Ausgang 
der Entzündung, wie fie in allen Altern auftres 
ten kann, ein andermal aber nimmt fie ihren 
Urfprung aus Störung bed Kreislaufed in den 
Arterien, Obliterationen oder Verknoͤcherungen 
desfelben und iff wie bie gangraena senilis ei: 
ne Krankheit ded böhern Alters. Bee 
Dritter Abfdnitt. Entzündung der dura 
mater. Dem Werf. ift nur ein deutlich ausges - 
prügter Fall derfelben vorgefommen, wobey dad 
Hauptfomptom anhaltender Kopffhmerz war. | 
Häufiger wird fie in Verbindung mit Krankhei⸗ 
ten des Ohrs und der portio Bötrosa bes 
Schlaͤfenbeins und gemöhnlid mit Ausflug aus 
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den Ohren, Abfceß hinter benfelben, Caries bes 
Schlaͤfenbeins und heftigen Obrenfdmergen ges 
fundens entflebt aud zuweilen nad plöglich vers 
fhwundenem Ausfluffe aus den Obren. "Webers 
haupt fiheint die dura- mater. weniger zu eindr 
idiopathiſchen Enzuͤndung geneigt ju feyn, als 
die andern Gebirnbdute, und in den mehrften . 
Fallen nur auf ˖ dieſe Weife zu erkranken, wenn 
aͤußerliche Gewalsthatigteiten auf fie gewirkt 
oder Krankheiten des: Schedels fie mit in ben 
pathologiſchen Proceß gezogen haben. Doch hat 
‚man aud Bevfpiele, da tzändungen und 
Affectionen der Nafenhöhlen, der Stirn und Aus 
genhöhlen fie erzeugs haben. Der Verf. made 
nod auf zwey Ausartungen aufmerkſam, die aw . 
“Fotgen der Entzündung dviefer Haut‘ vorfonta © 


‘men, nämlich Verdickung der Wände der Seis 


ten: Sinus, Anfallung :derfelben mit verdidter: _ 
-gerinnbarer Eymphe wnd-.Obliteration , -fo wie 
auf Anfammiung einer gerinnbaren Fluͤſſigkeit 
zwifchen den MBlättern berfelben,- wodurch fie aufs 
getrieben und fo verdidt werden Fann, baß, wie . 
ein bier erzählter Fall zeigt, fie die Dide eines 
$alben Zolls errei@t. => oo 

Bierter Abſchnitt. Entzündung ber 
Arachnoidea und pia mater. Diefe beiden 
Hiute find gewöhnlich gemeinſchaftlich entyindet, 
and wenn diefed auch nicht immer der Fall ift, 
fo Hält es dod) ſchwer gu unterfheiden, in wels 
cher von beiden die Entzündung ihren Sig has 
be. Mad) dem Bode findet man durchgängig eis 
ne falfhe Membran, die über die Hirnwinduns 
gen wegläuft, wenn nur bie arachnoidea, bins 
gegen zwiſchen denfelben fortgebt, wenn die pia 
mater entzündet war. 23. 

Gewöhnlich tritt dieſe ‚Krankheit mit Kopfs 
ſchmerz, Erhrechen und Lichtſcheu auf, viel haus 
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figer aber nod mit. Sonpulfionen , die in. Koma 


bergehen, mit diefem ebmedfein und aud. mit. 
diefem toͤdtlich endigen. Der Werf. gibt eine 
Menge von Fällen an, wo ev fie beobachtet ;hat, 


. und ftellt diefelben ‚unter acht verfchiedenen Fors 


men auf: a) Einfache Meningitis (mit diefem 
Namen bezeichnet er „aererzeit die Entzündung 
befagter Haute), b) M. von ungewöhnlich flars 
ker Ausdehnung mit. febr dunfeln Erfcheinun; 


gens die Zufälle waren Leibweh, Erbrecen , zu⸗ 


letzt Schlafſucht und Jeichte Gonvulfiosen. JM. _ 
von fehr.. Heiner Ausdehnung mit heftigen Krank⸗ 

heitserfäheinungen. Dier war. das Hauptfyw⸗ 
ptom vom Anfange bis zu Ende beftigeds Kopfs 
weh, dem. fic) "fpäter Convulfionen .zugefellten. 
Bey der Leichenoͤffnung fand man nus eine klei⸗ 
ne Stelle in der Gegend der Orbita mit einer 
falfchen Membran. bededt und unter iby bas Ges 


-birn etwas verhärtet... d) M.-an der. Grund: 
‚fläche; die Bufdtle waren ein anbaltended. Ficher 
mit Betäubung.’ .e) M. mit Gereiterung der 


Hberflache, £) M. mit Vereiterung in den Benz 
trifgin. g) M. ded fleinen ‚Gehirns. Die 
ymptome waren Öbhrenfchmerz,. der in Taub⸗ 


heit überging, heftiger Schmerz im-Hinterlopfe 


und Koma. h). Eine’ gefährliche. Abart der ML. 


‚wobey nur vermehrte Vascularitaͤt beobachtet 


wurde. Bey biefer Form, die bey Frauengims 
mern von fehr reizbarer Conflitution, aber aud 
bey Männern , befonders folchen, die piele gei⸗ 


- flige Getränke genießen, vorkoͤmmt, zeigt ſich 


im Anfange Niedergeſchlagenheit, die aber in 
überfpannte Munterkeit und maniacalifhe Aeus 


.Berungen übergeht, wobey der Kranke von einer 


Idee zur andern diberfpringt und manderley 
Phantasmata hat. Die Krankheit verläuft ſehr 


. :fhnell,. gebt oft in Eonvulfionen. und ‚Koma 


/ 


~ 
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ter, mehrenthens aber enkige He fid mit ds 
nem allgemeinen.Sinfen Dev. Lebenskraͤfte. Sie 
‚ift fehr gefährlich, erträgt keine allgemeine Blut: _ 
»auöleerungen, und nur Örtliche -Abführingen 
und Falte Umfchläge find die vorzuglichſten Mit- 
‚tel gegen dieſelbe. Bey der Leichenöffnung fin: 
det man idie Gefäße det pid mater :fehr ans . 
Auch hey Kindern koͤmmt fie ver und zeichnet , 
fi durch Gonnulfionem ands noc "12 

Die Meningitis farin auch in hronifher Form 
vorfommen and es finden. fih ad: bem Tode 
Verdidungen. und. Verwadfungen beider Haute, 
fo wie zumeiten auch: Tuberkeln auf ber pia- 
mater. if. 0 3.00 he TES, i 
Fuͤnftes Abſchnitt. ‘Entyindung der Subs. 
flang der Hemiſphaͤren. Die Bufdlle find hier 
fehr verſchieden; die bäufigften und: bezeichnends ' 
ſten find, aber Kopfichmerz, dem heftiges Delfs 
rum und Koma folgen. Zuweilen treten aud 
nad dem Kopffchmerze Gonvulfionen ein,- und | 
die davon: befallenen Glieder werden in der Fol: | 
ge gelähmt,. Diefe Entzündung Tann an und . 
für fich tödtlich werden,. in. einfache Erweidung 
übergeben, dieſe mit Giterung verbunden feyn, : 
ober. ed .entfteht. eine unbegrenzte:Eiterung, oder 
ein Abfceg und endlich ein eberflächliched Ges 
fhmir. - 
. Nachdem der. Werf. in 18 Fällen treue. Ges 
mälde dieſer Krankheiten nad ihren verichiedes : 
nen Ausgängen aufgeftellt bat, furbt er die das 
Tacteriftifhen Zufälle einer jeden Form beutlich 
gu machen; fo führt er atd Symptome der eins 
fachen CEntgindungen an: Schmerz im Kopfe, 
Gonvulfionen und nad diefen Lähmungen, die 
aber aud zuweilen ben Gonvulfionen voranges 
ben, ober auch ohne diefe eriheinen, fo wie 


| 
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Apoplerie. "Die: 'nämlichen Zufaͤlle zeigen ſich 
auch bey.. dex, Erweichung, befonders Convulſis⸗ 
nen aud Zabmungen, die oft zu gleicher Zeit 
ida find, fu andern wieder. abwedfeln. Daß 
cine Reife. Contraction ber Slieder, wie Salle: 
mand: und andere Sranzöfifche Aerzte behaupten, 
cin characterigtifhes Symptom der :Erweihung 
fey, bat der Verf. nicht gefunden, wohl aber 
das Gegentheil. In: der begrenjten fowohl als 
ber unbegrenzten Giterung geben Gonvulfionen 
eben’ Lähmungen gewoͤhntich voran; auch Sey der 
feltner vorfonimehden. oberflaͤchlichen Bereiterung 
‚des Gehirxns :geigen: fich Convatfionen und zu⸗ 
‚legt cutſſeht Sabmung; diefe fan aber auch feb: 
len und nach jenen ein fomatöfer Zuftand felgen. 
- Die Entzimdung der Hirnſubſtanz farn aud 
„al ein chronifches Zeiden vorkommen, Monate 
lang dauern. unb fid) durch mancherley Erfcheis 
‚nungen äußern. .:C3. fann gulege ald Apoplexie 
- ‚enden, aber: aud. in Erweihung und Eiterung 
übergeben... In einigen Fallen verloͤſcht diefe 
Entzündung: in WBerhärtung eines buid groͤßern 
bald fleinern Theil der Hirnfubftang. Iſt die 
Verhärtung begrenzt, fo erfcheint. fie. fpäterhin 
von einem Balge, welchen die coagulable Lym⸗ 
phe gebildet hat, eingefchloffen, und bildet die 
fogenannte Geſchwulſt im Gebirne, welde zu 
‚ben organiiden und unbeilbaren Krankheiten ges 
zählt wird. Das dadurch hervorgebrachte Leis 
den fann ‚anhaltend aber audy periodifh ſeyn, 
in Ypoplerie übergeben, aud nad und nad von 
felbft aufhören. Die Werhärtung verbält fi 
eben fo wie eine jede ffrophuldfe oder lympha⸗ 
tifhe in andern Theiten und geht wie diefe alls 
mablid in größere Desorganifation hber, oder 
ena in Guppuration ober Ulceration, vers 
hwindet aber aud zuweilen von felbft. Die 
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mit ihr verbundenen Sufdlle befteben in beftis 
gtn Kopfſchmerzen, lähmungsartiger Schwaͤche 
einzelner Theile und Gonvulfionen, und fie fann - 
ploͤhlich tödtlich werden, FON 
.Allen⸗ chyonifhen Entzündungen der Hirnfubs 
fang ſcheint ed eigen gu feyn ‚ daß“ fich ‘bey ifs 
nen nach und nad ehtftehetide Laͤhmumgen ents 
wickeln, die "häufig das Eigene haben, daß: fle 
-mit einer befondern Empfindlichkeit des afficiers- 
ten Xheild verbunden find. © a 
‚Sechster Ahfanitt. -Entshndung der Gens 
tralthetlé de8 Gehirns, des corptis callosum, 
fornix, septum lucidum und! der die Ventri⸗ 
fein AmgHeidenden Haut. Die Beobadtungen, 
welche der Werf. über bie Entzuͤndung odiefer 
Theile gemacht hat, lieferten dad Refultat, daß 
diefeiben ftets mir den Zufällen des hydroce- | 

halus acutus’ verbunden waren, -woraus er 
den Schluß zieht, legtere Krankheit fey eine - 
entzündliche und dieſes Leiden vorzüglich in den 
‘befagten Theiten vorhanden. Bey einigen Faͤl⸗ 
Ten eines ausgebildeten hydrocephalus acutus 
waren fichtbgre Zeichen einer Entzündung der 
die Hirnhöhlen umPleidenden Haut und der nabe 
liegenden Theile ded Gehirns vorhanden. In 
andern waren ber fornix, bas corpus callo- . 
sum oder septum erweicht und die eine ober ans 
dere Partie mit einer. falfchen Haut überzogen, 
und dieſes zeigte fic fowohl bey Kindern als 
bey Erwachſenen. Audfhwigung war wenig 
vorhanden, oder, wenn fie auch vorhanden war, 
fo wurde fie doch von mehreren deutlichen -Zeis 
hen eines vorhanden gewefenen Entzuͤndungs⸗ 
acted begleitet. Bloße Ergießung bringt: nicht 
die beym hydrocephalus bémerften Zufälle her: 
vor, fonder ihre alleinige Gegenwart bildet 
eine chronische tüdifhe Krankheit, die in einem 


cd 


860° Gsoͤttingiſche gel. Anzeigen, Ä > 


. 
+‘ 


merkwuͤrdigen Gontrafte mit jener ſteht. Aud 


ift fie die Folge einer ‚entzündlichen Reizung, 
‚die aber, mehr einen chroniſchen Character ‚bat. 
Beſchraͤnkte fich die Entziindung- auf die -iunere 


‘ Haut ver Dirnhöhlen, fo war. dabey eine Ans 


‚ung berfelben mit einer trüben milchichten 
luͤſſigkeit, die ‚zuweilen Flecken pon coagulas 


bier, Fliffigheit enthielt. Hatte die Entzündung 
‚ihren vorzüglichen Sig im corpus callosum, 


- efornix und septum, fe fand. man den einen 


‘ober andern diefer Theile in eine weiße pulpdfe 
Ausarkung ‚übergegangen und dad septum durch⸗ 
‚löchert. 7 ; 


. Eine Abart der entzündlichen. Affection der 
Centraltheile des Gehirns iſt diejenige, welche 


nach andern. Krankheiten, beſonders chroniſchen 
und vorzuͤglich nach Lungenkrankheiten entſteht. 
Nach dieſen Erfahrungen und.dem darauf vom 
Werf. nad richtigen pathologifhen Grundfagen 
gegründeten Urtheile ift es alfo unrichtig, wenn 
man dad Weſen des bigigen hydrocephalus in 


| Ergießungen in die Hirnhöhlen fegt. Golis, 


Formey und mehrere Schriftſteller haben fchon 
den Grund diefer Krankheit in entziindlicher Aufs 
‘gegung ded Gehirns gefuht, und die Ergießung 


.ald eine Folge bderfelben betrachtet. Dieſe Ans 


fiht wird nun von dem Verf, nod mehr bes 
gründet ‘und nach den von ihm ungeführten Grins 
den wird man feinen längern Anftand nehnien, 
diefer Krankheit unter den entzündlichen des Ges 
birns den erften Plag einzuräumen und die Idee 
von Musfdorennd und deren Wirkung in fo 
weit fahren zu lajjen, daß man.auf die Entfers 
nung der legtern fein zu großed Gewicht legt. Iſt 
die Entzündung nur gelinde und die Ausfchwigung 
alleinige Folge derfelben, fo fann nach dem Aufs 


hören jener auc die Einfaugung dex ergofienen 
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Flüffigkeit Statt. finden; find aber wie beym. 
wahren hydrocephalus die Gentraltheile bes Ges: 
birnd ergriffen und desorganifiert, fo wird bie 
andgeihwigte Feuchtigkeit ein gleichgültiges Wes " 
fen feyn. Dft zeigt fi der higige Waſſerkopf 
mit allen den ibn characterifierenden Sufdllen 
und bey ber Leichenöffnung findet man keine 
Spur einer Ausfhwigung, aber wohl andere 
Merkmale einer dagewefenen Entziindung. Als’ 
les koͤmmt bey diefer Krankheit darauf an, fie 
gleich Anfangs ihrem ganzen Wefen nad zu ers 
ennen und fräftige Maßregeln gegen bie Ent⸗ 
zuͤndung zu nehmen. Erſteres aber ift nicht ims 
mer fo leicht als man denken follte, unter den 
Zufälten herrſcht oft eine große Berfdhiedendeit, 
die eine nicht gleich zu bdurchfchauende Dunkel: 
beit hervorbringt, und dod) darf man mit dem 
Heilverfahren nicht gauderns die erften Augens 
blide find fo foftbar, daß ihr Verluſt nie erfeht 
werden fann. . -— BE 
Siebenter AHfGnitt. Won den Urſachen 
der entzündlichen Krankheiten ded Gebirns. Dies ., 
fer Abſchnitt Hat nicht die Ausführlicpkeit,. wels ' 
he man bey einem fo genauen Beobachter ers 
warten follte. Er führt nur folgende allgemeine - 
BWerantaffungen zu demfelben an, als anhaltende 
Fieber, Mafern, das Scharlach, unterdridte 
Ausleerungen, vorgiglid die ischuria renalis, 
ftrophulife Difpofition , chroniſche Krankheiten, 
die die allgemeinen Anlagen ju Entzündungen 
begründen, 3. B. der Seber, der Gedaͤrme, und 
endlich Leidenfchaften und reigende Getraͤnke. 
Achter Abfanitt. Won der Behandlung 
der entzuͤndlichen Krankheiten ded Gehirns. Diefe 
befteht in allgemeinen und drtliden Blutentzie⸗ 
hungen, Abführungen, falten Kopfumfchlägen 
und. Uebdergiefungen, und in. Anwendung. von: 
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Blafenpflaftern im Naden und in fodtern Seis 
ten auch auf dem Kopfe. Gegen den Gebrauch 


des Calomels ift der Verf. ganz eingenommen, 


‘ 


‘welded febr. gu verwundern iff, da man doc in 
England auf diefed Mittel fo viel hält, and ed 
gewiß, aud) den A r3u8 vor vielen andern- pets 
dient, ja in dieſer Krankheit vorzüglic angezeigt 
zu feyn fcheint, da es fo Eräftig in den plaftie 
ſchen Lebensproceß eingreift und in die Organi⸗ 
fation tief einzubringen vermag, ja bey Entzuͤn⸗ 
Dungen anderer Theile eine fo bedeutende“ Rolle 


. fpielt, Ref. hat davon bie herrlichften Wirkun⸗ 


gen in Gehirnentzundungen, befonders dem hy- 


. drocephalus acutus gefehen und "gewiß haben 


diefed mit ihm fehr viele feiner Amtöbrüder ges 
than... Unmöglic innen Abführungsmittel dad . 


: feilten,, was bier bezweckt werden fod, und Ref. 
. möchte fic nicht biebcy bloß auf daa rotons! 


verlaffen, welces das einzige innere Mittel ges 
wefen zu feyn fcheint, welded der Verf. gereicht 
bat, Ueberhaupt wird wohl diefer Abichnist den 
wenigften Befern genügen. Der Verf. führt aud. 
nur zehn Fälle an, die bey feiner Behandlung 
geheilt find. re . " 
Als Anhang zu diefem erften Theile von den — 
Hirnentzundungen theilt der Verf. nod einige 


- Beobachtungen über Tuberkeln im Gebirne, Krants 


_ heiten des Schedels und des Pericraniums mit. 


Erftere zeigen fih im Gebirne wie in andern 
Zheilen des Körpers und find von gleicher Größe, 
Gonfifieng und Structur. Ihre Folgen find’ oft 


nichts weiter -atd ein leichter KRopfichmerz und 


die Krankheit fann damit lange dauern; ibe 
Audgang fteht dann mit einem entzündlichen Leis - 
den ded Gehirns in Verbindung und man, findet 
"bey den Leichenoͤffnungen entweder eine bedeus 
tende Ausihwigung oder Erweihung der Hirn⸗ 


4 
[4 








⸗ 


Lad 
a 


Shien mit enweifftoffartiger Mafle vorhanden. 
ed einem fehr merkwürdigen alle, wo. faft 
die ganze eine Hirnhemifphare ausgehöhlt und 


ein Balg mit. jener Maffe an einem anderen’ 
Quncte gefunden wurde, hatte. die ‚Krankheit: 
mehrere Jahre gedauert, und war. mit Ohren⸗ 


lichen, Augenfhwäde, ſchwarzem Staare , Ans 


- 


lofigteit verbunden geweſen. | 


fallen von Gontraction.der Glieder und Bewußt⸗ 


Ne hier in Betracht tommende Krankheit der: 


Schedelknochen ift die Caries. Der Verf. erzählt 
einen merkwürdigen Fall, in welchem die ganze 
innere Tafel: bed Schedeld. carids. geworden war 


und fid eine falfhe Membran gebildet hatte, die ' 
die dura mater in Verbindung Mit den nos. 


chen bielt.~ Fälle von Caries an der,innern Tas 
fel gehören aber zu den feltenern, häufiger find 
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maffé, woran die Tuberfeln ihren Sit haben.‘ 
Zuweilen find außer denfelben noch Baͤlge oder: 


‘ 


die an der dufern, und hier Fann die Zerftörung - 


von äußern Berlegungen oder von felbft ald Folge 


einer Entzuͤndung ded Knochens entftehen; fie 


beſchtaͤnkt fic oft nur auf diefen, ann aber 


tiefer bi8 auf das Gehirn dringen. Auch von 


Innen heraus fann der Knochen. durch eimen in ' 


der Schedelhoͤhle gebildeten Abſceß angefreffen 


und durdbobrt werden. - 


Ben den Krankheiten ber Knochen überhaupt, 


alfo aud) des Schedels, herrfcht ber üble Ums 
ftand, daß die urfprüngliche nicht immer an dem 
Orte ihrer Entſtehung befchränft bleibt, fondern 
ſich oft hber bedeutende andere Theile der Hirn⸗ 


fchale verbreitet, wodurch ihre Gefahr vergrößert ~ 


und ihre Heilung ſchwieriger wird; fo haben diefe 
‚ Krankheiten aud dad Eigenthuͤmliche, daß fie 


einen ſehr langfamen Berlauf haben, oft nur 


N 
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dadey unbedeutend ſcheinen und Sod mit gefaͤhr⸗ 
lichen Zufaͤllen begleitet find. | 
Nach bes Werfaflers Erfahrung bewirkt nicht, 
wie man gewöhnlich annimmt, die Abtrennung 
“ded Pericraniums oder der harten Hirnhaut ein 
Abfterben des Schedelknochens. Die Trennung 
des .erfiern Fann Statt finden, ohne daß der 
Knoden cariös wird, und letzteres Tann fid- ers 
eignen , ohne daB dad -Pericranium geldfet ifl. — 
Die Xrepanation bleibt in allen Fallen ber 
Knodentrantheiten der Dirnfhale ein gewagtes 
Mittel, außer wo man «ine Eiteranfammlung 
unter derfelben vermutben Fann, denn felten leis 
det die innere Bamelle und durd die Durchboh⸗ 
“rung des Knochens in diefem Falle Tann die 
Krankheit leicht tödtlih werden. Das Haupt: 
verfahren hierbey beichränkt fih auf freye Durchs 
fhneidung ‘Ser Außern Bededungen und Beförs 
derung der Abfloßung des Franken Knochens. ~- 
Die ganze Aufmerkfamfeit in allen Faller, 
befonderd nad dußern Verlezungen und” Bil: 
dung von Eiter im Schebel muß auf die Ents 
.zundung gerichtet feyn, denn Eiterbiltung und 
SKanodentranfheit find nur Refultare derfeiben. 
Zumeilen verſchwindet aud ein Knodenfticd 
dur) Abforptien und es entfteht Sadurd eine 
Deffnung im Schedel. Diefes kann ned äußern 
Berlekungen Statt finden, aber auch Folge eis 
ner Sefdhwulft an der dura mater fepn. 


(Der Befhluß im nachſten Stid,) 
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Den 5. Junius 1830, 





Edinburgh and Bremen. ; 


Seſchluß der Anzeiger J. Abercrombie’s pas 
thologtfhe und practiſche Unterfudungen über. 
die Krankheiten. des Gebirnd und ded Rücken⸗ 
marfé.- Aus dem Englifhen von Ger}. von 
den Bufd 2c. ꝛc. . 


Auch die Krankheiten des Peritraniumd’{pe- 


riostitis son Crampton) koͤnnen bedeutende und 
Iebensgefährliche Zufälle Hervorbringen, als Roypfs 
ſchmerz, Empfindlichkeit der en, Epilepſie 
und Lähmung. Dieſe Haut iſt aufgeſchwollen, 
verdickt, ja in einer knochenartigen Veraͤnderung, 
wobey aud die dura fnater unter ihr geichwols 
{en war, angetroffen worden. Mehrentheild liegt 
die Utfathe dieſes UchelS in einer Außern Bers 
letzung. €8 Tann Sabre lang dauern and eine 
Turchfchneidung der kranken ie iſt das eins 
ge radicale Heilmittel . 


Bwepyter Theil. Bon den apoplectiiden - 
Rranfheiten. Nachdem der Berk, in der Cinleds . 


ung zu bidem Theile auf die Dankelheit pine 
Ä (743 
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- gewiefen hat, .bie fad in der Ande. über die 
wahre Natur diefer Krankheit herrſcht, indem 
eine der Meinungen ver Beobachter uͤber dies 
felbe fo begründet ift, daß fie allgemeine Ahwene. 
dung leidet oder mit den Srundfägen einer ges 
‚Iänterten Phyfiologie “ud Pathologie gang im 
Gintlange ſteht, zeiget er aus feiner und An; 
derer Erfahrung, daß bie Zuftände, welde man 
nad) dem Tode findet, wenig oder gar nicht auf 
die Natur und Entfiehungsweife ber Krankheit 
einen Schluß erlauben,‘ denn bey einigen daran 
Geftorbenen finden fi große Blutergießungen, 
Sefäßanfüllungen,, Ausſchwitzungen Und“ andere 
Veränderungen im Gehirne, bey. andern aber 
zeigt fic feine Spur einer Abnormität im Ges. 
hirne. Die einzige Art dieſer Krankheit, von 
deren Entftehung man fi) noch einen, beftimm: 
ten Grund angeben fann, ifl-die, wo von Aus 
- fern. Veranlaffungen eine Störung in der Cir⸗ 
culation. ded Gluts im Gebirne hervorgebracht ift. 

Der Werf. flellt alle Apoplerien unter drepers 
. Tey Formen auf. 

Die erfte Form, die er primäre Apoplerie 
nennt, {ff dadurch bezeichnet, daß dey davon 
Befallene ploͤtzlich niederfadt und aller Ginne 
und Bewegung beraubt ift, Gonvulffonen oder 
Gtarrbeiten der Glieder entftehen und der Das 
tient im tiefen Schlafe liegt, aus weldem er 
entweder ohne weitere Folgen oder mit. Lähmung. 
erwacht. 

Die zweyte Form beginnt mit. heftigem Kopf: 
ſchmerz, Uebelfeit,, Mattigkeit, Unmadt. Dies 
fer Zuftand geht oft bald vorüber,- indeffen. find 
die Kopfſchmerzen blefbender. Nach einiger Zeit 
wird der Kranke unbefinnlih,- fällt in Koma. 
und flirbt gewöhnlich darin 2 

Die dritte Form fängt mit dem Verluffe ber 
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Bewegungskraft eines Theils und mit Sprach⸗ 
lofigteit ans der Ausgang ift vollkommene Ges 
nefuag oder Ruͤckbleibſel der Lähmung oder voll 
fländige Apoplerie. - W — . 
Nach diefen Formen wird nun die Krankheit 
in folgenden Abſchnitten abgehandelt. 
Erſter Abſchnitt. Bälle die primär apo⸗ 
plectiſch ſind. Die hier zu beobachtenden Um⸗ 
ſtaͤnde ſind folgende. W 
Der Patient erholt ſich bald und vollkommen 
wieder, oder er ſtirbt ploͤtzlich und man findet 


ein betraͤchtliches Blutertravafat, oder eirte ferdfe - 
Ausſchwitzung im Gehirne, die oft aber nur ges: u 


ringe iff, oder es find gar keine krankhafte Ex; 
fheinungen aufzufinden, 

Hiernah madt der Verf, nun brey Haupt. 
abtheilungen, nämlich die Apoplerie mit Blutes. . 
ertravafat, die mit feröfer Ausfhwigung, die. 
ohne alle franfhafte Erfcheinungen, 

Der Werf. erzählt dann mehrere Fälle‘ ber 
Apoplerie, bey welchen nichtd krankhaftes gefun. 
den wurde, fo wie von denen, in welden fid 
ferdfe Audfchwigungen zeigten, und flelt dann _ 
feine Meinung, über apoplexia sanguinea und 
serosa auf., bey welder Unterfcheidung nach feis 
ner Anfidt ein ganz fehlerhafter Begriff zum 
Grunde liegt und falfche Beobachtungen angus 
Magen find, ba nach feiner und anderer Beobs 
achtet Erfahrung bey allem dufern Anfcheine der. 
legten Art bedeutende Ertravafate gefunden finb 
und Blutentgiehungen ſich nuͤtzlich bemwiefen bas 
ben, bey. einer anfcheinenden apoplexia san. 


guinea fid) aber nichts. wie Ausſchwitzung ges | . . 


zeigt bat. Hiernach fiele alfo der Unterfchied 
diefer Form als in ihrer wefentlidben Urſache 
gegründet, weg, befonderd ba aud die Menge 

der. ausgeſchwitzten Blhfiigleit in keinem Ver⸗ 


* 
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Haltniffe zu dem Grabe der Symptome ſteht. 
Die Fale, in welden nichts Krankhaftes im 
Sehirne gefunden wird, haben wahrfcheinlich ib: 
ten Grund in cine geftörten SKreislaufe im 
Gebirne, der von Entzündung veridieden if, 
und diefe Störung ift denn aud) wohl in-fpäte 
ver Folge die Veranlaffung zur Ausſchwitzung. 

Bwepter Abfhnitt. Fälle der gwenten 
Klaffe, die nicht primär apoplectifc find. 

Das erfte und borzuͤglichſte Symptom ift hier 
ein plöglich entftehender fehr heftiger Kopfſchmerz 
mit Neigung zum: Erbrechen, Schwaͤche und 
Unmadt. Hierbey fann der Kranke nod einige 

> Beit ,-aber geroöhnlich nur wenige Stunden, oft 

nur Minuten leben, da er dann in Koma vers 
fallt,, aus welchem er nicht wieder erwedt wers 
den kann. a 

Die Urfache desfelben iſt bebeutendes Blut s - 
Grtravafat durch Berreifung eines. Gefäße: im 
Gehirne erzeugt, die ihren Grund in einer Krants 
heit ber Arterie an der geboritenen Stelle hat. 
Die Umitinde find fat die ndmliden wie bey 
der Entflehung eines Ertravafats nach äußern Ges 

" waltthätigkeiten; der Gall ift gewöhnlich toͤdtlich. 

Die Quellen diefer- Ergießungen, die ohne -fols 
the vorhergehende Congeſtion, wie bey der a 
plexia sanguinea Statt findet, entſtehen, find 
ein gertiffenes Gefäß von mäßiger Größe in. der 
Hienfudftany, die oberflähliche Gereiterung eines 
Hedentenden arteriellen Gefäßes, Berftung eines 
Gefiges des plexus chorioideus, die Berteis 

Sinus, Berreißungen Heiner Aneus 
der Hirnfubftang, Berreißung eines 
sifthen der dara mater und dem 


folden Fallen waren eine Verknoͤ⸗ 
Arterie ober die von Scarpa anges - 


| 
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gebene erbartige Bruͤchigkeit berfelben ; ober eine 
erengerung und Obliteration in einer ober der 
andern. Arterie, oder Berdidung und breyartige 
Auflöfung ber innern Gefäßhaut vorhanden. 
wine er Abſchu itt, Von den paralytifchen 

en. . +6 . . . 

Das hervorfiehende Symptom biefer Art von 
Apoplerie iff Lähmung ohne Koma, ober doch 
‚ ohne eine volftändige und anhaltende Erſchei⸗ 
nung beöfelben. Gewoͤhnlich zeigt fich ber Ans 
fal unter der Form: von Demiplegie mit Wer: 
luft der Sprache. Zuweilen bleibt auch bie 
Sprache normal, und in andern Fällen iſt Sprach 
lofigfeit allein vorhanden. Zuweilen ergreift auch 
die Lähmung nur einzelne Theile, den Arm, dad _ 
Bein, die Musfeln ded Gefichts oder der Aus ' 
gen und-anbderer Theile. Zuweilen bleibt fich 
der Kranfe dabey ganz bewußt. . 

Gin folder Anfall. ift entweder Borldufer eis 
ned apoplectifchen Anfall, oder er geht ohne 
Folgen vorüber, oder ‘ed folgt langfame Genes 
fung, ober die Lähmung bleibt. Ginige Fade 
Diefer Art find der einfachen Apoplerie ähnlich, | 
und endigen töbtli ohne daß man Abnormitds 
ten im Gebitne findet, oder biefe beftehen nue 
in unbedentenden Ausfhwigungen. Jn andern - 
findet man ein Blutertravafat im Gebirne in 
Bälgen eingefchloffen, in nod andern zeigt fid 
Erweichung der Hirnfubflanz, und. gulegt Fann 
bie Lähmung Folge von Entzündung feyn. 

Sn ben Fällen ber erften Art, wobey nichts 
‘Krankhaftes im Gebhirne oder nur eine unbedeus 
tende Ausfchwigung gefunden. wirb, ſcheint nach 
dem Werf. die Ausfhwigung nicht Urfache, fons 
dern nur Folge oder der Ausgang eines .gewiffen 
Zuftanded der Circulation in einem heile ded | 
Gehirns, mit dem die Paralyfe in einiger Vers 
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bindung fleht, geweſen zu feyn, da bebentende 
Ausſchwitzungen gefunden find, ohne daß im Les 
ben Paralyfe vorhanden war, und bey letzterer 
biefe pathelogifdhe Abfonderung gewoͤhnlich nur 
gering ift. .. ot 

In den Fallen ber zwepten Art, wo die Laͤh⸗ 
mung von Blutertravafate herrührt, und die in 
Apoplexie übergeben, dringt das Blut aus ber 
verlegten Hirnfubftang entweder nach der Ober: 
flddhe oder: nad ‘den Hirnhöhlen; in den bloß 
paralytifd fependen und bleibenden Fallen aber 
beſchraͤnkt es fic auf eine Höhle, welde in jes 
dem Theile de} Gehirns "gebildet werden Tann. 
Gewoͤhnlich befindet ſich diefelbe an dev der pas 

talytifhen entgegengefegten Seite. Zuweilen 
wird dad Grtravafat aud in diefem Falle fo 
ftart, daß es Apoplerie verurfaht; doch kann 
auch von einem kleinern Ertravafate ein vorüber: 
gehendes oder bleibende Koma entfiehen. Iſt 

die das Ertravafat umgebende Hirnfubftang ‘ges 
fund, fo fann ed allmählich abforbiert werden, 
wozu eine bald längere bald Blrzere Zeit ndshig 
ift. Die Höhle in welche dasfelbe eingefchloffen 
ift, wird von einer feften gelblidten Haut übers 
zogen. Der auf diefe Weife gebildete Balg 
_ wird, falls Einfaugung bed Ertravafierten Statt 
gefunden haf, leer oder mit gelben Bändern 
burdhfreugt, die die Wände zufammenpalten ; 
daß er ganz gefchloffen werde, hat ber Werf. 
nie beobachtet. 
"Nah diefen Bemerkungen folgen bie Fälle, 
in welchen der Berf. den Balg leer gefunden 
hat, wo mehrere Balge, und zwar einige leer, 
bie andern nod) zum Theil gefllt waren, wo 
der Balg an ber Oberflade oder an andern Hrs 
ten feinen ‘Gig batte. WW 

Bey den Fallen ‘der dritten Art, welche in 


“ 
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einee Erweichung ber Hirnſubſtanz begruͤndet 
find, iff, wie der Vf. ſchon früher audgeſprochen 
hat, die Urſache dieſer pathologiſchen Veraͤnde⸗ 
rung bey Juͤngern eine: in Brand uͤbergegangene 
. Entzündung, oder bey Arltern Folge einer Krank: 

beit ber Arterien, beſonders Verknoͤcherung, und 
ähnelt dem Brande der Alten. : ı J— 
Die in dieſen Fallen ſich zeigenden Spmpte: | 
‚me. weichen faft, gar nicht von den bey andern 
beobachteten ab. Häufig gehen Probromi einer 
Meigang zu Hirnkrankheiten als Kopfſchmerz, 
Schwindel, Schwaͤche der Beſinnung une unan⸗ 
genehmes Gefuͤhl in’ einem ‘oder dem -andern 
liede voraus, und dann entwidelt fic pliglid 
die Paralyfe.. Die fernery Zufälle find febr vers 
ſchieden, fo wie die Daralyfe bald mit: Bewe⸗ 
‚gungsfäbigkeit bey feblendem Gefühle, bald mit 
dem Biciben des Gefuͤhls und. Mangel an jes | 
ner, bald mit dem Berlufte beider verbunden 
aE, fd wie auch die Temperatur des gelähmten | 
Sliedes verfchieden feya kann, je nochdem bie 
die Wärme befirdernde Bhdtigkeit der Nerven 
gehtmmt iff. W 
Merkwuͤrdig find hierbey die Veraͤnderungen 
maucher geiſtiger Functionen, beſonders des Ges 
vachtaiſſes, wodurch oft ſonderbare Verwechſelun⸗ 
gen ber Benennungen ber Gegenſtaͤnde entſtehen. 
ralyſen entſtehen außer von den ſchon ans 
gebeten urſaͤchlichen⸗MRomenten zumeilen von 
erluſt eined größern:oder - geringern Theils der 
Hirnfubftanz, von Erfältung, fo. wie von oͤrt⸗ 
‚lichen Affectionen der Nerven, 3. B. Lähmung 
der : einen Geſichtshaͤlfte von Krankheit ded Ge: 
fiihfönersen bey feinem Ausgange aus dem Said: 
fendeiue, von Entzlindung. ber benachbarten 
yeite oder von einer Krankheit de8. Knochen. 
DR Midd: Siekelbe. aud. wit. tem Suftande ber 
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Erculatlon in dem afficierten Theile in Verbins 


bung, tft aud oft eme Folge. der Beziehung 
bes Gefaͤßſyſtems mit bent Nervenfyfteme, und 
Tann überhaupt unter . mancheriey Modificatio⸗ 
‚nen in den Erfeheinungen auftreten, ja felbft in 
Solge bioßer Erfhöpfung erfcheinen. . 
ie Paralyfe,. welche von Entgindung ber 
Dirnfubftang desräbrt, ift fdyon bey dem dieſer 
rantbete: gewidmeten Abfchuitte abgehandelt 
worden. * 
| Bierter Abſchnit. Die Behandlung dee 
Apoplexie. N. 
' LObgleid) der Verf. fid in biefem Abfchnitte 
nur fury faft, und ihm leicht der Vorwurf ge 
‚ macht werden koͤnnte, daß ex fiber diefen Ges 
genftand zu leicht "weggegangen. fey, fo muß 
Ref. doch bezeugen, daß er im Kurzen Ales 
gefagt bat, was barlıber mit Recht gefagt wers 
den Bann. - Man fann fagen, daß bey der Bes 
handlung nicht auf die verfchiedenen Arten bee 
Apoplexie Ruͤckſicht genommen und. diefelbe nach 
ben fie orzeugenden Grundurfaden behandelt fey. 
Allein der Verf. Hat anus der Erfahrung bewies 
fen, daB eS fein einziges fideres Symptom ges 
-be, ‘welded einen Schluß auf die Urface evs 
laube. Die Krankheit mit Ertravafat verhaͤlt 
fid oft wie die mit Ausfhwigung, und letztere 
wie. jene, und bie ohne alle Berdnderung im 
Gebirne iff dem äußern Anfcheine nad} jenen oft 
' “gang gleich. Das Heilverfahren Tann fich alfo 
nNur auf allgemeine Maßregeln befchränten, die 
- der Swed. haben, den gereizten Suftand des Ges 
faͤßſyſtems zu heben. oder zu mindern, das Blut 
_ bit Drange zum Sebirne abzuhalten und: 6 
von dieſem abzuziehen, und alle accefforifche Reis 
zung abzuhalten. Zu biefem Zwecke empfiehlt 
sr nun die befannten Mistel, allgeyeine and 
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Stliche Blutentsichungen, ſtarke Abführungsmits 
tel * oͤußere Kälte auf dem Kopfe. Se tide . 
tig nun dieſes Verfahren im Allgemeinen iff, fo 
kann daésfelbe dock ‚wohl der Badel treffen, daß 
bey ben innern Mitteln bie Einfachheit gar zu 
ſehr worhersfcht, und bas GrotondL das einzig 

supfohlene ausmacht, ba wir dod fo mande 
andere zwedmäßige befigen, und gar Feine Mids 
fidt auf die allgemeine Gonftitution, ob ber Pas 
tient jung oder alt, Harf, plethorifch oder ſchwach 
und blutarm iff, ob Krankheiten vorhergegans 
gen oder entferntere Urfaden ba gewefen And, 
genommen if. Aud muß man fic wundern 
daß. der ableitenden Mittel, der Weficatorien, der 
Genfumfchläge und anderer Reize an entfernten 
Drten angebracht, nicht gedacht. iſt. 

‚Eben fo nieles läßt die Behandlung der LAG: 
mung zu wuͤnſchen fiber’, denn obgteid der GF. 
bet vorzüglichften. dagegen befannfen Mittel er⸗ 
wähnt, fo-vérmift man bod ungern Alles, was 
zur Beflimmung der Zälle, in welchen das eine 
oder das. andere derfelben angezeigt iff, leiten 
kann. Rur die Bemerkung des Verfs. iſt ges 
‘wif widtig, daß man beym Gebrauche berfels 
ben immer den Zufland des Gefdfifyftems beach⸗ 
‚ten und jeder Aufregung dedsfelben vorbeugen . 
‚müffe Mehrete hier erzählte Bälle beweiſen das 
glädtiche Heilverfahren ded Verfs. a, 

Anhang gum zweyten Theile 

An: demfelben aͤußert der Verf. feine Anficht 
‘won dem Bintuwlaufe im Gebirne dahin, daß 
er geftügt auf die Berfuche der Dr, Kellie und - 
‘Monroo, narp. weichen bey verbinteten Thieren 
die Blutmaffe ‚im Gehirne. unvermindert gefuns 
den ‚if, und bey. Erhängten. gear bie äußern 
‚Kopfgefäße, agefüllt find, im Gehirne abet. keis 
ne Blutanhdufung bemerkt if, ‚der. von mehrern .. 


' 
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Neuern. aufgeſtellien Meiniing-beytrite, daB die 


Mae des Biutd im Gehirne Feine VBcrinverung 


“in ihrer Menge leide und ade Beränlaffungen 
‘eined - fldrfern Andrangs ‘oder gehemmten Rad: 


"fluffed nur eine Aufhebung des Gleichgewichts 


‘in dem arteriöfen und ‘vendfen Syſteme beöfels 


. den bewirken fénnen, fo daß ,. wenn die Menge 


° 


in dent einen’ vermindert wird, eine. Anhdufung 


in dem andern erfolget, “Go entfleht durch Des 


Prefſion eined Theils des Schedels; fo wie durch 


rtravafat eine Verminderung der Lapacitaͤt der 
Venen mit. einer verhältnigmäßigen Wergrößeruntg 
der Blutmaffe- in den Arterien. Go durch Blüts 


- mangel in, legtert ein "verminderter Tinfluß auf 


“erftere und cine größere Anfuͤlung verfelben, eth 
Buftand, der in der Syncope vorfömmt. - - - 

Alles alfa mas wir in Ruͤckſicht der Apoplerien - 
‘und Lähmungen fagen Finnen, iff, daß eine’ Un⸗ 
ordnung in dem. Gleidgewidte der Circulation 


“im Gebirne gic den arteriöfen und vendfeh 
r 


Gefaͤßen, den u chlichen Grund ihrer Entſte⸗ 
hung auszumachen ſcheine, nicht aber eine fibers 
mäßige’ Anhäufung von Blut im Allgemeinen, 
diefe, findet nur. in den, dugerh "Gefäßen dep 


‚Kopfes Statt. 


oo 


I Dritter Theil _Drgamifce Keankheiten,, 


entweder andauernde Veränderungen der Dirms 
fubftang ‘oder neue. Bildungen im Kopfe 
Mit lester: befchäftigt ſich hier der Verfaſſer 


" Pefonders. Gr theilt alle dieſe Berindetuagen 


‘in S-Klaffen , als: s 
1) Sefchwälfte, durch Verdickung der Hienhaufe 
oder Ablagerung zwifchen ihteh -Lamellen ents 
-Randen: " Diefed' Uebel zeichnet fi durch an 
dauernde und heftige Kopfichmerzen aus, bie oft 
parorysmenweife erſcheinen. 


. { 
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* 9) ‘Aofegung> einer eyweißartigen Subftanz. 


Hier find Kopfſchmerzen vorhanden, denen nad: 


ber Leiden: der Sinneöwerkzeuge folgen, ancy. 


- find die infellectuellen Fähigkeiten oft geſchwaͤcht. 


3) Fefte Geſchwülſte, deren Maffe dem coa:- 


. gulierten Eyweißſtoffe gleicht. pier bemerft man 


‘ 


die ndmliden Symptome wie bey der zwenten, 
aber-nod dabey Convuiſionen. 
4) Aehnliche Geſchwuͤlſte, "innerlich von orgas 


:nifiertem Anfehen, roͤthlicher fleiichartiger Farbe. | 


Gonvulftonen und Affectionen- der Sinnesorgane 
find ihre Folgen. ng ; 
5) Tuberfuldfe Krankheit. Paralyfe “entftehe 
gewoͤhnlich bey ‘thr, 2. ) 
“ 6) Verhaͤrtung der Hirnſubſtanz. Hierbey iſt 
das auffallendfte ‘Symptom ein Magenteiven, 
bas vothergebt und dem nur erft fpdter Hirnafe 
fectionen folgen. 

7) Berknoͤcherungen, gplöglicher Verluſt der 
Muskelkraft oder der Befinnung, bie voräberge: 
bend find, Koma und apoplectifche Anfälle find 
in ihrem Gefolge, SO, | 
* Bon befondern Zufällen, welche durch Hyda⸗ 
tiden bewirkt werden, geſchieht Feine’ Erwaͤh— 
nung, = — ne ' 
ne Ad bork andern Beobadtern aufgezählten 


. Fallen findet der Verf, Beftdtigung feiner Ans 


gaben, Ref. hat, um nicht diefe Anzeige now 
mehr zu ‚verlängern, nur die audgezeichnetften 
Zufäfle diefer Krankheiten aufgeführt ; allein die 
ausfuͤhrlichen Geſchichten verdienen gelefen gu 
werden, . . .. 
' Bierter Theil: Bon den Krankheiten des 


Rückenmarks und feiner Haͤute. 


Rach einer: ganz kurzen anatomlſchen Beſchrei⸗ 


~ 


“Bung des Ruͤckenmarks und fewer Haute führt - 


' 876 Goͤttingiſche gel. Anzeigen 


der Verfaſſer die vorzuͤglichſten Krankheiten auf, 
woran diefer Theil leiden Tann. 

‚ Diefe find Entzündung der Haute. (Menin- 
gitis), Entzündung der marfidten Gubftanz 


und ibe Uebergang in Erweihung oder Berhärs - 


tung, ferdfe Ausfdhwigung im Wirbelcanale, Ers 
travafation von Blut in demfelben, fungöfe 
Krankheit oder Verdidung ‘der Haute, Zuſam⸗ 


. menbrädung des Ridenmarts durch Tuberkeln, 


- 


eyweißartige Abfeguigen, Hydatiben und Vers 
fudcerungen der Haute, Berflörung cined Theils 
des Rüdenmarks, Erfchhtterung desfelben, Krank⸗ 
heiten der Knochen der Wirbelfäule. 

‘Die bier von der Meningitis aufgezeichneterz 
Kölle liefern als Hauptiymptome derfelben Schmerz 
zen, Steifigkeit und Labmung der Theile, bald 
mehrerer bald wenigerer. Die nämlichen zeigen | 
fih aud nach duferen Berlegungen ded Rüds 
grades. Aehnliche Uebel, befonders Lähmungen 
und Gonvulffonen, koͤnnen aud in einer bloßen 
plethora dorsalis ihren Grund haben. , 

Am gefährlichften ift die Entzündung bes 
RKuͤckenmarks felbft, die fdon fir fid oder vors 
zügli durch Erweichung der Markſabſtanz toͤdi⸗ 
ie werben Tann. Diefe, fo wie alle andere 
Folgen der Entzündung, als Bereiterung, Ab: 
feefie, Verhaͤrtungen, Ertravafate und alle ans 
dere Krankheiten diefes Zheild, wodurd ed ges 
reizt, gebrüdt und in feinen Sunctionen gehhrt 
wird, haben nebft dem Schmerze, der aud oft 
fehlen fann, Schwäche, Zaubheit und Lähmung 
zur Folge, die fid bald in den obern, bald in 
den untern Ertremitäten, bald in den Verrich⸗ 
tungen der Blafe oder bed Maſtdarms zeigt, 
oder es find aud zumeilen convulfivijthe: ewes 
gungen damit verbunden. 7 


oe 
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‘Rah Erſchuͤtterungen des’ Ruͤckenmarks entſte⸗ 
hen gewoͤhnlich Paraplegie und Harnverhaltung, 
die zuweilen gleich, zuweilen erſt ſpaͤt nach den⸗ 


 felben folgen und fi dann aus einer chronhſchen 


Entzuͤndung herleiten laffen. .. 

Caries der Rüdenmwirbel und Verkruͤmmung 
Des Ridgradé iff gewöhnlich mit Paraplegic vere 
bundenz dod ift diefes nicht immer der Fall, 
und wenn er eintritt, fo iſt es mehr die ents 
zündliche, Thatighett der Theile, welche die Funcs 
tion des Ridenmarfs flört; Ddiefe Fann verſchuun⸗ 
den, obfdon die Krankyeit in Anchylofe oder 
bleibende Verkruͤmmung übergebt,. oder ſie era 
zeugt eine chronifhe Krankheit der Haute ober 
bes Rüdenmarts und hat eine bleibende Laͤh⸗ 
mung zur Folge. Da fo: manche Sebrechen vors 
fommen können, die im Rüdgrade ihren Urs 
forung haben, fo iff eine forgfaltige Unterfus 
ours dieſes Theils und genaue Beachtung aller 

ymptome bderfelben von hicdfter Wichtigkeit. 
Letztere find nun vorzüglihd Schwaͤche, Taubheit 
and Gonpulfionen in einem: Gliede, krampfhaf⸗ 
ted Ziehen in den Gliedern, befonders bey Nacht, 
Berluft der Muskelkraft, ein Gefühl von Zaubs 
beit längft ded Randes der Rippen, und ein bes 
fonderes Gefühl von Drud. und Beengung in 
ber Magengegend,, Beſchwerden beym Athmen, 
Beichwerden beym Harnlaffen oder den Stubls 
ausleerungen, oder Unvermögen die Eycretion 
zuruͤckzuhalten, und ein Gefühl von Ausdehnung 
des untern Theil des Unterleibes. - 

Aud innen Symptome von Leiden innerer 
Drgane vorkommen, die mit Krankheifen bes 
Riidenmarks verbunden find, ohne daß ein Syms 
ptom vorhanden iff, bad auf diefe Lucile bine - 
zeigt. 
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Die Mittel welche der Berf. in allen Faden 
diefer Uebel vorfchreibt, find oͤrtliche Blutauss 
Lerungen, Blafenpflafter, Fontanellen und Rube. 
: Rud verdienen die Fälle bemerkt -zu werden, 
wo Garies einer ober ‚mehrerer Ruͤckenwirhel vors 
Banden feyn fann, ' ohne daß. ein Symptom das 
von bemerkt wird, fo wie duch Caried und Bruch 
des processus dentatus plöglidh den Tod vers 


urſachen fann, ohne dag man ed abnbdet.. 


Die. bey den Krankheiten bes Ridenmarts 
beobachteten Erfcheinungen bezieben fich fait auf 
ale Theile und fommen unter den verfdiedens 
ften Formen vor. Mehrere Schriftfteller leiten 
Bie fpadmodifchen Krankheiten, Koliten, befons 
ders die colica pictonum, einige Fieber, Epi⸗ 
lepfien, Wafferfheu, einige Difpnoen und aͤhn⸗ 
liche aus diefer Quelle ab; in wie weit dieſes 
gegründet fey, läßt ber Verf, dahin geftellt feyn, 


- befennt aber, daß. ‘auf diefem Felde noch mars 


che Dunkelheit herrfde. 

Nach diefem, durch die intereffanteften Rrans 
kengeſchichten lehrreich gemachten Aufiag, der,” 
ob er gleich nur kurz iſt, dod das Weſentlichſt⸗ 
der Krankheiten des Ruͤckgrads enthaͤlt, ſchließt 
der Verfaſſet dieſes Werk mit einem Anhange, 
der einen fusgen Abriß der Krankheiten der Ners 
ven gum Gegenftande bat. Diefe Krankheiten 
koͤnnen von ben nämlicken Abweichungen entites 


ben, wie dje bes Gebirns und Rüdenmarkes, 


naͤmlich von entzändlicher Reigung, Erguß in 
ber Nervenfdeide, Citer, der fic gwifdhen den 
Mervenfafern abgefegt hat, Erweidung der Subs 
ſtanz, Ulceration. derfelben , "Heine Sefawtitie, 
wodurd der Merve gereist und gebrüdt wird, 


"Wergrößerung oder Berkleinerung der Nerven. 
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Ben folder. Urfaden können. Krämpfe, befs 
tige Schmerzen, Örtliche Lähmungen ‘und manche 


nod) dunkle. Krankheitserfheinungen erzeugt wers. — 


ben, und wahrfcheinlich geben Entzlindungen und, 
andere Krankheiten. der inneren Metven oft su 
Tower zu etPldrenden Erfcheinungen die Berans 


laffung,, doch bedarf dieſes Feld nog einet forge, . 


faltigern Bearbeitung. | 
- | . . ‘ Den 
Br - 
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Dberlaufig, von 3. Te Schneider. 1. Heft. 
1827. Octav. 


Eine kurze Nadricht des Inhalts yon eine. 


gen geöffneten Brabhligeln im Zilmsdorfer Wal⸗ 


“De in der Stäntesherrfhaft Muskau, mit litho⸗ 


graphifhen Abbildungen. Zwar war das Er: 
gebniß dieſer Aufgrabungen an und fiir fi 
nicht von großer Bedeutung, indem nur eins 
zelne Gruppen von gewdhnliden Aſchenurnen 


mit wenigen Spuren von Metallfahen gefuns. 


den wurden; allein ‘man. fiebt auch bier, wie 
eine forgfältige und mit Umfidt angeftellte Oeffs 
nung folcher Graber immer noc zu einigen bes 

endwerthen Refultaten . führt. . 4. nämlich, 
zeigte fih, daß dieſe flachgewoͤlbten Brabhligel 
zwar mit einer Erdrinde überdedt, aber im In. 
nern aus lofen Steinen, von ziemlich gleicher 
Groͤße, zufammengetragen waren. Auch‘ diefe 
Art. der Structur Ändert fih in vielen ändern, 


Bey bem Herausgeber: Beſchreibung der heid⸗ 
niſchen Begraͤdnißplaͤge zu Zilmsdorf in der 


2 


wiewohl immer nur Ausnahmsweiſe. Am haͤu⸗ 


figſten Gat man ſolche Grabbiigel in Schweden, 


~ 
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i fand, ifland, and ie 
Pepe ee Be den Be 


® Be 
fihreibungen aber (and bey der vorliegenden) 


vermift man ‘bie Angabe, ob ber nathrlide 
Boden der nddfien Umgebung fo fieinreid ift, 
dag die Auführimg folder Hagel ans bloßen 
Stcinm auf eine Erleichterung der Arbeit, 
ald auf cine fonfige Abfidt ſchließen läßt. 
2. Die hierin enthaltenen Urnengruppen (deren 
in einem Hügel fiber dreyßig waren) zeigten, 
Daß immer 4 bi 6 Nebengefähe um den Haupt 
afdentopf fanden. Gine genauere Prüfung ded 
Inhalts folder Nebengefäße, als. nlich ges 
ſchieht, iſt ſehr gu empfehlen. ie haben al⸗ 
lem Anſchein nach Speiſen und Getraͤnke ent⸗ 
halten, und ſo gibt auch ihre Anzahl und Form 
vielleicht einmal Auffchluß Aber die Zabl und 
Art der uͤblich gewefenen Speifn. 3. Endlid 
geigte fib, daß bie Knochentefte fehr regelmäs 
Big in jeder Daupturne georbnct waren. Obert 
auf erblidte man die Sheile der Hirnſchale; 


ben mittleren Raum nahmen bie größern Ses. 


beine ein, und an den Seiten lagen die ſchwaͤ⸗ 
“ern und gefrlimmtern, am Boden fand man’ 


‘ die mit Sand vermiſchte Aſche. Indeſſen fdeint 


diefe Bemerfung nur fo viel zu beweifen, daß 

man fid bey dem Einfammeln ber Knochenrefte 

von der Brandfielle mit der (Größe Der Nnoden 

nad der gewoͤhnlichen Geſtalt des Aſchentopfes 

richtete; die -barunter befindliche Afche aber fiel 

eb artig zwilhen den Knochen dindurch auf den 
en. 


Bi. 
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Typis Vatieanis 1828." ‘Classicorum ‘aucs, 
torum e Vaticanis codicibus editorum To- 
mus I. complectens Ciceronis de rep. quae 
supersunt, Gargilii Martialis de arborıbus: 
pomiferis, Sallustii histeriarum. et Archi. 
medis fragmenta. Cum. quinque_ tabulis. 
aeneis. Tomus II. ‘oomplestens Ciceronis, 
orationum fragmenta nuperis .temporihus , 
reperta, item orationum in G. Verrem par-. 
tes ex antiquissimo palimpsesto Vaticano., 
Cum duabus tabulis abneis. Curante Ange, 
gelo Majo, Vaticanae .bibliotheoae .prae- 
fecto. T. I. LXXXVII und 430 ©. N IL: 
XVI und 537 Seiten gr. Octarv. 

Gs iſt ein überaus verdienftlided Unternebs, 
men bed unermiideten Mai, neben feiner gros. 
Gen Sammlung unedierter Schriften bed Rds 
mifchen und. Griedifhen Alterthums (Scriptoe- 
rum veterum nova collectio, bid je&t drey 
flarfe Bände in gr. 4.) qud nod eine Cleinere, 

En (76): 
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zu veranſtalten, in Sie“nnt fftengerer Auswahl 
nur daß —A— — FR BA 
verfhtedinartigfen Scykiften‘, ek Be 
An ea s felbft vse ue Ae 
niſchen und andern Handſchriften ans Licht: 30g, 
"aufgenommen. werden fol. Sie ift dem größern 
Publicam jum Dandgebrauheidbeitimmi, «dnd 
al8 folde fehr. bequem und zwedimägig eingerids 
tet; wabrend bie größere Ausgabe mit ihren. 
weitläuftigen, ahh habey fehr; wichtigen, Abs 
: handlungen theologifhen und profanen Inhalts, 
und fonfgen. hetecogenen: Werken der Werſchie⸗ 
denſten Seiten fic beffer für bie engen Kreife 
> von Yrofeffion etgret: Den Haupt 


e . Don 165% 3 
Inhalt der beiden vorliegenden Bande bilden viel: 
‚fach verbefferte und. bereicherte Wiederholungen 
ber fchon früher von Mai aufgefundenen und 
Bekannt gemachten cicergnifchen "Schriften... Bir 
’ werben‘ daher diefe nur mit wenig Wotten an⸗ 

zeigen; ' die unedierteir Zugaben aber beſonders 
_ ° Bervorgubeben juchen. ©. .. 
+ "Has Wert vom Staate, weiches ald die wids 

tigfte Literärifche Endeckung der neuern Beit, bits 
u Ma Anfang dtefer Sammlung: made; ers‘ 
ih ‘hier nicht al8 bloßer Aborud der erften’ 
Rimifden Ausgabe,’ fondern durch die Benutzung 
drüurtſcher Hüffleiftungen‘,: befonbers Mofer’s, an: 
vielen Stellen beridtigt; und mit kritifhen Ros’ 
ten" und Stholien reidlider ausgeſtattet. Selbft 
bie treffliche Ginteitung bat eine nody volendes 
tere Geftalt erhalten. Als Subftitut für die im 

‚Techsten Buche verloren’ gegangene Vertheidigung 

"Det platonifchen Lehre Über das Leben nady dem 

ode (tole Auguftin c. d. 22, 28. Matrobius und 

Fdvonius Eulogius in somn. Scip. berichten), 

‚gibt uns Mai (S. XIV. fig: und 'S. 364 fig.) 
}  wnedierte Etcerpte aus Proklos, die nicht zu 
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uberſehen find. —. ‚Der angehängte index und. _ 
Gonspectus Ba dar ift meins Nie⸗· 
bubt’s*und Moſer's Werk — Den Schluß des: 
erfien Bands machen Fragmente des Gargilius 
Martialis, Galluftius und Archimedes, Der.erftd 
Autor war un’ bisher aus‘ Nachrichten. bey Hate 
ladius, Gaffiodorus (div. lect. ¢. 28) und Gers, 
vius befannt. Sein Bud Aber die Baumzucht 
fdrieb er unter Alerander Sever (Lampridius 37, 
Vopiscus 2), Die hieraus Mmitgetheilten Brırhz, 
Age de arboribus pomiferis in vier Kapitel 
de cydoneis, de persicis, de amygdälis und, 
de castaneis). fand. Mai’ am Ende des Jahr 
1926 guf einer Reife durch Gampanten ‘tit’ event 
febr verwitterten bobifhen Halimpfefté (palim- 
psestus plane difficilis,. obliteratus, ambi- 
gue. et. morosissimus, quem dum iterpm, 
iterumque chemico humore perluerem, dum 
sepultos. apices suscitarem, dum fugientia 
verba oculorum acumine couseetarer, mul-. 
tam mihi temporis opergeque brevi ctu 
sublabehatur ©. 388) der koͤnigl. Bibliothe? gu 
Neapel unter Anaftafiyg’ Eebendbefchreibungen der 
römifchen Pontificed. Es iſt derfelbe, den Nie: 
buhr einft.in Händen hatte{Mai's Fronto ©. 416), 
aus dem ferner Gaupp die Brudftide der Juz 
finjaniihen Digeften befannt machte, und Der 
von. Sataldo Jannelli genau befthrieben tft, “Wiel 
verdanten, obige Bruchſtuͤcke dem Scharffinne des 
lehrten Bibliothecars Scotti, der dieſelhen 
1: faſt gleichzeitig mit Mat in Neapel Yerz - 
auägab. Die vorliegende Wiederholung hat das 


. 
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von..den .beften Gebrauch gemacht. | 

Has Fragment des, Sakufliud nad einem Vas 
ticanifchen Gober, den Mai (GS, 415) ein in- 
aigne palacographige monumentum, qug nul, 
lum fere speciosins. yidi,,neunt, iff, ta .eineng 


besfelbe 

in Deried’s Ausgabe (S. 253) Fest, und es 
bana mit der Drbnumg vergleichen, im ber es 
Bei hergefieht hat, hobs ladertich feinen müfz 
fen. Aus obigem Codes, ven ehedrm Juſtus 
Lipfius, nah ihm Peter Daniel, cfu Franzofe, 
06, und bis auf Mai niemand wirbergefehen 
t, -ließ ndmlid Douza zuerſt (1580) dad 
udhhd im einer gang verfehrten Ordnung 
Bruden, bie nachher niemand verbeſſern fonnte, 
Da der Coder verfhwunden war. Ja, Ludwig 
Muratori führte e8 (1739) fogar unter den anos 
aymen Infhriften auf. Mat hat die urfprimgs 
Gide Ordnung nach Kräften hergeftellt. - = 
"Apxıundov; «tpl tay cdate txictaptver 
q xepi tay dxovudvar. Einige uncdierte Eros 
feme th der Uriprahe, die biöher nur ‘aus einer 
von Commandini verfertigten lateiniſchen Veriton 
des volfländigen Werks In zwey Birhern, die 
David Nivalti in der Morelifhen Ausgabe ind 
Griechiſche zuruͤck fiberfegte, befannt waren. 
Die erſte Hälfte ded zweyten Bandes tiefert 
ben in mancher Ridfidt wichtigen, wiewohl ſehr 
verſtuͤnmelten Commentar eines alten Grammas 
ikers zu zwoͤlf Ciceroniſchen Reden aus deinſel⸗ 
ben Bobiſchen Palimpſeſte, dem wir die Schtif⸗ 
ten Fronto’s und Mark Aurel’, des Symma⸗ 
Sus, -einige Bruchſtuͤcke des Perfius und Faves 
nal, und vieles andere Serdanfen, und dex in zwey 
Theile zerriffen auf unfere Beit gefommen fl, 
wovon der cine im Vaticart zu Rom der andere 
In Maltand fih befindet, wie Mai neulich im 
Srnifchen Fronto basgeryan bat. Ans bit Bas 











89. Se., den 7: Souths 1830. 885 
tteanifdien "Hälfte “flammt det Commentar! sw 
ſechs Reden: 1. pro Flacoo (davon ein Facſi⸗ 

rite); 2. cum‘senatui gratias 'erft; 3 com 
fopalo grate. ogi 3° 4. pro Milone; 6." pro’ 
extio; 6. in’ Vatinium fhetlipéife { ue Thats 
fend der Commentar zu: noch ſechs Meben 3-7,< te 
Clodium et Cusionem; 8. de aerealiond: NH 
Jonis (davon eit Facfimite); 9. de rege-Alekan-. 
drino; 10. pro Archia} 41: Botta; 12. 
ro Pläpeio: —: Der Gewinn, beh sre Wiffens 
aft aus dieſem Funde zieht, ift nicht nur ved 
nnedierten. Brüchſtuͤcke des C. Gracchus (de: 1e- 
kibus 'promulgatir), ve 8. Laͤlius (in Scipie- 
s Aennliani-funere) und des Citero id Cio- 
ion ‘et Curionem, de aére.alieno Milonis 
und de regé Atexandrino) wegen ſehr bedeus’ 


tend, fondern auch im Hinſicht einiger wichtigen: 
biftorifchen Motigen, 9B. über die-tabula Va- 
leria, dad zweifelhafte Confulat des Sittings und 
Garbo u. T: w. Was fie Grammatik und Cais 
cographle wichtlg ift, hat Mat ſelbſt ſchon in ‘ete 
tem inde2 latinitatis (S. 385), Bede ein index’ _ 
histdrictis’ votangéht,’ und ein index. palage.t . 
wraphicus (der tuber Orthographie ſowohl wie 
Über Katographit fit) nacholgt,. yufanımenz 
eſtellt. x “Die Meinung, als ob Asconius Pe, 
ianud der Verfaffer jenes Commentars fey, hat 
Mai jet aus dem.Gtubde Quigegeben, weil zur 
Milouifhen Rede ſchon ein anderer verfchiebener 
Commentat vbn Asconſus exifttert.” Jeg⸗ Kg - 
er Caper over Voleatius als: Verf wer, 'und vers, 
mutbet, es fey derſelbe, der bie: sinente Redeye 
erfien Birds ‚gegen: Werres bis zu Kap, 24 coms 
mentiert Sat. . woe He oo 
In der letzten Hälfte des zweyten Bandes fer 
ben 1. die alten Scholien zu Citero's vierter Gas 
tilinarifdje?- Bede, To wie. auch: Zu: der. pro Mar. 


- 7 


1) 


886°. tea onl. Aha, 


colle, Ligarto und Diejptaro, aus einem Maks 
Ländifchen 3 2, ein —ã Shei der 
Rede pro Hcauro mit Schollen „. ebenfalls aus 
einem Mailändifchen Palimpfefte, verbunden mif 
Rem, was man. fon aus Asconius fannte, und 
mad Amadeus Peyron in einem Palimpfefte zu 
Bazin. fand. ‚3, Die Bruchſtuͤcke der Rede-pra 
M. Tullio aus: Mailand. und- Zurin .von Mat 
und Peyron, 4, Die von Niebubr. (1820). aus 
“hem Batican ‚berborgegogenen Brudftide der beis 
ben Reben pro: M. Fonteio und & Rabirio mit 
‚einigen Zugaben aus Julius Victor zur erften. 
Endwiich by ein Theil der — nach 
einem ſehr A Dach Batirgnilben. gions 
fie. (wovon. :ein Fatſmile vox, dem Bande) mik 
— —S— a bg ving bets 
gliden, Die Ausbeute if in der, groß, und 
wird Fünftigen Kritjkern zur Serfleduns beö Zers 
teh von der größten: Wichtigbeit ſeyn; denn nicht 
nur einzelne Wörter, fondern aud Conftructionen 
ganzer Säge ericheinen bier gang anders und weit 
beffer, alß im.ben Ausgaben. Es findet ſich bier 
‚ unter andern wieder bad bezweifelte Zeitwort re 
um (2,88), dad Maj ſchon früher (pro Scaurg € 
anmerkte,-aber einen. Beyfall fand, 7 eq olf 
- . ?¢ . re qt ae —* in. © Aedes ¢, 
et Pat ac up suf , i 
el ee deus ar? 
. Te genie 2 
+ Bep CA, Kuͤmmel: Sedles Topographie vow 
Alhen, neh: einigen Bemerkungen. über die A, 
terthiuner beifelben., Aus dem Englifchen über 
fest und ‚mit. Anmerlungen. yon. den Herm Prof, 
M. H. E. Meier und 8. OH. Müller. herausgeg, 
von A, RMiendder, Domprebiger zu Haile, 
Mebft 9 Kupfern u. Karten. 1829. 4846. 8. 
„Die ‚Zopographie .Ashen’s pon Solonel Leake, 





99. en. Sande 4830, 88 
über deren anerkannken Werth ſich: Ger Unters: 
in diefen Anzeigen 1822 St. 47 audgelproden, 
erſcheint⸗ nun durd das Verdienft eines philolos 
giſch gebildeten und gefhmadvollen Geiftliden als 
eine (hagbare Berdiderung unferer antiquarifchen 
feat ‚Sid. in “mens sinheimifeh zu fühlen, 

n. Keramettod | 
bbaftigteit deſſeten ‚und for Geiftt 
Sandi,” | 
‘Literatur ‘umd Runft ant Herzen liegt, POOR wich: 


hingsweiſe und die fchöne —— artery 
Mung ° 


iehind, ° Die Ucherfegung iff getrets nd fließend; 
aie ehiote fit nicht Teich ait font fo 8 


r 
—*2* und Älterthuͤmer, mit. häufiger Bezug! . 


ber Kennet bed Bachs empfohlen feyn “mag. 
Leake in feiner St. 39 angezeigten Abhandlung 


098. Ritiseiiie, deln Arzcheen.c., 
ttien’s gf. gecade. auf bie hier 
ination ‚nicht gefommnen, : 






Fizione, Heloune 






fa 
At 1827, ‚oe, 2 Kpfrife 
cea Samımlın x is 


aif en, wel An HR 
fo range 
itt ene. Griechiſche Mi vo In Ya 


— ad — et 

u diefem Werkchen gegeben, ier 
Hes durg a Weldreibung und an. rn 
reieper Inedlta jeden Numismatiter und. Alters 
ee erfreuen mug. Die diloriſch und 
HÜTE nal Sthde find fehr zahle, 
geil 










aber Ten glänzt diefe Sammlung durch" 
„ eine‘ unerl an Ge Suite von gmat von 
Peat be f. 2,,14—16. 3, 1— 6. 10, 


die, Ga Hahyel von atari heräber 
15 heath ebracht ¶ Sie zeugen durch ihr Gils 
ir “eben ‚fo Sie die Ergiebigkeit ber Damaftion 
henadbatten Silbertninen ,’ wie durch die Robeit, 
Wrid Gepraͤgs fiir die geringe SKunfittebe der Its’ 
> Torifhen Derifadler, welche die Gegend nad: 
Strabo beherriäten. Vellagitas auf diefen Mans’ 
gen fhetnt, einen König diefer Perifadier zu bes 
8 itpnen, Bum Schluſſe gibt Herr Seftini einen 
eographifdy angeordneten Gutalog der dem 
feum Fontana’s angeborendett Bhiters, Stddtes 
‘und. >. Königs» Münzen. K.O. M. 
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ber KInigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





90. Stic. | 
Den 10. Junius £830, 





London. 

Memoirs of the Emperor Jahangueir writ. ~ 
ten by himself, and translated from a Per. 
_sian manuscript by Majer David Price, af 
the Bembay Army etc. 1829. 141.6, in 4,_ 

Dich iff das zweyte Werf, deffen Ueberfegung 
wir der Committee der Britiſch-Aſiatiſchen Ges 
fellfhaft verdanken (1. ©. 481) . Wir erhalten 
Dadurch einen fehr merkmärdigen Beytrag zu 
ber Gefchidte des Mongolifhen Reichs in, Ine 
bien, Jahangueir war der Sohn und Nacfols 

er von Acbar dem Großen, fiber den und fein 

eidy wir dad berühmte Werk feines Wezierd 
Abdul Se! befigen. Dies könnte alfo gewiffers 
maßen als eine Sortfegung Davon betrachtet were 
den, aber mit dem Unterfchiede, daß es bier der 
Herrſcher felber ift, der feine Geſchichte ſchreibt. 
Jahangueir folgte feinem Water am 10. Octob. 
1605, batte eine ſtuͤrmiſche Regterung und flarb 
1627. - Kahangueir ift in der Reihe der Groge 
moguls alg einer der heffern Fuͤrſten bekannt, ber 

— (76) 7 
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jedoch ‘aud bey dan Heften Befinnungen nidt ob: 
ne Schwähen war, wozu man befonders bie 
große Nachgiebigkeit gegen feine Gemahlin, die 
Hrinzefit Rurjaban zählt. Das Werk daß vor 
ans Hegt, lehrt und ibn am beften kennen. Wir 
wiffen ibn mit Niemand beffer at’ mit Ludwig 
dein Frommen zu vergleichen, mit dem er fowohl 
in feinen Gefinnungen, ald in feinen Scidfalen 
und dem Streit mit feinen Söhnen, eine fehr 
auffallende Aehulicykeit bat. Er hatte die Bes 
wohnheit ein Memorandum zu halten, in welchem 
er nicht blog Yeine Geſchichte erzählte, fondern 
auch fiber ſich felber und die Motive feiner Hands 
‚tungen Rechenfiba,t gab. Es iſt Hoeft intereffant 
einen der mächtigften Derifcher des Orients fo 
ſich felbft darlegen gu febens man wird zuweilen - 
. ‘an Mare Aurel erinnert, der bey größerer Kraft, ' 
dod aud aͤhnliche Schwaͤchen hatte; nur daß 
Jahangueir nicht durch ftoifche Philofophie ges 
färft wor. Seine Geſchichte iff fhon mehrmals 
(man febe Dallifhe Allg. Weltg. B.XXUL) 
erzählt; wir werden fie nicht wiederholen; beffer 
wird es feyn, einige Stellen auszuheben, die ben 
Character des Manned am fprechendften darftellen. 
Nah einer Lobpreifung Gortes und Mohammeds 
‚ beginnt ers *zum Andenten verfchiedener Beges 
benheiten, welche mich betreffen, babe ich es uns 
ternommen, einen Theil derfelben zu beichreiben, 
Damit die Spuren davon in den Sahrblichern der 
Zeit erhalten werden.” Nachdem oie Feftlichkeiten 
feiner Thronbefteigung befchrichen worden, wers 
den die zwölf erſten Anordnungen feiner Regies 
tung aufgrzäblt. ie betrafen die Sicherheit der 
Kaufleute, Abſchaffung barbarifcher Strafen z' Bes 
ftdrigang der Diener und VBafallen feines Waters; 
Begvadſgung von Verbrechern ꝛc. Ueber die Chas 
ractere der vornehmſten Diener frines Baters 


\ 
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und fiber feine eigene Beftellung ge Nachfol⸗ 
ger, werden Nachrichten gegeben. Er hatte ſofort 


den Kampf mit feinem eigenen Sohn Koſrou zu 


beſtehen, der -fich des Thrond bemächtigen wollte, 
t ward geſchlagen und gerieth in Gcfangens. 


fbaft, aus der er erft nach funfzchn Jabren, auf. 


Vorbitte feiner Brüder enttaffen, und in frinen 
Rang und Rechte wieder eingefegt, aber nachher 
buch feinen Bruder Jahan ermordet ward. Sein 
anges Wertrauen batte-feine Gemahlin Nurjaban 
Secu , nebſt ihrem Vater und Bruder. In 
bem Seitpunct, wo, ich dicied fchreibe, ift mein 
ganzer Hofhalt mit allem Gold und Gbelficinen 
ganz unter iorer Aufficht. Cie tft in dem. vollen 
Beſitz meined unbefchränkten Zutranené, und ich 


kann mit Wahrheit fagen, daß dad Schidial meis - : 


ned Reichs dicfer hochbegabten Faniilie Überlaflen- 


iR; der Vater ift mein Rath, der Sohn mein 
Stellvertreter mit unbefdrantter Macht, und die 


Jochter die unjertrennlide Z:heilnehmerin meiner - 


Sorgen! — Den Hindus ward das Verbrennen 
ber Wittwen verboten.. “In andern Rüdfichten 
würde es unwweife fepn, fie in der Ausuͤbung ibs 


rer Religion zu ftdren, oder irgend eine Gewalt⸗ 


thatigfeit gegen fie auözulben. Denn wenn id 
bedenke, daB der Allmächtige mich zum Schatten 
feiner Güte auf Erden beftellt hat, und daß-feine 
gütige Vorfehung fid) Über alle Wefen erfiredt,: 
fo würde e8 febr graufam feyn, ein ganzes Volk 
niedermetzeln zu laffen. Wollte ich tte aber mit 
Gewalt zum wabren Glauben befebren, fo würde 
dich nicht ohne den Verluft von Millionen Mens. 
fben gefchehen koͤnnen. — In dem Kriege mit 
Kofru war Labor geplündert und zerfiört. Der 
Grofmogol flug feine. Refidenz Fr Agra auf, 
weldje Stadt jegt ihren hoͤchſten F erhielt, 
bis fie durch Delhi verdunkelt ward. Go 


— 


tgfältig, | 
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G92 Buottingiſche gel. Anzeigen - 
werden bie Beförderungen der hohen Staatsdfer | 
ner und die Urfachen derfelben angegeben. Die 
Erhöhung ded Ranges geſchieht militarifth, a8 
Befehlöhaber fiber 500, 1000, bis 20 u. 30000. - 
Der. Derrfcher hatte dabey fich felber gewifle Re⸗ 

ein vorgefchrieben. Er hielt es für feine Pflicht 

eng gerecht zu ſeyn. ‘Mirza Nur, ein’ junger 
Mann der fehr in der Gunft meines VBaters fland, 
und: den er liebte wie feinen eigenen Sohn, ward 
vor mir eines Mordes angeftagt. Ich befahl dem : 
Kazi fireng zu unterfuden und nad dem Gefeg 
zu ſprechen. Der Ausfprud war daß er fchuldig 
feo, und Blut nur Blut vergelten tinne, nad 
Mohammeds Gefeg. Ungeachtet meiner Liebe für 
thn, fand ich es unrecht gegen die Gebote Gots 
tes zu handeln, und liberlieferte ihn dem Nach: 
‚richte. Einen Monat nad feinem Tode ergriff” 
mid bitterer Kummer fiber den Verluft eines fo 
jungen und ausgezeichneten Manned. Aber, wie - | 
bart es auch für ibn feyn mag, in folden Faken 
- bat ein Regent feine Wahl. Die Schuldigen zu 
ſtrafen ift eine Pflicht, der er ſich nicht entzichen - 

darf.” — Ungeachtet feiner fonft milden Geſinnun⸗ 
gen fommen dod aud) einzelne Beweife von Harte 
und feldft Graufamfecit vor; wie bey der Beftras 
fung von den Theilnehmern an der Rebellion feis 
ned Sohnd, Kofrou..— Die Behauptung von 
Guyerat und den Indudländern foftete die meilte 
infrrengung, Caſhmir gehörte zu den Provinzen 
bes Reiche ; von Zeit zu Zeit verfligte fic der Hof 
. in diefed veigende Band. Mit der Nachricht von dem 
Anfang einer folthen Reife bricht dad Werk ploͤtzlich 
ab. G8 umfaßt nicht bie ganze Regierung des Groß⸗ 
mogols, fondern geht nur bis gum J. 1618; uns 
gewiß ob ed von dem Verf. felber nicht weiter forts 
bate ift, oder ein Zufall das Uebrige verntihten 

. DR , 
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Bey Brodhaus: Geſchichte der Staatsveraͤnde⸗ 
rung in. Frankreich unter König Ludwig XVL 
oder Entftehung, Fortidritte und Wirkungen der 
“ fogenannten neuen Philofophie in diefem Lande, 
Dritter Theil. 1828. 318 ©. a 
Ueber diefe Schrift hat fich in unfern Blaͤt- 
tern der Referent, aber nicht die Meinung vers 
ändert, und der jegige fann fid daher auf eis 
nige Benflgungen aus feinem friftheren Grinnes 
rungen von §Franfreid), von den Sranzofen und 
von ihrer Geſchichte befchränten. Die Natur der 
Franjofen und die Umftdnde haben dazu beyges 
tragen, daß ihre Gefchichte klarer al8 jede andere : 
geworden: ifl. Die Franjofen ſprechen am bes 
fien, und fprechen leidenfchaftlich gern (fie fans 
den, beyläufig gefagt, vor einiger. Zeit die Deuts 
fhen' noch veraͤchtlicher ald die Italiaͤner, die 
bod wenigftens die eigene Mutterfpradhe noch 
liebten), und wenn fie fih mit einander nicht 
unterhalten können, wie ed naw Seit und Ums 
flinden Geift und Gefühl in den fchönen Sprads 
al für Ernft und Scherz haben möchte, fo. 
chreiben fie, wie wenn fie fprächen. Daher wird - 
und bleibt Wieled bekannt, und durch nirgends 
beffer gefchriebene Memoiren verbreitet; aber Altes 
was man nur wußte, hat man Üüberdem Sffents 
lich gefagt, als bey dem Angriffe oder zur Vers 
theidigung in dem ſchwankenden Partenenfampfe 
nichts und niemand mehr geichont- ward. Es if 
mit folden Hüifsmitteln nicht fewer, uns jeden 
nambaften Franadfifhen Zeitaenoffen von der Sus 
gend bid zum Alter, am “Arbeitstifh und im 
Salon, mit feinem Benehmen: gegen Freund und 
Feind zu vergegenwirtigens und wir vermögen 
und aud wenigftend maſſenweis vorzuſtellen die 
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_ bürgerlichen und bie fittlihen Buftände, die Hoffs 
nungen und bie‘ Beforgniffe, vie Gefühle und 
‚die Gedanfen, dag Leden und: Weben in den 
Hütten und den Zuillerien, die beide ſich gleich 
geblieben , auf den Landhdfen und in den Bands 
fiüpten, die etwas deffer geworben, Die nod vers 





mehrte Dienftbarkeit, des ganzen Landes gegen _ 


die Daupskadt.,. und in dieſer den ungeheuren 
Menfirenverbraud bey dem Erwerblampfe, der 
fic) nicht blog feloft fiberlaffen, fondern nod mehr 
aufgercigt wird; die duͤſtere Votſtadt St. Aus 
fine, wohin. die alte Fröblichfeit ihrer handfes 
ten Arbeitöleute nicht zurückgekehrt, die pruns 
kende Vorſtadt St. Germain mit Formen und 
‚ Bieratben, Moden und Manieren einer verblis. 
‘denen Beit, und endlich den Sern der Start, 
ein wilded Gewühl von aufordngenden und nies 
derftürzenden Gewerbleuten, fern von der Wuͤrde 
und von der Rube eines gediegenen, erbfälfigen 
Bürgerfländes. In dem Volke uͤberhaupt it Eruft, 
und die Trauergefange feiner Dichter driden ein 
berifchended Gefühl au’ — bad Volk hat fig 
durch ganz Frankreich gleichmäßig, entwidelr, da 
die großen Geifter allgegenwärtig wirkten und 
fortwirfen, welde lange die ganze Geftaltung ded 
Franzoͤſiſchen Geiftes und Wefens in feinen nas 
turgemäßeften und fchöngeorönetften Bewegungen 
mit den reinften, echt Sranzöfiihen Bonen und 
barmonifhen Anflangen vor ihm felbft in dex 
vollendeten und abgefchloffenften Sprathe ald les - 
bendiged Ehenbild, und für jedes auflebende - 
Geſchlecht als Vorbild erfcheinen ließen. Was 
‚fie fagen, iff jedem Franzoſen wie aus der 
Seele gefagt, und wenn auc nicht jeder mit 
ihnen zu denken vermag, fo fühlt er fich doch 
gu der Hobe diefer Geifter hingezogen , und wie 
‚aufs Baubermors erhebt fi Seglider nad feis 
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ner Art auf einen Anklang ihrer” Stimmen. . 
Wenn ihre ſchoͤnen Worte und ihre reinen Fors 
men, und die Klarheit, die der Sprache zum 
Gefes gegeben, die Frangbfifhe Bildung haltch 
und fördern, fo können fie dod): auch ein crfaltens 
ded Gefuͤhl und einen ermattenden Ideengang vets 
bergen. Die Worte und die Formen dienen danit 
mit alter Kraft und Stärke fort, wie der How: 
ofen nad vollbradter Schinelzung wod Fortgtüht, 
bid bier alles Staub und Sclade, und: dort 
Tandwerk und Spisfindigheit wird, So ging & 
vormals in Griechenland und manded in Franks - 
reich neigt fic wohl gleidfall8 dapin. Ob Franke 
reich in der Reformationdzeit' ober in des Revo⸗ 
Iutiondzeit nady dem Höheren,und Edelern ftrebte, 
das wird nicht zweifelhaft feyn; ob Frankreih ih - 
den Kreis zurldigetreten ift, den es Durch die Res . 
volution fprengen wollte, das fft noch weniger 
zweifelhaft; nur das fcheint fid fragen zu laffen: 
ob es der harten Dienftbarfeit fir den ungebens 
ren Graatsaufwand und felne’riefenhafte Haupts 
ſtadt erliegen, und die Hoffnumg auf. einen feftbes 
gründeten Zuftand ber Ordnung und der Freyheit 
aufgeben wird? oder ob der großartige Geift ded . 
Bolks und fein fructbarer Boden Hülfdmittel 
genug anbieten, um trog der Stencrlaft und als 
lee offenbaren und heimlichen Bedrängniffe einem 
erbbegäterten und grundverftändigen Hauptftams 
me mit firengen Sitten‘ und wabrem Gottesglau⸗ 
ben, alfo mit edler Gelbjtftandigfeit feften Halt 
“gu geben? Ein Bid auf die Hauptſtadt gibt 
Dazu wohl weniger Hoffnung al8 auf dad Land, 
wo man im Ungtüd gelernt bat, wie man ihm 
mit Muth und Kingbeit begegne, wo mau auf 
Fleiß und Sparſamkeit hält, und, befonders cis 
nen tüchtigen Schlag Kinder--gut zu erziehen 
forgt. Es ſcheint alled darauf anzulommen daß 
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auf dieſem Wege rüfig fortgefchritten werde, 
und fortgefchritten werden könne, oder um mic 
Ariffoteled zu reden, daß die Regfaméeit. fir die 
Sterigfeit diefes Fortganged verwandt werde, 
Ob das gefchehen werde, darüber wird vielleicht 
- dad. gegenfeitige Verfahren der: Regierung und 
der Kammern nddftend Licht geben, - 
Die Schrift, .auf welde wir zurüdfommen, 
enthält in 5 Abfchnitten, vom Yten bid 13ten, 
die Gefhichte vom 24ften Junius bis Sten Octos 
ber 1789, mit der. bekannten fleißigen Nachweis 
fung der Quellen. Dads Benehmen von Neder 
‚und Lafayette ift am genaueften verfolgt. Erz 
flerer beftritt im Minifterrath am Sten October 
leider mit Erfolg ben Antrag. von St. Prieft 
für die Abreije des Königs von Verfailles. Der 
Werf. bemerkt dabey: Neder durfte als gewiß 
‚annehmen, daß man ihn während de& Krieges, 
der auf die Abreife des Königs folgen mußte, 
weder Einfluß nod Amt laffen würde. Beides 
zu behalten ſchien wenigftend nicht unmiglid, 
wenn ber König in die Gewalt der Democraren ' 
fam, wenn Neder felbft dazu beygetragen hatte, 
naddem er im Wetoftreite fchon fo viel für fie 
ethan. Go wenig eine Verabredung zwifcheng 
Neder und den Democraten webrideintid ift, fo 
wohl beredtigt fein Benehmen in allen früberen - 
ähntichen Lagen zu der Vermuthung, obige Schluß - 
folge habe wenigitend mitgewirkt feine Rathidlage 
zu beitimmen. Gelbft die Seichtigkeit feiner 
Griinde gegen den Vorſchlag von St. Pricft, die 
ihm unmoglich entgangen feyn konnte, verbunden . 
mit fo wohlberechneter Wahl der meiften, auf den 
Character des Königs Eindrud zu machen, fpridt 
für diefe Meinung. ' . 
- ‘ U , 
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Gsttingen. 
,In der Dieterichſchen Budbanblung De coe 
dicibus Luneburgensibus, quibus libri jurig 
Germanici medio aevo scripti continentur, 
commentatio, qua professoris juris publici 
extraordinarii in academia Georgia Augusta 
muonus rite auspicaturus ad orationem d. 
XXIX. m. Maji habendam — invitat VV ilh. 
Theod Kraut. 286.in 4. — / 
Es ift befannt, mit welchem thdtigen Eifer 
man jest damit befchäftigt ift, brauchbare Auss 
gaben von den Werken des Mittelalter, befons 
bers auch den Mechtöquellen, zu veranflalten. Viele 
der widtigften Handfchriften, welde bid dahin . 
unbemerkt in bem Gtaube der Archive und Bie 
bliothefen moberten, werden zu biefem Swed. 
wieder bervor gepogen , und auf diefe Weife iff 
die Zahl der Abfdriften von den widtigfter 
Rechtsbidern fhon fo angewadfen, daß eine 
Vergleichung aller einzelnen die Kräfte eines Mens 
fen überfleigt,. und aud bey einem harmoni⸗ 
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{den Sufammenwirfen mehrerer bod die Wollen, 
‘Dung bed Werks dadurch wenigſtens nod lange 
Yinaudgefchoben werden wurde. Diefe Schwie⸗ 
rigfeit wirb noch dadurch fehr vermehrt, daß die 
Abfihreiber beutfcher Rechtöbücher keineswegs, wie 
die von andern Werken, die Abficht hatten, den 
Urtest möglichfl getreu wieder zu ‘geben, fondern 
vielmehr faft jeder von ihnen den ihm vorliegens - 
den Zert nit nur in die Mundart feiner Zeit 
und Gegend hbertrug, fondern mander auch den 
Ginn bedfelben den veränderten Umfländen ans 
upaffen'fuchte.. Sndeffen wird- bextp diefe Bers 
hiedendeit unter den einzelnen Handfdriften 
ehr dadurch vermindert, daß in ber. Regel meh⸗ 
rere eines und berfelben Recenfiofi be’ Urtertes 
angehören, und man daher hierhach verfchiedene 
Glaffen. oder Familien von Handfdriften bilden 
foun, Es fann daher eine genaue Vergleidung 
aller einzelnen füglich entbehrt werden, wenn- 
man nur zuvoͤrderſt untetfudt, welche Handſchrift 
die Grundlage jeder einzelnen Glaffe bildet, oder 
iu welchen mehreren DHandfdriften fich dod wes 
nigften8 diefe Grundlage am treneften wiederge: 
en findet, und nur folde einer genaueren 
Bergleihung unterwirft. Dazu koͤmmt nod, 


daß, wie der für die Herausgabe der deutfchen 


Rechtsbuͤcher fo thätige Nietzſche in Dresden, 
befonders in Begiehung auf die Handſchriften 
bes Sadfenfpiegels, —— hat, ſich jene 

Familien nad gewiſſen Kennzeichen. bilden laſ⸗ 
fen, die fo leicht in die Augen fallen, daß es 
nicht einmal eines genauen Durchlefens jeder eins 
zelnen Handfchrift bedarf, um fie aufzufinden. 
Hieraus ergibt fih, daß eine Befchreibung eins 
zeiner Dandfdriften, welche jene Merkmale bes 
ridfidtigt, wenigftend fo viel nügt, -baß ber 


“ Beratiögeber ded. Nechtsduchs dadurch in -dex 
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Stand ‚gefeht wird, zu beurtbeilen, in welche 
Glaffe fie — und ob es ſich überhaupt der 
Mühe verlöhnt, fie genauer zu vergleichen, oder 
eb daB, was er hierin finden könnte, nicht weit 
‘beffer in anderen Handſchriften enthalten ith 
Bon diefen Anfihten ausgehend glaubte der Vers 
fafjer feine ganz unntige Arbeit zu unternehmen, 
wenn ‘ex zu ber ifm als Profeffor obliegenden 
Antrittsrede durch eine Befdreibung von view 
auf der Rathsbibliothe® zu Lüneburg befindlichen 
Dandfchriften, welche Rechtsbuͤcher des Mittels 
alters. enthalten, und gewiß nicht zu ben unbes 
beutenberen gehören, einlive. Die eine derſeiben 
if wahrſcheinlich gegen bad Ende ded viergehnten 
Jahrhunderts gefchrieben,, enthält das fife. 
Landrecht mit der Gloffe, das. Sächfifche Lehn⸗ 
recht obne Gloffe und den Richtſteig ded Lands: 
rechts, und iff fon im Allgemeinen befannty 
bie-andere ift die gleidjfals fehon befannte Handy | 
Ihrift des Saͤchſiſchen Landrechts mit der Gloffe, _ 
von dem Lüneburger Patricier Brand vant Byers . 
ſtede im Jahr 1442 gefdrieben; die dritte‘ bishes 
not) villig unbefannte, wabrfdeinlid aus dent 
14ten Jahrhundert ſtammende, enthält dad Schwäs 
bifche Landrecht und Lehnredjt, oder, wie dea —- 
Verf. lieber fagt, bas Kaiferlandrecht und Kais 
ferlebnredt , die fonft vor bem Gadfenfpiegel bee 
findliche Vocrede: von:der Herren Geburt, daa 
befannte Hilbeöheimifche Dieuftredht , das in des 
Verfaſſers Grundig zu Worlefungen über Das 
beutiche Privatredt ©. 27 feined Wiſſens zuerfl 
abgedrudte Hilbesheimifche jus litonicum, ba& 
- fhon oft gebrudte Magdeburgifhe Dienfiredt, 
und zulegt bad gewöhnlich fchlechthin fogenannte 
Kaiferredht, welches uber hier dat Iuttele Keys 
ferredt (dad kleine Kaiferrecht) heist; bie vierte 
endlich begreift in fih den Slotel bes Sands 
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weht, "welchen Sendenberg faͤlſchlich tent oben 
genannten Brand von Xzerflede bengelegt hat. 
Alle vier Danbfchriften find. in der plattbeutfchen 
Mundart: gefchrieben und wahrfcheinlic) gleich ans 
ungd gum Gebtaud ded Raths zu Eneburg bes | 
immt geweſen; namentlich alfo auch der foge 
nannte Sdwabenfpiegel. . Dennod lengnet der. 
Verf., daß diefe von einem Cingiges gemachte 
und fpäter bloß mit Bufdgen vermehrte völlige 
Umarbeitung . des Sadifenfptegels (denn aus dies 
em Gefidtspuncte betrachtet er jenes Mets. 
ud), urfprfinglid für Niederſachſen oder Alts 
ſachſen beſtimmt gewefen fey. Gr fucht dieß das 
buch zu erweilen, daß et age wie alle anf | 
bas eigenthuͤmliche Sächfiiche Recht fic beziehens 
ben Stellen des Sadfenfpiegels, namentlich aud 
diejenigen, welche von dem Recht der Nordſchwa⸗ 
ben veden, in ben Schwabenfpiegel nicht aufges 
nommen find. - Der Verf. geht aber nod weiter 
unb behauptet’ gegen die jet berrichende Anficht, 
Daß dieſes Rechtöbuch fid 'gunddft auf Schwa⸗ 
ben beziehe, und -ftügt diefe Behauptung -darauf, 
baf mehrere Stellen besfelben das, was im 
. Sachfenfpiegel von Sadfen gefagt ift, auf Schwas 
ben anwenden, und daß in dem Schwabenfpies 
gel von den alten Wolkstechten bloß das Aman: 
nifche und Baierfche benutzt if. Endlich fiellt ex 
Bermuthungen barlber anf, wie es gebmmen 
: feon möge, baß ber. Schwabenfpiegel‘ demunges 
achtet mehr ald ein gemeined Rechtsbuc für ganz 
Deutfchland, als der Sachfenfpiegel, welcher bey 
allem Anfehben , dad er auch außerhalb Sadfens . 
enoß, dod immer mehr für ein eigenthͤmlich 
aͤchſiſches Rechtöbuch galt, betrachtet wurde . 
Bum. Schluß benugt er diefe Gelegenheit, um 
einen. Fehler, der fi ©. 2 feiner Abhanbiun | 
findet, gu verbeſſern. Er fagt dort nämlich, d | 
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fit ben Memiffienen zum Saͤchfiſchen Landrecht in . 


der erften Handſchrift nur das Kaiferrecht anges 
führt werde; jet bat er aber bey nochmaliger 


Durcdhfidt gefunden, daß aud) der Nichtfieig zu. 
B. 3. Art.85 der Homeyerſchen Ausgabe citiert. 


wird, | Kraut, 


Leipzig 


| Bey Leopold Voß 1828: Monstra anima- 


Kum duplicia per anatomen indagata, ha- 
bito respectu al 


tabulae aeneae XV. X und 142 G. in 4, . 


Der Werf. gibt im vorliegenden erften Theile. 
dieſes Buds die anatomifche Befdhreibung meh⸗ 


zerer doppelten Mißgeburten von Menfden und 
Thieren, die er theild, vormald als Profector 
in Greifswalde, theild während eines kurzen Aufs 
enthalts in Berlin zu zergliedern Gelegenheit ges 
habt hatte. Da diefer Theil nur eine Beſchrei⸗ 
bung enthält, und bloß in ber Vorrede bemerkt 
it, daB ber. gwente Theil einiged die practifhe 
und gerichtlihde Medicin und die Entbindungds 
Zunft Betreffendes enthalten ‘werde, außerdem 
aber vorzüglich der ſyſtematiſchen Anatomie und 
ber Erläuterung ver Bildung der boppelten Miss 
geburten gewidmet fey, fo fa 
gemeined Urtheil über die Schrift nicht gefällt 
werben, Tondern Ref. muß fic auf eine Furze ane 
baltsanzeige des vorliegenden Bandes befdranten. 
Dem richtigen Grundfgge folgend, daB um aus 
ber Unterfuchung der Monftrofitäten Nutzen ziehn 
koͤnnen, alle Theile berüdficytigt werben milfs 


, befchreibt ber Bf. nach einander, die Äußere - | 


rm, die Anochenbildung, bie Bander und Muss 


ein, die Gingeweide, die Gefäße und Rerven. 


physiologiam ,; medicinam: 
forenseın et artem obstetriciam, descripsit.. 
iconibusque illustravit Joan.. Car. Leop.- 
Barkowius. ‘Tomes primus. “Accedunt. 


nn für jest ein alls- 
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Bon ben 4 Abtheilungen diefes erſtenn Bandes errtsi 
, Balt die erfte eine Befdhreibung. von Srey menfchz 


lichen Mißgeburten von der angegebenen Art. Bey 


zwey, mit dem untern bintern heile bed Ruͤckens 
mit einander verwadfenen, Mädchen waren im. 


Ganzen nur geringe Abweichungen vom normalen: 


—Zuſtande benterflih; jedoch war an einer. Stelle 


das Rüdenmark "beider in eine Maffe nerfchmols 


"zen. Die grey andern menfdhliden Mißgeburten, 


von denen bie eine madnnlid, die andere aber 
meiblich ift, bieten mehrere Abweidungen bar.: 
Hierauf folgt die Befchreibung der Sfelete von: 
4 ebenfalld doppelten menfdliden Mißgeburten. 
Jn der zweyten Abtheilung werben 5-bonpelte 


Mißgeburten von Schafen befihrieben. Bey der 


einen waren die beiden Köpfe mit der bintern 
Blade aneinander gewadhfen. Die vorbern Cre 
tremitäten waren einfach, bie bintern aber doppelt, 
bod fo daß bie mittleren oben durch, die Haut in 
eins verbunden waren. Die Speiferöhre, der Mas 
gen und ber obere Theil de8 dünnen Darms was 
ten einfach , gegen den Ausgang aber theilte fid 
ber dünne Darm in zwey Candle, die auch bis 


“gum Ende bed Maſtdarms getrennt blieben. Dads 


zweyte Kap. enthält die Befchreibung einer andern 


weibl. Mißgeburt, wovon aber nur dad Sfelet und: - 


bie Gingeweide vorhanden waren. Sm dritten Kap. 


iſt eine männl. Mißgeburt befchrieben, mit einen. 


Kopfe, aber doppeltem Leibe. Der Kopf unters 
ſchied fi vom Sewöhnlichen nur durch dad Bors 
banbdenfeyn von 4 Ohren, die aber nur zu zwey 


Gebdrgangen führten. Der Rumpf war vom Halſe 


bis zum Mabel einfach, weiter herumter aber dops 
pelt. Bon den Kopfenoden waren nur bad Hinz 
terhauptsbein boppelt, bie Schläfenbeine halbdop⸗ 
pelt und am Kellbeine war nur eine Spur von 
Duplicität bemerkbar, während die meilten Ein⸗ 
geweide boppelt vorhanden waren. Ju ber dritten 
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Abteilung fin gwen Malbamiggeburten, jebe mit .- 
zwey Köpfen, und übrigens einfach, beſchriebenz 
von einer andern befam der Bf. nur die Köpfe, . 


von breyen nur. die doppelten: Schädel. Bey ebs 
wen Kalbsembryo waren nur die Klauen in boys 


pelter Zahl-vorhanden. Den Beihluß mat, als - 
vierte Abtheilung, die Befchreibung einer monftrds ' 


fen Kage, deren unvolllommen gebildeter Kopf 
einfach war; dev Hals, die Bruft und der obere 
Theil des Unterleib waren zwar.boppelt aber zus 
fammen werfhmoßen; vom Nabel an war bie 
Krennung in zwey Körper volfommen. 
 Ebendbafeläbf . 
4829. Disquisitiones circa originem et de. 
- cursum arteriarum mammalium .auctore Jo, 
Car. Leop. Barkowio. Accedunt tabulae 
weneae IV. VIII u 1146. in 4, 

Die Phyſiologie hat aus der vergleichenden Ands 
tomie fo mande und fo wichtige Aufflarungen ers 
Hatten, daß fchon darum jeder neue Beytrag zur 
Kenntniß ded thierifden Organismus, wofür auch 
die vorliegende Schrift gehalten werden muß, .eia 
ner freundlichen Aufnahme zum Voraus gewiß 
feyn darf. Der Gedante des Verf. den Verlauf 
and dad Verhältniß der Arterien an nrehreren Thies 
gen zu unterfuchen, ift, wie aud ber Schrift felbft 
bervorgebt, ein recht guter gewefen, und aud bie 
Wahl der XThiere, deren Unterfuhung Hr. B. 
feine Seit widmete, ift paßlich getroffen, ba bie 
Lebensart und der Bau ihres Körpers fehr vers 
fcieden find. Da ed aber der Swed diefer Ans 
zeige nicht iſt, die vielfachen Abweichungen, die tw 
dem Berhalten der Arterien von dem Vf: bemerkt 
wurden, aufzuzählen, fo begnügt Kd Ref. damit; 
zu bemerken, daß der erfte Theil diefer Schrift, auf 
66 Seiten, in 10 Kapiteln,. die Befchreibung ber 
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meiften: Arterien bes Hundes, der Kate, bed SIE, 
bed Igels, der Wanderratte, des Meerfdhweindens, 


des Hafen, der Arterien des Kalbskopfes, der meis 


fier Arterien der Simia sabaea, und aud die 
Pefhreibung deb Verlaufs ber Bertebral-Arterien, 


“and der de8 circalus Willisii des Schafs enthält. 


Der zweyte Theil von ©. 66 — 100 enthält Bes 
"mertuhgen fiber die verfchiebene Größe der Arter 
terien, und. die Unterfchiede die in dem Berlaufe, 
in F Verzweigung und der Verbindung derſelben 


nben. Dieſe Bemerkungen find. theils allge⸗ 


meine, theils beſondere. Unter den erſtern iſt auch 
ber netzfoͤrmigen Verzweigung der Arterien gedacht, 
wodurch gewiß ber zu Schnelle Forttrieh ded Bluts 
gemildert, und nach des. Verfs. Anſicht auch bie 

ſchaffenheit bed Bluts veraͤndert wird, fo daß 
das Blut der aus den arteriellen Gefaͤßnetzen her⸗ 
vorgehenden Arterienſtaͤmme in der Mitte zwiſchen 


dem arteriellen und venoͤſen ſtehe. Bey ſeinen 


Injectionen ſah Hr. B. den unmittelbaren Webers 
gang der Arterien in die Venen ehr häufig, ben 
er aud an den Ohren eines Hafen, auf ber zwey⸗ 
ten Kupfertafel, recht gut Ddargeftelt bat. Die 
corallaria specialia enthalten eine Vergleichung 
des Verhaltens, der Größe, der Sergroeigungen, 


' Dev Verbindungen und des Verlaufs ber einge 


Arterien bey ben verfchiedenen vom Werf. unters 
fuchten Shieren, und find alfo eine die Benugung 
des erften Theils erleichternde Zygabe. Die biers 
quf folgenden Zufäge betreffen dag Berhalten der 
Arterien bey einem neugeborenen Hunde, beym 
Fuchſe und beym Edelhirſche. Ein Anhang hana 
beit von bem Verlauf einiger Arterien des Was 
ren, bey weldem unter andern der Berlauf der 


innern Garotiden fi) von dem in andern Thies 


ren auffallend unterfcheidet. 
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Be Pe ze 92. Sti cf re re 

Den 12. Junius. 1830. 
ed 
Rom | 

Scriptoram Veteram nova Collectio e.Va. 
ticanis Codicibus edita ab Angelo. M aio, 
Bibliothecae Vaticanae Praefecto. Tom. III. 
P. 1. XXX u. 204 ©. P.2. 988 6. P: 3. 046: 
©. Typis Vaticanis. MDCCCXXVHL\in 4, 

Bey. weiten das’ meifte, was diefer ‚Band 
enthält, gehört der kirchlichen Eiteratur an, ins⸗ 
beſondere der Patriftif. Dieß mag die Anzeige 
durch einen Nichtphilologen entſchuidigen. 

Der erſte Theil enthaͤlt außer der gelehrten 
Vorrede oder literariſchen Einleitung S VI. |: 
XXX folgende Griechiſche Aneedota: 4. Ephrae... 

mi Chronologi (xpovıaod) "Caesares in 9570 > 
Samben;, von Gajus Galiguld (Caͤſar, Auguft’ 
und Ziberius fehlen, weit das erſte Blatt der . 
Handfihrift verloren gegangen) bis auf Michael 8 
oder Paldologus, geft. 1282. Hierauf folgt 2, : 
bon demfelben Verf. in 840 Samben ein Cata- 
logus Patriarcharum Constantinop. bis auf 
ben Patriarchen Sefaiad 1323. "Der Geransgeber 
- 08) 
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permuthet, der Chroniſt Ephraem fey fein ander 
ser, ald der Sohn des Patriarchen Johannes 12, 
der bid 1304 auf dem Stuhle von Gouftantinos 
pel fag. Die Gafarndronil ift bié auf Alerius 1.. 
aus Sonatas, bis auf Balduin 1. aus Nicetas 
Ghoniates, von da aus Georgius Acropolita ges 
ſchoͤpft, und für die Byzantiſche Geſchichte und 
Die Kriti® jener Schriftſteller nicht ohne Werth. 
3. Methodii Monachi (im 13ten Zahrh.) ex 
diversis libris synopticis sylloge, qua de- 
monstratur, haud oportere pupulos ab or- 
thodoxis episoupis senret sejungere, quam- 
quam ex aliqua criminosa ratione electio 
earum processerit. Der Zractat -ift bey Ge⸗ 
legenheit des Schismas zwifchen den Anhängern 
de3 Gonftantin. Patriarhen Arfenius und der 
Kaction des Patriarchen Nofephus unter Michael 
- Haldologus gefchrieben, und bat nur dadurd 
ı ‘einigen Werth, daß er aud der früheren Patriars | 
shengefhichte feit Gregor dem Theologen mans | 
ches Bemerkenswerthe enthält. Der Herauég | 
bat die Abhandlung nut. fo weit mitgetheilt, ais | 
fie ibm in viſtoriſcher Hinfidt nuͤtzlich gu ſeyn 
fhien. ‘Was fehle, beißt es, fey fehr wenig.’ 
Aber warum eben deshalb nidt ganz? Hat 
bier der Roͤmiſche Prälat dem Bibliothekar ind 
Amt gegriffen? - 
Der zwente Theil enthält lauter Lateinifche 
Anecdota und zum Theil fehr bedeutende: 1. 
Victoriai Philosophi Commentarii ia Epi- 
' stulas Pauli ad Galatas libb. 2. ad’ Philip. 
penses lib. 1. ad Eplhesivs libb. 2., (von dem 
‚, Rorhandenfeyn diefer Commentarii in Mss. der 
Bibl. monasterii Herivallensis in Gallia gab 
{hon Sirmond Praefat. in Opp. Dogm. Vet. 
Sunde), und Opusc. de physicis, sive, pro 
religione Ghristiana contra philosophos phy. 
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sicos. Diefer Wietprinus (ovollſtaͤndig Fabius 


Marius Victorinus), ein Africaner von Geburt 
biihte als Rhdtor zu Mom, gleichzeitig mit dem 


Grammatifer -Donat, unter der Kegicrung des 


Gonftantius, und ift- derfelbe, der den Philolo⸗ 
gen alé Verfaffer eines Gommentars zu Gicero’s 
Schrift de inventione und einiger’ grammatis 
fden Abhandlungen bekannt iſt. Er trat erft in 
foäteren Sahren zum Chriftentbume über, und 
ſcheint ein Anfänger im Verſtaͤndniß desſelben 

geblieben zu feyn. Seine theologifihen Schrifz 


ten leiden an einer wmerträglichen Dunkelheif, 


welde durch die Africanifhe, in Wahrheit bars 
barifche Latinitdt ftellenweife faft unhbenvindlig 


% 


wird. Schon Hieronymus Magte darlıber. — 


Beide hier zuerſt befannt gemachten Werke, an — 


fi unbedeutend, - find nur für die Dogmenges 
ſchichte (f. Über die Symmadianer S. 9) und 
für die Kritik der lateinifthen Bibelüberfegung 
vor Hieronymus von einiger Wichtigkeit. Die 
Anmerkungen des Herausgeberd enthalten Mehr 
alg ein Cave!, bie und da fogar längere Zus 
rechtweifungen des in feiner unbewußten und 
dunfeln Heterodosie gewiß fehr unfchädlichen 
Schrifrftellerd. 2. Eerrandi Diaconi Eccles. 


Carthag. (circ. 5 ) Epistola dogmatica ad. . 


‘versus Arianos — nicht Arrianos, wie . der 
Herausgeber fhreibt. Ein Fragment diefed Bries 
fes famite man fdon früher aus Gall. Bibl; 
PP. Tom. XL p. 355. Die literarifche Einlei— 
tung gu dieſem Stuͤcke enthält gelegentlich ins 
tereffarite Notizen fiber die Handichriften des 
Riofters Monte Gaffino (worunter ‘ein-febe alter 
Statius und ein Solinnd aus dem Oten Jahrb.) 
und eines andern Mlofters bey Salerno, fo wie 
ein Verzeichniß operam  Josephi Simonii. As. 
semanii inediturum, inte deperditorum. Die 
(78) * .° 
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‚Bibliothek bed gelehrten Mannes wurde nämlich 
1768 ein Raub der Flammen, - &8 ift ſchmerz⸗ 

| haft zu erfahren, wie viele Krüchte des gelehrten 
Sleißes wir dadurch verloren haben. Die Biblio- 
theca orientalis befland aué 12 Bänden; nur - 
vier find davon gedrudt. . Bon den Calendar. 
Eccl. universae find nur feds gedrudt, feds 
andere find verloren gegangen. Die Italic. Hi. 
stor. Scriptores beflanden aué 8 Bänden, von 
denen nur 4 gedrudt find. Ebenſo ift der größte 
Theil der Syria Vetus et nova in 9 Buͤchern 

“ verloren gegangen, fo wie fimmtlide. 9 Bücher 
der Hist. orientalis. 3. Die widtigften Docus 
mente dbiefer Sammlung für die Parriflif find 
unftreitig die Fragmenta Arianorum, , Aber wie 
aͤngſtlich entfchuldigt der: Hernudgeber die Mits 
theilung diefer bäretifhen Fragmente! Ja um 
bag ketzeriſche Gift darin ganz unſchaͤdlich zu 
«machen, find in den Anmerkungen lange Widers . 
legungen aus orthodoren Waͤtern hinzugefuͤgt. 
Die Fragmente find a) Reliquiae tractatus ia 
Lucae Evangelium (Rap. 4— 6). DHomilien, 
ohne eregetifhen Werth, vielleicht nach muͤndli⸗— 
dem Bortrage nachgefchrieben, wie daB nicht fels 
ten eingefchobene Le g° für den Anagnoften, 
der dem Redner zur Seite ben Schrifttert vors 
lad, angudeuten fcheint, b) Fragmenta serino- 
num XXI. Die 19 erften find Bruchfiäde theos 
togifcher Abhandlungen, worin der Arianifche 
Lehrbegriff vertheidigt und der Nicdn. und Mas 

_ tebonianifche beftritten wird, vergl. fragm. VI. 
p- 222. Die Abhandlungen fdeinen ein Ganges 
ewefen zu feyn; nad ber Andeufung fragm. L 

m Anfange für einen Mann gefchrieben, der 
von bem Verf. Sanctitas angeredet wird, alfo 
wohl ein Bifchof wat, und der, wie es heißt, 
verao fidei conscriptam instructionem Lets 
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langt hatte. Die. Dauptveranlaffung der Streits‘ 


fdrift aber wird fragm. VI. p. 220 fo angeges 
ben: Causa nobis est adversus eos, qui se 
dicunt orthodoxos, qui ecclesias nostras in- 
- vaserunt et more tyrannico obtinent, di- 
centes, aequalem ésse Filium per omnia et 
in omnibus Deo patri, et spiritum sanctum 


aeqhalem esse per’ omuia et in omnibus Deo’ 


patri et-Deo filio. Et haec ipsa adsertio 
eorum una est de fere triginta sectis (aipe. 
os) eorum. . Bon ben orthodoren Schriftfiels 
lern werden Hilariuß, der fragm. XVH. p. 233 
Vanissimus gefcholten wird, Athanafius, Ams 
brofius und Phdbadius genannt und beftritten,. 
und unter den Macedonidnern wird ald Haupt⸗ 
fcdrifefteer genannt Gofifanes (fragm. VIII. 
p. 224) ein bisher unbefannter Mann. Aus als 


lem geht hervor, daß bie Fragmente wahrjcheing | 


lid nad. der Stum. Synode von Conftantinopel 
381, vielleiht bald nad 388 gefchrieben find, 
an welchem Sabre der Kaifer Valentinian 2. durch 
ein befonderes Gefeg den Arianismus auch im 
Abendlande unterdriidte. Wären fie erft im 
Sten Jabrhunderte gefchrieben, fo würde unter 
ben Gegnern Auguftin nicht ungenannt gebfies 


~ 


ben feyn. Ueber die, beiden lesten Fragmente, - 


XX und XXI, bemerft der Herausgeber nur: 
petita videntur ex apocryphis Veteris quo- 
dammodo Testamenti. libris. Herr Geheime 
Staatdrath Niebuhr, dem Fein Gebiet der Lites 
ratur verichloffen iff, bat dad Verdienft, zuerft 
erfannt zu haben, daß fie Brudftide einer als 
ten lateinifhen Ueberfegung ded “AvaBarixdy 
"Hoatov find. Die Vergleidung mit dem durch 
Rich. Laurence aus ber Aethiopiſchen Ueberfegung 
zuerft ganz befannt gemadten Werle beftätigt 
dieß aufs volfommenfte, Dad erfle Fragment 


t 
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entfpridt der Ascens. bey Laur. Kap. 2, 14— 
3, 12., dad zweyte Kap. 7,1+-19. Herr Dr. 
Nisih hat, durch Herrn Geheimen Staatsrath 
Niebuht angeregt, in dem eben erfcienenen Hefie 
der theologifhen Studien und Kritifen 1830. 
Heft 2-eine intereffante Unterfuchung darüber 
mitgesheilt, und durch Zuſammenſtellung - der 
“> Fragmente mit ben entfpredyenden Stellen Hey 
Sanrence den höchft corrupted Tert der erfteren. 
vielfältig und meift auf unwiderfpredlide Weife 


verbeſſert. Ref., den diefe Unterfubhung fehr 


angezogen, theilt dem befreundeten Verfaffer ders 
felben einige Vermuthungen zur näheren Pruͤ⸗ 
fung mit. ° 
Sragm. XX. Seile 6.7 wird bey Mai fo ges 
leſen: Et factum est, cum venisset Salma- 
nassar- Rex Assyriorum et accepisset Sama- 
xiam, et abduxisset nomen... dixit.. 
bus in carcerem rel. Bey Laurence heißt der. 
legtere ‘Gah: abduceretque novem partes 
populi in captivitatem rel. Darnad corris 
giert Dr. Nitzſch das finnlofe nomen vollkom⸗ 
men ridtig dur novem, obgleih bas no- 
vem partes immer auffallend if. Gewoͤhnlich 
beißt e6, Salm. führte Die zehn Stämme | 
mit fid) fort. Aber gewif .ift, Daf-ein Theil: 
der Einwohner zuruͤckblieb. Was aber machen 
wir aus dent finnlofen dixit, und wid füllen 
wir die Puncte aus? Mef. fehlägt vor: novem 
partes de X tribnbus. Fragm. XXI. 3, 
1— 4. p. 239 heißt ed bey Mais Cum sustu- 
leris te, tunc videbis. Propter hoc enim 
missus sum, ut veniam. Simpliciter mibi 
respondet et ait mihi: et majus videbis. .Hi- 
lariter et simpliciter loquitur tu... [et 
eminent] iorem ipsius majorum videbis. 
Propter hoc ehim missus, sum, rel. Dr. 
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Nitzſch corrigiert nach Laurence: tunc videbis. 


Et. laetatus sum, quod simpliciter 
mihi respondit.’ Et’ait mihi: et majus 
‘ videbis.: Ille, qui misit, hilariter et sim- 
pliciter Joquetur tecum. Et patrem 
2+. eEminentiorem ipsius majorum 
videbis. Pgopter hic enim missus sum 
rel. Diefe Emendationen werden zwar durh 
Ginn und Bufammendang im Allgemeinen ges 
rechtfertigt, befrigbigen aber bod nidt gang. 
Um dab Verfchieben bes Ferted bey Propter 


‘hoc enim missus sum beffer. zu erfléren, würd. 


de Ref. vorjichen propter hoc beyzubehals 
ten und fo zu lefen: Propter hoc remiss us 
sum, quoniam simpliciter mihi respondit. 
Sodann fiheint uns in dem: [et eminentjiorem 


ipsius majorum videbis etwas Arianifched vers | 


ftedt zu lirgen, was der Aethiopiſche Ueberfeger 
-verwilcht hat. Diefer hat nady Laur.: Et pa- 
trem ejus, qui magnificat, videbis. Jeden⸗ 
fallé find alfo die majores wegsufdhaffen. Wie 
wenn wir lefen: Et patrem ipsius majo- 
‚rem videbis? Endlih glaubt Ref. den 
Schluß der Stelle fo lefen zu mäffen: Propter 
hoc enim missus sum a septimo coelo, ut 
veniam.et omnia tibi ostendam. Sot omnia 
bat namlid die Dandfdrift et. - 

Auf die Arian. Fragmente folgen in biefem 


Theile der Sammlung 4. Sermonum antiquo- | 


rum religüiae ex alio palimpsesto Bibl. Am- 
brosianae. Wir bemerken nur, daß diefe 13 
Fragmente meift ethiſchen Inhalts find-und nichts 
Auguftinifhes enthalten. 5. Liturgica’ frag- 
menta, literis maximis in Ambros. palimp- 
sesto scripta. 6. Fragment. contra Arianos, 
. wie der PHerausgeber vermuthet von Auguftin. 
Der Styl if Auguflinifh. Allein, da bad Symb. 


= 
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icunque febr. ſtark darin ausgebrädt ift, fo 
Iten wir dad Fragment für fpäter. 7. Epi- 
- stola Flori (diac. eccl. Lugdun. saec. 9) ad 
Hyldradum abbatem de psalterii emenda- 
tione.. 8. Isidori. Hispal. Prologus in psal- 
- terii editionem. 9. Evafgelium sec. Mat-- 
thaeum versionis Antehieronymianae aus eis 
nem Codex Claromontanus, jest Vaticanus, 
den Pius 6. fir die Baticana anfaufte. Der 
Gober. ift aus dem 7ten- Jahrhundert, -und bat 
zwey Shden, namlid im Anfang Matty. 1,1— 

‚3,15 und 14,33 — 18,12. Schon Sabatier 
‚bat die Varianten daraud mitgetheilt. Der voll: 
ſtaͤndige Abdruck desfelben ift nichts deffo went: 
ger eih wahrer Gewinn für die Kritik, 

Der dritte Theil der Sammlung enthält 1. 
Julii Paridis Epitoma X libroram Valerii -- 
Maximi mit einem Briefe bes Epitomators an 
Licinius Cyriacus, aus einem Cod. Vatic., 
. den der Heransgeb. ind 10te Jabrh. fegen zu 

miffen glaubt. Bisher waren von diefer Epi- 
tome nur befannt 2 Rragmente: dad erfte Kas 
pitel ded 10ten B. de praenominibus und lib. 1, 
cap. 2 ff. 16 oder 1,1. 5 bid zu Ende von lib. 
1,4, welded Stud zuerft die Aldina dem heus . 
tigen Texte ded Baler. Mar. aus.einem Wiener’ 
Gober einfügte. Die Praefatio zu dem Außs 
uge aus dem 10ten Buche, die zuerft Steph. 

ighius aus Handfchriften mittheilte, fehlt im 
Watic. Coder. Gie ift aber von dem Herauss 
Zu geber an Ort und Stelle wieder abgedruckt. 

| ad) bem Indiculus capitulorum: de praeno- 
minibus, cognominibus, agnominibus, ap- 
pellationibus, verbis ju urtheilen, ift der Auss 
zug des 10ten Buches nicht vollftandig, Aud 
ber Cod. Vatic. enthält nur bad fchon durd 
Pighius befannte Stüd de praenominibus. 








Am Ende dleſes Bruchſtuͤcks aber Tieft diefer Cos 
der: C. Titi Probi finit Epitoma Histo- 
riarum Diversarum Exempldrumque Roma- 


norum. Feliciter emendavi descriptam Ra- 


‘bennae Rusticus, Helpidius Domnulus VC. 


Dieß iff auffetiend. Die Erklärung des Vos- 
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sius de hist: lat. 1, 24: sic statuere velim, _ 


Valerium ipsum: memorabilia scripsisse ; ho- 


rum epitomen edidisse Paridem: eundem - 


(Paridem)' reliquisse librum de nominibus: 
hujus libri compendium fecisse Probum, — 
fheint genügend. Herr Mai findet fich nicht 
befriebigt;” er felbft aber weiß nichts befferes. 


Sedenfalld ift diefe Epitome für die Kritik des 


Valerius Marimus von großem Nuben. Der 
Herausgeber macht hieranf in einigen Beyſpie⸗ 
len befonders aufmerkſam. 
2. Januarii Nepotiani Epitome librorum 
Valerii Mazimi.‘ Die Praefatio: Jan. Ne- 
otianus Victori suo salutem, war fdon frits 
er durch Phil. Labbeus befannt. Die Epitome 
ift fpäter, ald die des Julius Paris. Nepotian 


fcbeint von diefer nits gewußt zu haben. Er ' 


ift Fürzer und bat viel Eigenthlimliches, felbft 
von Baler. Marimus Abweidhendes, oft andere 
Exempel, ald diefer. Manches, was Paris auss 
gelaffen‘, hat er, anderes, was diefer abbreviert, 
dat er ganz. Leider geht diefe Epitome in dem 


= 


Cod. Vatic., woraus auch Zabbeus jene Prae- . 


fatio genommen ‚zu haben fcheint, nur bis 3, 2. 
Repotian aber fcheint den ganzen Galerius epitos 


miert zu haben. Drey andere Auszlige aus Bas - 


lerius, die der Herausgeber in der Waticang 
fand, fhierien thm gu jung und unbedeutend, 
Dagegen: macht er aufmerffam auf ein florile- 
gium Cod. Vatic. 5114: fol. 27.b., woraus 


\ 


1 


~ 


91% : . Göttingifchergel. Anzeigen 


‘ 


ry 
N 


‚einige Stellen deb Walerins Licht und Vollſtän-— 


digkeit gewinnen. 
. 3. Praecepta artis musicae collecta ex li- 
bris VI. Aurelii Augustini de musica. 

4. Sermones dominicales IV. in septuage- 
sima, quadragesima in döminica passionis, 


. in deminica palmarum, in ardhäglogifcher Hins 


- 


_ Ejusdem oratio de subditorum officiis, xeye 


fiht bemerfendwerth. . Der Coder, woraus fie. 


enomnen find (e8 iff nämlich derfelbe, der die 
pitofn. J. Paridis enthält) iff nach dem Ders 
ausgeber aus dem 10ten Sahrhunderte, Gregor 
der Große wird mehrere Male darin citiert. Dens 
nod ſcheinen fie tn die Zeit zwifchen dem 7ten 
und 10ten Jabrh. zu gehören. 

' 5. Theoduli sive Thomae magistri (um 
4311) oratio de regis officiis, xept Bac 
Aetag, ad Andronicum JJ. Palaeslogum, und 


nolıreiag, Gried. 9 

6. Sibyllae libri XL XIT. XIN. XIV. Das 
44te Bud war aus einem Coder der Ambrofiana 
ſchon früher befannt, f. Sibyllae liber XIV 
Editore et interprete Angelo Maio Mediol. 
1817. 8. Hier. erfcheint dasfelbe Bud mit dex 
drey andern aus x en Matic. Handfdriften. 
Das tite Bud iff eine ſibylliniſche Darſtellung 
ber Geichidte von der Sindfluth bid auf Jus 
liuS Gafar. Die Stelle über Homer VW. 161 ff. 
iff der des dritten Buches orac. sibyll. Ed. 


: Gal. p. 414 febr dbnlid. Ueberhaupt bat das 


"> 


ganze Buch viel Aehnliches Mit dem dritten; 
nur ift ed kürzer und zufammengehaltener. Aez 


ypten, namentlich Alerandrien ift fo febr der. 


ittelpunct, der Bon aber fo augenfcdeinlich 
Jüdiſch, daß man kaum anders fann, als den 
Verf, für einen Alerandrinifcen Yuden halten, 
der zur Beit Caͤſars ſchrieb. Das 12te Bud 


- 


5. 
A 
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bat im Anfahge mit. bem Anfange bes Sten 


wörtliche Aehnlichkeit; fein gefchichtlicher Stoff 


ift die Kaiferreihe von Auguft bis Severus - 


Aerander. Es hat unftreitig einen Ghriften zum 
Verfaffer. Das 13te Buch führt die Geſchichte 
der Kriege, befonders der Morgenländifchen bis 


auf Balerian und Gallien. Das 14te Bud enta | 


hält hier einige Berfe mehr, als in dem fruͤ⸗ 
beren Druck, aber nicht. fo viel ald e8 fcheint. 
Die Verözahl 75 iff in dem Drud von 1817 


doppelt. Der hiftorifche Inhalt ift fehr Dunkel; ~ 
Roms Geſchichte unter den Kaifern, ‚das ſieht 


man, iff der Hauptinhalt. Wir vermutben, 
daß die fpätere Kaiferzeit, mit ihrem bäufigen 
Regentenwedfel und der getbeilten Herrſchaft 
auf fibylliniiche Art befchrieben wird. Der Schuß 
verräth einen chriſtlichen Berfaffer und hat drifts 
liche apocalyptifche Anklänge, | 
Der Bert ift in allen vier Büchern fehr cors 


supt; ber. Deraudgeber hat nichts dafür gethan - 


und thun wollen, was ihm in.der Shat faum 
gu verbdenfen iff. Ä nn ‘3 


‚Collection de Mémoires pour servir & 
Vhistoire du régne végétal; par M. Aug, 
Pyr. De Candolle etc. I. Sur la famille 
des Melastomacées. 1828. f1 und 846, 
und 10 Zafeln, II. Sur la famille des Crag. 
sulacées. 1828. .47 Seiten und 13 Tafeln. 
lil. Sur la famille des Onagraires. 1329. 
16 ©. und 3 Zafeln. IV. Sur la famille des 
Paronychiées. 1829. 16 ©. in gr, 4. und 
7 Zafeln von demfelben Format, j 


' ‘ . . - 
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" Mie erhalten bier eine Reihe fehr ſchaͤtzbarer 
Abhandlungen, in welden, der Verf. einzelne, 
im 3. Theit feined Prodrom. abgehandelte Fas 
mitlien, glei den früheren (Uber die Truciferen, 

»£eguminofen rc.) erläutert, und die Merkmote, 
auf welchen die Eintheilung beruht, genauer und 
umftändticher, als dort geſchehen fonnte, aus⸗ 
einandergefegt hat. Jn der Abhandlung über 
‚die Melaftomaceen, der intereffanteren dies 
fer. Sammlung, würdigt Herr De Candolle 
uerft bie Verdianfte feiner Vorgänger um Ddiefe 
—*6 zeigt ihren weſentlichen Unterſchied von 
den zunaͤchſt verwandten Lythrarieen und Myrs 
taceen und aͤußert ſich umſtaͤndlich uͤber die Ein⸗ 
theilung. Das zwiefache Oeffnen der Staub⸗ 
beutel (an der Spike oder in 2 Lahgefurchen) 
ſchien dem Verf. nach dem Vorſchlage des Herrn 
Seringe für bie Unterordnungen ein ſehr pafs 
fendes Unterfcheidungszeihen. - Zu den vorgiig: 
lichen generifchen Merkmalen hingegen bielt er 
befon)ers geeignet: die Zahl der Poren bey den 
an der Spige auffpringenden Staubbeuteln, das 
Verhalten ded Frudtfnotend zum Kelche und 
die verfchiebene Bekleidung deöfelben, fo wie die 
Befchaffenheit der Frucht und bes Samens. Die 
hierauf fi gründenden 68, zur leichteren Webers 
fidt in vier. Gruppen vertheilten, Gattungen 
umfaffen 730 Arten, wovon Herr v. Martius 
allein 287 in Brafilien entdedte und dem Werf. 
freundfchaftlich mittheifte, ein unt fo wichtiges 
rer Beytrag an neuen Pflanzen, als unter ibs 
nen gerade mehrere der ausgezeichnetiten Sats 
tungen vorfommen. Auf einer beygefügten Tas 
fel (Conapectus Melastomacearum synopti- 
cus) hat Hert De. die Gattungen nad ihren 
Verwandtidaften, mit Hingufigung bet wefents 


. 











fucht, welde der Lefer aber felbft nadifeberi 
muß. Jn geographifcher Hinficht gewaͤhrt aus 
Berdem eine Tabelle einen intereflanten Uebers 
bid, worauf von. den einzelnen Gattungen die 
Sahl ber Arten angegeben ift, welde in den 
verfchiedenen Ländern bemerkt find. Es erhelt 
aus derfelben, daß diefe Familie vorzugsweiſe 
auf den tropifden Theil von America beſchraͤnkt 
iff. Außer den Wendekreiſen hat man bjs jcht 
iur 14 Arten wahrgenommen, nämlich 8 in din. 
vereinigten ‚Provinzen von MNordamerica, 3 in 
Ghina und eben fo viele in Neuholland. Cie 
fehlen ganz in Europa, in dem nördlihen und 


mittlern Theile Afiens, im nördlichen Africa u. — 


m. a. Grdftriden.  BWemerlungswerth iſt es, 
daß nur wenige Melaftomeen in mebrerern Sanz 
dern zugleich vorfonmen. Diefe beſchraͤnkte 
Vertheilung dehnt fid ſelbſt auf die. Gattungen 
aus. Go kommen alle Arten der Rhexia in 
den Provinzen von Nordamerica vor, Axinaea 
in Peru; die Gattungen Calycogonium, Te- 


trazygia und Charianthus bewohnen die Ans ' 


tillen, Lavoisiera, Rhynchanthera $ Macai- 
rea, Cambessedea u. v. a. ausſchließlich Braz 
filien. — Won &. 13 folgt, ald gweyter Theil 
der Abhandlung, eine critiiche Ueberficht der 
Gattungen mit einigen Zufägen und Beridtis 
gungen fir den Prodromus; man vergl. Ma- 
cairea, Miconia, Graffenriedia u. ¢. a. Zwei⸗ 
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Iihen Merkmale, fehr finnreic darzuftellen: ges 


N 
x 


felhaft bleiben aud bier nod Truncaria, Chae. , - 


tostoma, Pachyloma u, a., fo wie. viele der 
nenen Arten. ine umfländlihe Beſchreibung 
ift nur von den abgebildeten Melaftomgen ge: 
geben, nämlidy: Lavoisiera insignis, Davya 
gujanensis, Oxyspora paniculata, -Marcetia 


> 
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Sertularia, Macairea Adenostomon, asian. 


dra Candolteava, Chaetogastra havanensis, — 


Techudya rufescens nnd Hubernia laurina. 

Die Craffulaceen find im Allgemeinen 
had demfelben Plane bearbeiset. Beygefuͤgt ijt 
aud bier eine Zabelle zur leichtern Ueberſicht 


der geögraphifchen Verbreitung, fo wie eine Ta⸗ 


fel zur anfhanlichern Darftellung hinſichtlich der 


" verwandten Familien und der Gattungen unter 


fich. In der Ueberfiht der Gattungen verweilt- 
der Verfaffer befonders bey Sedum, Semper- 
vivum und Crassula, um ihre Grenzen ges 
nauer zu beflimmen. Aud werden am Schluß 
fiber mehrere zmeifelhafte Arten diefer drey Gat: . 


- tungen lehrreihe Bemerfungen mitgetheilt. . Bon 


den beygefiigten, in dem Prodrom. nod nicht 
angeführten Kupfertafeln, gibt Tab. 1. die Bors 
flelung der Fructificationstheile von 9 Gattuns 
gen, die zweyte die Verwandtſchaft der Gattuns 
gen; die Übrigen Zafeln enthalten Abbildungen 
don den größtentheild neuen Gattungen und Ars 
ten, nämlid: Dasystemon calycinum, Sedum 
brevifoljam und Umbilicus sedoides, Esche- 
veria gibbiflora, Escheveria teretifolia und 
Sedum ebracteatum, Sedum aniplexicaule, 
Sedum anopetalum,. Sedum dendruideum, 
Sempervivum ciliatum, Sempervivum do- 
drantale, Sempervivam punctatum und Pen- 
thorum chinense. - a 

Mit den Onagrarieen,. ald Gegenfiande 
der dritten Abhandlung, glaubte Herr De Gans 
dolle fi Lürzer fallen gu können, da Juſ- 
fieu diefe Familie in den Annal. da Mas. 3. 
315 revidiert hat. Die Bemerkungen befchräns 
fen fi daher nur auf einige Gattungen. So 
Glaubt der Berfaffer; daß von Jussieua, nad 
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Loureiro, bemnddft diejenigen Arten unter . 
Gubespermum abgefondcrt zu merden verdies 
nen, deren Kapfel fünffächerig iff und wovon. 
jedes Fach die an beiden Enden. finmpfen dreys 
| antigen Samen nur. in eimer einfachen Reibe 
| angebeftet ‘enthält, während im gewöhnlichen. 
Falle jedes Fach einer vierfächerigen Kapfel meh⸗ 
tere, auch anders. geflaltete Samen einithließt. 
Zu jener Gattung würden, auges J. repens. 
‚(Cubospermum palustre Lour.), . affinis, 
Swartziana und ramulosa’ zu rechnen. feyn, 
welche hier zugleich volftändig befchrieben wers 
den. Umftändlicher dufert fith Herr De C. Über 
Ludwigia und Isnardia, wovon die, Refultate - 
. aud dem Prodromus befannt find. Beygefuͤgt 
find Abbildungen der Ludwigia Jussieuvides 
und. der beiden neuen Gattungen Hauya und 
Prieurea. — Unter den zweifelhaften Buttuns 
gen mundert man fih, Onosuris ( Camissva 
Link.) noch aufgeführt zu feben. Here De Ganz 
bolle. foheint Äberfehen zu haben, dag Zink 
feine Cämissoa Flava (Qnosuris Chamissonis 
Prodr.) fpäter, freylih ohne Anführung der 
früheren Bezeichnung (Jahrb. d. Gewaͤchskunde. 
2. Heft S. 192 und.Enum. 1. p. 378) Oeno- 
thera Ghamissonis genannt bat. Her Ses 
ringe bat daher and in der von ifm in Pro- - 
dromus gegebenen Ucberfidht der Gattung Oe- | 
. nothera die Chamissonis ganz richtig als Sys 
nonym der dentata R. et Pav. zugezählt (nur 
gebört. die damit vereinigte hirta oder micran- 
tha Horn, nicht dabin).. Onoguris acuminata 
Raf wäre folglich der erfteri Section (Sphaero- 
stigma) von Oenothera aud .benzugefellen, oder 
— wad indeß wegen Wangel hinreichender Merts 
mable weniger au billigen feyn möchte — bie 
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Sect. Spbaerostigma müßte mit Onosuris bers 
Bunden und. diefe Gattung neben Oenothera ges’ 
ftelit werden. . " a 
Auch von. den Paronydieen (4te Abhands | 
lung) handelt: der Berfaffer nur furz, ba Here 
.A. St. Hilaire Ddiefe Familie in den Me- 
moir. du Mus. ſehr gründlich bearbeitet hat. 
Die Bemerkungen beziehen fic beionderd auf 
die derfelben zunaͤchſt verwandten Gariopbylleen 
und Amaranthaceen, ‚welche nach ihren Haupts 
merfmablen umgrenzt werben. - Sehr fcharffins 
nig Wird dbargethan, daß Larbrea und Ade- 
narium, ungeachtet bes hypogyniſchen Standes 
ihrer Staubfäden, zu den Gariophylleen. gebds 
sen, und anbdererfetts Polycarpaea, Stipuli- 
cida und Ortegia, obgleih ihre Staubfäden 
unter dem Fruchtknoten ftehen, nicht von den 
Paronydieen getrennt werden können. Hicrauf 
fuht Here De Candolle feine, allerdings nas 
turgemdgere, Vertheilung diefer Familie in 7 
Kribus gegen die von Juſſieu aufgeflelte zu 
rechtfertigen; und fließt mit den Befdreibuns . 
gen der neuen Gattungen Cardionema und - 
Cerdia, und einiger neuen. Arten von Hernia- 
ria und Paronychia, wovon bie beygefügten 
Tafeln zugleich fehr gute, mit Analyfen erläus 
terte Worfleluigen geben. — Es bedarf kaum 
der Verſicherung, daß die baldige Erfheinung 
der nod zu erwartenden Abhandlungen nur alls 
gemeiner Wunſch feyn kann. 


Br 
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>. tanger ber Aufſicht 
‚ bet Konigl. Geſellſchaft der Wiflenfgaften. 





93. Stid. 
‚Den 14 Junius 1830. 
. ve j ’ 
j H annover. 

Bey Helwing: Verſuche aus dem Gebiste.ber 
fogen. freywilligen Geridtsbarfeit, von Dr.- Fers 
dinand Defterley, Privatdocenten zu Göttingen 
und außerordentlichem Beyſitzer im Spruchcollegio 


daſelbſt. 1830. XXXU- u. 2476. ins... - 
Die Erfahrung zeigt ed,‘ dab der Theil ber 


Rechtswiſſenſchaft, der lehren foll Mechtöwerhälte 


niffe zu: fidern,; und Streitigkeiten darüber vors 


aubengen,, gewiß nicht den niebrigfien Diag in - 


der Reihe ber - Mechtöboctrinen einnehmen follte, 
bennod., im Berhältniffe zu andern, namentlich 
bey den academiſchen Studien am menigfien bes 
achtet wird. Der Werfaffer der vorliegenden 
Werfude, von der großen Wichtigkeit einer 


gründlichen und umfaffenden Kenntniß der Grund⸗ 


füge der fogenannten freymwilligen Gerid td 
barkeit, befonders fir das practiſche Leben um 
fo mehr überzeugt, je größer die, and bee Un⸗ 
bekanutiſchaft mit: benfelben ,- fhe Die Nechteſichen 
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beit _entflehenben : nachtheiligen Folgen find, bat 
zu Göttingen feit längerer Zeit über jene Wifs 
fenfchaft, ‘in Verbindung mit der Gautelars Sus 
riöprudenz und -bemt Notariat, Borkefungen ges 
halten, und gewuͤnſcht, dabey ein paffendes Behr 
bud zum Grunde legen zu können. Da indefs 
fen feine der. ihm befannten Schriften, weder 
binfichtlih der Form, noch einer gründlichen und 
quelenmäßigen Bearbeitung der Lehre felbft, 
den Anforderungen entfprah, welde billigers 
weife an ein folches Lebrbud gemacht werden 
finnen ‚. fo glaubte der Verfaſſer fic mit ver- 
Doppeltem Eifer dem Studio jener Wiſſenſchaft 
- widmen zu miffen, um ben Verfuh einer fps - 
ftematifhen Darftellung wagen zu können. Ye 
mehr er indeffen in dieſer Arbeit vorfchritt, bes 
flo lebhafter wurde bey ihm bie Urberjeugung 
Yon. der großen Schwierigkeit in ber Ausfhhs 
rung. Daher glaubte er zuvörberfi feine Anz 
ſichten über die Behandlung der Lehre von der 
freywilligen Gerichtöbarkeit dem größern Dublis 
cum in der Hoffnung unb mit der Bitte vors 
legen zu müflen, darüber, ob fie, feinen. kuͤnf⸗ 
tigen Arbeiten zum Grunde gelegt, ihrem Swede 
entfprehen würden, Belehrung - au erhalten. . 
‚ Dieß ift der Hauptzwed ber Schrift, von ber 
ex freylich aud fehr lebbaft wuͤnſcht, daß fie 
Etwas dazu, beytragen möge, ouf die Noth 
wendigkeit einer gründlichen biöber fo oft vers 
nachlaͤſſigten Kenninig der Grundfäge ber freys 
willigen Gerichtsbarkeit aufmerffam ay machen. 
Es werden drey einzelne Abhandlungen mits 
‘ geteilt, wovon ſich die erftere mit ber ges 
— Bekimmung ; ue ri ge on fos 
genannten freywilligen Gerichtsbarkeit beſchaͤftigt, 
fa wie mit ‚der X ber wiſſenſchaftlichen Be 
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handlung derfelben. Da fiber die Begrenzung 
-Diefer Wiſſenſchaft fid fo fehr verfchiedene Ars 
fihten finden, fo ſchien es befonders nothwens 
big ben Gegenftand der freywilligen Geridtés 
barkeit: genauet zu beſchreiben; diefe befteht nach 
Der Anſicht bed. Verfaſſers in der einem Gerichte 
obliegenden Befugniß und Werpflidtung bey 
ber Abfchließung von Mechtögefchäften zu concurs 
zieren, damit dieſe defto ficherer gu Stande ges 
‚bracht werben. Da in vielen .einzeinen Falleg 
eine folche gerichtliche -Concusrenz geſetzlich für 
nothwendig erflärt und dadurch .eine Reihe eins. 
zeiner Jnititute begründet ift, welche hald img 
zömifden oder im canonilchen, bald im dents 
{hen Redte ihre Qucken hahen, bald aus eis 
ner Vermiſchung verfchiedener Snftitute hervor⸗ 
gegangen find; fo hält der Verfaſſer dafuͤr, daß 
ed nur auf. gefhichtlihem Wege und durd die 
genauefte Berkdfihtigung aller Quellen und ibs 
res gegenfeitigen Verhaͤlmmiſſes möglich fey, eine 
Hare Anſchauung von dem jest geltenden Rechte 
zu erlangen, und daß es nuͤr auf dieſe Weiſe 
moͤglich werde, dad, jedein einzelnen Inſtitute 
dum Grunde liegende leſtende Princip Sennen 
zu lernen, was namentlich‘ auch. aus. dem: Oruns 
de duferft wichtig ſey, weil bey Vielen Suftis 
tuten genauere gefeglide Beflimmungen Uber des 
zen Anwendung im Einzelnen fehlen, mithin 
bier nur die eigentliche :Zendenz folder Inſti⸗ 
tute einen richtigen Leitfaden abgeben finne. In 
ben folgenden grey. Berfuden hat der Verfaſſer 
durch eine Entwidelung der römifchen Anfide 
hber jurisdiet, valuntaria upd ‚durch Darftels 
kung berjenigen Segidactionen , welche außerhalb 
eines ‚wirklichen Rechtsoſtreits vorkommen," — 
- weshalb man fie ‚vielleicht: nicht umpaffend bie 
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extrajudiciellen/ nennen f8nnte, — Anige Bey: 


träge :zu ber gefhidtliden Behandlung -cingels 
ner Suftitute Der freywiligen Gerichtsbarkeit lie 
fern wollen. G8 ift in biefen legtern Verſuchen 
zu zelgen verfucht, daß bey den Römern unter 
bem Auödrude “jurisd. voluntaria’. (1..2.-D. 
de officio Procons. et Legati) nichts anders 
alé bie Legisactio zu verfteben fey; fo wie, 
Daß die ertrajudiciellen Legisactionen mit ben 


- jubdiciellen aufs engfte zufammen bingen und daß 


die eigenthiimlide Geftalt der erfteren lediglich 


aus ‘einer confequenten Auffaffung derjenigen 


Berhatiniffe hervorgegangen fey, welche ihnen 
gum Grunde liegen, alfo durchaus nicht auf 


“+ Fpecieflen Gruͤnden bes öffentlichen Wohls berupt 


Habe. _ 
8. Oe. 
Wetman. .. 


Im Großherzogl. Induſtrie⸗Comptoir: Ueber 
die Polypen im Allgemeinen und die Aes 
kinien insbefondere. . Naturbiftorifcher Bers 
fuh von Wilh. Rapp. Mit 3 color, Rupfert. 


+‘. 


4829, IV u. 62 Seiten in 4. 


Nur in der Abfiht, den orgmifhen C!) Bare . 
Gewiffer Seethiere näher kemen zu letnen, teifete 
Der Berf. nah Neapel; zwey Jahre ſpaͤter ging 
er zur Fortfegung dieſer Studien naw Sette 
im füblichen Frankreih, und brachte den Goms 
mer 1828 in der gleihen Abfidt in SHriftia: 
nia und in Bergen in Norwegen gu. — In 
der Einleitung findet man intereflante allge⸗ 
Meine Bemerkungen über. die Polypen. Wadurd 
dag man die Gorallinen von ben -Dflangen ges 
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trennt und zum Sdhierreich gezuͤhlt Habe, fey-ein 


großer Fortſchritt in der Kenntniß dieſer Natur⸗ 
producte bezeichnet worden. Eine zweyte Epoche 
würde dann entſtehen, wenn man nicht mehr die 
Hauptcharactere vom Polypenſtock, ſondern vom 
Thierkoͤrper hernaͤhme. Wichtig ſey es, daß man 
mehrere Thiere von den Polypen getrennt: habe, 


welche früher Dazu gehörten, z. B. Pyrosomas 7 


ja der MF. fehließt fogar Fluftern von. ihnen ‘aug, : 


indem. fie hurd ihre Organifation ben zufanımens 
gelegten Ascidien nabe kaͤmen. Die Spongien 


und Zetbyen follten nicht mehr zu den Polypen . 


gerechnet werden, weil fie Feine Thiere in- fid 
einfchfießen; fie follen. medriger fteben und eine 
beſondere Xhierabtheilung bilden. Andere Natur 


koͤrper aber, weiche: man bid jest zum Thierrei | 


gezählt ‘habe; gehörten is das Pflangenreich , näms 
lid) Corallinen und andere Naturproducte: alé 
Tabularia acetabulum, Alcyonium Bursa und 
fogar. and einige Milleporen (Nulliporen). Dann 
wird. manches mitgetheilt über die Symmetrie 
und Regelmäßigkeit, ‚über die Fortpflanzung, wes 


> 


bey indeß Ref. gemünfcht bitte, bap ber Bf, alle 


Polypen in Bezug auf die 
t weiblid, neutral genannt hätte, 





eſchlechtsfunction | 


Erſte Abtheilung: Eroarters entweber frey 


fich bewegende oder feſt figende, nackte oder mit 


hornartigem Ueberzug bebedie, mit — un⸗ 
gefieberten, faft..cylindrifchen Zühlfäden verfebene, 

urd an ber aͤußern Körperoberfläcdhe hervorſpro⸗ 
Sende Thetle, welche entweder einzelne nadte mit 
der gehörigen Meife ven ſelbſt abfallende Keim: 
Sörner, oder. Heine Behälter uorftellen, aus denen 


Die Ever oder die Jungen ausgeleert werben, - 


aratterifieren biefe Thiere. (Bu diefer Definitio 


ſind 2 Beten verſchwendet worden). — Kö wird 





Tommen 
unäbnlih war. Der Bf. — fie als eine 
durch den Begetatiensproceg verkallende niedere 
Sflanye: (Ref möchte fie doch nicht gern aus berm 
Shierreih verbannt fehen, denn fie entfpricht ſehr 
fin der reinen Knodendifoung in den hoͤhern 
Thieren) — Zweyte Abtheilung: Eudoarier; 
fänmtli im Meere wohnend, die meiften feftges 
wathfen, Die Mundöffnung von meift 8 lancetts 
forms igen, gefiederten, in einfachem Rreife geftells 
bifäden umgeben. Die Keimkörner bilden 
fe | m Innern bes Körpers und werben durch 
die Mundsffnung, oder durdy befondere, neben dew 
Sunde ve fig Sffnende, Eyergänge ansgeleert. Hier⸗ 
ten Alcyonium (in A. lyncarium fand 
— feine Spur von Polypen), Zubiporen, 
Gora (die Polypen figen zerfirent ia einer 
biden, oft Iebhaft gefärbten Rinde, welde dex 
gemeint haftligen Polypenftod umgibt, Swi en 
bj er Rinde und vem Polypenftod Läuft 
dinne Schicht mit Gefäßen verfeben was find 
das fuͤr Gefaͤße? &.7 heißt es mit Recht : “Man, 
findet bey den Polypen fo wenig ein Nervens als 
ein cin Gethetofiem), durch welde Schicht die Pos 
Iypen mit einander verbunden werden), sienna. 
tulen (vorzüglich intereffante Bemerkungen erite 
Haltend), Soanthen und Madreporen.: — Die Abs 
handlung fiber die Actinien erſtreckt fic wiche blog 
auf bas Allgemeine, ſondern auch auf das Spe⸗ 
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clelle. Sie deginnt mit der Wefchreibung des 
welche theils mittelſt der Fuͤhlfaͤden, theils 


telſt der muskuloͤſen Grundflaͤche des Körpers aus 
gefuͤhrt wid. Der Werf. Halt bie Angabe, daß 


Thierfrpers, handelt dann von ber Bewegung, | 
mits 


Diefe’ Thiere mitselft der Spike ber Kühlfäden der | 


Heute fich bemaͤchtigen für irrig, obne jedoch Ges 
genbeweife anzufüheen Die Nahrung beſteht 


dJauptſaͤchlich in kleinen Kruftaceen und Mollus⸗ 


ken; das Mollust wird dann ohne Verlegung der 
Scale verbauet, und die Schale unverleßt wies. 


der aud der Magenhöhle der Actinie entfernt. , . 


Diefe Erfahrung gibt einen Bewels für die vers 


dauende. Kraft ded Magenfaftes, wenigftens bey. 


hiefen und mehreren andern Thieren abs was 
aber G. 45-von der Verdanungstraft ded See⸗ 


woifs fleht,. ift im erte wirklich ftdrend und 


hätte höchftend in einer Anmerkung Diag finden: 
folten. Der Wf. beobachtete häufig das Hervors 
treten ber Jungen aus der Mundsffnung bed Thiers; 
intereffant ift die Bemerkung, dag die neugebor⸗ 
nen. Sbhiere mit bey weitem, weniger Fuͤhlfaͤden 
verfehen find alé die alten. Es wurde nicht ges 
singe Empfindlichkeit der Actinien gegen dad. Licht 
bemerkt. Der Schleim, welchen die Actinia Ce- 
reus abfondert, äußert eine fcharfe Wirkung auf 
die mit dinner Haut bededten Stellen des menfch> 
lichen Körpers, und kommt in dicfer Hinſicht mit 


dem Schleime ber Medufen überein. Bey. A. ~ 


Cereus fab der Bf. in ben Fihlfaden Zirkel: und 
Lingenfafern, bon denen jene zum Außtreiben 
Wafers dienen. follen. Nerven, welche, wie 


bekannt, Spir in der A. coriacea entdedt bas 


ben will, fonnte der Vf. trog aller angewandten 
Mühe nicht auffinden: Angehängte ift\die Bes 
ſchreibung eined vom Bf. entdedten, den Actinien 
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nahe Abenden Zpiergefühlechtes, welches er anfangs: 
zu den Zubularien zählte: Endlich folgt bie Bes 


fdretbung der verſchiedenen Actinien-Atten, unter 


denen: wir die-2 neuen vom Bf. entbedten’ hers 
vorbeben wollen: 14) Actinia filiformiss 
Fister lang, fabenförmig, hellgrüm. Kdrperobers . 
fläche glatt, an ber obern Flaͤche mit. zerſtreueten 
Meinen Bdcern (aud weldjen Wafer hervorge⸗ 
. fprigt wird). Die Oberfläche. zartz Farbe tums 
felarinm. Wohnort: Norwegiſche Küfe, in der 
Nähe von Bergen. 16) Actinia depressa: 
Fünifäden fury und dian, faft cylindefih. Der 
Körper breitet fid, indem er fidh mit ber Srunds 
fläche feſtſetzt, hautfirmig aus, fo daß die Geftale 
des ganzen Thiers platt gedruͤckt erſcheint. Obevs 
flähe ohne Warzen, der Länge nad geſtreift. 
‚Körper und Fühler grin gefärbt. Wohnorts. 
- Mitteländifches Meer, - WERE u. 
: Ref. hat daB ganze Werk, woldyes viele .treffs 
lide dem Wf. eigenthuͤmliche Bemerfungen und 
Beobachtungen enthält, mit großem Sntereffe ges 
lefen, hätte jedoch gewünfcht, daß weniger haufig 
Wiederholungen vorfdmen, auf dieman ſogar im 
der Characteriſtik Gt; wenn ed 3. B. heißt: elle 
Endoarier wohnen im Meere, fo findet man dies 
fen Ausdrud bey einigen Abtheilungen berfelben, 
. B. den Aleyoneen und Gorallen wieder, bey 
‚andern nicht, woburd natlirlid Leicht Verwirrung 
' fervorgebradt werden Tann. Die Abbildungen 
‚ find recht gelungen, und wir wünfchen, daß und 
der Bf. aud feine auf denfelben Meifen gefams 
trelten anatomifchen Unterfudungen‘an BWirbels 
„ thieren mittheilen möge =  : ur 
8, © 
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Gittingtfge Ä 
seledrte Anzeigen 
" "unter ber Aufſicht nn = 
der Königl. Geſellſchaft der ‘Wiffenfdaften, . _ 


94. Stuͤck. 
Den 17, Junius 1830, °° 
| _ m s . a ‘ 


| Göttingen ZZ 

Der vierte Junius, der Tag der Preis; 
vertheilung an bie Studierenden, der bey ung 
zugleich. jedesmal ein Bag der. ftiden Rircerins 
nerung an den Stifter diefes Inſtituts if, dag 
einft. gang aus. feinem eigenen Willen hervorging, 
war dieſesmal ‚zugleich. der Bag einer doppelten 
außerordentlihen Feyer. as 

Kurz vorher hatte die Univerfitäg: einen neuen 
Beweis — einen frähern fündigten wir erſt news 
lid) au — bes gnddigen Andenkens S, M, veg ° 
Königes,. ihres erhabenew, Rector, Magnificens 
tiffimus, erhalten, indem Derfelbe gerubte, Sein 
Bildniß ihe guftellen zu laffen’s zu deffen -fevers 
lider Aufftellung, in dem untern Dauptfaale. der 
Öffentlichen Bibliothek, ber Büfte Seines Königs 
Iihen Waters gegenüber, der. heutige. Sag bes 





ftimmt ward, Das Bildnig, nach bem ber — 


ruͤhmten Original des. verftorbenen Lawrence co: 
piert, flieht den ‚Monarchen. in ganzer Geftalt, “ - 
on [80] 


⸗ 
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dolle Lebensgröße ; -in . der Felbmarfchalld - Uni: 


form, mit der rechten Hand auf dad Schwert 
geftügt, dar; und ift alé Werk der Kunfl nicht 


‘Weniget ausgezeichnet, als *5 al’ hiftorj faded 


Dentmal ed if. Nachdem dad Corps ber Uni: | 
verfität und die dagu eingeladenen Behörden in 
einem anfloßenden Saale dex Bibliothek ſich vers 
fammelt-hatten,. verfügten fie fid nad) der Auf 
forderung ded dermaligen Prorectors, des Herrn 
Hofrath Mitſcher lich, Profelfors ber Bered⸗ 
famfeit, in den Hauptſaal; und als der, das 


"Bildniß- did dahin verhällende Vorhang wegge⸗ 


zogen wurde, ward dasfelbe von dem Prorector 
mit folgenbder Anrede begrüßt: - - - 
Salve magnorum Rex Augustissime regum, 
Quo nil terrarum maius in orbe viget; 
Cuius Parrhasia sacros haec arte ministra 
. Effigies vultus adsimilata refert. | 
Reria sidereo maiestas fulget in ore, 
ixta cui placidae gratia frontis inest. 


 Flaec manus ense minax atrocia bella peregit, 


Haec eadem pacis saepe sequestra fait. : 
Quid loquar edomitos magno certamine Gallos, 

Et trepida pulsos in sua regna fuga? 
Qui ‘prias infestis equitam peditumque ca- 

“ ot tervis ° 


OQObruerant fines,. Teutoni terra‘, tuos. - 


Quid referam ox medio ductos Oriente tri- 
| ' umphos, 

Quid Nili stratas per vada saled rates? ”’ 

Nec tamen ia tantis rebus Tibi totque tro- 
paeis 

Cura minor studiis pacis amorque fuit; 

Testis hic ipse locus Musis Phoeboque di- 

catus, _ 

Artibus ingenuis commoda quanta pares; 
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Oni 'nunc sacrata hac resplendet imagine, ° 
tanto . 
‚Hospite dignatus, laetitiaque tumet. - " 
Salve Pieridem columen, Rex Optime, salva 
Dulcis amor populi deliciaeque Tai. . 
Mit welchen Gefühlen und frommen Wuͤnſchen 
fir die Erhaltung des Vaters des Vaterlandes 
diefe Worte angehört wurden, mag ed uns ver= 
gönnt ſeyn Lieber flilfchweigend angudenten als 
laut aussufpreden. | 


. Gin zweytes frohes Ereigniß war die funfs 
zigjährige Amtöfeyer eines unferer Alteften üfs 
fentliden Lehrer, des Herrn Hofraths Johann ' 
Zobiad Mayer, Im Frishjabre 1780 hatte 
derfeibe feine erfte Öffentliche Lebrftelle in Altorf 
angetreten; von wo Gr 1786 nad Erlangen, 
und 1799 nach Lidtenbergs Tode zu deffen Macs 
folge al& Profeffor der Phyſik auf die hiefige 
Academie, in Seine Vaterftadt, berufen ward, 
Eine Deputation ded Senatd bradte ihm am 
Morgen dieſes Tages ihre Glidwiinfdhe dar, 
und überreichte ibn ein Belobungss und Danks 
fagungsfchreiben des hoben Guratorii, begleitet 
mit den Infignien bes Guelfenordené, 
die ©. M. der König als Beweid hoher Ans 
erfennung feiner vielfachen Verdienſte um bie 
Univerfität und die Gefellihaft der Wiflenfchaf: 
ten, ibm huldreichfi ertheilten. Wiederholt wur: 
den jene Gluͤckwuͤnſche in der dffentliden, am 
Nachmittage bey Belanntmadung ber Preife von 
dem Prorector gehaltenen Rebe; und and die 
Studierenden verfehlten nidt, ihm am Abend . 
durch ein Lebehoch! einen Beweid ihrer Vereh- 
rung und Theilnabme zu geben. 

(Die Nachricht uͤber die Preisvertheilung in 
einem dex nddften Blätter). 
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Bey Hahn: Worfhule zu ber Iliade 
und Odyfſee des Homer. Ein Handbuch 
für Schulen, von & &. Sammann, Rector 


. der Domfchule zu Verden. 1829, 420 ©, in 8 


: Bir halten es für einen der wictigften Fogts 
febeitte unfered Sculunterridts, daß die Lefung 
Homers nicht bloß in demfelben Statt findet, 


-fondern auch einen viel hoͤhern Grad von Wid: 


tigkeit erhalten hat, al8 diefes vormals der Fal 
war. Der Dichter aus der Fugendwelt hat auch 
für die Jugend aller Seiten gebichtet, Es wire 
hberfliffig dieB noch weiter beweifen zu wollen. 
Aber um ihn zu verfteben, muß man in feine 
Welt fic verfegen finnen. Dazu gehören Bors 
fenntniffe, die, wenn man. fie erft aus dem 
Dichter fic erwerben follte, feine Lefung fehr ers 
{Hweren würden. Dies ift aber nicht Altes, 
Ueber den Dichter felber, und feine Werke iſt in 
den [egten Zeiten fo vieles verhandelt worden, 
daß auch eine Kunde davon unentbehrlich iſt. 
Dads Bedürfniß einer Borfchule zu feinen Dichs 
tungen iff dadurch deutlich genug ausgeſprochen. 
Es ward auch fchon früher empfunden; Feith 
antiquitates Homericae geben davon den Bes 
weid. Daß diefe ältern VBerfuche jest nicht mehr 
ausreihen, brauden wir nicht erft "zu fagen. 
Und wenn gleich über einzelne Puncte, die fid 
‚auf Homer beziehen, viele Sthriften von. fehr 
verfchiedenem Bert erichienen find, fo bleibt 
dennoch, fo viel’ wir wiffen, der Werfuch des 


Verfs. der erfte, ber dad Ganze umfaflen fol. 


Es zerfällt derfelbe in zwey Abtheilungen. 
Die erfie: fiber den Dichter felbft, feine 
Werke, deren Befdaffenheit, Entftehbung, Er⸗ 


‚haltung und Literatur; die andere: die Homeri⸗ 


& 


1 


| 
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fche Welt in ihren Gigenthinnlidteiten:, Bers 
Haltniffen und Einrichtungen. _ 

Die erfte Abtheilung umfaßt alfo die Fragen 
über. die fo viel geftritten ift, die fo verfchieden 
beantwortet find, und nod) beantwortet werden, 
Der Verf. hat die Unterfuchung über fie in fies - 
ben Kapitel getheilt: über die Lebendbefchreibung — 
Homers — altefte Bewohner Griedhenlandés und 
ber Golonien — über die Werke Homers — - 
Züge feiner, Dichtung — feinen bhiftorifchen 
Werth — Cntftehung und Erhaltung feiner Wers 
fe — und kurzer Abriß einer literarifhen Ges 
fohichte derfelben. Es find in biefen Kapiteln nicht 
‚nur alle die Nachweifungen gegeben, welche ald 

literarifche Einleitung erforderlich find; fondern 
. der. Vf. unterlagt auch nicht, feine Meinung über 

die flreitigen Puucte beyzuflgen; vor Allem alfo 
was die’ Entflehung diefer Gedichte betrifft. Der 
Sf. befennt fid) bier, gegen die Wolfiichen Hypo⸗ 
thefen, zu der Meinung, zu der fich. aud von jee 
ber Ref. bekannt bat, daß, wenn man auch gern 
zugibt, daß in den beiden großen Eyopden eins - 
zelne Einfchiebfel binzugefommen find, davon 
Dod): jede für fic urfprünglid ein Ganzes yebila 
Det babe, und nicht erft durch eine Aneinandera 
reibung einzelner Gefänge entflanden fey. Dies 
fer Gas iff in den beiden legten Kapiteln fo 
voliftindig audgeführt, daß wir nichts hinzuzus 
fegen haben, und auf dad Buch felber verweilen. 

Die zweyte Abtheilung, die Homeriſche 
Welt uͤberſchrieben, zerfällt wieder in gwey 
Theile, wovon der erfte in drey Mapiteln die 
Derfonen, ber andere in ſechs Kapiteln die Gas 
den umfaßt. Der erfte beginnt alfo mit der 
Domerifchen Götterlehre im Allgemeinen; dann 
von den einzelnen Göttern; und. zulegt von ben 
Menſchen. Die Göfterlehre geht von den Bes 


6 ⸗ 
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ſtimmungen der dabey zum Grunde liegenden 


— Gigenthimlidjfeiten aus’. Der Verf. beſtimmt 
dieſe auf folgende Weiſe: Die Goͤtterlehre des 
Orients ruht auf Symbolen, indem die Gott⸗ 
heiten Symbole der Naturkraͤfte und ihrer Wir⸗ 
kungen ſind; die. der Griechen auf Mythen, 
indem ſie als moraliſche Perſonen dargeſtellt wer⸗ 
den; verſchieden von der chriſtlichen, die auf 
Begriffen ruht. Bey der Homeriſchen Goͤt⸗ 
terwelt lag ſchon der Volksglaube zum Grunde; 
durch die Dichtung erhielt er aber ſeine feſtern 
Formen. Das Characteriſtiſche der Homeriſchen 
Goͤtter wird dann im Allgemeinen auseinander⸗ 
geſetzt, ohne doch dem Dichter die Daumſchrau⸗ 
ben aufzuſetzen, um, wie in der bekannten Ab⸗ 
handlung über den Gang der Homeriſchen Goͤt— 
ter, Belenntniffe von ihm zu erpreffen, an die 
er felber nicht gedacht hatte. Die beiden fols 
genden Abfchnitte gehen dann die Götter fo wie 
die Heroen einzeln durch. — Die legte Abthei- 
lung, die fählichen Alterthimer umfaffend, 
beginnt mit dem Religionscultus: Gebete, Opfer, 
Meihgefibenke, Priefter und Seber. Hierauf die 
Homeriſche Vollverfaffung, - monarchifche Form 
der Stammfürften, ihre Rechte u. f. w. Hier⸗ 
auf Kriegswefen — häusliche Leben — Culturs 
'zuftand in Beziehung auf Gewerbe, Handel, 
Kunft und Biltenicaft. Den Beſchluß macht 
eine Ueberſicht der Homeriſchen Geographie, ſo 
weit dieſe fuͤr den Anfaͤnger noͤthig war. 
Die Lefer fehen, daß den Unterſuchungen ders. 
jenige Umfang gegeben ift, der für ihre Beftims 
mung als Einleitung zu der Lecture des Dich⸗ 
terd erwartet werden fonnte. Denn baß der 
Verf. nicht durch neue gelehrte Unterfuhunge 
die Gegenflände habe erfchöpfen wollen, erklaͤ 


er ſelber. Sener Zwed aber iff nad unferm . 





~ . 
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Urtheile erreicht, und wir zweifeln nicht, daß 


die Arbeit des Verfs. gu der BWerbreitung des 
Homerifchen Studiumd bey der Jugend beytras 
gen werde. J Hn. 


Mon nhetm 


Gemäbhlde aus dem Leben Carl Fried 
richs, des erfien Großherzogs von Bas . 


ben; zur Säcularfeyer der Geburt des unvergeßlis 
chen Fuͤrſten beygetragen vom Freyheren v. Drais, 
wirklichem Geheimen Rath zc. 1829. 270 ©, in 8. 

Diefe Schrift eines, feithem aud verewigten, 
vielfach verdienten Staatödienerd, iff der Nachs 
ruf ber Dankbarkeit an einen Fuͤrſten, ‚der zu 
den : audgezeichnetften des verfloffenen Jahrhun⸗ 
derts gehörte... In XX VII Abfchnitten wird uns 
ein Weberblid über feine Lebens = und Regentens 
gefchichte gegeben. Die erfte Hälfte, großentheils 
ein Audzug aus ber Gefdhidte des Ws. von 
Baden vor der Revolutiondzeit, erfchien 
fhon früher, und ift nun durch die zweyte Hälfte, 
bis auf den Zod Carl Friedrichs vervolftäns 
bigt. Es ift befonders diefer legte Zeitraum, der 
durch Ereigniffe fo mannigfaltiger, bald trauriger 
bald glidlider Art für Baden fo merfwürdig ges 
worden ift, der bier die Aufmerkſamkeit in Ans 
fprud nimmt; aber aud die erfte Hälfte thut es 
nicht weniger, weil der Vf. immer’ den Gefichtes 
punct vor Augen behalten hat, mehr auf die ins 
nern als auf die äußern Verhältniffe Ruͤckſicht zu 
nehmen. Sene-find in den kleinern Staaten ims 
mer bie widtigern, da fie in Nüdfiht der Ichs 


tern den Impulfen von außen mehrentheils fol . 


gen müffen. Bit jenen fpiegelt ſich daher eigents 
lich der Geift der Herrſcher; und welche Werbefz 
ferungen in biefer Rüdfiht fat in allen Sweigen 
ber Verwaltung unter der Regierung von Carl 


+ 
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Kriebrich in feinen Staaten gemacht: wurden, 
lernt man je&t aus diefer Ucherfidt fennen. Sie 
wird aber um fo viel lehrreicher, da ibe Bf. felz 
ber bey vielen mithandelnte Perfon, und bey als 
Ien der theilnehmende Zeitgenoffe war. Die, aud 
nach deffen Tove, bewitjene Anhänglichkeit an feis 
nen Fürffen madt feinem Character große Ehre, 
und wir dürfen wohl mit dem Wunſche fchließen, 
Daß jedem Regenten das Glad zu Theil werden 
möge, fo treue und tanfbare Beamte unter feinen 


Dienern zu zählen. Dn. 
Leipzig 
Verlag don J a. Barth 1829: Sionitiſche 
rienflänge. Bon Dr. Karl Wilh. Fufti, ord. 
f ter Theologie u. Philofophie an der Unis 
pernrät Warburg X. AVI u. 4456, in gr. 8, 
Erne Gammiuryg ven eauserlefenen Gefängen 
mud Berrien dei W I. und der neuteftamentliden 
AMrecaierie, vor denen zwar fehr viele fern von 
Sien, ſNar fra vom deiligen Sande gedichtet 
fin. Lie ides deriside Didtergeift, ber die fionis 
ide Wafe Dane und ns beieeite, dens 
nen Uederfeger ın Eine große Sängerreibe 
wee fdien. Biele Sthide diefer — 
Dr. Dr. Juſti ſchon früher uͤberſetzt und ers 
Mare: feine jegige Bearbeitung ift aber keine 
Node Wiederholung ber frühen. Da die Art 
der Bearbeitung den Sprachfennern fchon feit 
längerer Beit befannf, und in diefer neuen Ars 
‚beit ſich glei geblieben ift: fo begnuͤgt fid Ref., 
obne in eine fpectolle Kritik einzugehen , dieſes 
Werk befonders denen zu empfehlen, welde ohne 
Kenntniß der Urfprache einige vorzuͤgliche Proven 
- new altbebräifchen Mufe in einer anziehenden und 
Yen Ueberſetzung zu lefen wuͤnſchen. 
° G. H. A. E. 
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95. Stuͤck. | 
Den 19. Junius 183. 





’ 


Aachen und Leipzig. en 


Verlag von I. A. Maver: Geſchichte der fas 
niſchen Monarchie don 1810 bid 1823, efter 
Theil. Won 1810 bis 1813. Worin die Geſchichte 
‘Der außerordentlichen Cortes und Ueberfide der - 
Kriegsbegebenheiten in der Halbinfel, Bon dem 
S&. Dr. Oberfien von Schepeler, 1829, XXVH 
u. 700,S. in 8. re DT 

Anter.zinem neuen Titel erfcheint bier die Forts 
fegung. dev früher von dem Qf. herausgegebenen | 
and aud in biefen Blättern von. demſelben ef; 
mit gebüdrtender, Anerbennung angezeigten Ges 
fdhichte der Revolution Spaniens und Portugal, . 
In der, Borrede, zu dieſem neveh Werke ‘befvagt 
fidy der BE, baß bie Xheilnahnte des Publicume 
an jenem erfigenannten Werle feiner Erwar 
nicht entſprochen usd- dad ret. ‚nergeblich,, hof 
habe, in einer zweyten Ausgabe manche & en 
durch nachholende. Dorumente arsfuͤllen zu Fönmen, 
Mod ‚aber fey die erſte Aubgabe zum Theil was 
verkauft, weshalb en. einfiweiltn jene Ergaͤnzun⸗ 
gen und Masheräge in sine Seaugdfifiue Ucherfegung. 

W [81] J 
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bed Werks getuͤckt Habe, Seren: erfter Theil unter 
dem Zitel: Histoire de la révolution d’Espagne 
at de Portugal etc. traduite sons. les yeux. 
‘de l’auteur bey Defoerigu Lüttich erſchienen fey. 
Möge recht bald der Wunfch des Vfs. in Erfül: 
lung geben, daß der Ertrag diefed neuen Werks 
Hinreihe, die Koften einer zweyten Ausgabe ‚der 
Geſchichte ber Revolution Spaniens und Portugals 
gu deden! Daß Übrigens der Abſatz des Werks 
langfam gewefen, mag den Bf. nidt Wunder neh⸗ 
men. Will ja doch die Maffe immer nur etwas 
Nene’, -was-die augenblickliche Neugier befriedige, 
und bat ja dod nur die Gegenwart Intereffe für 
fiet- Die Revolution auf: der pyrendifchen Hath: 
infel, fo wie die ganze große Cataſtrophe, die 
‚wir erlebt, die gehören ja. jetzt fehon der Vergans 
genheit an, bie obendrein, wie leider die Erfah⸗ 
tung’ yeigt, für gar manche. eine recht‘ ferne Bers 
gangenheit iftz ift ja dod jener Geift und jener 
inn, der damald die Menſchen trieb, jest ſchon 
spielen eine Thorheit und ben mehrften eine um: 
verftändliche Hicroglyphe geworben. ‘Aud haben 
unfireitig die nachfolgenden Eteigniffe in Spas 
nien, fo wie in Portugal, bey gar .viden das 
Intereſſe an der Geſchichte der Revolution ‚beider 
‚Ber geſchwaͤcht. Unmuthig mag fid mander 
ungern an: bie Zeit erinnern laffen, die fo 
GSroßes und Herrliche verfprad, weil eben bie 
nächte Folgezeit die Erwarturigen fo bitter ges 
‚Hufcht bat. Bey. den: Ultras jeder Farbe wird 
außerdem det Bf. wenig Glad machen; den blins 
‚sen  Bewunderern. Napoleons. wird fein Bad 
‚nicht gefallen, weil es getrenlid die in Spanien 
tnd Wörtugal geübten Greuel erzählt; denen’ ote 
in den Cortes nus clue Morte von fanatifdhen Bas 
ecobinern erbliden,. eben fo wenig, well’ <8 ‘ofen 
und Frey bekennt ,..was ‘fare Cortes gewsllt und 
was fie. gevwislt: Mardo aber din neuer Unidwang 





, 95..St., den 19. Junius 1830. 939 


in jenen Ländern erfolgen, und wer mag Teugnen, 
baß die Sage derfelben von der Art fey, daß fo 
etwas dod nicht eben in da8 Reid des Unm glis 
sen gehört, dann würde gewiß das Bud) des. VFS." 
um fo allgemeiner gelefen. werden, weil, fo viet 
wenigftens Ref. bekannt ift, fein anderes einen 
gleich tiefen Blid in das innerfle Wefen vorzügs 
li des fpanifchen Characters, des ganzen Thuns 
und Treibens des fpanifchen Volks in jener ewig 
denkwuͤrdigen Epode thun läßt, weil eö vor allen 
das hohe Berbienft hat, die oft fo gänzlich übers 
febenen, oft mit.fo blinder Einfeitigkeit beurtheils 
ten Anfirengungen des Volkes felbft in ein rede 
helles Licht geftelt zu haben. Wollte man dem- Vf. 
vorwerfen, ex habe fid in ein ermuͤdendes Detail 
etngelafjen, er habe die einzelnen Sige der Gues 
villeros mit einer Ausführlichleit erzählt, wie fie 
folche unbedeutende Unternehmungen durchaus nicht 
verdienten, fo würde man eben Dadurch beweifen, 
baf man die Natur bes Kampfs auf der pyres 
näifchen Halbinfel durchaus nicht begriffen, 6 
nicht eingefehen, daB zwifchen einem Vollstriege 
und einem Kampfe geregelter Armeen eine durchs 
and gänzlihe Verſchiedenheit Statt finde; daß 
freglich gar viele nod immer diefen Unterfchieb 
nicht gefaßt und nicht begriffen Haben, das beweis 
_ fet. die nod fo häufig geäußerte Meinung, dag die - 

Engländer allein die Befreyer der Halbinfel ges 
wefen. Wer mit. Aufmerkfamleit bas Buch des 
Bf. left, wird fic bald Überzeugen von welcher: 
unberechenbaren Wichtigkeit biefer Kampf einzels 
nee Haufen auf allen Puncten der Halbinfel war, 
wie diefe Haufen in zahlloſen Gefechten den Frans 
zofen die empfindlidften Verluſte beybrachten, wie 
fie. fortwährend einen feht bedeutenden Theil ber 
feindlichen Streitkraͤfte befchäffigten and wie eben 
dadurch ‚bie Erfolge ber Engländer erft möglich. 
wysben. Es find dich Beine oberflächlichen, uns 


« 
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erniefenen Behauptungen — durch detailllerte 
Angaben hat der Vf. zu allen diefem bie Belege 
geliefert. So enthielten als Folge diefed Kampfes 
der Guerilleros die franzöfifhen Hofpitäter im 
Herbfte 1810, wo die Einwirdung der Engländer 
nur gering war, bie Hofpitäler von Salamanca 
und Ciudad Rodrigo ungerednet , : fortwährend 


.zwifchen 36950 und 43050 Kranke und Berwuns 


dete mit einer Sterblichkeit von 220 bis 430 
Mann auf jeden Tag (S. 314. 315). : In Gatas 
Ionien, Atragon und Valencia befchäftigten zu 
Anfang des Jahres 1812. die Spanier allein nie 
weniger ald 90000 Franjofen (©. 623). Um die 
Beweife zu feinen Behauptungen liefern zu koͤn⸗ 
nen, mußte fid der Vf. nothwendig in die Er⸗ 
zahlung von Einzelnheiten einlaffen. Das was 
der Vf; bereits in feinem erften Werke als einen 


- Hauptfag ausführt, nicht die Geiſtlichkeit war es, 


- 


wie die gewöhnlihe Meinung ed angenommen, 
welde die allgemeine Erhebung ded Wolle in 


‘Spanien gegen die Franjofen bewirkte, das findet 


aud in dem vorliegenden Bande wiederholt neue - 


‘ Betätigung. Es ſpricht übrigens der BF. gro⸗ 


Gentheits als Augenzeuge, ald mithandelnde Pers 


‚fon und gwar als fpanifcher Officter, welches ihn 


allerdings mande8 ganz anders feben und beurs 
theilen ließ, al& bie Frangofen und Engländer, 
die beide, vorzüglich aber die letzteren, bie Spas 


nier mit auffallender Ginfeitigheit beurtheilen. Es 


enthält diefer erfte Band die in. der Geſchichte 
nidt nur von Spanien fondern vou Europa Übers 
haupt 'unvergeßliche Epoche von der erſten Eröffs 
nung der außerorbentlichen Cortes im Jahre 1810 
bs zum Schluß ihrer Sigungen im September 
4813, Sn neunzehn Kapiteln bat der Verf. die 
Geſchichte diefes Zeitraums behandelt. Ref., ins 
bem: er ben: mikitaͤriſchen Theil des Werks com: 


.* petenteren Ridtern zus Beurtheilung Abeelage, 
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deſchraͤnkt fih auf einige wenige Bemerkungen, 
. vorzüglich fiber die beiden erſten Kapitel, wade 
fi ausſchließlich mit den Verbandlungen der Sore 
tes befchäftigen, wogegen die Abrigen fiebenzehn 
Kapitel eine Darfielung der glejchzeitigen mille = 
tärifchen Operationen - enthalten. Der Bf, bes ° 
die Cortes in der Nähe zu beobachten Belegenbeit 
hatte, der die damalige Lage, die Verhaͤltniſſe 
worit fie zu Gadir fich fanden, aus eigener Ans 
ſchauung kennt, tritt im Allgemeinen als iby Vere ' . 
sheidiger auf und gewiß wird die unphrteyifche 
Nachwelt jenen unbeugfamen Muth, mit, dem fie 
zu einer Beit- auftraten wo feindliche Deere beys 
nah den mmten .fpanifchen Boden bededten, 
‚wie fie t. verzweifenb an de Baterianded — 
SAidfal, wiewohl fih bald bas freye Spanien 
in dad einzige Cadix zuruͤckgedraͤngt fab, bie Bier . 
dergeburt der Monarchie unternahmen, dermaleinſt 
| gu winbigen wiflen: Daß diefe Cortes manche 
Bariffe-begingen , daß fie nicht: felten zu weit ~ 
fit fortreißen ließen, wer möchte «8 leugnen? 
wohl aber follte man billiger Weife aud nicht die 
beyipiellafe Lage vergeffen, worin fich von Anfang - ˖· 
an die Berfammiung befand. Nicht ‘nur dem 
äußeren Feind hatten die Cortes zu befämpfen, 
fondern aud im Innern hatten fie den now ſchlim⸗ 
mern Kampf mit dem Gigennuge und der Selbſt⸗ 
fucht, mit der-Bosheit und der Dummheit, mit | 
den eingewurzelten Borurtheilen whd den nod 
tiefer eingemurzelten Misbräuchen zu beſtehen. 
Die Großen, Weltlide und Geiſtliche, neigten 
fi grofentheils auf Nofephs und der Frangoferr 
- Seite oder forgten doth nur für ſich; nur durch 
- dle Maffe des Volls mochten die Cortes das Vas | 
terland vetten. Baus verlangte bie Nation na 
Reformen, und. liberaler mußten diefe ſeyn a6 - 
die Neuerungen, welche Räpeleon antindigte, follte 
anderd: derfeldo mis SA: SchAniple Werkes: Die . 
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X Gewalt und-bie Willfhhe waren auf der 
Seite des Gegners; nuy durh die Waffen der 
libegalen Ideen und SInflitutionen modte man 
mit Erfolg gegen ihn flreiten. Wer die beiden 
etften Kapitel bed vorliegenden Werks qufmerkfam 
und ohne vorgefaßte Meinung durdljeft, wird zu 
dem gefagten gar leicht die Belege finden. Nur 
zum Sheil aber glüdte dieß Streben den Corteds 
ed gelang ihnen dennoch nicht vollftdndig die Maſſe 
der Nation lebhaft für. fich und die neue Ordnung 
' gis intereflieren.- : Den Negentfchaften vornehmlich, 
hauptſaͤchlich den erften und der alten Ariſtocra⸗ 
tie, die bie Ausführung fo mancher befcloffenen 
Maafregeln vereitelt,. danız freylich auch den Cots 
tes felbft, die oft nicht burchzugreifen gewagt, um 
nicht felbft dad Beyfpiel der alten verhaßten Will⸗ 
Führ zu erneuern, gibt unfer Wf. davon haupts 
ſaͤchlich die Schuld. Kaum waren die Corte gus 
ſammengetreten, als auch die Parteyen der Gers 
vilen und Liberalen entitanden, wie der Bf. die 
Worte erflart, der. Fanatifer und der Vernuͤnfti⸗ 
gen, nachmald überhaupt der Anhänger ded Alten 
. Bud’ der-Freunbe der Reformen; die tüchtigften 
Köpfe vorzüglich in der. Armee und in der Natio 
überhaupt gehörten zu ben legtern (6.13). Daß - 
aber aud die Furcht, der ausübenden Madt zu - 
piel Willkuͤhr zu laffen, durch Godoy’s Andenten 
beftandig neu angeregt, die Gorteds gu manden 
Fehlgriffen verleitet, leugnet dev Vf. nicht (S. 43). 
| auffallend erſcheint es allerdings, daß, gerade die 
Manner, bie fid damals der allgemeinen Sache 
am abgeneigteften zeigten, die nur an das eigene 
Intereſſe dachten, zum THA aber auch durch ein 
wahrhaft revolutionäres Treiben fi) auszeichneten, 
mah Ferdinand’s Wiederkehr vor allen mit Gunft s 
und Gnadey 2Begeiguagen überhäuft wurden. So 
. finden. wir ben Intendanten Lozano de Korted, 
deſſen ſhmutziger Cigersus. die Seaton und Gers 
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wundeten in ben Hoſpotaͤlern zu Cablt verſchmoch 
ten ließ,: ben deshalb die Cortés abſetzten, den 


nachmals Wellington als Intendanten von Ales : 


fitien fortjagte, 1817 als Juſtizminiſtet wieder: 
(&.69), fo {dilbert der VE den bekannten Sea 
Bermude, und Antonio Ugarte (S.69), fo Dor 
Joſe O'Donnel (S. 137), Bonga (S. 367), Bafs 
fecourt und Garvajal (S. 395, 449) und Don 
‘Garlos Efparna:, der damaw voll lidrraler ober 


vielmehrrevolutionärer Redensarten war (3.03 


690), . Midge minder merkwürdig evfcheint ein hier 
abgedrudte. Schreiben (SO. 75) der jest verſtorbe⸗ 
‚wen verwittweten Königin von Portugal ‘an die 


Gosted “dom 28. Jun. . 1812, worin fie die. new ” 
vollendete Conſtitution fir bie @rundlage der Glick 


| ofeligteit und. Unabbangigtelt dew Ration, fir eB 


nen Beweis der Mebe und Treue ihrer geliedtes 


Mitbürger gegen ihren legitimen Kdhig, des Muths 


und der Ausdaner,. womit fie deſſen Rethte und die _ 


der Nation vertheldigt, erfiärt: Wer das Ver 
fahren ‘der Cortes, die’ von ‚ihnen erlaſſenen tad 
Hier. volfidndig zuſammengeſtellten Maßregeln uud 
Geſetze, genau durchgeht, der mag nichrrankekß 


als dem Vf. beyftimmen, wenn er (&. 218) ope . 


darum jeden: ihrer Schtitte zu billigen, ihrem gy 
ten Willen ‘und. Ihren vedliden Abfipten alle 
rechtigkeit wehederfahren laͤßt. — Wie die Franzo⸗ 


fen in Sparer und Portugal gehauft, wie ſie deß 


‘Gigual gegeben i zu jenen blutigen Grewelfcenett, ' 
welche den Rawdyf auf dev phrenaͤiſchen Halbinfel 
fo Irediih und ‘fo: zerflörend tue Das mag 


dm Buche ſeibſt nachgelefen perdenj 1; Nur: menige 
franzöfifeye Feldherren brandmarkten ihren. Ramen 
nicht. ourh .nuglofe Graufamfetten — felbft Ses . 


baftiani (S.181) und Macdonald (S. 423. 490) 
blieben nicht rein — am. drgften von allen trieb 


«es Maffena in Portugal; unter denen die Über 


ben Krieger den Menfchen nicht vergaßen, werden 


. ‘ 


‘ 
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hier vorgügfid die Generäle Boy (8.633) und 


Zhiebauld (S. 539) genannt. Daß jedoch aud 
Spanisr und Portugiefen,. unter den erfleren vors 


| . nehmlid. manche Guerilleros, fid arge Grauſam⸗ 


Seiten erlaukten,. bag Spanier ſelbſt in Portugal, 
fo wie Portugiefen in Spanien nie felten ais 
Feinde ‘hapften, verhehlt der VF. nicht (S. 304). 
Dis Morden der Gefangenen, und zwar nicht 
btoß bewaffacter Landieute, fondern auch gefans 

et Dfficiere und Soldaten, von den Franzo⸗ 
rn angefangen, von den Spaniern im Uebermaß- 
wergoiten, hörte zu keiner Zeit gang anf (6. 460. 
689), wenn gleid) endlid dad Murten ihrer eis 
genen Truppen die franzöfiihen Generale zwang, 
das Kriegéredt -plinetlidher aw beobachten. — 
Kur ungern verfagt fid Ref. von den vielen hier 
angeführten, dab Verfahren und ben. Geift der 
peridiedenen Parteyen bezeichnenden Zügen, ei: 
nige der bedentendſten herauszuheben. Zugleich . 
aber darf er zum: Schluß nicht unbemerkt laffer, 
daß die Daritelung. gar fehr gewonnen heben 
Wuͤrde; hätte es dem Verf. gefelien, dem Gtyle 
"eine etwas größere Aufmertiamfeit zu widmen, 
Das veclamatorifdhe Pathos, die. hochtrabenden 
MPorafen, die geflinfielten Wortfiellungen, die vor 
siglidy: in deu. .Ginleitungen gu den einzelnen 
Kapiteln fo häufig .vorlommen, dürften viels 
Jeicht manchem Lefer unangenehm auffallen und 
itn von dem Studium eines Buds zuruͤck. 
fdreden, dad fonft in jeder .Rüdfiht fo fede 
. yerdient, auſmnerkſam gelefen zu merden. — Mit 
erlangen fieht. Ref. der Fortfegung. ved Werks 
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der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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. P a , rt $. . . 
Bey Merlin: Voyage archeologique dans !'an- 
cienne Etrurie par M. le Docteur Dorow, 


Conseiller aulique de 8. M. le Roi de Prussa - 
etc., avec seize planches, contenant une- 
guile d’antiguités trouvées par l'quteur uu . 


conservées dans la Galerie de Flurence, tra- 
duit de Allemand, sur le manuscrit inédit 
de l’Auteur, par M. Eures 1629. 486. 4, 

Wenn wir überhaupt haffen dürfen, baß vie 
Bildungsgefhichte Etruriend. nach allem bisher 
Dafür Geleifteten noch einen neuen Aufſchwung 
nehmen, und zu einer wefentlid höheren Stufe 
gelangen werde: fo müflen es genaue Unterfus 
Hungen uͤber das Verhältnig feyn, in melden 
bie in den verfchiedenen Cantons def alten Ctrus 
tiend gefundenen Kunſtwerke zu einander -und zu 
der Kunfts'anderer Lander flehen, durch welche 
diefe Hofrnung verwirklicht werden mag. Samm⸗ 


lungen, in denen man: die Funde der verfchiebes 


nen Gegenden ded Etruskiſchen Landes von eins 
Fs . 182) 


nd 


x 
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auber getrennt aufftelt, werben folden Untere 
dungen das befle Material liefern; eine archéo- 
fogiftee Zopographie Etruriens wird dich dann 
unter einem GefidjtSpuncte zufammenfaflen und 
in eine Form bringen können, burdy welde eine 
biftorifhe Behandlung der Sade möglich gemedt 
unb vorbereitet werden wird. Denn gerade bey 
Etrurien findet in Beziehung auf die Zweige der 
Kunft und den Styl, in weldem die zeichnenden 
Kinfte überhaupt gehbt wurden, zwifchen den 
verfchiedenen Sandidaften eine foldhe Verſchieden⸗ 
heit Statt, daß ed nach gerade immer ſchwieriger 
wird, von dem Gange und den Entwidelungs: 
flufen der Etrusfifhen Kun im Aßgemeinen zu 
seven. Als dad Dauptrefultat midte fi wohl 
immer mehr bewähren, dag die Etrusker nicht 
wie die Grieden eine durch das ganze Leben vers 
zweigte Kunft, fondern allerley Kinfte, nicht eis 
nen ndtionalen fletig fortgebildeten Styl, fondern 
Style hatten: eine natürliche Folge davon, dag 
fie nun einmal nicht wie die Griehen zur Kunft 
anz eigentlich. beflimmt und erfchaffen ‚wären, 
ſondern fid nur äußerlich dieß und jene® aneignes 
ten, und ‘es mit induftridfenm Geifte zum Schmude 
und Prunfe ded Lebens ausbildeten. Bu den 
Greigniffen, durch welche jene Bielartigteit des 
” Kunftbetriebes in Etrurien neuerlich recht ans Licht 
getveten ift, gehören nun aud die von On. Dr. 
orow , dev ſich durd feine Thatigteit, Umſicht 
und Gewandtheit bey der Auffuchung und Gr: 
werbung von Alterhlimern fchon fo manche Ber: 
bienfte erworben bat, neuerlich in Eteurien, be: 
fonders in den Gegenden de8 alten Cloͤſium und 
arquinit, gemachten Entbedungen und Ankäufe. 
Swar find von diefen Auffindungen ımb bem Ins 
balte der Doromfchen Sammlung fdon ziemlich 
ausführliche Berichte ins Publicum gekommen, 


\ 
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indem theild.von Andern in periodifden Schrifs 
ten davon gefprochen worden iff, namentlich von 
Maoul2Rodette im Journal des Sayans (No- 
tice sur la‘collection de Vases peints et au- 
tres monumens de l’art Etrusque, apparte- 
nant a M. le cons. de la cour Dorow, lue 


a Académie des B. L. et à Ac. des B. A. 


les 19 et 20 Dec. 1828. Extrait du Journal 
des Savans; Mars 1829), und in der Preußifchen 
Staatözeitung 1829. M. 57. 124. 170., theils 
aud Hr. Dr. Dorow felbft in mehreren Serif, 
ten davon Kunde gegeben hat, namentlid in ben 
Notizie intorno alcuni Vasi Etruschi del 
signor Dottur Dorow, scritte in Roma nell? 
Ottobre 1827. ‘Traduzione riveduta dal Cay, 
L. Cardinali. 'Estratto dal Volume IV. delle 
Memorie Romane di Ant. e di B. A: -Pesaro 
1828. 246. in 8 und 5 Steindrudtafein, und 
in einer fleinen Fs Heidelberg 1829 herausgeges 
benen Schrift: Strurien und der Hrient, von 
Dr. Dorow. Nebſt Albert Shorwaldfons Darftel: 
lung da 1828 entdedten Etrurifchen Alterthimer, 
32 ©. in 8. Auch bringt die zu diefen Schrifs 
ten bingutretende, eben vorliegende Voyage ar- 
cheologique bed Hn. Dr. Dorow fowobhl hins 
fichtlich des Textes als dex beygegebenen Abbils 
dungen Wieled wieder, wads ſchon in jenen No- 


tizie enthalten war: aber fie enthält doch auch - - 


Gignes und Neues, und läßt Manches nun Pla: 
zer und beftimmter faffen. Wir miffen dabey 
aber gleich bemerken, daß wir in biefer Voyage 
nichts von der im Jahre 1828 unternommenen 
Reife dH Hn. Dr. Dorow nad Canino finden, ı 
wobey er fo viele vortrefflliche gemahlte Vaſen 


+‘ 


erwarb, die bey Ganino, Ponte-Badia, Montalto © 


und Piano di Bore, in den Gebieten der alten + - ; 


Städte Zarquinit und Bulct, gefunden worden 
[82] * 


x 
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waren. Vielmehr ift in diefem Buche nur von 
einer früberen in den Zagen vom 2S. Sulius bis 


zum 10. Auguft des Sabres 1827, audgeführten - 


eife bie Rede, welche von Florenz über Cortona 
nad Chiuſi oder Clufium, und von da wieder 


fiber Gortona und Arezzo nah Florenz zurüd 


ing, alfo nur das innere und nördliche Etrurien 
Betraf. Der wichtigere Sheil diefer Schrift ift 
unftreitig der, weicher von Clufium handelt, ob: 
gleich auth die Nachrichten, welche Über die Samm⸗ 
lung des Marchefe Venuti zu Cortona (dad vorz 
mal8 bier vorhandene an Etrusfifchen Bronzen 
reihe Mufeum im Haufe Gorazzi ift an den Koͤ⸗ 
nig der Niederlande verkauft worden), fo wie über 
die Sammlung ded Ritter Bacci und die auf der 


Öffentlichen Bibliothek zu Arezzo gegeben werden, 


Danfendwerth find. Die bedeutendften Samm⸗ 
Yungen Etruskiſcher Alterchiimer zu Chiufi, Aber 
die und der Verf. zu unterrichten fudt, find die 
Caſuccini'ſche, welche nod) immerfort burd gluͤck⸗ 


_ fice Nachgrabungen (f. die. Bulletini dg3 Insti- 


tuto di corrisp. archeol. 1829. “N p- 57. 
We. XII p. 180. 1830 NG. III p. 62) Bereichert 


- ‘wird, und die Kunftthätigfeit der alten Glufiner 


ohne Zweifel am umfaffenditen darftellt, und die 


. Daolozzifhe, die außer Vaſen, Bronzen und 


Medaillen befonderd an alterthümlich gefchnittenen 
Gemmen. rei iſt, dergleichen man häufig bey 
Glujium findet. Doch hat fic) hier Hr. Dr. Dos 


- gow wohl aud) Einiges ald echt zeigen laffen, 


was entweder falſch oder falfh erflart iſt, wie 
eine Gemme mit einem angedlih Phdnicifden 
Hercules und eine andere, wo Muciug Scävola 
feine Hand über die Flammen des Mars auss 
firedt. Freylich ware das legtere Sujet für Clu⸗ 
fium, die Stadt bes Porfena, ungemein national, 
aber wir würben, bey der großen Seltenheit fols 


& 
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cher hifloriichen Segenflänbe, und der von Herrn 
Dorow felbft “bemerften Menge unechter Gegens _ 
flände in der Pnolozzifhen Sammlung , gerade 
deswegen um fo mehr anflehen, has Urtheil: L’ou- 
vrage, en cornaline,, est,ancien et rempli 
d’expression, zu unterfihreiben. In diefen Samm⸗ 
lungen hat Hr. Dr. D. mit Recht. feine Aufmerks 
fambeit befonders einer Früher unbeachteten Vaſen⸗ 
Glaffe zugewandt, die man, obgleich fie in einzels 
nen Eremplaren aud in Corneto, Montalto und 
Ponte: Badia vorfümmt, bod’ im Ganzen ald 
Glufium eigenthümlich Betrachten. darf. Viele Baz 
fen diefer Art waren (don „früher in die Groß⸗ 
berzogliche Sammlung zu Florenz gefommen, aber. 

bier nur flüchfig betrachtet und beyläufig erwaͤhnt 

worben;-auch bat Hr. D. felbfE eine Anzahl fols 

cher Gefäße zu Clufium erworben und feiner Saınmz, 
lung zugefügt. Es find dieſe Gefäße von ſchwarz⸗ 
grauer matter Farbe, meift üngebrannt und nur 

durch Luff und Sonne getrofuct, daher, wenn. 
man fie aufgräbt, oft weich und leicht zerftörbar, 

thie bie norddeutſchen Urnen, aus diden Thonz - 
wänben geformt und daher von ziemlicher Schwere: - 
im Verhaltnif zum Umfang, ‘..Eben fo wenig wie, 
in Bezug auf Leichtigkeit find diefe Gefüge an. 
Eleganz der Form nur entferht den gemahlten- 
Bafen Unteritaliens vergleichbar, obgleich) fehr vers’ 
fcieden geformte Arten von Krügen, Kannen und 

Bechern vorfommens auch haben mande Gefäße 

einen Kopf zum Dedel, wodurd fie den Zopfdarz; 
flellungen bed Kegpntifihen Kgathobämon 2Knuph, 

den fogenannten Kanoben, ähnlich erfiheinen. Der 
Farbe nad) vergleicht fie Herr D. aux vases ver- 
nisses avec Toxide de plomb, wobcy ber Wec.! 
eine ihm mitgetheilte Berichfigung audy dem. Vf." 
nicht vorenthalten darf; die Same lehrt namlid,. 
dag hier von feinerley Bley⸗Oxyde die Mede feyn 
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fann, fondern nur von Meißbley, plumbago, 
‘ plombagine, piombagine, wie aud ridtig in 
den Notizie p. 3 ftebt. Das Merkwuͤrdigſte an 
biefen Gefäßen find die Verzierungen, weldye 
theil8 aus bloßen Puncten und Strichen oder 
geometrifchen Linien zufammengefeßt find, die man 
mit einem Stifte eingerigt bat, gerade wie bey 
Den norddeutſchen Urnen fo häufig geſchehen; 
theilS beftehen fie aus Figuren, welche offenbar 
mit Formen eingebrädt oder eingeftampft find, 
meift aber ein ‘fo niedtiges Relief und fo unbes 
flimmte Umriſſe haben, daß fie oft faum genau 
erkennbar finds was man denn freylich aud bey 
der Beurtheilung der bier gegebenen Abbildungen 
_ wohl beherzigen, und manches Detail nidt für 
zuverläffiger nehmen darf, als ed ſeyn fann, 
Diefe Relieffiguren find theild größere, weldye an 
den Henfeln und Stüßen. befonderd der Becher 
angebracht find, theilS fleinere, welche fich oft in 
- langen Reihen nah Art eines Friefes um den 
Hals der Gefäße ziehen. Dem Gegenftande nad 
find es theilé Menfchenfiguren in alerley Bewes 
gufig und Handlung, theild gar mannigfaltige 
Shiere und Ungeheuer, Flügel»Sphinre, Chimären 
eigener Art, geflligelte Löwen, weldye Wagen zie: 
ben , Sragelaphen, Gorgonenfdpfe u. dgl. mehr. 
ie öfter vorkommenden SKentauren s Figuren 
(Zaf.1 Fig. 6. Taf. 4 Fig. 2) haben nur nab 
hinten eine Pferdegeftalt, nach vorn menfchliche 
Beine; ed ift dics dedwegen merkwürdig, weil 
dieſe Halbroff⸗ eben ſo an einem altgriechiſchen 
Kunſtwerke, dem Kaſten des Kypſelos, gebildet 
waren; auch ſonſt findet man daß die Etrusker 
öfter dieſe aͤltere Form der Kentauren feſtgehalten 
huben. Die, Lingams und Yoni’s, welche der 
Herausg. mehrmals zu erkennen meint, ſcheinen 
dem Rec. weniger deutlich zu ſeyn. Die Zeich⸗ 


VX > 


96: St., ben 19. Junius 1830. 951 


nung aller diefer Figuren erinnert ‚öfter an alts 


griechiſchen Styl, aber entfernt fid) aud, eben fo 
oft davon und zeigt etwas Gebunfenes, Zufammen, 
edruͤcktes; auch entfpricht da8 offenbar Schwanz 
ende, Unfichere und Regellofe in bem Styl diefer 
Siguren nicht dem feften Syftem der Zeichnung, 
welches der altgriechifhe Styl erreicht hatte. 
Das Hauptintereffe diefer Gefäße berudet ins 
deß weniger auf.dem eigenthimliden Kunſtein⸗ 
drude, den fie machen, als auf biftorifdhen Fols 
a die man daraus gezogen hat. Hr. D. 
ieht diefe Vaſen als einen der entfcheidendften 


Beweife an, daß in Urzeiten, vor allen Griechi⸗ 
hen Nieberlaffungen , orientalifche Stämme aus . 
ben weiten Reihen Afiens nach Etrurien gefoms — 


men, und die. religidfen Ideen und Kunftformen 
mitgebracht haben, welche anf diefen Vaſen fid, 
unferm Blide darftellen. Auch Hr. Raoul: Ros 
chette, -fonft fein Freund diefer Art von Ableis 
tung, aber durch feine Freundſchaft fle den Hers 


— 


ausg. in eine Art von Collifion verwidelt, glaubt - 


annehmen zu müflen, qu’on peut regarder les 
vases dont il s’agit comme produits imme-. 
diatement sous l’influence des idées orienta-. 
les, que les Tyrrhéniens, peuple d’origitt- 
asiatique, avoient apportees dans leur emi-. 
gration en Etrurie. Dem Unterz. dagegen wird 
diefe Art bie Sache anzufehen immer ‚bedenklicher. 
Gr leugnet nicht, daß gar manche Figuren biefes 
Vaſen an orientalifche Bitdwerfe, namentlich die; 
Reliefs von Perfepolis und die Babplonifchen 


Gylinder erinnern, man findet Häufig menſchlichen 


Geftalten Flügel oben und unten angefegt, gerade 
mie bey den dvdpes rerpämrepoı jener Gylinder, 


die geflügelten Löwen erinnern an Perfepoliß,.und ' 


mebr dergleichen. Aber die von den erwähnten. 


Gelehrten. ergriffene Erklaͤrungshypotheſe ericpeint 


4 


4 


. 
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dem Mec. als ber verzweifeltfle Ausweg, ben man 
einfchlagen fann, Den Einfluß religiöfer Ideen 
1% erfennen, möchte gerade bey Verzierungen Etruss 
{her Vaſen am ſchwierigſten feyn. Wir wiffen 
jv beftimint, ımd der durchgängige Gebrauch der 


Griehiihen Mythologie, welche von dem vaters 
ländifchen Glauben der Etrusfer fo wefentlich vers 


fcieden war, der heroifchen Sagen der Hellenen, . 


die weder von Etrustern handelten, noch in Etrus 


rien fpielten, für die bildende Kunft Etruriens' 
lehrt e8 unwiderfprechlich, bag die Kunſt in dies 


fem Lande als ett äußerer Schmud zum Leber 
hinzutrat, nicht, wie bey den Griechen, cin nas 
tüirlich gegebener Ausdruck nationaler Borfteluns 


gen und Empfindungen ware Gefäße mit phanz 


“ saftifchen und grotedfen Figuren zu verzieren, war 


ein Hauptzweig der Etruskifchen Kunflz und Fis 
guren, die anderdwo eine beflimnte Bedeutung 
oder wenigftend eine mythiſche Grundlage hatten, 


wurden dabey fehr natüırlih als -cine Art von- 


Arabeske angewandt. Daß dabey Gebilde des 
Drientd mit aufgenommen wurden, war eben fo 
natuͤrlich; wie diefe den Etrußfern befannt wers 
den fonnten, darf man faum fragen, da fihon 


- die in der alten Handeldwelt überall verbreiteten, 


von den uͤppigen Etruskern ohne Zweifel fehr ges 
ſuchten Babylonifchen Zeppiche ihnen alle diefe 
Figuren, und gerade jene Zragelaphen und ana 


' dere "Wunderthiere am meiften, zuführen mußten, 


Eine Urüberlieferung fiber die in diefen Wunders 


geſtalten ausgedridten Ideen, ift nach den ſichern 


und feften Kenntniffen, bie wit von dem Voͤlker⸗ 


verkehr im Alterthum haben, gerade bas leste, 


was man-annehmen darf. Wäre überhaupt der’ 


Schluß aus der Anwendung folder Figuren auf 
bad Verſtaͤndniß der urfprünglichen Ideen fo alls 
gemein zuläfiig: fo dürfte 8 Antiquaren fpäterer 


\ 
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Jahrtauſende nicht zu verargen ſeyn, wenn ſie 
aus Chineſiſchen und Japaniſchen Figuren, wie 
fie fe in den Ruinen Europaͤiſcher Städte finden 
erden, einen bedeutenden Einfluß Chinejifcher 
und Jayanifther Ideen auf, die religlöfe Bildung ‘ 
des chriftlichen Europa's zu debucieren wagten, 
Und fo dürfen wir e8 auch gerade Herrn Champols 
lion d. j. nicht fo, wie der Heraudg. thut, and, 
Herz legen, doc ja bey der Enizifferung der Dies. 
toglyphen Aegyptens diefe Urnen von Glufium 
nicht zu vernadlaffigen EN 
Da der Ref. nun einmal in einen polemifhen _ 
- Eifer hineingerathen ift: fo wil er die Gelegens 
beit nicht vorbeylaffen, eine andere in dicfen Blats 
tern fdon einmal (1828. St. 88. ©. 870) bes 
rührte Meinung, weldhe ihm, ungeachtet fie ſehr 
audgezeichnete Archäologen zu der ihrigen gemacht 
haben, doch noch immer gleich unhaltsar ſcheint, 
an beftreiten, wenn aud nur um feinem eigenen 
ewiſſen genug zu thun. Die Gelegenheit gibt der 
bey Glufium gefundene und von Hn. D. acquirierte ” 
Etruskiſche Bronze-Spiegel, der auf Taf. 15 Fig. 1 
abgebildet if. Auf feiner Rüdfeite find, wie ges 
wöhntich,. in -gravierten Umrißlinien ‘vier Figuren 
Dargeftellt , eine furgbefleidete mit Hammer und 
fegelfirmigem Hut Calfo wohl Vulcan), welche 
eine andere Juͤnglingsartige und unbefleidete uma 
faßt, dann zur rechten Hand eine der egtern fehe 
. ähnliche Figur mit einem Schilde, und zur lina 
‚Pen Seite eine von gleident Gefchlecht, Alter und 
Anfehen, die eine Lyra unter dem Arm zu halten 
fiheint. Der Name der erffen Figur iff unfefera 
ih; die andern heißen in den Beyfchriften Thu- 
— ‘Laran und Marin, welches wahrſchein⸗ 
ih Etrusfifhe Corruptionén Griechiſcher Goͤtter⸗ 
und Heroen- Namen find. Denn mehr davon 
gu fegen, fcheint dent Unterz. ungeachtet dev Era 


- 
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Harungéverfuche bed trefflichen Orioli, ſehr miss 
lid) und gewagt. Auch erwähnt er bier diefen 
einzelnen Spiegel nur wegen des Namens “my: 
flifher Spiegel’, den ihm der Herausg. mit vies 
‚len andern neuern Archäologen gibt. Wir geftes 
ben, noch immer eben fo wenig bie eigentliche 
Bedeutung diefed Ausdrucks als die Gründe, auf 
benen er beruht, zu verſtehen. ‚Daß Orphifche 
Gedichte bas Dionyfoss Kind, ehe e8 von den 
Zitanen gerriffen wurde, unter andern 4Ivpuace 
auch mit einem Spiegel fpielen ließen, ift ſicher; 
‘und wir glauben’ gern, und meinen ed noch aus 
dem Nachklange diefer Poefien bey Nonnos zu 
vernehmen, daß ber junge Gott gerade durch dag 
Hineinbliden in ein täufchendes Abbild feiner Ges 
ftalt dem Verhaͤngniß entgegengeführt werden 
folte, alfo das Spielwerk nidjt bedeutungslos 
war. Auch iff aus Foanned dem Lyder befannt, 
dag man ben Spiegel bey Dionyfifthen sacris 
brauchte, obgleich die Bedeutung, die ihm diefer 
Mythograph gibt, als folle er hiebey den Dims 
mel darftellen, wohl noch weniger gefallen fang 
alg dieneuplatonifchen Allegorien. Welder Sprung 


ober hiervon zur Deutung der in Etruskiſchen 


Gräbern gefundenen Spiegel, in deren Bildwers 
fen Dionyfifche Gegenftände keineswegs die ges 
woͤhnlichſten, und durdaus nicht häufiger find, 


ald man e3 bey diefen Gerdthen ded Gurus und . 


der Ueppigkeit im Allgemeinen erwarten darf, 
8 iff wahr, daß aud in den Wafenbildern Uns 
teritaliend Spiegel fehr häufig unter andern xve- 
piruacıy oder Todtengaben dem Verftorbenen dars 
ebracht werden; nicht felten fiebt man den Tod⸗ 
en felbft alg Heros in der aedicula, welche fein 
Monument darftelt, und umber Perfonen, melde, 
Kaͤſtchen mit Kleidern, Kränze, Spiegel, Schuͤſ⸗ 
fein mit Oblationen u. dgl. darbringen. Benn 


en] 
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man bier, wie Millin that, Myferien des Jafion 
und der Kybele erblidt: fo mögen aud die Spies 
gel Zeichen ber Einweihung feyn; fiebt man aber 


in foldhen Darftellungen nichtd als den. einfachen 
Lodtendienf— (und hoffentlich wird dieſe Anficht 


“immer mehr burchdringen), fo wird man fid nicht 


wundern, unter den Grabgefdenfen, wie bey Hels 
den und Streitern Waffen, Panzer und Helme, 
fo in einem Zeitalter der Verweidlidung und 
Ueppigkeit Spiegel zu finden. „Scheint dieß nicht 
Grund genug: fo Pönnten wir verfucht werden, 
bie Bedeutung des Spiegel alB eines Zeichens 
der Vergegenmärtigung und Erinnerung, auf die 
Fürzlih ein von Raoul: Rochette Monumens in- 
edits pl. 36 berausgegebenes Bafengemdlde aufz 
merffam gemacht hat, aud hier anzumenden, 
Dott werden nämlich Oreſtes Gewiffenäbiffe daz 
durch deutlich gemacht, daß er in einem Spiegel, 
ben er felbft hält, bad Antlig der ermordeten 
Kiptämneftra ſieht. Ein folder Spiegel iff dann 
gewiflermaßen ein Bauberfpiegel, wie wir ihn im 
fpätern Alterthum finden, der auch Weitentferntes 
vergegenwärtigt. Gegen diefe. Anficht ift ed auf 
feinen Fall ein Einwand, daß man aud ftatt 
der bronzenen Spiegel thönerne, die alfo auf fei: 


rien Fall fpiegeln Fohnten, in Gräbern gefunden ., 


hat; ed nöthigt und auch nicht, wie ein von dent 
Unterz. hochgeſchaͤtzter Forſcher, Raoul sRochette, 
in dem angeführten Werke ©. 187, meint, folche 
Spiegel fir moftifche zu halten. Denn war es 
einmal Braud, den Todten Spiegel mitzugeben,; 
fo fonnte man aud) in Ermangelung von bron: 


jenen nachgemadhte thdnerne dazu nehmen, da im 


otteddienfte und in den Zodtengebräuchen der 
Griechen, wie dud anderer Biller, ſolche Schein: 
bilder und Stellvertreter des in Wirklichfeit zu 


Koftdaren und Umflandliden öfter gefunden wer: 


¢ 


‘ 


956 . Goͤttingiſche gel, Angel gets i 


den. - Ein Beyſpiel ftatt aller gibt uns hier 
der von Herrn W. Grimm in biefen, Anzeigen 
yom 3.1826 St. 37 befannt gemachte aud Lehm 
gebadene Hammer an die Hand, der offenbar als 
ein bloßer Repräfentant elnes wirklichen fleinernen 
- einem germanifchen Zodten mitgegeben worden if. 
‚ Etwas Moftifihes läßt fic) bey diefen, Hammer 
gewiß nicht, ausfindig machen, und fo beharrt der 
Unterz., indem er auf früher fon vorgelegte Arz 
gumentationen hier. nur binweifen kann, aud bey 
jenen Etrusfifchen Brorzefcheiben. immer noch bey 
der’ einfachen Benennung *° Spiegel’, oder viel 
mehr, er nimmt diefe Benennung mit Dank’ von 


den Antiquaren- an, welche fie an die Stelle des 


früher gewöhnlichen .aber fehr ungeftticten Nas 
mens ‘Pateren’ gefegt‘ haben, und fondert nue 
bas Pradicgt der.‘ myflifchen’ als noch nicht bins 
laͤnglich erwieſen und begrändet davon ab. 


e ® e f 


| Ebendafelsf 
Chez Lecointe et Durey, 1826: Resumé 
de Vhistoire littéraire de Portugal par Fer- 
dinand Denis. 16 u. 615 G. | 

Dieß ift ein von ben vielen Büchern, worin 
recht viel Wiſſenswerthes fteht, ohne daß der Vf. 
fid) ein Gerdienft daraus machen koͤnnte. Ber 
einen Ueberblid der Portugicfifcher Literatur has 
ben will, und nicht Luff und Gelegenheit hat, 
daruͤber Gismondi und nod beffer Bouterwed, 
und flr die neuefle Zeit Balbi nachzulefen, der 
wird bier einen fehr vollftandigen Auszug diefer 
und anderer größerer Werke finden, aber aud 
durchaus Nichts weiter — Nichts waseals des 
Vfs. eigene Arbeit angefehen werden Fönnte, aus 

emonderley Phrafen und Ueberfegungsproben — 
FS gut oder fo ſchlecht ald die profaifden Uebers 
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fegungen fremder Dichtungen dex Franfofen zu 
gerathen’ pflegen, oder pflegten; denn es ift nicht 
zu leugnen, daß fie aud hierin Fortfdritte maz 
chen, die jedoch bey Hr. Denis noch nicht zu vers 


é 


fpüren find. Damit diefe Ueberſicht den Lefer - 


aud zu einer. richtigen Anficht des Gegenftandes 
führe, darf er fich jedoch Nicht Durch die Anficht 
des Vis. beflimmen laſſen. Dieſer hat fid) — 
wie es denn wohl geichieht, wenn durdaus ein 


neues Buch entſtehen und .ein alter Gegenſtand 


neu anfgeftugt werden foll — die Aufgabe geftellt 
au bemweifen, daß die Portugiefifche Literatur kei⸗ 
neöwegs hinreichend bekannt. und gefchäßt fey, 
daß fie einen großen Reichthum verfannter oder 
unbefannter Schäge befige. Der Lefer braucht 
fidy jedoch nur an die Zhatfachen, an die Proben 
zu halten, die der Vf. felbft anführt, um eingus 


_ feben wie wenig Grund diefe Anficht hat. Mef. - 


wenigftens ift dadurch nicht in feinem Urtheil, fo 
weit es auf eigener Befanntidaft mit der. Por; 
tug. Literatur beruht; irre gemacht worden: daß 
zwar Camoens nicht hoch genug geftellt werden 
Fann und um fo größer erfcheint, je mehr man 


ibn lieft, daß aber auch unter allen andern Porz 


tugieſiſchen Dichtern faum einer iff der ‚irgend 

einen bdbern oder tiefern poetifhen Werth hätte, 
"Nehmen wir allenfalld Corte Real aus, räumen 
wir auch den zahlreichen anafreontifchen, morglis 
fhen und idyllifchen Dichtern in ihrer Art ein 
ausgezeichnetes Verdienſt ein, fo .beweift gerade 
der Umftand daß die Dichter diefer Gattung den 
- Hortugiejifhen Parnaß faft ausfchlicglich beſetzt 


⸗ 


haben, die Armuth und den untergeordneten Rang 


der poetiſchen Literatur der Portugieſen. Daß 


der Berf, epifhe Gedichte, wie der Caramuru. - 
und Malaca conquistada in ziemlid ftereotys - 


pen Redendarten herausſtreicht und bie Proben 


' 


% 
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bie et gibt nach Kräften ausſchmuͤdt, iſt ihm 
wohl zu verzeihen, aber wer ſich dadurch verleis 


ten laſſen ſollte dieſe Gedichte ſelbſt zu leſen, 
wird bald dahin kommen zu erſtaunen, daß ſo 
reiche Gegenſtaͤnde ſo arme Gedichte veranlaſſen 
konnten. Mit einem Worte: die Thatſache der 
außerordentlichen Armuth der Portugieſiſchen Li⸗ 


teratur, nicht an Namen, ſondern an wirklichem 


Werth entſpricht vollkommen der gaͤnzlichen Ab⸗ 
weſenheit einer Portugieſiſchen Kunft im weites 
ren Sinne des Wortes — und die Aufgabe des 
Verfs. waͤre geweſen, die Urſachen dieſer Armuth 
aufzufinden. . Hier, wie in ber ganzen Geſchichte 
diefes unglüdlichen Volkes, werden wir fogleich 
an die Niederlage von Alcagar Kebir, an den Bod 
ded König Sebaſtian erinnert; und gewiß findet 
fid) in der Gefchidte Fein aͤhnliches Beyſpiel, 
‚daß durd ein einziges unglüdliches Ereigniß ein 


WVolk fo völlig auf Jahrhunderte hinaus gelähmt 


worden. Auch der Auffhmwyng, der Portugal von 
den Spaniſchen Soche befreyte, war borüberges 
hend und erftredte fih nicht bis auf das geifttge 


- Leben der Nation. Haben die Portugiefen eine 


wirflid) poetifche Epoche gehabt, fo muß man 
fie vor jenem Unglide fudyen (mir nehmen den 
Gamoené als eine ganz ifolierte Erfdheinung ims: 
mer aus), im 14ten und 15ten Jahrhundert, wo 


“die Portügiefifche Poefie ihre Wurzeln naw Cas 


ilien bin audbreitete, um dort noch viel reicher 
ich zu entwidel#. Hier wäre ein Feld für ernfte, 


| gründliche Forfhung gewefen, die vom Bf. um fo 


eber geforbert werden könnte, da er in Portugal felbft 
Gelegenheit dazu hatte. Leider finden wir aber hier 
durchaus nichts Neues — ed müßten denn einige 
[ir verworrene Vhrafen sur Macias et son ¢cole 
ſehn — alé werin der Gaftilianifche oder wenn man 
will galliziſche Dithter Macias el enamorado als 
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bas Haupt einer Portugiefifdhen Dichterfhule ans 
gefeben werden könnte. Die Werke der Portus 
gief. Dichter aus diefer Epoche find wohl großen; 
theild verloren gegangen und die Bücher, worin. 
die Ueberrefte erhalten find,.der Cangoneiro de 
Resende und Cangoneiro dos Nabres ſelten; 
Ref. glaubt daher die Freunde der Portug. Lite: 
ratur auf eine Handſchrift aufmerffam machen 
zu dürfen, die im Beflt des Spaniſchen Buch⸗ 
haͤndler Salva in London iſt, deſſen reicher Ca— 
talog Überhaupt in Deutſchland mehr beachtet zu 
werden verdiente. Diefe Handſchrift ift Ne. 2553 
ber 1829 erfhienenen zweyten Abtheilung des 
Gatalogs verzeichnet: Cantigas e villaucetes. a | 
M. S. in small 8vo of 287 Leaves, beautifully 
written, in the original tooled binding (p. 
6L. 6sh.). Gie ift, der beygefügten Anmers 
fung ‚zufolge, wabrideintid ein Geſchenk des 
unglidtiden Königs Sebaffian an feine Beliebte - 
Donna Para de Aragon und enthält mit Anse | . 
nahme der legten 54 Blätter lauter Portugies 
filche Gedichte aus dem 15ten und Anfang des 
16ten Jahrhunderts, von denen Feines oder body 
nur fehr wenige je befannt worden find, trog des 
großen Werthes⸗der bie meiften von ihnen aus; 
zeichnet. 
Den Schluß des vorliegenden Werkes mache 
ein: résumé de Vhistoire literaire du Bresil, 
worin ebenfalld einige Dugend Namen aufgetries 
ben und mit. mancherley epithetis begleitet wer: _ 
den. Ref. will übrigens bem echt anafreonti- 
fdyen Gonzaga da Gofta große Verdienſte nicht 
abfprechen und glaubt fogar, daß aus deſſen Ma- 
rilia de Dirceo viel beffere Proben gegeben wer: 
den koͤnnten als die der Verf, gewählt bats doch 
gebt dad Urtheil dedfelben auch Hier offenbar nicht 
aud d& Sache felbft, fondern aus einer vorge: 
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faßten allgemeinen ‘Theorie hervor. . Wenn ev 
die Verdienſte diefes Dichters aus irgend einem 
Iocalen Verhaͤltniß erfldren will — aus ber 
reihen, mächtigen Natur, dem jugendlicher pos 
litifchen Leben der neuen Welt u. f.w., fo könnte, 
man in ber Shat glauben, er conftruiere fid 
einen Brafilianifhen Dichter a priori — denw 
bas auffallende an diefem Dichter ift gerate dee 
gänzlise Mangel an allen focalen Toͤnen, Fare 
‘ben, Gefühlen. Lo . 
Nac dein Gefagten ift ed wohl nidt zu vers 


- wundern, wenn Herr Denis auch die eben fo’ 


a “Vy 
\ 


s 


\ 
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allgemein angenommene. ſals irrige Anſicht auf 
feine Meife wiedergibt: ald wenn in der Dors 
tugiefiihen und Epanifgen Poefie eine Aehnlich⸗ 
feit, cin Einfluß der fogenannten orientalifchen 
Moefie bemerklich ſey. Was man fo gewöhnlich 
von orientalifher Gluth und Reichthum ber 
Phantafie, der Gefühle u. ſ. w. zu fagen beliebt, 
find in Bezug auf die Spanifdhe und Portugies 
fiiche Poefie Redensarten und weiter gar Rids18; 
aus einem tbeoretiihen Schluß von einer ganz 
falfhen Anſicht der Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
-Xrabern. und Chriften in Spanien, entftanden. 


“Sn Camoens felbft ift feine Spur von- orientalis 


{cer Poefie und feine Spur von Localwahrbeit 
über Portugal hinaus, wie denn überhaupt der 
Geift der somanifhen Völker und ihrer Sprache 
‚darin an die Römer erinnert, daß fremde Nas. 
‚tionalitäten und, Lecalitaten ihnen gang fremd 
bleiben, . fie ignorieren diefelben oder vernichten 
fie, — Doc dieß und ähnliches weiter auszu⸗ 
führen ift bier nicht der Ort, und wir fchlicßen, 
-damit, denen, welde die Portug. Literatur Lenz 
‘nent lernen wollen, in Ermangelung defferer Werle 
bas vorliegende zu empfehlen. 
a V. As H. 
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Enthedungsreife in die Sübfee und nak’ - 
her BebringSftrafe gue Erforſchung einer ‘nordes ~ 
oͤſtlichen Durchfahrt. Unternommen in den Gabe | 
ren 1815 — 1818 auf Koften S. E. de8 Herrn 
Reichs⸗Kanzler Grafen Rumanzoff auf dem Schiffe 
Rurik, unter. bem Befehle ved Lieutenants dex 
K. Ruffiihen Marine Otto von Kogebue, 
1821. in 4. 3 Theile mit einem Atlas’ von Share 
ten und Kupfern, | BE ' 

Neue Reife um die Welt in ben Sabre 
4823, 24, 25 und 26,'von Otlo von Kotze⸗ 
Hue, Ruffifh: Kaiferlihem Flotte: Capitin und 
Ritter. Zwey Bande, mit zwey Kupfern und- - 
dtey Charten. 1830. 190 u. 176 ©. in 8, nebft 
einem Anhange Bey W. Hoffmann. 

Die Erfcheinung diefer zweyten Reiſe ded 
ausgezeichneten Seemanns, der bereits dreymal 
(dad erfte Mal unter Krufenfiern) wie Cook die 
Welt umfegelte, aber von’ feiner dritten Reife, 
gliadlider als Cook, lebend zuruͤckkam, erinnert 
‘+ (83) 
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uné an eine ‚Unterlaffungsfimdbe, bie man hofs 
fentlich, wie in abnliden Fallen, nidt der Res 
Daction zur Laft legen wird, welche wir wenigftens 
durd cine Erwähnung des erften ber Hier 
angeführten Werke gut zu maden fuden wollen. 
Die- Bereiherungen welde die Wiffenfdaften, 
und vor allen die Geographie (welde in der Ans 
zeige von Reifen nad) bem Swe unferer Blät: 
ter den Maßſtab geben müffen), burdy diefe erfte 
Reiſe erhalten haben, find nidt nur längft bes 
fannt, fondern wurden aud in dem Anhange 
zum dritten Bande durd cine eigene -Unterfus 
ung Krufenfterns , fo genau beflimmt, daß wir 
nur daran - zu erinnern brauden. Die Ketten 
ber Ruriks-Inſeln und der Radaks⸗Inſeln 
haben bereits auf pinfern neuen Charten ihre 
Pldbe gefunden; und wenn gleich eine norddft: 
Hoe Durdfabrt nicht gefunden ward, fo hat 
hoch durch die Erforfhung des Koßebue Sun: 
des an der Kifte vom nordweftliden America 

ifchen 66 und 67° nörbl, Br. der- Entdeder 
einen Namen in der Geldidte der Geographie 
mit Recht verewigt. Wir fprechen alfo hiervon 
nicht weiter; fondern wenden uns fogleidy zu der 
fo eben erfhienenen neuen Reife, der zweyten, 
bie von Hn. von Kogebue al’ Befehlshaber 
ausgeführt ward. W 

Die Zeiten ſind vorbey, wo man Entdeckungs⸗ 
reiſen in der Hoffnung unternehmen konnte, 
neue Laͤnder außerhalb den Polarmeeren aufzu⸗ 
finden. Einzelne Infeln und felbft SInfelgrup: 
pen können nod in dem großen Ocean entdedt 
werden, aber feine Gontinente Dafür aber 
bleibt in ben bereits entdeckten Ländern ein weis 
ted Feld für ihre genaue Erforfhung in geogras 
pꝓhiſcher und naturhiftorifcher fowohl al’ ethno⸗ 
graphiſcher Ruͤckſicht offen. Aus diefem Gefichts« 
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punct betrachtet bat nun aber aud biefe neue. — 
Reiſe eine reiche Ausbeute geliefert. Gie war 
auch gar nidt zur Entdedungsreife beflimmt, 
fondern Borräthe nad Kamfchatla zu bringen, 
und ein Jahr lang, nad welden das Schiff abs 
. gelöfet werden follte, dem Schleibhanbel in den 
Ruffifhen Befigungen an der N. W. Kifle von 
N. America zu fleuern. Uebrigend war e8 dent 
Befehlshaber überlaffen, welder Weg er nehs 
men wollte. — Die Fahrt ging guerft, nicht of: 
ne fchwere Stürme in der Öftfee und im Ga; 


nal, wodurd aber die Stärke des Shhiffd, die - , 


Unternehmung (e8 führte 145 Mann Bes 
fagung und 24 Kanonen) erprobt wurde, nach 
Mio Janeiro; und von da, nah nidt langem 
Aufenthalte, um dad Gap Horn nad der Suͤd⸗ 
fee. Nachdem man fim in Chile etwas aufges 
halten batte, nahm man ben Weg nad den 
Gocietdtsinfetn, und wir erhalten bier Nachrich⸗ 
ten über den jegigen Zufland von Tahiti. €8 
ift nicht das alte mehr. Freylich hat das Chris 
fienthum gefiegt, aber nicht ohne Blutvergiefen, 
da ein Bürger :ieg zwifhen den Königen Tajo 
und Pomare Hirbengeführt ward. Nach dem 
Tode von Pomare, der zuletzt fich beichrte, aber 
Durch den übermäßigen Genuß ftarfer Getränfe 
fein Leben abklürzte, folgte ihm zwar fein Sohn 
gleihed Namens. Er war aber nod Kind, und 
unter feinem Namen herrſchen die Miffionare. 
Sie haben eine flrenge Difciplin eingeführt, ber 
Eonntag wird nah Englifher Weiſe gefeyert, 
aber die Belehrung befteht in blogem Formelwes 
fen. Der Gottesdienft, bem der WF. beywohnte, 
befteht in dem Herplappern von Gebeten, Mies 
derfnien und dergleiden. Die vormalige Indus 
firie und die bamit verbundene nationale Gultur _ 
‚ift dahin, und man Fann nicht fagen daß etwad 


- 
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_ beffereß an beffen Stelle getreten wäre. Soll 


Europaͤiſche Gultur über die Erde verbreitet wers 


Sen, fo fann es freylich nicht obne Chriſten⸗ 
thum gefdeben. Aber die Europaͤiſche Eultur 
befieht doch nicht bloß im Chriftenthum; und ob 
man bey ihrer Verbreitung damit enden folle? 
iff dod nod eine nicht entfchiedene Frage. Wir 


find weit entfernt den Geſellſchaften, welche fid 
‘an jenen Sweden verbunden haben, ihre guten 


bfihten, oder ihre BWerdienfte flreitig machen 
gu wollen. Aber wir können uns von dem Ges 
Banfen .nidt los machen, dag mak aud nad fo 
langen Erfahrungen bey. dem Mifftonswefen nod 
im Dunkeln tappe, und daß es für diejenigen, 
welche fich in. die fühlbaren Bebürfniffe und. in 
den Ideenkreis jener Volker zu verfegen wiffen, 
nod andere Wege geben miiffe auf fie zu wits 
fen, ald den bisher betretenen. Aber freylid 
paffen dazu weber gewefene Matrofen noch Mins 
de. Wie wäre ed, wenn man flatt ihrer mit 
Aerzten den Berfuch machte? — Die Reife ging 
nun durch die Navigators > Infeln, Manua, wo 
Langlés mit feinen Begleitern von den Gannis 
balen erfhlagen warb, und dem reizenden Pola, 
nad der nördlichen Hemifphäre zu ben auf der 
früheren Reife entdedten Radad = Infeln (ye N. 
B. 190° ©. &.), wo ber Gapitän und feine Bes 
gleiter von ihren alten Freunden, und allen Bes 
wohnern der Snfel mit lautem Jubel empfans 
ene und unter dem Gefchrey Zotabul Totabu! 
fo fprachen fie den Namen aus) auf den Schuls 
tern apd Ufer getragen ward. Die Befdreibung 
des Empfangs und des Aufenthalts unter diefen 
fanften Kindern ber Natur auf biefer paradiefis 
ſchen Iufel muß in der Reife felbft nachgelefen 
werden; fie wird Niemand ungeruͤhrt laffen. 
Bon felbft bringt fich aber die Frage auf: wie ' 
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entftand denn ber Unterfdied zwiſchen den graus 
famen Gannibalen von Manua und diefem freund: 


lichen Golke? Sie ift nod unbeantwortet; denn.” 
auch felbft was der BF. fagt über das Verhaͤltniß 


bes andern Geſchlechts befriedigt nicht; denn es 
bleibt ja eben bie Frage: woher denn die Verfchies 
denheit diefes Verhaltniffed entftand? Mit der 
Abreife von Radak ſchließt ber erfte Theil, 

Die Fahrt ging nun nad Kamſchatka; am 8, 
Sulius 1824 lief man in Peter Pauls’ Hafen ein. 
Der dortige Zufland hat fid feit Krufenfterns Anz 


wefenbeit wenig, verändert. Die ganze Bevoͤlke⸗ 
i 


zung ber Halbinfel beläuft fid nur auf 4500 
‚Seelen; wovon nur etwas Über die Hälfte Nas 
‚tionals Kamtfdadalen find. Nach Purzem Aufents 
balt fegelte man nun nah der N. W. Küfte 
Americas hinüber. Am 9. Auguft erblidte man 
Gap Gdgecumbe 57° N. B. und lief am folgens 
..ben Dage in die Bude von Sitka (Neu: Archans 
el), dem jegigen Ruſſiſchen Hauptort, ein. Der 
apitän erhielt bier die Nachricht dag er bis zum 


— 


=_ 
+ 


nädften März 1825 Freyheit habe feine Meife - 


nad Belieben einzurihten; und da ein andres 
Schiff aus Rußland anlangte, ohne Ruͤckkehr 


bahin nach Europa zu fegeln, fo befchloß er nad | 


Neu: Californien. und den Sandwich » Infeln zu 


geben, um demnddft über Oftindien und das 
Gap nah Haufe zurüdzulehren. Ueber die Nies 


derlaffung der Spanier ©. Franzisco in N. Gas 
lifornien, der nördlichfien diefes Volks in N. 
America 38° N. B. werden neuere Nachrichten 
mitgetheilt. Dan weiß bereits aus ber erften 
Reife, wie der Zuſtand ber dortigen Miffion ift, 
der fich feitdem in nicht8 wefentlichem verändert. 
hatte. Etwas nördlich hatten feitdem die Ruſſen 
eine Niederlaffung ohne Miffion zu Roß geftifs 
tet, die friedlich mit den Einwohnern lebte. Hidft 
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intereffant find nun bie Rachridten über ben jetzi⸗ 
gen Zußand der Sandwich-⸗Inſeln, feit dem 
ode bes großen Tamahama, unter der jegigen 
Königin Nomahanna, deren Bildniß beygefägt ift. 
Wir wollen aber den Lefern den Genuß nicht im 
voraus durch Auszüge verderben, fondern fügen 
nur die Verfiherung hinzu, baß feiner von ibs 
nen, auch feine Seferin, dabey lange Weile has 
ben wird, wie denn diefe ganze zweyte Reife 
mehr für dad größere gebildete Publicum berech⸗ 
net ift, da die erflere mehr wiffenfchaftliche Zwecke 
verfolgte. Die allenthalben hervorleuctenden eds 
Jen und wobhlwellenden Geftnnungen des Verfs. 
Die bey dem Verkehr mit den Gudfeevdttern fo 
viel zu der Erhaltung bed guten Vernehmens, 
und des günftigen Erfolgs der Reife beytragen, 
miiffen ihm Aller Herzen gewinnen. Ueber bie 
Marianen, Philippinen und um das Gap und 
St. Helena ward nun die Rüdreife nah Cron⸗ 
fladt gemacht, wo ber Gapitin am 10. Julius 

1826. die Anker fallen ließ. 2 
- On. . 


Bey Florian Kupferberg: Vollſtaͤndiges Hand: 
bud der mathematifden Geographie, mit einer 
urzen Darftelung von Gonftruction der Charten, 
Tünftlihen Erblugeln und barometrifchen Hoͤhen⸗ 
und NivellementsBeflimmungen nebft einem Vers 
eichniffe der geographifchen Längen, Breiten und 
pen ber vorzüglicheren Derter, zum Gebraude 
für den Unterricht in den höheren Bildungsau⸗ 
faiten une zum Smit tint a entworfen von 
»P. Reuters mit fünf, Steintafeln, 1898, - 
AXVI u. 498 ©, in 8. 
Diefes Werk enthält freylich bem erften Anfchein 
nach bie meiften Gegenſtaͤnde, welche fich zur inas 


~ 
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thematifchen Geographie rechnen laffen, allein wenn 
man dasſelbe näher betrachtet, fo ergibt fid im 
Ganzen ein mittelmäßiged Refultat über deffen 
Brauchbatkeit, indem theild die einzelnen Gegen: 
fände mit wenig mathematifchem Geifte vorgetras 
gen, thetlé alte Beftimmungen ber Größen angewens 
det werden, theilS auch Aeußerungen vorfommen, 
bey denen man nicht weiß, was fid der BF. bey 
denfelben gebacht hat. Wir fegen einige der merk« 
wuͤrdigſten Gage, die uns gerade beym Durchge⸗ 
ben bie und da anfgeftofen find, zum Beweis uns _ 
ferer lezten Behauptung her. Go fagt der Ve. 
©. 58: diefer Mondfchatten beträgt nach aſtrono⸗ 
mifhen Beredhnungen 50302,5. Meilen, erreicht. 
die Erde nicht immer, und wirft einen bloßen 
Halbfhatten, wir fehen dann die Sonne weder 
leuchtend noch verduntelt. Wie fieht man fie denn 
ſonſt? S. 59. Die Mondfinfterniffe fönnen nur‘ 
zur Zeit des Neu: oder Bollmondes eintreten, was 


in den Gegenden der heißen Zone werden Ebbe 
und Fluth unmittelbar von Sonne und Mond. 
bewirkt; was man aber hiervon in den weiter 


nach Norden und Süden liegenden Meeren bis zw. 


einer gewiffen Entfernung verſpuͤret, ift Folge von 
jener Einwirfung. Mec. möchte wohl willen, wel: 
ches Griterium der Vf. bey der Ebbe und Fluth 
gue Unterfcheidung ber unmittelbaren Einwirkung 
und der Rolgen diefer Ginwirfung annimmt. Bey 
Gelegenheit der Jupitersmonde fagt derfelbe ©. 70: 
beobadtet man einen bderfetben während feines 
Umfanges, fo: geht er bisweilen in Geftaft eines. 
fchwarzen Fledens über die Jupitersſcheibe bins 
weg, er tritt alfo in ben Schatten von Jupiter. 
S. 73 die Maffe des Doppelringes (des Saturn) 
muß wenigftens viermal —* dichter feyn, 
als die bed Planeten, weil er dad Sonnenlicht 


. 
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unter bem Winkel von 31° 30° erhält. Anf. berf. 
Seite: ‘Aud hat man durch vielfältige Beobadys 
tungen verglichen mit den ulteften Wahrnehmuns 

en gefunden, daß die Umlaufözeit dieſes Planeten 
nf um etwas länger, fein mittlerer. Abfland von 
ber Sonne alfo etwad größer geweien fey, als fie 
jegt iſt. Es ift aber fchon laͤngſt durch Laplace 
ausgemadt, daß diefed eine bloß periodifche Un⸗ 
feichheit iff. Beym Uranus ©, 75: Sein Abs 
and von der Sonne faßt. den ded Mondes von 


der Erbe 7762mal in fid; zum finnlichen Bey⸗ 


fpiele mag er fih, wie der Zwiſchenraum, wels 
cher in gerader Linie zwiſchen Nürnberg und Peling 
liegt, zu einem Wege von 1200 Schritten fich vers 
balten. Diefe Uebereinftimmung gibt große Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß der Uranus wirklich dad letzte 
Glied unferes Syſtems, und gleichfam der Schluß⸗ 
ftcin feined großen Ganzen iſt. 

Dicke wenigen Xeußerungen werden genügen, um 


den Seit des Buches engen zu lernen, und was 


für Auſichten der Lefer daraus fchöpfen muß. Wir 
wien nur nad die Methode bemerken, nach wel⸗ 
Sev der VY, Las Ged eines Fluſſes S. 393 bes 
wort We et as Bevſpiel bad Gefall der Elbe 
yon Yormaia && Herruskretſchen wählt. Er 
cRimme ala “Ne Habe dei tiefſten Punctes 
evvadivericbert deve dem Meere, wählt nod 10 
wiſchenpuncte, deren Höden über dem "Meere 
benfals detaunt id, zieht immer die niedrigere 
She you des größeın ad, und addiert die Sure 
we alles Unteriihiede mod zu der Höhe ded hoͤch⸗ 
fen Puncted Leirmerig über dem Meere. Hier 
durch erhält derſelbe dad Sefammigefall der Elbe 
von Leitmerig bis Herrnfretiden zu 439,759 
Par. Fi, während er die Höhe von Lcitmerig 
t. 


felbſt nur zu 355,329 Par. F. annimm 
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ae Oster gem ER 
“a deo Sitzung ber Koͤnigl. ‚Gefelfchaft- des 
Wiffenfihaften am 15. Mai hielt ber —— 
Gonrabi dis Sorleſung, wdelche die Fortiegung 
feiner Sories animadversionum medivinalium, 
die fich dorzuͤglich auf vow ihm theils in dee - 
Privarprafis, theild- in feinen: kliniſchen Snfliture 
beobachtete Kuankheiten Beziehen, enthält, - 
bad Vorhaͤltniß des Siebert, belonbers 
ded Nervenfiebers gu Exatzindungen 
une. Sefer aren | tn ben. Bedärmen zum 
at. 
—— ließ fich zuerſt ant. über bie von vielen 
Neueren mit Unrecht geleugneten einfachen ents 
zundlichen Fieber, deren Grifteny er (hon in feiner 
Keitit der mebidinifchen Lehte bes Or. Broußais 
und in: feiner Recenfion vy Meuth's Schrift 
über das ‚Sieber in den "Heidelberg. Jahrbuch. d, 
Literat.. 1823. 9.7. S..657 fig. dertheidigt gat, 
Gr führte dafuͤt auch. diz. von ihm felbſt gemach⸗ 
ten Beobachtungen non. .fo manden. Fallen em; 
[84] - 
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~ in welden. weder Ivon -cheumetifchee,, nod von 


‚in einzelnen aͤußer 


. tatarrhalifcher Affection, -noch weniger aber 


hoy, einer Entzuͤndu ingepb. ei 8 Eingeweides 
ne Spur gu bemerfen wat. ie Fonnten alfa 
nicht von einer ſolchen oͤrtlichen Entzuͤndung abs 


geleitet werden, "und- eben:fo Wenig kann man 


n ſolchen ‚leichten Fiebern die ven J.-D, Frank 
Bi Pa inflammatorifchen 
Fiebern , die fid, wie er fagt, enormi cordis 
arteriarumque. agitatione duberten, beobadtes. 
ten Entzündudgen der Arterien und Benen, ins; 
befondere dex. Yon ‚annehmen, .. Sie ,fiepen alfo 
aud) im Biderfprume mit der Meinung, welche 
ſchan Exaſiſtratus behauptet und fo mange 
Neuere wieder angenommen haben, daß naͤmlich 
fein Fieber ohne Entzündung S finde, und 
find früher fchon richtiger von allgemeiner Rei⸗ 
zung bed Blutgefäßfyfteind, don: allgtmeser Diss 
pofition dedfelben: odet allgemeiner uͤher dasſelbe 
verbreiteten Reizen abgeleitef worden. ° Dod Letz⸗ 


teres Gat auch. der Verf. an anderen. Orten {cen 


näher dargethan, worauf er ſich daher hier "bez. 
: Sodann wurde -hdfgnderé. dad Verhaͤliniß 
Der Nervenfieber zu Entzündungen betrachtet. 
Hin Bezug auf dieſes hat det Ber. aud: laͤngſt 
in: früheren Schriften erklaͤrt, Daß nad feiner 
Meinung auf entzündliche Affedionen'der Ein 
weide des Unterleibed in Nerven» and Faulfies 
Bern -forgfaltige Ruͤckſicht gu nehmen fey, und 
bas, ‘was fiber diefe-fhen pon Baglivi, Fr. 
Doffmann, Rega, Brendel, SHedder zc. 
edufert ‘worden, ta Erinnerung gebradt, welche 


. §$ 
letztere indbefondere gezeigt haben, daß vielmehr 


entzündliche Affectionen:- der Eingeweide des Uns 
terteibes ald ded Gehirnes diefen Fiebern zum 


“ Grande liegen. Zugleich hat er jedoch bemertt, 


daß aud in. denen Faͤlſen, we cine folde “Cnt 
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zündung bey einem Rervens odes Faulfieder 
Statt finde, fie doh nicht zur Erklärung dd 
Weſens derfetben hinreiche, indem’ reine Entzuͤn⸗ 
dungen der Eingeweide des Unterleibes wie des 
Gehirnes fih in. ihrem Werlaufe ganz anders 
verbidten, wie jene Nervens und Faulfieber, und. 
biefe nicht bloß durch die bey jenen paffende Bes ' 
handlung. gehoben werden koͤnnten. Außerbenz 
find aber auch ihm nicht wenige Nervenfieber, 
‘befonder$. zu. der Art ber ſchleichenden gehb« 
sige, vorgefommen, wo ber mit dem Sieber fich 
verbindende nervoͤſe Zuſtand (den fhon Stoll 
mit Recht als von dem Fieber felbft verfchieden 
"und nur als ben Begleites desfelben anfah) oft 
fdjon-dburd die Anlage des davon Befallenen, die 
fdwidlide, reizbare, hufleriihe, hypochondri⸗ 
fhe Dispofition, fo wie durch niederſchlagende 
Leiden(haften, flarke Blutfluͤſſe oder anderen 
Säfteverluft, übermäßige Anftren ung bed Geis 
fied, feuchte, verdorbene Luft zc, bewirkt wurde, — 
“bey denen feine Seiden einer oͤrtlichen Entzüns 
bung, indbefondere der ded Magend und bee 
Gedaͤrme fih Außerten, bey denen angemeffene 
nervina erfordert und oft mit gutem olge 
angewendet wurben, und wo aud in tödtlich. abs 
gelaufenen Fallen Peine Spur von Entzündung 
zu finden war. Hier und in ähnlichen Fällen 
gilt, was Morgagni (de sedib. et caus, 
morb. Epist. XLIX. nr. 1) fagte: “IUllud po. 
tius miraberis, quod post graves, aut opi- 
nione citiug interimentes febres, vix .quid- 
quam, interdum ne vix quidem compertum 
sit, quod earum gravitati aut impetui re- 
sponderet; usque adeo id saepe latet,* per 
quod febres interficiunt.’ 

Es find aber bie mit Nervenfiebern verbundes 
nen Entzündungen meiftend von der Art dev [os 


[84] * 
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genannten verborgenen, welche vorzüglich in 


den Eingeweiden. ded Unterleibes in'Mervens und 
Kaulfiebern vorfommen, von denen fhon Mor: 
gagni (bem auch bereitd fein trefflider Lehrer 
Gippolpt Albertini die wichtigften Beichen 
diefer Entzündungen mitgetheilt hatte), De Haen, 
Sarcone, Stoll, Schröder, Wienholt 
u. A. näher gehandelt haben, und auf welte 
felbft in den befannteften Handbüchern der fper. 
Path. und Therapie von Vogel ꝛc. eine foldye 
Nüudficht genommen wird, daß man fid nur 


verwundern fann, wenn von manden Reneren _ 


ihre Eriftenz in Biebern für neu oder nicht. ges 
hörig beachtet erklärt wird. GS wurden aber 
Diefe Entzündungen, welde nicht bloß in ſpora⸗ 


difhen, fondern aud in epidemifhen und ans - 


ftedenden Nervenfiebern gefunden - worden find, 
. mehr für fecundär oder ſymptomatiſch zu folden 

Fiebern ſich gefellend ald für die Urſache derfel: 
- ben gehalten; man erklärte auch ihre Natur für 
verfchieden von der der gewöhnlichen echten Ent: 
zuͤndungen, und behauptete der Erfahrung ge: 
mas, daB Blutaudleerungen und "andere anti- 
hlogistica in benfelden nur mit großer Bors 
icht anzuwenden, oft vielmehr ſchaͤdlich als mgs 
lid) feyen, und daß fie oft ganz andere Mittel 
grforbetten. Iſt nun wohl die Meinung der 

eueren, welche diefe Entzündungen für-die Ur⸗ 
fache ded Nerven» und Faulfiebers halten, als 
tidtiger bargethan? Faͤlle der Art find befonbers 
"zu denen zu rechnen, wo die Refultate der pathos 
logiſchen Anatomie, fo fhAgbar fie fonft find, nicht 
allein entfcheiden finnen, wo man and in dem 
lebenden Körper den Gang der Krankheit, bie 
Succeffion der Symptome zc. gehörig beachten 
und mit den bey den Leichenöffuungen gefundes 
- nen Feblern forgfältig vergleichen muß, um nicht 
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zu. falfder Schlüffen fiber Urfache und Wirkung. 
ber Krankheit verleiter zu ‘werden. Wie fehr 
wäre im den Hinficht manchen Neueren bad vors 
fihtige und gründliche Urtheil wie die Gelehrs 
famteit eined Morgagni zu winfden! 

‚Dieb wurde nun befonders angewendet auf 
die Entzündung und Schwärung der Schleim: 


druͤschen ber Gedaͤrme, befonders ber am Ende’ 


ded duͤnnen Darnies zufammengehäuften (der 
Peyerſchen Drüfen), welche in, der neueren Zeit: 
öfter nach Nervenfiebern gefunden worden ift, 
und in welche man neuerlich felbft den anatomis 
[hen Character des Typhus hat fegen wollen. 
Die Schleimdruͤschen dee Gedärme überhaupt find 


bekanntlich fchon ven Brunner, Peyer, Vals | 


falva, Start u. A. befonders nad) fehleimich- 
‚ten Durchfaͤllen und Ruhren, theild vergroͤßert 


theilS fchwärend gefunden worden, und aud. 


Baillie pat bemerft, daß er in den Schleims 
brüöchen Sfters als in anderen Theilen bed. Dar: 
med Eiterung gefunden habe. Oft find fie aber 
aud) nur vergrößert und: bilden blatternähnkiche, 
ungleiche Knoͤtchen von bellerer (theild weißer, 
theilé gelblicher) Farbe, wie fie Pringle nad 
heftiger Ruhren in den diden Geddrmen gefuns 
den bat, oder fie fehen wie Schwämmcden ‚aus 


\ 


und find mit einer grauen didliden Materie ans 


gefilt, wie fie Riderer und Wagler gefehen 
und in der Schrift de merbo mucoso ſchoͤn abs 
gebildet Haben. Entzündung und Verſchwaͤrung 


der am Ende bed dünnen. Darmes zufammenges - 
bäuften Dräfen wurden aber in der neueren Zeit 


von Petit und Serres in dem in den Jahren 


1811 — 13 zu Paris herrfchenden Fieber, wel⸗ 


ches von ihn fitvre entero - mesenterique 
genannt wurbe, beobachtet; fpäter haben Brez 


tonneau, Zrouffeau und andere Franzoͤfiſche 


Aerzte diefe Krankheit unter dem Namen Do- 
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thineatérite Iefärichen. Unter ten — — 
Jerzten hatte AHSercrombie on = 

Schrift über tie Kranfheiten bes — 
auf Galle ter Art Abit g 
nadter Burne, Bright, Herwett m I 
Unter den Deutſchen aber machte in ber neueren 
Beit von Dommer barauf aufmerffam, 
"Daf folde Entzimbungen und Geidywäre öfter in 
Rervenfiebern vorfommen. (aa 3 “Deuce. 





n der emaligen Syphus - ‚fo wie in 
ben im Verlaufe der folgensen Sabre febe zahl: 
seid) wiederkehrenden ervenfie D fat obne 


Sieber febris enterico- pitnitosa genannt wur: 
de, Neumann, Waſſerfuhr u. U. beobad, 
tet. Neuerdings aber bat befonders Louis (Be- 
cherches anatomiques, thologiques et the- 
rapeutiques sur la ie connue sous les ' 
noms de gastro - enterite, fitvre putride, 
For toe, ataxique, typhoide etc. Ii Tomes 


am befländigften Fr und daf in ihr der anatos 
mifche Character des Typhus liege. 





\ 
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| Dagegen: wurde nun Benin, daß diefe Vers 


änderung ber Drüfen (bie fonft gewiß alle Aufs 
merfjamfeis verbient) keineswegs in Mervenfies 


bern befländig fey. Go wie fie vor Anderen. _ 


wie von dem Werf. biefer.. Commentatio nicht 
immer in den Leichnamen der an dem Nervens 
fieber Geſtorbenen gefunden worden ift, fo. hat 
aud Louis felbfi Beobachtungen angeführt, wo 
die meiften Erſcheinungen des erbenfeber’, ins 
befondere aud außer großer Schwäche, Phantas 
fieren, Betdubung, -trodener und ſchwaͤrzlicher 
Bunge, Leibfhmerzen, Bauchfluß und vorzaglich 
duch bedeutender Metcorismus (den er flr eines 


der ficherften Zeichen ded Nervenfiebers erllärt . 


bat) Statt gefunden batten, aber bod durchaus 
keine Fehler der genannten Drifen zu fehen wa⸗ 
ren. Befonders ft auch zu bemerken, daß man 
in denen Fällen, wo die Krankheit ſchon im ers 
fen Zeitraume. in den Tod hbergegangen ift, 
keine Berfhwärung der Gedaͤrme Hat finden koͤn⸗ 


nen. Dieß ftimmt allerdingd mehr mit ber Meis - 


"nung überein, daß die Werfhwärung oft viels 
mehr die Wirkung ald die Urfache ded bösartigen 
Biebers fey. Es kann bieß aud aus dem ges 
fohloffen werden, was Louis fiber die Verſchwaͤ⸗ 


sungen des Schlundkopfes und ber Speiferöhre: 


geäußert, welche er nämlich nur in den Leichna⸗ 
men derer, die nicht vor dem vierzehnten Zage 
an der tmphöfen Affection geftorben waren, ges 
funden zu haben. gefteht und fie deshalb felbft 
zu den fecundären Merkmalen derfelben gerechnet 
bat. Eben fo werden von ihm die Affection der 
Schleimhaut ded Magens und die Verſchwaͤrun⸗ 
gen: derfelben, bie er in manden Leidnamen 
gefunden, für fecunddre gehalten. Ueberdem wer⸗ 


ben aber folde Verſchwaͤrungen ber Gedärme in . 


von dem Nervenfieber ganz verſchiedenen Kranks 


geiten gefunden, und Louis: bat felbft gefagt, — 


° 


Goͤttiagiſche gel. Anzeiger 
er fle bey fuͤnf Sechſstheilen der an ber Suns 
chwindſucht Verſtorbenen gefunden habe. Es 
aher wahrſcheinlich, daß dieſe Veraͤnderungen 
Druͤſen oft fomptomatifch gleich den Schwaͤmm⸗ 
it Nervenfiebern ſowohl als Raderien fid 


en. 
)ad Rervenfieber, welche mit diefen Entzäns 
zen und Gefchwären in den Geddrmen vers 
den ift, baben mehrere Neuere den Abdo⸗ 
ralty phus genannt. Nah Mander fell 
ud) von Entzündung der Unterleibönervenges 
te abhängen, and ift Daher and von Schöns 
n, wie wenigftend aus der Schrift eines feis 
Schüler abzunehmen iff, Sanglientyphus 
mnt worden, dagegen ein fpdterer Schuͤler 
elben jened auch unter der Benennung Abbos 
taltyphu3 aufgeführt hat, ohne die Entzäns 
g der Ganglien ald Urfade anzugeben, bie 
> wobl felten nadgewiefen worden iff. Die 
ey aufyeftelte Behauptung, daß diefer Ty⸗ 
$ einen ganz befRimmten Berlauf innerhalb 
zehn agen mache und immer in derfetber 
m fich darftelle, fann nad den Beobachfims 
Anderer feinedwegs allgemein angenommen 
den. Auch if dabey nicht immer Berdubung 
> flilled Phantafieren, fondern mandmal aud 
tiges Delirium zu bemerken (vergl. Louis 
IL. p. 149 sqq.). Leibfhmerzen, die befons 
5 in ber rechten Leiflengegend, zumal bey 
eter Berührung des Unterleibe, empfunden 
en, und wozu oft Sudungen in den Antliks 
iskeln oder ungewöhnliches Anfehert ded Antliges, 
mas Schreckhaftes in den Augen rw. fommen, 
» allerbingd hoͤchſt wichtige Seiden; es find 
od diefe Schmerzen nicht bey allen Kranken 
verfelben Stelle zu bemerken, manchmal vets 
dertich, auch von verfchiedener Dauer und feb: 
marnchmal aud bey ſtarker Beruͤhrung dei 
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Unterleibes, fo wie fie, nad dem obm fchon: bes 
merkten, gleih dem Bauchfluſſe und Meteoriss 
mus in Fällen Statt. gefunden haben, wo doch 
durchaus keine Entzandung und Verſchwaͤrung 
der genannten Drüfen zu finden waren. Ferner 
find aud) die Schilderungen dieſes -Fiebers vers 
ſchieden in Anfehung des: Frieſels und der petes 
chienaͤhnlichen Fleden, wie Dabey von Manchen 
oft, von Anderen feb: felten. bemerkt wurden. 
Auch das. Schludzen, wes nah Berndt felten . 
fehlen fol, wurde von Kouis nur in wenigen 
Fällen dieſer Krankheit beobachtet. Es iff auch ° 
wohl Ddieß Nervenfieber, obgleih es meiftend - 
wie eine febris nervosa lenta fid) verhält, oft 
nad) Berſchiedenheit ber Copftitution der Kranz 
ten, oder. der Epidemie, Inhredzeit, Gegend und 
anderer Berhältniffe nerfchieben modificiert, wie 
man ed auch fonft bey epidemifchen bösartigen | 
und gaftrifchen Fiebern bemerkt hat. Go find 
namentlid die febres gastricae Ballonii, 
mesentericae Baglivii, Fr. Hoffman- 
niu. A., deögleicen die Semitertiana Spi- 
gelii (mornad befonbders auch an der, Stelle, 
wo ber Anfang des Grimmdarmes mit bent 
SKrummbarme verbunden . wird, ‘die Zeichen von 
Entsfindung und Brand gefunden wurden), oft 
mit Entzündungen der Fingeweide bed Unterleiz 
bed zufammengefeßte verfchieden modificierte Fies 
ber gewefen. Auch in neroöfen Schleimfiebern 
fdnnen ſolche Entzindungen und Sefhwüre bes 
Darmcanald vorfommen; in vielen Fallen von 
Rervenfiebern aber, wo mar. jene gefunden hat, . 
fehlten die Zeichen der Verſchleimung, wie fie 
bey dem eigentlichen von Sarcone, Stoll ze. 
befchriebenen Schleimfieber bemerkt werben, und 
es finnen daher folhe alle niche mit Recht 
Schleimfieber genannt werden, wie ed son Mans . 
den ben. iff. . en W 
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:: UebrigenS "wurde in Bezug auf die im ben 
von Louis mitgetheilten Fallen angewandte Gur 
bemerft, daß fie wobl nicht geeignet gewefen 
fen feyn möhte,. um ‘den meiſtens erfolgten tödts 
Liden Ausgang der Krankheit verhüten gn tins 
nen. . So :wurden Aderläfle vorgenommen ober 
vierzig Blutegel⸗ auf Den Unterleib gefegt unter 
Umftänden, wo mit fe& großer Schwäche über: 
mäßige Bauchflüffe,. Meteorismus, Phantafieren, 
Schlafſucht und andere ſchlimme Nervenzufälle 
verbanden waren, und e6 wurden außer gelins 
ben demultierenden und temperierenden Mittels 
- (Orge sir. tartar., petit lait, Limonade, la~ 
vement de lin, fomentat. emoll. etc.) ober, 
wo es fat pum Ende ging, ‚einem Falten Aufs 
guffe dex China oder kleinen Gaben des Chinins 
mit einem fchleimichten Tranke verbunden, kaum 
Andere Mittel angewendes, weder nervenftarfende 
oder paregorifhe, noch auch im Anfange der 
Krankheite Brechmittel oder Laxiermittel oder anz 
dere, welche die Aerzte dody öfter in bösartigen 
Siebern nüulich gefunden haben. Bey jener Bes 
handlung ift allerdings der Einfluß von Broufs 
fais Lehre bemerklich, oßdgleih Louis fon für 
Beinen Anhänger derfelben gelten will, wie ex 
auch fdon durd dad, wads er über die. Geltens 
beit der einfacher und primären Gastritis dus 
Bert, zu erfennen gegeben bat. Unb eine foldye 
Medicin koͤnnte ein ASllepiades wohl eber 
als die Hippofratifhe Iavarov pwerecyy (mor- 
tis meditationem) nennen. — Alle Vorſicht, 
weiche léngft von großen Aerzten in Bezug auf 
die Anwendung der Blutausleerungen in folder 
Biebern (obgleih fie, befonderd die örtlichen, 
mandmal widtig find) empfohlen worden: iff, 
wird nad ‘der Anficht, wo man nur Entzuͤndung 
für die Grundlage derfelben hält, vernadlaffigt.: 
Anders verhält es fich natuͤrlich, wo man eine 
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ehte,; für fich beſtehende Entzindung ber Ges 


daͤrme vor fid bat, ald in diefen Fällen, wo 


die Entzuͤndung ‚mit nervifem Zuſtande und oft: 


aud wohl mit fdlimmer Dyscrafie verbunden, - 


bösartig iff} und nur bie Neigung zum Weber» 
gange in Werfchmärung oder den Brand hat. -' 

Eben fo führt diefe Anficht zur Verfaumung. 
der Anwendung ‘ber Bred s und Lariermittel,. 
die in bösartigen Ziebern, worin gaftrifhe Afs 
fection bernorfticht , oft treffliche Drenfte leiſten 
und die Ausbildung der Entzündung und Vers 
fhwärung verbüten, Finnen. Merkwuͤrdig und 
die Anfiht, daß die Entzündung in folhen Fier 
bern oft nur fecundär ift, beftätigend ift in dies 
fer DHinfiht die von Malouin (Mémoires. de. 
l’acad. des scienc. de Paris,. 1753. p- 56), 
gegebene Befreiung der Epidemie zu Ronen, 
in welder bey den Leichenöffnungen die bedeu⸗ 
tendfien Entzindungen ber Geddrme und aud 
_ viele Meine Seihwäre in dem Magen, gefunden 
wurden. Als aber die Aerzte die Idee von urs 
fpringli®er Entzindung aufgaben und dem gas 
firifchen Zuftande entfprechende Bred: und Laz 
riermittel anwandten, leifteten Ddiefe gegen die 
Unterleiböbefehwerden wie gegen das Fieber die 
beften Dienfte und ed wurden die Entzündungen 
verhuͤtet. — Blafenpflafter (die Louis hier fos 
gar verbannen will!) und gwar auf ben Unters 
leib felbft gelegte gehören hier zu den wichtigften 
Mitteln, und find, wie die trefflidften Beobs 
acter längft anerfannt Haben und aud der Bf, 
hiefer Commentatio beftätigt gefunden bat, fos 
wohl zur Bertheilung und Ableitung der oͤrtli⸗ 
hen Entzündung ald gegen die Nervenzufälle 
dienlich. Aud Ginapismen, Einreibungen ded 
flüchtigen Linimentes und befänftigende Umfchläs 
ge auf den’ Unterleib find zu empfehlen. Außers 
dem fommt es auch in mit folden Entzündungen 


\ 
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und. Sefhwären verbundenen Mervenfiebern anf 
eine gehörige Auswahl der Nervenmittel an, und 
es find befonderd die ſchaͤrferen, namentlidy die 
non Manden auch hier angetvendeten Flor. Ar- 
nicae und ähnliche, zu vermeiden, dagegen vor⸗ 
fidtige Anwendung des Campherd in Emulfionen, 
wie des Galomeld mit Opium, fchleimichter Kly⸗ 
fiere mit Opium ıc oft zutraͤglich iſt. 


GChenbafelb ft 


Bey Bandenhord u. Ruprecht: Die Warnungs- 
theorie, nebst einer Darstellung und Beur- 
theilung aller Strafrechtstheorien, ven Dr. | 
Anton Bauer. 4830. XVI u. 398 ©. in & 

As ver Berf. die von ihm aufgeftelte Wars 
niragétheorie in feinem Lehrbuche der Strafs 


_ . sechtöwiffenfhaft und im Neuen Archive des Gris 


minalrechts zuerft befannt machte, verpflichtete er 
fic), diefelbe in einer eignen Schrift fefter zu bes 
gründen und ausführlicher zu entwideln. Hierzu 
beburfte es jedoch zugleich einer Darfteluntg und 
Heurtheilung aller übrigen Straftheorien. Diefen 
beiden. Sweden ift die vorliegende Schrift gewids 
met, welde hiernad in zwey Abfchnitte zerfaͤllt. 
Der erfte Abſchnitt enthält bie Begrüns 
dung und Darftellung der Warnungs: 
theorie, und bat folgende Gegenftande: Kap. I. 
Rechtliche Begründung der Strafges: 
walt des Staats Nach voraudgefchidter Uns 
terfuchung über dad Wefen-des Staats, und bes 
ftimmter Angabe der von der Staatögemalt zu 
löfenden Aufgabe, wird gezeigt, daß, infofern 
Volkserziehung und Policeyanftalten nicht als bins 
reichende Mittel zur möglichfter Verhütung der, . 
die Rechtsordnung gefährbenden Handlungen ans’ 
gufeben find, die Warnung der Birger durch ges. 
ſetzliche Strafdrohung, ald ein nothwendiges,. zweck⸗ 





é 
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mäßiges rind rechtliches Mittel, angewendet wer — 
den miffe. Kap. II Allgemeine Grundbes 
riffe (von Strafgefeg, Strafe und Verbreihm). 
ise befonders von der nothwendigen- Unterfcher- 
Dung zwifchen bloß firafwirdigen Handlungen und — 
Verbrechen. GStrafmlrdi-g find diejenigen 
ungen melde, wegen. ihrer Gefahrlichkeit 
ur die. Kechtöordnung, und wegen der Unzulänies 
Tichleit anderer: Verhirrungsmittel, zur geſetzlichen 
Bebrobung mit Strafe geeighet find. Berb rechen 
hingegen find Sie mit Strate bedroßefen, vder 
firafgefegwibri en Danblumgen. Kap. TIL . 
Atigemeine Reätsgrundg Ge. Hoͤchſtes 
Princip: ded Strafrechtd und- daraus abgeleitete . 
Grundfase ſowohl fir den Strafgefeagebet, ats für 
den Richter. Insbefondere wird der widtige Sag: 
‚Kein Verbrechen, und Feine Beftrafung, ohne 
Strafgefeh” begrunder, gegen Mißverfländniffe ges’ 


fidert, und wider die dagegen erhobenen Zweifel | | 


vertheidigt. Kap. IV.Bergleihbung der Wars 
nungstheorie mit der Abfdreduny 8: 
theorie (Xheorie des phyfifhen Bwanges).. Zus | 
nähft wird die genertfhe Uebereinftim: 
mung beider Theorien, dann aber die [pecifis 
fhe Berfdhiebenhett berfelben gezeigt. Bu 
den wefentlidften Werfchiedenheiten gehören diejes 

nigen, welche den nächften und eigentlichen Zwed 
bes Strafgefeges, und dad Strafmaaß betreffen, 


Waͤhrend die Theorie’ deB pſychiſchen Zwanges 


den Zweck der Straforohung in die Abfchredung 
Aller von Rechtsverlegungen, oder Unterdriidung 
ber finnliden' Antriebe durch die Furcht vor der 
gebrohten Strafe, febt, befteht nad der Warnungs: 
theorie der Swed ded Strafgefeges in Warnung 
Adler vor folden Panklungen, welche die Rechts: 
ordnung gefährden. Diefe Warnung fol allen. 
Entflehungsgründen der BWerbredert 
entgegen wirken. Sie fol daber, durd die 


- 
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eens Sefitaunen, vereinigt und in voller Maaße 
‚beachten, und bierburd ber Strafe zugleich bie 
atur eines angemeffenen, der Gerechtigkeit ents 
ſprechenden Vergeltung heygutegen. Kap. V. Priis 
fung der wider die Warnungstheorte 
‚ erbodenen Bweifel..— De zweyte Abs 
ſchnitt iſt der Darflellung und Beurtheis 
fung der verfhiedenen Straftheorien 
geroibmet. Kap. I. Bon ben Strafredhtss 


. . tbredsien Im Allgemeinen. Hierin wird 


trateheorte überhaupt, :von den Aufpaben- die 
.za (ben und'nieht zu tfen bat, fo. wie non 


— won hem. Weſen einer. philofophifcen 
forge. za lofen un | en be 
der Nothwendigkeit und: Möglichkeit. der Auffkele 


. * Jung einer folhen. Theorie gehandelt‘, dann aber 


eine. etfhöpfende Kiaffificarion aller Straftheorien 
hid ihren eigenthuͤmlichen Merkmalen aufgeſtellt. 
Rap. il. Won den einzelnen Strafrechts— 
theorien. Sn Gemaͤßheit der gegebenen ſyſte⸗ 
matiſchen Ueberſicht wird nun jede einzelne Gat⸗ 
, tung und Art der Straftheorien, nad ihrem bes 
fonderen Character, deftimmt dargeftelit, und atit 
Rückſicht auf die Anforderungen an eine affgex 
meine Strafretstheotie, in doppelter Hinfidt eis 
ner genauen Pruͤfung unterworfen, indem eines⸗ 
theild ihre rechtliche Begrindung unterfu@t, ans 
derntheild Sie Frage erörtert wird, ob fie richtige 
und brauchbare Grundfage, ſowohl für.den Gtrafu 
gefeageber, beſonders über die Strefmürdigkeit 
und über das gerechte Strafmaag, ald fhe bez 
Strafrichter aufzuftellen vermöge, und ob fie atfo 
die Aufgaben einer. philofophijdhen Straftheorie 
zu loͤſen geeignet fey. Bey Nachweifung der, aus 
diefer Prüfung ſich ergebenden Mäugel der eins 
. zelnen Theorien wird dann, durd deren Bergleis 

ding mit ber Warnungstheorte , gezeigt, daß 
lehtere von diefen Mängeln frey iſt. x... 
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unter der Aufſicht 
| ber Möntgt, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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"Den 26. Iumius 1830, _ 
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Mémoires presentes par divers Savane & 
PAcademie Royale des Sciences de institut 
de France, et impriniés par son Ordre, 
Sciences physiques et mathématiques. Tome; 
791 Quartfeiten. 1827. ° | 

Diefer’ Band enthält folgende Abhandlungen, 
4. ©.4—310. Mémoire: sur. la Theorie de 
la Propagation des Ondes sur la surface d'un 
fluide' pésant d’une profondeur indefinie par 
Mr. Augustin..Lonis Cauchy: Durd 
irgend eine Urſache Ht die Ruhe oder das Gleich⸗ 
gewicht ‘einer fchweren, ‚homogenen, und nicht 
merklich compreffibten Slüffigfeit- aufgehoben, fie 
geräth dadurch in eine wellenartige Bewegung, 
und fucht, fich ſelbſt uͤberlaſſen, durch die aus 
der Schwerkraft entfiehende. Wirkung ihrer Theile 
auf fi ſelbſt, allmaͤhllch wieder in bad anfänge. 


liche Bleichgewicht zurüdtzulcheen. Man verlangt 
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bie Bewegung dieſes Flaffigen famoht in. ber 
ganzen Maffe, al8 befonder8 auch auf der Ober: 
fridge Heafelben, nach: Verfluß einer gemiffen Zeit 
vom Anfänge der Bewegung, Wodey man Sens 
in gewiflen Fallen biefer Störung des Gleidges 
widts, die Anfangsgefhrwindigteiten der Theil⸗ 
chen ‘ded Bikffigen == O felen, ‘odes au, wenn 
die Ziüffigfeit. burd einen Stoß in Beweging 
gefegt worden ift, felbft fon von einer vitesse 


 ‚Initiale jener Thejlchen, an deg Stelle, wo der 
Impuls gefchehen ift, audgehen kann, ‚Die aus 


Hydroftatijden und: bynamifhen Princtpien abs 
geleiteten allgemeinen Sormeln für die Bewes 
ung einer folden Fluͤſſigkeit, „verftatten. abst 
Immer nur in folden Fallen eine Integration, 
alg annähernde Auflöfun für diefe Aufgabe, 


wenn der Theil der‘ HOderfladhe des Slüffigen, 
. welcher der unmittelbaren Einwirkung jened Sms 


pulſes ausgeſetzt war, nur von einem geringen 
Umfange und der Imputs felbſt nur ſchwach iff, 
akfo nur Wellen von einer geringen Hive enti 
ftehen konnen, welche bald einen regelmäßigen 


Gang ‚annehmen. - Der Verf., welcher fih iz 
ay diefer Abhandlung unter der angeführten Bes 


diräntung mit det Auflöfung dieſes Probleme 

erchäftigt, fudt nunmehr zuerft die Gleichungen 
zu entwidelg, welche auf den état initial der 

anzen Maffe ded Klaffigen’ Bezuig haben; infos 
fer , vermöge der voraudgefegten Incompreffibis 
litaͤt des Fiöffigen, . zwiſchen ben Anfangsges 
{hwindigfeiten der moléeutes bedfelben eine ges 
wiffe Relation Statt finden miffe, daß jeder 
Theil des Flüffigen in dem folgenden Beiteles 
ment dasfelbe Bolumen habe, weiched er im ne 
fange det Bewegung. eianahm, und diefen Gleis 
* hungen müffen denn. biefe Geſchwindigkeiten vor 











— 


allem ein: Genuͤge leiſten, wenn bie anfanglidie 
Bewegung fol ald das Refultat -ded Fmpulfes 
angefehen werden können, welder im erfien Mo⸗ 
ment auf die. Oberflähe und bie unter ihr bea 
findliden Xheildeh der Flüſſigkeit wirkte, - Se 
bem zweyten Abſchnitte handelt der Werf. hier⸗ 
auf von den Gleichungen. weiche auf den dtat 
initial de la surface Bezug haben, mobey er 


denn erwähnt ‘pour que cet état initial de | 


la surface du fluide soit complétement de; 
determine, il faut, que l'on connaisse. aveo 
Yorigine du movement la forme de cette 
surface, et la valeur de l'impulsion en 
chaque point’ ober welded basfelbe fen; dag 
man die Function fenne, wodurch biefer- Ims 
puls an jedem Puncte durch die demfetber: zuges 
börigen Goordinaten beftimmt-werde. Wird ein 
Körper in eine Fikiffigteit eingetaucht, um Miels 
len zu erregen, fo wird zu jener Surface ini. 
-tiale aud) der Theil der Oberfläche ded Flüſſi, 
gen gerechnet, welder -den eingetauchten Theit 
ded Körpers umgibt. - Sodann im Dritten 
Abfchnitte- (von -Partie‘I. diefer Abhandlung) 
Integration des équatipas obtennes dans les 
sections précédentes. Dieſe und: auch. nog 
mehr folgende Integrationen werden ausfuͤhrlich 
in den zahlreichen Anmerkungen mitgetheilt, weis 
ce das Ende diefer Abhandlung begleiten, Ag 
Partie IL. der von dem Verf. durchgeführten Uns 
terfuchungen behandelt er nunmehr den Suftand 
des Fluͤſſigen und feiner- Oberflähe nah Vers 
flug einer gewiffen Beit vom Anfange 
Ber Bewegung. Sect. 1. Des équations qui 
subgistent & chaque instant da mouvenient 

our tous.les points de la masse: Auide: 

eot.. 2 Dos equatiens qui. détermiheost & 

7 [88] * 
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“ghaque instant da mouvement I’état de 


ka surface. ‘Sect. 3. Intégration des 
équations obtennes. Und nun in Partie IIL 
Loix’ générales du mouvement des: Ondes, 
wo ‘denn ‘in Sect. 4. nur folhe Wellen betrad: 
tet werden, wobey nur zwey Dimenfionen nad 
Länge und Höhe Statt finden, z. B. wenn eine 
Fliffigtett zwiſchen gweo parallelen, ebenen und 
werticalen Wänden, nach ihrer ganzen Breite 
zwiſchen dieſen Bänden einen Impuls befäme. 
Sect. 2. Wenn alle drey Dimenfionen bey den 
Wellen in Betracht fommen. Der Verf. zeigt 
daß bey der Beftimmung ſowohl der Höhe als 
aud der Geſchwindigkeit der Wellen ed fehr mit 
auf die Geftatt der. Oberflähe des Körpers ans 
worden find, und entwidelt die Formeln 

der Fall, wenn die Oberfläche jenes Körpers 
gine surface de revolution iff. Die Refultate 
welche ex aus diefen. Unterfuchungen ableitet, 
verfiatten bier, feine weitere Mittheilung, find 
auch .von der Beſchaffenheit daB wohl mehrere 
Verfelben nod fehr einer Beflätigung durch Wer: 


- Iomme;, durch deffen Impuls die Wellen erregt 
für 


fade bedürfen. Diefe Abhandlung iff von dem 


Snftituite zu Paris, welded auf die Auflöfung 


dieſer Aufgabe liber die Theorie der Wellen eis . 


en Preis geſetzt hatte, 1815 gekrönt worden. 
In einem nod dem Drud zu übergebenden Me- 


feoire wird der Verf. aud nod die Bewegung 


Wellen "betrachten, wenn man zugleich die 
zwifchen den molecules des Fliffigen Statt fins 
dende Abhafion berulfichtiget... - °°. 


A. Memoise str la Theorie de ta Lune 
per Mr. Damoiseau. &.315 — 598. De 
erf. befolgt im Allgemeinen die in der Meo, 


~ 
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Cel. gewählte Methobe, Binge ,, Breite mid - 
Parallare: des Monhed durch Reihen von Sinufs 
fen und Gofinuffen. gewiffer Winkel (als Argus 
mente) auszudrucken, weldhe von ber wahren 
Bewegung deb, Mondes abhängen, indem in 
den bieder gehörigen Differentialgleichungen das 
Differential ber mahren Bewegung ald conftant 
zum Grunde gelegt wird. Go erhält er--denn 
durch einen fehr weitläuftigen Calcul, 3. DB. eis 
ne Reibe wodurdh die mittlere Länge ded Mone 
ded durch die wahre ausgedruͤckt wird, und nun 
exſt durch eine gwepte eben. fo weitläuftige, auf 
Subftitutionen berubende Rechnung, eine Reibe 
für die Beftimmung der wahren Länge aus der 
mittlern.:und den dadon abhängigen Argumens 
ten. Gr bedient fic biebey zur bequemern Ente 
widelung biefer Reiben, und der zufammenges 
festen Ausdrücke ihrer Goefficienten, . gewiffer 
Bezeichnungen, wodurd dem Gefeg ihrer Vera 
bindungen und ihreB Fortgangs eine bequemere 
Ueberſicht verfchafft wird, weiche befonders nuͤtz 
lich ift bey dex Entwidelung foldyer : Goeffichens 
ten, welche einen boben Grad der Präcifion ers 
fordern. Auf diefe Weife hat er in dem Aus» 
drud fiir die wahre Länge des Mondes (aus 
98 Bliedern oder Argumenten beftehend) felbft 
folche Argumente noch mitgenommen, deren Cos 
effidienten nur aus einigen -Decimaltheilen vow 
Secunden befteben. Ueber bie. nad ben. Fors 
mein ded Verfs. bereiineten Monbdstafeln f. mi 
die Connoiss. de T, 1828. ©. 294. ..’:.: 

Il. Mémoire sur les integrales defnies 
‘la A institut le 22. Aont 1814, par Mrs 
Aug. Louis;Cauchy:. ©. 612 — 799. Ber 
kanntlich fann ein Integral.f.H (x) dx fehr’ off 
auf ein-anbered 3. B..F(x) 4 /f(x) dx zehn 
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diet werben. . Wenn nen /Plx)dx Iimerkalb 
gewiffer Srenzn x= a und zb genommen 
werden foll, und innerhalb diefer Grenzen wäre 
3. B. ber. Theil F(x)=0, fo würde innerhalb 
eben diefer Grenzen ſchlechtweg § o(xy dx = 
StG)dx, ans weldem Sate befanatlid eine 
Menge. von intereflanten Lehrfagen abgeleitet 
worden iff. Dee Verf. bat in dieſer Abhand⸗ 
Yung nidt allein eine eigenthümliche Metbode 
gelehrt, die Formenw von ſolchen Functionen wie 
@ (x) auszumitteln, welde eine folde Reduction 
SG (x)dx == /f(x)dx) innerhalb gevilier Grens 
zen zulaflen, fondern eben diefe Methode auch 
auf geboppelte Integrale wie //¢ (x,2)dxds 
angewandt, und Daraus die Formen ven Plx,z) 
abgeleitet, unter denen ein Integral, wie das 
angegebene , innerhalb gewiffer Grenzen eine fols 
qe Reduction auf ein anderes zuläßt, bey wel⸗ 
shen Unterfuchungen fi denn mehrere interefs 
fante Lehrfaͤtze darbieten, von denen jedoch fo 
wenig, als aud von den verfdiedenen Schwie⸗ 
xigleiten, weiche bey einzelnen Fällen Statt fm: 





ben, hier in ber Kürze etwas mitgetbeilt wers — 


Yen kann. Die Methode des BWerfaffers. beruht 
auf einer gewilfen Anwendung imaginärer ors 
men, aus denen foldhe Functionen wie S(x, 2) 
abgeleitet werden -finnen.. Wenn man glei 
durch andere bereits Sefannte Methoden zu dens 
feiben Refultaten gelangen Tann, fo ertheilt doch 
der Berfafler bier eine Menge von merkwärbis 
gen Reductionsformein , und. daraus abgeleiteten 
integrales definies, auf welde man bisher noch 
nit gelommen . war, und wilde, auch nad 
den Urtheile bed Inſtituts, einen neuen Bes 
weiß von dem bereits. ia. andern Abhandlungen 
gezeigten: Scharffinne bes Beefs. liefern... 


- . 
» an . _ ry 

me »  * 4 , 
nr BeesBlamw  ., 


Bey Korn den Aekt., -VHI und 408 Seiten 
qr. 8.“Studien bes Rimifwen Rechts 
von PREV. HufGle.. . „:Profeflor . .. zu 
Breslau. Srher Band. ©. .. . 

‚Die Freude, welche dee Werf. in recht vielen 
Lefern zu erweden winfdt, die Freude Über eis 
nes ‘neuen Blick in ‚bie. unendlide Tiefe ded 
Römifen: Reched' hat: ex: werigften’ dem Uns 
tery. durch gar manche Stellen diefed Bandes 
verfchaflt, und ex: wird fie auch nod durch die 
folgenden, Bände: gewiß noc gar. Manden vers 
ſchaffen, obne deaf der Gedanke eben an diefe 
unendäiche Tiefe in einem etwas andern Sinne, 
elf: in Dem be bier gemeint feyn mag, ihnen 
dieſe Fyeude Über die Geblibr verfümmert. Man 
fant nämlib auch bapan benfen, wie Wieles 
bey ‚allen neu „aufgefundenen Duellen und bey 
allem Darauf. verwandten, ‚von nod fo viel Ges 
lepriamécit unterftigten, ‚Scharffinne doc ims 
mer. noch zweifelhaft bleibe, co 


‘Her Abhandlungen: in diefem Bande find vier. 


Die erfte in’ lateihiftöer. Sprache if ein neuer 
Abornd: mit Ab | 

aes Ane ber Unterz. nad feiner Art dod 
gewuͤnſcht hätte, eines ſchon 1824 gu Roftod ers 
fchienenen Programms., bey -Beffen Uebetſchrift 
der Berf. an die S. 226 dem: Unterz. nur: mit 


drey Borten, aber body zu Deflen großen Frews: 
de, erwieſene Ansrlennimg hätte ‚denken :fnnen.: 
Sie Heißt: He. de'tatisa-Siliana und erlaͤutert 
Cic. ad div. 7.121, wie alefer. Brief, vor der 
Entdeckung ' von "Sata &, N alkerdings nod: sie. 


nderungen and. Zuſaͤtzen, deren — 


/ 
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hat erläutert werben Finnen. Aber daß Tre: 
batius fo gary Unrecht gehabt babe und von 
Serv. Sulpicins und Ofilius zurecht ges 
wiefen werde‘, pabt:dod -nidtrgang: git der Abs 
fidt bes Briefes, weiber eine Empfehlung der 
Sade des Silfus. an den yuerfl .-gegannsen 
Jureconſultus feyn - follte. ar fonnte-. man 
Renter , e8 hätte noch ‘eine Bedenllidfeit der 
ndern von ihm. gelöft. werdeh füllen‘; wenig» 
fens, wen man fagt, er babe die Sache nicht 
veritanden, den wird man nicht fo dringerid um 
guten Rath bitten. Aud die Stelle-in den Bes 
pifen, bey Gelegenheit von welder _febr richtig 
bemerft wird, Cicero habe feine juriftifde 
‚ Weisheit gar gerne zum zweyten, ja duch. zum 
dritten Male angebracht, wiirde vod faft eine 
Art von Beleidigung geweien feyn, wenn fie 
fi) auf etwas bezöge, wobey der,, an welder 
die ganze Schrift gerichtet iff, noch vor Kurs 
gem fo unmiffend gewefen’ wäre. - 
Die zweyte Abhandlung Aber die-Sucefs 
fion in die Güter (bas Vermigen) der 
Brevgelal fenen, ‘beftebt aus fünf Auffagex 
und i 
Sahten ausgearbeitet geweſen, wie fib and 
daraus ergibt, daf ber: ſchon 1823 erſchienene 
Auffag de8 jesigen Gollegen vor Verfaſſer, ded 
Deren Profeffor Bnterbolgner, bier. wenigs 
ſtens S. 58, nur: im einer Nachſchrift herückſi 
tigt wird. Daß der Verf. auch ſeitdem bekannt 
rdene Xenßerungen nieht erwähnt: bat, Tann 
Ber Unterg. recht Tieb ſeyn laflen,. det in 
der zehnten. Rechtsgeſchichte feine frühere Meis 
_ mamg,. patronus in der-B. P. hinter tanguam, 
wie Theophilus ‚lieh, ex familia (der. Verf. 
ergänzt:..non. exiiset.)- fey. ber patronns, des 


aud größtentheild fdon vor mehreren. 
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patronus,: ſeitdem fie, wie «8 bier heißt, durch 

das ‘Ginnreidfte und Durchdachteſte, was hher 

dieſe Claſſe je geſchrieben worden iſt', unterſtuͤtzt 

worden war, zuruͤckgenommen hatte und aun 

dieſen feinen Widerruf wieder guriidnebmen muß. 

Ein folded ‘Saroantey, Sieht allerdings nicht febr 

Wblih aus; dießmal beruht es aber darauf, daß 

bie guerft von ifm und nun and wieder von 

bem Bert, -verworfene Meinung. den DBheoy hi: 

Lus für fi bat, von dem man dod wohl fas 

gez fann: wad er nicht recht. wußte, bad {fe - _ _ 

böchft wahrfcheinlich aud in die ganze Su ftinias 

uifdhe Compilation falſch gefommen; denn, fir > 

ner: ganzen Stellung nad, ill dod Poeonh. der - | 

nathzligfie Repräfentant von Suftinian's 

Zeitaltez im juriftifher Rudjidt. CS. 90 Heißt 

es zwar, Ih. fey tein Practifer, fondern ein 

Drofeffor, gewefen. Daß ex Profeffor war, ift 

freylih gewiß; aber der Gegenfag iff wohl zu 

Feiner Beit ganz ansgemadt, wir willen. viel 

mehr beftimmt, daß er nod ein anderes Amt; 

wohl ſchwerlich einen bloßen Zitel, Daneben hat: 

te, und unmöglich iff es dpc gewiß nicht, dag 

ex. vorher, wie fo manche Profefforen auch feits 

dem, geradezu aud Advocat gewefen war. ©, 85 

werben‘ bie File unferfhieden, wo Theophis 

Lus ſchreibt (ohne Zweifel foll ed heißen: abs 

ſchreibt, obgleid diefes unter ben zahlreichen 

Verbeſſerungen nicht bemerkt iff) und die, wo 

er felbft als Juriſt auftritt. Aber es ift gems 

ſchwer, zum Voraus zu fagen, welded von beis 

ben der Fall fen, ob man gleich zugeben muß, 
weilen fey Jenes, ‚zuweilen fey Dieses vorges 

ommen, und es fdeint dutchaus nicht gufama 

menbangend, wen man Suflinian’s Seite ; 

_ tee nur etwa die ſchaffende Kraft abfpridt und 


= 
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bod den Erften von Suftintan’s Profefforen, 

fey e8 auch in einem ziemlich hohen Alter, für 
einen gar ſchlechten Juriſten haͤlt. Alſo mag 
es wohl verzeihlich ſeyn, wenn man bey derſel⸗ 
ben Lehre dad eine Mal innere Gruͤnde, dad 
andere Mal bas Seugnif von Theophilus, 
fobald es doch aud fi noch boven läßt, für 
beweifender hält. ... 
. Einen “Auszug” aus ben Auffaͤtzen des Vfo., 
wie man das, was. bey und nun ſchon fo lange 
eine Anzeige heißt, fonft genannt bat, mit den 
Bemerkungen, wo der Unterz. beytrete oder abs 
weiche, wird nun bier Niemand verlangen, fons 
bern ed wird erlaubt fen, dießmal, wie bey 
fo vielen andern Gelegenbeiten, auf dad Bach 
felbfi zu verweifen und- nur zu verfiderh, def 
Niemand, wen ar foldien Unterfuchungen geles 
gen ift, ed ohne Theilnahme fefen wird. Aber 
bey bem legten Auffag, der gerade auch bey 
Unterbholgner den Schluß macht, ob and 
bey Kindern (die einfache Zahl: Kind gebt im 
Deutſchen wohl ‚bloß auf dad Alter) und anders 
durch Mannbſtamm mit ihm zufammenbängens 
den Nachkommen eined Frengetaffenen eine Sue 
. eeflion des - Patrons (auch wieder, in -diefem 
Sinne) eihtrete, muß ſich der Unterz. erlauben, 
auf eine gar oft vorfommende doppelte Cigerte 
beit: bes Bers. aufmerlfam zu machen, von 
welcher er nit glaubt, daß auch nur die ndd&fte 
Vachwelt, ven Bf. felbft, etwa’ in dreyßig Jah⸗ 
sen, mitgeredriet, fo viel Werth darauf legen 
wird, als biefer, gemiß in ber sedtidften Uebers 
Zeugund. jet thut; er ift ja, wie and S. 155 
- Anmerkung 34 ein Beyſpiel gibt, ber Dann, 
der fich nicht fdeut, etwas, was er behauptet 
bat, zuruͤkzunehmen. Die erie Sigendeit iſt 
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der Gegenſatz des “Oattungdlebens’ und des .bes 
fondern Lebens. Schon der Ausdrud hat den 
Behler, daß man ihn gat leicht falſch verftehen 
Tönnte, daß man nämlich bie Gattung für das 
enus humanum unferer Quellen nähme, da 
es bod vielmehr ihrer familia entfpriht und ' 
den p. familias, die m. familias (im alten 
Sinne) und den f. familias begreift. Da beißt 
es nun S. 26 Anmerkung 1: zur Seit der zwälf 
Zafeln ging das Individuum nod völlig in der 
Gattung auf, ©. 30: das neue Princip des 
Rechtslebens war Geltung de8 Individuums ges 
‚gen die Gattung, S. 152 und ©. 167: fo viele 
N ufinianif&en Gonftitutionen bewiefen, daß - 
anter ihm die große Umwandlung bed Civitredts, - 
bie unter Auguft unternommen worden, voll- 
endet wurde, Bedenkt man nun, daß im ſpaͤ⸗ 
tern Rechte bad nie aufodrende Berhältniß zur 
‘ Mutter, fo gulf wie gum Veter, und durch fie, fo 
gut wie durd ihn, dem oft vorlibergebenden der 
patria potestas in vielen Stüden gleid oder an 
Deffen: Stelle gefegt wurde, unter den: hrifllichen | 
Raifern noch viel mehr, als es vorher, befonder’s 
bey den- prätorifchen Cognaten, unb'nadh Herrn 
Prof. Klenze fehon vor diefen geſchehen war, fo 
spird'man nicht wohl nur ba, wo-patria ‘pote. 
stas und Agnation febr viel ausmacht, eine Satz 
tung, im entgegengefegten Fale aber nur dad 
Individuum finden. — Eine proeyte Eigenheit - 
ift die Einmifhung biblifher Anfidten, 3. B. 
©. 118 fiber die Lebensdauer die befannte Stelle, 
©. 137 tiber. die göttliche Kraft und Beſtaͤtigung 
der Ramen ‘nad 2 Mof. 19., ja fogat ber bes 
braifchen Ausdrücke: ‘Lenden', “Gamen’ fie 
Die Sengung, in das Roͤmiſche Recht, wo doch 
den Roͤmern angerechnet wird, ſie ſeyen Hei⸗ 
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ben, gewvefen, ein Ausbtud, bey weldem man 
. an ben Spaß von Hamberger und feinen 
“_ Freunden denken fonnte, welche alle guten 
» Oehrifefteller Heiden nannten, weil man einen 
von ihnen gewarnt hatte, fich nicht fo viel mit 
den Heiden zu heſchaͤftigen. Das Sdhlimmfte 
babey ift die Seite 200 Anmerkung 39 fides 
Bare Intoleranz, es fey ‘im. bidfien Grabe 
unwürdig’, wenn bie Neuern beym usus gar 
von einer ‘ Erfigung”’ ber Frau redeten, denn 
einer verborbenen Einbildungdfraft, welde dod 
‚ gewiß aud) bey jenen Ausdrüden ihr Spiel 
treiben fdnnte, wird Niemand biefen Zabel 
"zufcpreiben. 

Dock die hier angeführte Stelle ift ſchon 
aus der dritten Abhandlung, bey weitem dex 
größten von allen, nämlih zur Kritit und 
Knterpretation von Gajus Inſti— 
tutionen. Schon in der zweyten Ausgabe 
diefer Handſchrift ift Here Prof. H. fehr oft 
erwähnt und nun wird wohl jeder Befiger ders 
felben fich bie bier vorgefdlagenen. Ergänzuns 
gen eintragen müflen Doh Tann aud hier 
unmöglich unfere Anzeige auch nur zu diefem 
Behufe die Stelle bes hier anzuzeigenden Bus 
eS vertreten. Nur eine Probe, die den Uns 
tergeidneten gang vorzüglich angefprochen bat, 
mag bier ausgezeichnet ſeyn. n ber legten 
Seile von p. 155, welthe Art anzuführen ges 
rade bier nicht bloß den Vortheil hat, wie bey 
bem Giglenregifter, daß man die Worte be, 
flimmter findet, al8 bey Paragraphen, die 
bod oft ziemli lang find und diefelben Worte 
mebhrmalß - enthalten, fondern auch daß gerade 
beym Webergange von einer Seite zur andern 
ber Abſchreiber ſich am leichteſten pericrt, if 
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and bier Dem, unferer Handſchrift eine ‘Menfds - 


lidfeit begegnet, wie ihrer fchon mebrere 4. B. 


- 64. 223. 224 und 245 aud umgekehrt vor: 


ommen, Gr hat nämlich fi in die vielen 
Bälle, wo bald auf den Tod des Stipulans 
ten bald auf den des Promittenten, theils mit 
ost, theild mit cum, theild mit pridie quam, 


üdfiht genommen wird, nicht finden tine 


nen. Beſonders verdienſtiich ift auch die Mis 
be, welche ſich der Werfaffer gegeben bat, feis 
ne Ergänzungen ben Zeichen der Handferift 
- anzupajlen, die er aber nicht immer fo genat 

liefern fonnte, wie fie in der Ausgabe Reben, 
auf welde er denn forgfältig verweift. Daß 


es leichter tft, gegen die Worfchläge Anderer 


Erinnerungen zu machen, als felbft etwas bef- 
fered vorzufchlagen, erfährt ber Unterz. aud 
an fic felbft bey p. 160, wo 1. 6 die Worte 
a veterorum vor quoque ihm anfangs ganz 
unverfländfih waren, weil er bey quoque 


ad 


bloß an das Adverbium dachte, wobey er aber 


dod aud nachher mit Hilfe des auch hier mit 
Recht gerühmten Repertorium gu Gaius von 
Heren Prof. Elvers keine einzige Stelle ges 
funden hat, in welder Gajus den Ablativ 


von quisque mit dem Genitiv des Pluralis . 


werbindet und nur eine, wo er es bey dem 


Nominativ quisque, thut, ftatt daß dad Ad. - 


berbium quoque gar oft vorfommt, aud nocd 
in zwey nicht eingetragenen Stellen, die beide 
and bey quieque fiehen, die eine irrig, nam: 
Hid), weil es denn dod Paragraphen feyn fol. 
len, II, 145., und die andere welche zu bei: 
den gehört IV, 74. Bon den fehr viel mes 


nigern Stellen bey quisque geht aud noch 
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' IN, 83 ab, weil da.que offenbar nur für et 
genommen iff, B 
Die vierte Abhandlung über das Sals 
vianiſche Interdict betrifft einen Ges 
genftand, worüber neuerlich in der Zeitfhrift 
für Givilred@t und in dem Ardive Aufs 
fage geftanden haben, durch welde aber ber 
gegenwärtige gewiß nicht überflüffig wird. Aud 
bier mag bie Angabe ber vier bey dem Ins 
balte nicht, wohl aber bey dent. Columnens 

‚ titel, auögezeichneten Fragen, wem, woran, 
gegen wen und mit weldem Erfolge, weniger 
verdienen ausgehoben zu werden ald die allger 
meine Bemerfung von S. 338, die Kunft der 
Behandlung fey die, aus unfern Quellen mit 

“ gebdriger Bewährung vor Wilh 

hei htett das urfpriinglide “eben” hers 

auszuerfennen, und ber Priifftein, daß alle 
einzelne Zeugniffe gu’ diefer Anſchauung paffen. 


Hugo. . 
London 


Bey Baldwin, Cradod und BW. Zellowesr , 
A history of England from the first inva- 
sion by the Romans. By John Lingard 
Dd. Second edition. 1829. Vol. XI. VI 
und 458 Seiten. Vol. XII VII und 370 &, 
in Dcdad. u 

Here Lingard hat in den beiden vorliegens 
den Bänden feines Werks, deffen zehn erfte 
Bände Nef. bereits. in einem früheren Stuͤcke 
Biefer Blatter ‚angegeigt bat, die Deihißte 
von England yon der Hinrichtung Carls ors 
Erſten, dis in die größere Hälfte der Regierung 





Setued Sohnes Und Nadfolgers Carls ded Zwey⸗ 
den fortgeführt, von 1749 bis 1673. Es ums 
fos biefer Seitraum eine der merkwärdigften 

erioden der Englifhen Geſchichte, die Ges 
hidte von Cromwells Protectorate und dee 

eflauration der Stuarts. Sn feiner Darftels 
lungs s und Behandlungdweife iſt der Verfaffer 


aud in biefen beiden Bänden “fith getreu ges . 
blieben, daher was bereits oben zum Lobe oder 


um Zabel ded Werks überhaupt angeführt wurs 
ae aud bier wiederum feine Anwendung fins 
ber. Auch Hier diefelbe umfaffende Belefens 
heit, diefelbe Genanigteit und Gruͤndlichkeit, 
gugleid Aber aud diefelbe Indifferenz, und 
troß aller Anfcheinenden Unpartenlidfeit, dies 






Inccteſſe und dfefelbe Feindfeligheit gegen den 
Proteftantiémus, wovon untet andern bie Ere 
gablung bed Krieg’ der Waldenfer (Vol. XL 
. 261 sqq.) dießmal wieder einen recht auffals 
Tenden eweld gibt. Jn der Gefhichte Groms 
well’, wiewohl die politifhen Verhandlungen 
ausführlich erzählt find, wird jedoch gewiß mans 
cer Lefer, fo wie Ref. genauere Angaben ber 
das Privat. Leben des merkwürdigen Mannes, 
über feine. Verhältniffe zu feiner Familie und 
feinen engeren Umgebungen, fiber fein bäuss 
liches Thun und Treiben überhaupt vermiffen — 
Puncte, deren Kenntnif,, um ſich ein Mares, 
anfdhaulided Bild des Mannes zu’ entwerfen, 
und um fein öffentliches erfahren felbft gehoͤ⸗ 
sig würdigen zu fdnnen, keineswegs überfläfiig 
und gleißgättig erfcheinen. Mag ja doch mans 
he Erſcheinung in dem Sffentlicben Leben bes 
Deutender Männer nur dutch die genaue Bez 
Sanntfchaft mis ihren ‚inneren Verbaltniffen ers 


t 
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klaͤrt und begriffen werden, Der Verfaffer zeigt 


uns Cromwell faft nur auf der politifhen Bibs 
ne und um fo weniger mag daraus allein ein 
ridtiges Bild desfelben entnommen werden, je 
mehr Gromwell, befanntlid) Meifter in der Bers 
fielungdfunft war. Daß derfelbe Jedod nur in 
ber Politi? gebeuchelt, dagegen in feinen reli- 
giöfen Anfidten und Aeußerungen ebrlid und 
wahr gewefen, daß feine Politi® nut dem Zies 
le gedient, welches fein religiöfer Fanatismus 
ihm vorgefpiegelt, der Berbreitung der Gott: 
feligfeit und der. Einführung des Meiches Chriftt 
unter den Menfchen, diefer Meinung, bie uns 
fer Berfaffer ganz entfchieden behauptet, mid: 
ten wohl nur wenige beypflidten, wenn mar 
gleich immer in fo weit ihm bevflimmen gag, 
af Cromwell allerdings in früheren Zeiten ein 
echter religidfer Enthufiaft gewefen und fi auch 
fn fpäteren Jahren nie ganz von diefen fräs 
deren Eindrüden-.habe losmachen können. Daß 
bas Betragen des Herzogs von York, des nadıs 


-maligen Jacobs ded Bwepten, bey jeder Geles 


genheit von dem Verfaffer vertheidigt und ges 
biligt wird, fann nicht auffallen, da ja Ya: 
cob ſchon früh firmlid zum Catholicismus 
fibertrat; ungleich rüdfihtslofer ijt dagegen 
Garl der Zweyte beurtheilt, indem deffen Uns 
würbigfeiten und Ausfhweifungen ſcharf getas 
belt werden. ot 
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Printed for Cadell and Comp. Edinbarghj 


and Simpkin and Marshall, London. 18995 


Travels in North America in the years 
1827 and 1828 by Captain Basil Hall; 
Royal Navy. In three volumes. Mit. einer 
Gharte von Nordamerica und gwen flatiftifchen 


Zabellen. Vol.J. IV und 421. Vol. Il: 432; 


Vo}. III: 436 Seiten in Octav. ; 
Jedes neue Gemälde von einem Lande, wels 
ches wegen feiner eigenthimfiden Entwidetun 


fhon lange die Aufmerkfamkeit von ganz Gus 


ropa auf fic) gezogen bat, und die Erwartuns 
gen biefed Weittheils von Jahr zu Jahr mvpe 
fpannt, Farin dab Intereffe, weiches es zu erres 


gen ftrebt, Baum verfeblen. Kommt das neud . 


emälde noch dazu von einem Manne, welcher 


fib. in der Literärifchen Welt: fchon einen ehrens . 


vollen Namen erworben hat, fo waͤchſt das Ins 
tereffe dadurch um fo mehr, da man, die Fors 
derungen höher ſtellend, nur KWortreffliches ers 
wartei. en 
u [86] : 
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. "WBoRlius Hall, ſchon feit geraumer Zeit Kapir 


- thn in der Britifchen Marine, iff uns zuerft durd 
eine Entdedungdreife nah der Weſtkuͤſte von 


Gorea und nad der großen Soo Choo Inſel be: 
fannt geworden. Gein Bericht über den Zu: 
fand der von ihm befuchten Länder machte zu 
feiner Zeit (1818) Auffehen, und fchien über 
manden bezweifelten Punct die erwiinfdte Aus⸗ 
funft ats geben. Befonderes Beyfalls erfreute 
fi anfangs die Meinung, daß die verfchiches 
nen Gpraden in China, Japan, Gorea und 
auf Loo⸗ Choo mit einem und bemfelben Alphas 
bete, nämlich mit dem chinefifchen, gefchrieben | 
würden — eine Meinung, die neulih Du⸗Pon⸗ 
ceau in Philadelphia mit Aberwiegenden Grin: 
ben widerlegt bat in dem zu London erjcheinen: 
den philosophical magazine and annals of 
Philosophy for January 1829. Wenn nams 
Ud einige jener Voͤlker bey der größten Sprach⸗ 

fchiedenheit fih einander dennoch verftchen 
was Hal bemerkt hatte), fo wird dieſes gegens 
feitige Verſtaͤndniß nidt durch bloße dinefis 
‘fhe Buchflabenfymbole, fondern bekanntermaßen 
dur das Pali vermittelt, welded die Buds 
dhiſten auf der ganzen Halbinfel jenfeits des 
Ganges als gelehrte und heilige Sprache verftes 
ben miffen, weil darin alle ihre Bücher relis 

Sfen und wiſſenſchaftlichen Inhalts gefchries 


find. - 
Hal's Bericht über Chili, Peru und Merico, 
Küften ec in dem merkwürdigen Seitraus 


_ gre von 1820 — 22 auf Befehl des Koͤnigs bes 


fut hatte, wurde in. etwas mehr als Einem 
Sabre dreymal in Goinburg aufgelegt — ein 
Beweis, wie lebendig dad Yntereffe für die 
neite Welt damals in Großbritannien feyn mußte, 
Dieſer Bericht, welcher beſonders die damalige 


⸗ 
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Revolution in jenen Gegenden: fähildert, TR an® 
in einem gemäßigten und unbefangenem Zone 
geſchrieben. | 

Die Reife nad den vereinigten Staaten von 
Rordamerica unternahm Hal aus eigenem Ans 
triebe und auf eigene Koflen — bloß um mit 
eigenen Augen zu fehen, in wiefern fich bie 
berrfdende Stimmung der Briten gegen bie 
Americaner entfchuldigen, oder rechtfertigen, oder - 
ſelbſt zur gegenfeitigen Harmonie fänftigen ließe, 
Ganj unbefannt war ihm diefes Land nicht; 
denn er hatte fon 1804 oder 1805 Men York 
von QDalifar aus befudt — freylich, wie er 
felbft gefteht und wad aud ganz natürlich fff, 
mit feinen fehr freundſchaftlichen Gefinnungen 
- gegen die Americaner im Sanzen. Durd eine 
vielfache Erfahrung, die ihm darauf in andern © 
Ländern zu Theil wurde, und durd eine näs 
here Bekanntfchaft. mit den verfdiedenften Wöls 
tern der Erde glaubte er fi) aber nad einem 
Zwifchenraume von 22 oder 23 Jahren von dies 
fer nationalen Antipathie völlig geheilt zu has 
ben, und hoffte, aud andere durd eine unpars 
teyifche und zuverläffige Berichterflattung davon 
zu beilen; um auf diefe Art beide Nationen 
zu dem langerfehnten gegenfeitigen Wohlwollen 
zu flimmen. 

Hall landete in Neu York am 16ten May 
4827, und fdiffte fid in derfelben Stadt am 
aften Julius 1828 wieder für England ein. . 


Seine Meifen erftredten fi) während der 438 - - 


Monate, die er in Nordamerica zubrachte, Aber. 
8800 Ehglifche (oder 1760 deutſche) Meilen. Er 
machte diefelbe Tour, welche faft alle Reifenden 
in den lebten Decennien dort gemacht baben — 
von Meu Dorf auf dem Nord: Strome ober 
Hudfon nah Albany und einem Heinen Theile - 


_ 
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von, Maſſachuſettz; dann weſtlich durd den Staat 


_ von Neu York am: 363 Englifhe (oder 72 deuts 


Abe) Meiten langen- Erie:Kanale hin nach dem 
Wafferfalle von Niagara; dann, nad verfdiedes 
nen. Gxcurjionen in Kanada, auf dem Lorengs 
Strome. nah Montreal. und Quebek; von bier 
füdlid auf den. Champlains und Georg: Scen 
nach ben Bädern von Saratoga, und dann wies 


‚ Ber nad Albanys von: de. dftlich durch den Staat 


. von Maffachufetts nach Bofton und Salem; 


darauf wieder. füdlih durch Rhode Island und 


Gonnecticut zurüd nach Neu Yorks. weiter naw 


Philadelphia und Baltimore; dann nach Wafhings 
tom; weiter durch die wefilide Ede von Birgis 
'nien nad Nord: und Suͤd-Karolina, nak Geors 

en und Alabama bis an die. Mündung des 

iffiffippi; dann ftromaufwadrts bis an die 
Mündung des Miffouri; von da weſtlich durch 
die füdlihen Spigen von Illinois und Indiava 
bis nach Louisville am Ohio; dann den Ohio 
hinauf bis nad Pittsburg; endlich durch Pens , 
folvanien wieder nah Philadelphia, und von 
da puri nah Neu Pork. - | 

‚ Die erſte Hälfte diefer Reife bis nad Charlefton 
in Süd » Karolina ſchließt die fogenannte fa- 
shionable.tour ber Americaner in fid. Xaus 


ſende von Menfhen aus allen Theilen der Union. 


machen diefelbe jährlich in den Sommermonas 
ten. Der Reifende hat alfo hier die befte Ge: 
legenbeit, fih mit den Sitten .und dem Cha⸗ 
tacter der Nation befannt zu maden. Dad 


Land felbft erfcheint hier von feiner vortheilbaf: 


teſten Seite, und bildet- den reichfien Stoff zu 


Noturfhilderungen aller Art dar. ~ Hierin iff. uns 
fer Reiſende jedod eben nicht fehr glüdlid. Die 


zu große Allgemeinheit feines Ausdruds und jeis 


ner Lobederhehungen gibt von ben Gegenſtaͤn⸗ 
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den, bie er uns vorführen will, Fein Mares Bilb 
mit beflimmten Umriſſen. Raturfdilderunger 
find aud eben fo wenig Bwed feines Buchs, als 
Bereicherung der Geographie oder Erweiterung 
der. Raturwiffen{haften durch eigene Forfduns 
gen. Der Staat und-deffen. Einrichtungen; der 
Wiirger und deffen Lebendweife, Sitten und Chas 
tacter find die wichtigen Probleme, auf deren 
Ldfung ed dem Verf. ant -meiften ankoͤmmt. 
Die einzelnen hierber gehörigen Materien hans 
belt er ab, fo oft fi ihm. auf der Reife eine 
Weranlaffung dazu darbietet. Bey feiner Ays 
funft in Sing Sing am linfen Ufer des Hubs 
fon, etwa 6 deutiche Meilen von Neu York, ſpricht 
er (1. S. 51flgde.) mit vieler Ginfidt über die 
@inridtung und Verwaltung des dortigen Staatss 
gefängnifles, welches nach. dem einzigen Mujter | 


zu Auburn am Gries Kanale gebaut ift;. vers. -, 


gleicht darauf die Gefängnis Disciplin. in Ames 
tica mit ber in England; und zeigt, wie weit 
e6 die Americaner Durd ihr neues Syflem allen 
übrigen Nationen guvorgetban haben. Auch den | 
zahlreichen milden Anftalten flr Kranke, Arme, 
Waiſen, Zaubflumme u: f. w. läßt er nebfl den 
Befferungs » Inftituten fie verirrte junge Leute 
u. f.w., fo oft von:ihnen die-Mede ift (1. S. 24.. 
2. ©,.133. 187. 344. 3. ©. 135. 165), volle . 
Gerechtigkeit widerfahren. Ueber andere bürgers 
lide. Einrichtungen und Stiftungen dufert. er 
fi weniger günftig — meiftens bloß defwegen, 
weil fie ibm von denen ‚fcined Vaterlanded zu 
ſehr abzumeihen, oder. diefen nicht gleich zu 
fommen fdieren. Diefe Parallele zwiſchen Amer 
rica und England, ‚welche: dem Verfaſſer, einem 
UltrasTory, überall vorſchwebt, fibre denfctben 
oft zu fangen Betradtungen über die Wirkung 
der .Democratie und. Monarchie auf den menſchz 
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‚ fihen Character. Betrachtungen biefer Art find 
allerdings fehr fruchtbar und lehrreich, wenn fie 
von einem unbefangenen Selbfidenfer ‚und feis 
nen Beobachter der menfdliden Natur audges 
ben, und folglich wahrhaft pfuchologifchen Ges 
halt haben. Beruhen fie aber auf ‚bloßen Sus 
falligfeiten, die dad gemeine Auge wohl wahr⸗ 
nimmt, ohne jedoc die innern Morive bed Dans 
deins, die Sigentbämlichkeit der Denkart und 
die befondere Richtung ded Geiſtes zugleich 3x 
durdfchauen, fo muß eine jede Parallele zwi⸗ 
ſchen zwey Nationen, deren Character fic. uns 
‚ter verſchiedenen Regierungsformen entwidels | 
bat, oder fid nod entwidelt, nothwendig in 
feichtes Räfonnement aubarten. Noch mehr iff 
dieſes der Ball, wenn fih zu diefer Flachheit 
now ſtolzer Parteygeiſt und unbefiegbare Borurs 
theile gefelen, welthe eifrig bemüht find, alle 
Lichtſtrahlen auf die begünftigte Seite zu cons 
centrierens den tiefiten Schatten aber auf die 
andere Seite zu werfen, Ueberhaupt follten 
gwen fo heterogene Gegenftande gar nicht mit 
‚einander verglidben werben, am wenigften von 
dem, der fihb fdhon im Voraus für die eine 


» - Seite enfibieden hat; und ber nur das Allges 


meine zu fdildern verfucden wil, ohne fid burch 
genaucd und anhaltended Studium bie Kennts 
nif des Einzelnen verfchafft zu haben. 

Eine zuverläffige Darftellung des Cinzelden, 
bie aus feinem einfeitigen - und felbflfüchtigen 
Vergleichen ded Schriftfiellerd hervorgeht, fons 
bern die ber Sache fclbft wegen unternommen 
und aus det Sache felbft gefchöpft wird, ift aber 
in Bezug auf America um fo wünfchendwers | 


u ther, da die Wiſſenſchaft dabey nur gewinnen 


Zant. Aud Hall if von defer Wahrheit Übers 
zeugt, und bekennt zu wiederholten. Malen, daß 
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ee nur ibretwegen bie Reife unternommen und 
befchrieben habe. Uber gerade die häufigen und - 
ftarfen Berfiderungen, er wolle die Einrihtuns 
gen und den Character der Americaner durchaus. 
nicht verunglimpfen; und die Aberall aus feiner 
Darfiellung fprechende Furcht, man könne dens 
noch hinter feiner .gereigten Stimmung etwas 
anderes vermuthen, ald Wahrheitsliebe,, erregen 
bilig Verdacht gegen feine ganze Schilderung. — 
Wenn er 3. B. die ganze Nation ſchon deßwe⸗ 
gen alé roh und ungefdliffen verſchreyt, weil 
man gewohnt iff, die Mahlzeiten ſchneller, als 
‚in Europa, und obue viel zu fprechen herunterz 
zuſchlucken; oder weil man I beym Effen mebe 
bed Meffers als der Gabel bedients ober weil 
man den Hut und den Nod nicht fo glatt bürs 
fiet al8 in England; oder weil man bey der. 
Fever der wenigen Vollsfefte keine ausgelaffene 
Krbblidleit zeigt; oder weil die Schleufen am 
Gries Kanale nicht aus Holz (wie im Wellands 
Kanale in Kanada), fondern aus Steinen ges 
madıt find u. f. w., fo muß man in ber That 
über den unbändigen Ultra-Tory Gifer lächeln, 
der aus ben unbebeutendften Kleinigkeiten große 
Verbrechen macht, und für die Hauptſache meis 
fiend blind iff. 
Was Hall während feined Aufenthalts in - 
Waſhington über die Verhandlungen des Con: - 
reſſes bemerkt (3. ©. 16. 50 figde.), gibt uns 
Deutfehen Bein deutliched Bild von .der Gace, 
Eben fo find feine Bemerkungen über die Vers 
faffungen der einzelnen Staaten 3. B. in New 
York- (2. S. 29 figde. 290. 311) ſehr ungenuͤ⸗ 
end, Der Abfehnitt über die Entwidelung der 
mericanifchen Gonftitution (2. S. 216 figde.) 
ift aber fehr lehrreich, indem er aud einer gu: 
ten Quelle (aus Kanzler Kent's commentaries 


A 
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on American law) flof. | Bey den ſtatiſtiſchen 


Angaben find benutzt: Tabular statistical views 
by George Watterston and ‘Nicholas Biddle 


| van- Zandt. Published under the patro- 


nage of the congress of the United States. 
ashington 1829. — Die Beſchreibung der 


HOrganifation und Adminiftration der Gerichts, 


: Bofe ift aus Kent's und Du⸗-Ponceau's Ichrreis 


den: Schriften gefloffen. Ueber andere Puncte 
laͤßt Hall und entweder gänzlih ungewiß, oder’ 
berährt fie nur oberflaͤchlich. Dieß Letztere gilt 
von dem gefammten Erziehungsweſen; was um 
fo mehr auffält, da dod der Verfaſſer uͤberall 


Belegenheit finden fonnte, fi genauer damit 


befannt zu. mahen. Außer einem allgemeinen 
Räfonnement (2. ©. 26) und der Aufzählung 
einiger Lehranftalten (1. &. 26 figde. 2. S 164 
figde.) findet ſich nichts darüber ; und diefed Wes 
nige iff nidjt frey von Irrthuͤmern. Ob ein 
Erziehungsſyſtem gut fey, oder ſchlecht, iſt eine 
Frage, die fih dann erft aufwerfen und ents 
fheiden läßt, wenn der Schriftfieler und vors 
häufig gezeigt bat, wie es beichaffen iſt. Die 


‘Americaner fetbft fennen jest. die Maͤngel ihres 


Erziehungsweſens fehr-gut, und geben ben Deuts . 
fhen in Rüdficht auf Einrichtung und Venvals 
tung von Schulen und Univerfitäten hierin den 
Vorzug vor allen übrigen Narionen. Wenn ihre 
VBerbeflerungspläne nicht immer den beflen ©rs 
folg gebabt haben, fo liegt die Schuld bloß an 
der Jugend oder Prämaturität ihrer- Staaten. 


(Der Beſchluß im naͤchſten Sth.) ~ - 
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: bo Ebtiakhary . | 
Beſchlaß ber Anzeige: Travels.ia North Ame- 
rica in the years 1827 and 4828 by Cap. 
tain Basil Hall etc. etc. - _ 

Ucheral herrſcht in America ein febe lebendis 
ges Intereſſe far allgemeine Erziehung; was 
um fo lobenswerther if, da viele der einzelnen 
Staaten, wo diefed Intereffe. am meiften fidts 
bar: ift, :fih kaum gu einer: felbftftdndigen bire 
gerliden Exiſtenz barchgearbeltet haben, und mit 
hen unmittelbaren: Bebürfniffen. des Lebens now | - 
zu ſehr. kaͤmpfen mülfen.. Obie bat von feinen — 
gefammten Länbereyen sz. zum Beften der Ers 
gichungs: Anflaiten beftimmt. Andere Staaten 

äbnlihe Einrichtungen getroffen. Gons 
nesticht beftreitet die Koflen feiner freyen Bolts 
ſchulen (common oder popular schools; public — 
oder free schools) aus einem Fonds von 1,600,000 
Dollars. In den Übrigen Staaten von Neu 
England, fo wie auch im Güben und Weſten 
der Union ‚haben bie einzelnen Gemeinden (com- 

| - (87) 
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. munities, townsBips,.töwnn); Bee auch bie 


einzelnen Graffdaften (counties) ihre Schul: 
Fonds, wozu jeder Bürger, er mag Singer. bas 
ben‘, oder nicht, bedtragen -mup, “damit dud 
der Aermfte unter ihnen in Zrepfchulen erzogen 
werben finne. °— au | 
‚Auf. die Freyſchulen folgen: die, grammar 
schools, deren es eine große Anzahl befonders 
in den volkreichern Städten gibt. Boſton zählt 
deren fieben. Diefe werden meiffend nur durd 
die Beytrage der Schüler unterhalfen; dod he: 
Hen auch: einzeine Gemeinden Fonys fuͤr diefe. - 
Ginen-eht democratifchen Character haben bie - 


fogenannten hoben Schulen. (high schools), 


deren es mehrere in Bolton, Neu York, Phi: 
Tadelphia, Baltimore, Wroja, ‘Henrietta, und 
an vielen andern, Orten gibt. Bey dem Nas 


' men high-school dfirfen rir aber’ an keine hohe 


Schule im deutſchen Sinne des Wotts ıdentenz 
fondern vielmehr an eine Zehranftalt fae Kinder 
nad dem monitorffhen Syſteme von Bell und 
Santafter. Populäre Inſtitute find ferner and 
bas Lyceum zu Troja in Neu York am :Hnbs 
fon, und zu Gardiner in Maine fir Chemie 
und Technologie); und die polytechnifhe Schule 


* zu Chitteningo -in Neu York. 


Zunähft fommen diejenigen gelehrten Gaus 
fen, welche fic faft in allen Staaten unter dem 
Namen von Academien gebilbet haben, und 
von ben einzelnen Staaten anerfannt und bes 
(hut werdeng daber ‘incorporated. schools. 
Die Fonds diefer Academien beftehen in Laͤnde⸗ 
teyen ,. die ihnen der Staat gefdentt hat. Die 
Zahl ber Lehrer iff 3:18 6, Zuweilen now geb» 
fer. Die Bahl der Schüler wedfeit zwiſchen 40 
bis 150. In Neu England, d. b. in Maine, 


Ru Hampfpire, Vermont, Maſſachuſetts, Rhode 





~ 
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Island und. Gonnesticut: fiab- felche.incomporj 

Academien befonders ; ., “ Maffadufetts al, 
lein thrilte 29 Charter zu Atademien aus. Des, 
laware fliftete folde, zu Wilmington, Neu Gafile,. 
RNeymart, Gmyrna, Dever, Wilford, Lgwips 
ton und Georgetown; Mey York. gy Albany, 


Johnstown, Genf, und an yielen ander ‚Dr: . 


ten; Mord »Barolina zu Rakigh, ‚äyiikruile, 


Statesville. Selibburg ‚and. Lonishasy 5  Bulfifa 


fippi at. Natchee, Manticelle, Wovdpillez. Km... 
Georgia Gine in isper (pings 47 Graf 
- Diele incorporiertes .A¢ademien.. find 
Zweche nach Borbereitungsonfialtew zur 
Aufnahme in, vie. Collegia ‚tanileges), ‘oper, 
wie man. fie aud germ nennt, Hai verti ho te ny, 
Won gleichem Range -und...pon_ gleides Heſtim⸗ 
-- mung mit diefen Academic find einige. Anſtai- 


ten der größern Städte, -z. B. die latginiide.. 


Frevichule in Boftons und dann nod cine Meus, 
ge Privat: Inflitute, namentlich in New ug; 
land.: Diefe haben feit Kurzen den incorporiers 
ten Academicn zum Theil, Ben Worrang. adges. 
ronnen.; und werden. in mancher R hr den 
Collegia gleich geftells, Eine beſondere Art die⸗ 
fer Yripat⸗Inſtitgte And die: Militär s Schulen, 

m Sheil auch Academien genannt, 4. B. zu 


itdletoen am Connecticut, zu Fair Mount 


bey Doiladelpia u. FW... Aush. fie bereiten fhr- 
Die Gollegia vor. - en fo: 

Die Militärs Academien wurden im Gayzen 
nach dem eingigen Mufier von Wek Point. gm 
Hudfon (etwa 12 deutſche Meilen -von.- Rew, 
York) eingerichtet. Welt Point iſt die einzige 
Zebranftalt in der Union, welche der Congres; 
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oder die allgemeine Regierung geftiftet hat „und - 


- aus ber Staard:Kaffe unterhält. . Sie loftet dem 


Congreſſe jäprlih 148,000 Dodard. Det Gee, 
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Herat mams Sigahifierte ſie zuerſt im Fabre 
$808." Die Zahl der Rabetten, die bey ihrer Aufs 
nahme micht jünger ‚als‘ 14 und nicht aͤlter als 
22 Jahr ſeyn dürfen, iſt auf 250- befchrantt. 
Die Söhne von Hfficieren, welche im Unabhäns 
gigkeirs⸗Kriege fochten, oder von verftorbenen 
Dijficieren ded lester Krieges (1815) .Haben vor 
allen’ 'andern deni:Borzug. Der Prafident and 
ex Kriegafetretat: der vereinigten - Staaten - bes 
‘innit: die Aniahl Ber fungen Leute, die aud 
den engelnen Staaten zum Gramen: zugelaffen 


> Werden follen. - Rad“ beftandenem' Eramen muß 


ber Kimgling eine Probe von 6 Monaten im 
FInſtitute ehrenvoll aushalten; und“ dann erft 
wird ev als Kadett aufgenommen, und empfängt 
nich einem vierjährigen Qurfüd ohne weitere 


Prufung fein Diplom. Sm Jahre 1826 zählte - 


die Academie 222 Kadetten. . Die Dldciplin iff 
febr fireng. ! Neben den Militar - Wilfenfchaften. 
wird Mathematik, beſonders practifce Geomes 
trie, Chemle, Mineralogie, Moral s Philofopdie, 
die fhönen Wiſſenſchaften u. ſ. w., und unter 
det neuern Sprachen “die: frangdfilde :gelehrt. 
Jedes Fak hat ſeinen befondern Lehrer, und 
dad Ganze wirb~ von Anem’ Oberaufſeher (su- 
erintendent) geleitet. “Det ‚Kriegöferretär dee 
Ä Aniom- ernennt jaͤhrlich einen Ausſchuß fähiger 
Pinner aus ‘allen. 24 -Staateh, um burd fie 
die Academie -unterfuden zu laffen (board of 
Visiters), Ba EEE 
gift (don lange der Plan. ded Congreffes 
gewefert,- eine National sUniverfitat in ber: Mitte 
Her ‘ition zu errichten. Schon Waſhington that, 
den Borfclag und beſtimmte einen “Theil feines 
Bermöpend dazu, der- auf Sinfen verliehen ift. 
Lebfe ein eben fo reget Ginn für höhere wiffens 
ſchaftliche Ausbildung -dn bev Ration überhaupt, 


Pd 
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GIS ſich für Volks⸗Erziehung, für: mechaniſche 
Hertigteiten und practifche Brauchbarleit: Aberall 


offenbart, fo koͤnnten bie Schwierigkeiten ,. weis 


che jet. unhberwindlid fcheinen, Jeids gehoben 
werden. Der Volbsgeift nimmt aber yon-Babe 
zu Jahr eine entfchiedenere Richtung für die bes 
-fondern Intereffen der einzelnen Staaten; . und 
man fann faum zweifeln, daß fich wahre wif- 


ſenſchaftliche Cultur und mit ibe eine eigentliche 
-Univerfität. zuerſt in Neu York oder Maſſachu⸗ 


ſetts entwickeln wird. Vom Congreſſe aber iſt 
tn dieſer Ruͤckſicht nichts zu erwarten. Bey ber 
großen Mannigfaltigfeit von chriftlichen Secten, 
von: benen die eine immter auf Koften der, ans 
bern ihre Lehre geltend zu machen fudt, und 
gu befländiger gegenfeitiger Erbitterung Anlaß 

bt, muß die Einrichtung einer theologifthen 

acultat zur Zufriedenheit. bes Ganzen für ims 
mer die größte Schwierigkeit bleiben. Dena 
Einer Secte den Vorzug einzuräumen: iff dort 
eben fo unmöglich, als aus allen Secten Eine 
Facultdt zu bilden. Go. hat fon jegt das 
Staats Princip allgemeiner religiöfer Bolerang 
- die böchfte Intoleranz erzeugt. 

Die Zahl der Gollegia in den einzelnen Staa⸗ 
ten beläuft ſich jest auf mehr als 30. Mur 5 
Staaten (Delaware, Alabama, Louifiana, Illi⸗ 
noid und Miffouri) find-obne Collegium. Die 


Mehrzahl der übrigen 19 Staaten hat 1, aud 


2 oder 3; ja einige 4 Collegia. Sie find größs 
tentheild erft in diefem oder in der legten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts gegründet. Jn Maine 
ift das Bowdoin, Collegium zu Braunfchweig; 
in Neu Hampfhire das Dartmouths Collegium 
‚(feit 1769) zu Hannover am oͤſtlichen Ufer des 
Gonnecticut; in Vermont zu Burlington am oͤſt⸗ 
Lichen Ufer bed Champlain Gees, und zu Middle⸗ 


4 
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bury am Otterflaffe (1800); in Mafferhufetts 
das Harvard: Gollegium gu Cambridge bey Bo: 
ſton; ſerner Amberft = Collegium und Williams⸗ 
town sGellegium im Snnern des Staats; in 
‘Rosde Island das Brown: Collegium zu -Proz 
vidence; in Gonnecticut. dad Yale: Collegium zu 
Meu Haven, und anderes; in Neu York bas Gos - 
Iumbia - Collegium zu Scheneetady, das Hamil: 
ton: Collegium zu Glinton bey Utifa, und dab 
Goflegiuin zu Genf, alle drey am Gries Kanale; 
in Neu Serfey bad Collegium zu Princeton (1738); 
in Penfylvanien zu Philadelphia und andere im 
Innern des Staats; in Maryland das Bultis 
‚more » Collegium and dad Maryland: Collegium; - 
in Birgitien das Jefferfon s Collegium zu Mon— 
ticele, Das Wilhelm: ımd Maria: Collegium zu 
Williamsbury (1693), und nod ein drirted; im 
Diftticre von Columbia das Columbiſche Colles 
gum zu. Wafhington; in RNords Karolina auf 
hapel Hid in ber Graffdaft Oranien; in Sids 
Karolina zu Columbia (1801), aud zu Charles 
Ron; ta Georgien das Franklin Gollegium, oder 
die Gesrgia Univerfität zu Athen (1803); in 
Miſſiſſippi das Sefferfon-Colegium zu Waſhing⸗ 
ton umoeit Nathes am Miffiffippl, 55 deurfde 
Meiten über New Orleans (1802); und ein zwey⸗ 
tes zu Schieldsborongh; in. Kentudy das Bran: 
ſylvaniſche Collegium zu Lexington; in Obio zu 
Athen am oͤſtlichen Ufer des Hodhoding. Aud 
zu Cincinnati (1818); endlich in Indiana zu 

Bincenncs am Wabaſch⸗Fluſſe. 

Die Americanifhen Gollegien werden aber fei: 
neöwegd alle nah Einem Plane organifiert und 
abminifiriert. Sie haben jedoc in Müdficht igs 
ter Organifation mehr gemeinſchaftliche Berihs 
rungspundte, als in Rädficht anf ihre Admini: 
fixation, wilde faft in. jedem Staate und ſelbſt 


@ 
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x 


gelnen darbietet. | 

“Die. Oberauffiht über ein jedes Collggium 
führt ein Ausfhuß von Bürgern, die für bes 
Aimmte Zeiträume theild. vom Senate und der 


Erecutive, theil vom Collegium felbft ernannf. 


werden (board of trustees), Hier koͤmmt aber 
fehr viel darauf an, ob die. Majorität dieſer 
trustees vom Senate ader vom Collegium, oder 
das Ganze nur. von jenem gewählt ;wird, — 
Dft ſteht diefem board of trastees «in nod 


zahlreichered auf ähnliche Art gewaͤhltes board 


of overseers zur Seite, um ein Veto einlegen 


zu finnen, wie im Bowdoin s Collegium zu. 


SBraunſchweig. Man findet aud, daß ein board 
of overseers, welches aus dem jedeömaligen Ses 
nate und der Executive (d. h. dem Gouverneur, 


dem GouverneursLieutenant- und einem Rathe von 


9, in Maffacufetts) ferner noch aus einem Anés 
ſchuſſe von etwa 80 Perfonen beftebt, tber das 


| Scidfal des Collegium wacht, deffen Angelegenheis . 
gen in nötbigen Fallen revidiert, und bey der vow - 


der Corporation abhängigen Wahl der Profefforen zc, 


. vetieren fann ; wiein Cambridge. Diefed Collegium 


bat aber feine eigentlihe Adminiftration den Haͤn⸗ 
den von 6 Männern. (corporation genannt; dem 
house of convogation in Orford entſprechend; 
fo wie da8 board of overseers dem house of 
congregation 3% Orford entfprechen fol; keines 
vor beiden paßt. jedoch zufammen) anvertrant, die 
fi) immer felbft wieder ergänzen, Sie verwalten 
die Finanzen ded Collegiums, wählen den Prd: 
fidenten , die Profefloren u, f. w, Ferner bildet 
zu Gambeidge. die. unmittelbare Regierung (im- 
mediate govermmen$) wieder einen befondera 
Theil der Aominiftration,. und gwar benjenigen, 
welcher bie Disiplin handhabt gad. die Stu: 


⸗ 


in ſedem „Collegium Verſchiedendeiten inn Ging 
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bien leitet; und dieß geſchieht von alien Mits 
liebern des Colegiums,. — Cambridge hat bis 
Gt 19 Profeffuren (wovon die meiften Stiftun: 
en reicher Privatleute find), 2 ober 3 Zutorens 
- Kelten uw. f. w. - Privatvocenten bat man dort 
niht: Das Collegium felbft ift keineswegs aus 
Kacultäten zufammengefegt. An dasſelbe ſchließt 
ſich freylich noch eine ‚divinity -school, law- 
school ‘und medical -school (was aud in Rey 


dee einzelnen Profeffuren - enthalten. — Ferner 
find bie Studierenden in jedem Collegium (Die 
Anzahl fdiwebt in den 
jroifhen 100 und 300) 
durch welde man fid in eben fo viel Zabren 
durcharbeiten muß. Im Durchſchnitt tritt man 
im 16ten Sebensjabreein, und erhält nach 4 abs 
ren dad Diplom als bachelor of ‘arts ohne Gras 
mens und 3 Jahre darauf, wenn man will, das 
Diplom ald master of arts ohne Gramen, — 
Theils halten vie Profefforen Borkefungen vor 
den obern Slaffens theils unterrichten fie die 
intern Klaffen wie in einer Schule, 
Erſt alg bachelor of arts beginnt ber Ames 
Ticaner fein Brotftudium, und tritt, je nachdem 
er fid der Theologie, over Medicin oder Jurie 
- prudenz widmen will, in eine divinity - school, 
oder medical -school,. oder law - school. ein. 
Saft jede Secte hat eigene Bildungs sAnkale 
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ten fhe ihre Geiſtlichkeit. Gewoͤhnlich find bey 


einer foldhen Anftalt (theological college, se- 
minary, ‘institution; oter divinity -school) 
4 over 5 Profefforen und ein Prafident angeftellt. 
Die Anzahl der Studierenden fteigt in den bes 
fudteften Geminarien wohl nie fiber 120. — 
Die -Calviniften, oder Presbyterianer, welche bey 


weitem die zahlreichſte Secte bilden, gründeten . 


S 


ihre vorzüglichften Seminarien in Andover (Mafs 


fadufetts), in Princeton (Neu Jerſey), in Aus 
barn (Reu Yor?) u. ſ. w. Außerdem haben die 
meiften eigentlichen Gollegia einen preésbyteriania 
ſchen Sharacter, indem -ibre Präfidenten gewöhns 
lice calviniftifche Prediger find, wie in Braun⸗ 
ſchweig, Amberft, Dannover, Neu Haven u. ſ. 
w. — Römifch s catholifde Collegta eriftieren. int 
Diftvicte von Golumbia zu Geergetawn; und zu 
Baltimore St. Maria’d. — Die biſchoͤfliche (Ans 
gticanifche) Kirche bildet: ihre Prediger im Waſh⸗ 
“ington » Eoflegium zu Hartford (Gonnesticut). — 
Die Unitarier haben ihre eigene Anftals zn Cama 
bridge, welche dem ganzen Darvard = Collegiunt 
einen unitarifchen Character gegeben bat, obs 
gleich das Collegium dieſes nicht eingeftchen will, 
fondern vielmehr behauptet, es begünftige nur 
die liberalen Anficten des Chriftenthums. — 
Ein Baptiften: Collegium iff zu Materviie im‘ 
Maine — ein Oudler-: Collegium (nichts als efa 
ne Schule) unweit Providence in Rhode Island 
— ‚ein Seminerium für Prediger der hollaͤndi⸗ 


ſchen reformierten Kirche zu Neu Braunfhweig — 


in Neu Jerſey — für Eutheraner in Meu Vork — 
fix andere Secten anderswo. 

" Geulen für Rechtsgelehrte Claw-schoels) 
gibt es in vielen der Atlantifden Staaten; bea 
fonders..in. den größern Städten, Philadelphia, 
Hattimore, Neu York, Boſton, Charleſten u. ſ. w. 





ð 
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Perhhmt -war eine Zeitlang die Rechesſchule au 
Litfdfield tn Connecticut. Mehr ald 4 Lehrer 
findet man felten bey einer, Ariftalt diefer Art, 
Dasfetbe gilt auc von den medicinifhen Gaus 
len (medicab- schools, colleges), unter denen 
die berühmteften zu Philadelphia, Neu York 
(Rodger'a medical college), Bofton und Char: 
lefton find. Alles dieſes find Stiftungen von 


 Gorporationen, von denen einige aud vom 


Gtaate, in weld@em fie fi gebildet haben, ins 
corporiert worden find, und denen das Recht zus 
flieht, Diplome auszufertigen; andere hingegen 
find bloß Drivatanftalten. Die Zahl der Stus 
dierenden fteigt in den einzelnen Inſtituten wohl 
felten über 100. 

Es fam bier nur darauf an, das Spflem der 
Erziehung in der” Union von MNordamerica in 
feinen. allgemeinften Umriffen Hinzuzeichnen „ um 
Hall's Folgerungen und Anfidten, die meiftens 


| auf nichts, ald auf oberfladlider Kenntniß. der 
Thatſachen beruhen, die gehörigen Schranfen zu 


fegen, — Uebrigens liegen fid) Ddiefe Umriſſe 
leicht zu einem voliftandigen Gemälde vollenden, 


P art 8. 


Bey Ch. Goffelin:..De la jurispradence 
Anglaise sur les crimes politiqnes, par.M. 
de Montveran, auteur de Phistoire po- 
litique et raisonnée de la situation de }’An- 
gleterre etc. T.1. VIL und 4596. T.2 
872 ©, T. 3. 480 ©. in 8. 1829. .  .. 

(Sin Beytrag & Sefhidte und Darftellung 
bed Englifchen Criminalrechts, der aud nad 
ben frübern verdienftlichen Arbeiten eines Black 
ftone, Meyer, Cottu, Rey, Mittermaier u. a. 
die Aufmerkſamkeit und. ben Dank dex gebildes 
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ten 2eferclaffe in Anſpruch nimmt. Der vereitß 
durch fein auf dem Titel bezeichnetes Werk rhoms 
lich befannte Verfaſſer beurfundet auc.in: dem 
porliegenten eine vertraute Befanntfchaft:. mit 
der Englifhen Staats: und Gerichtöverfaffung. 
Das Buch enthält ‚mehr ald der Titel au. vers 
fpreben fcheint; aus einer ndbern Anſicht des 
Inhalts ergibt fib, daß es beynabe fein unter 
Der Benennung Verbreden und Vergehen bes 
fannted Unrecht (VVrung) gibt, welches‘. nicht 
in England unter gewiflen Umftänden und Bera 
bältniffen als Staatöverbrechen behandelt wärde 
Tout ce qui blesse Pintérét social, ſagt der 
Verf. felbit in der Vorrede, sont des crimes 
ou des délits politiques; eine Darftellung dies 
fer lestern fonnte daher von einer Beruͤckſichti⸗ 
gung aller übrigen Gtaffen von Verbrechen nicht ~ 
getrennt feyn. Dad Ganze zerfällt ih einen - 
theoretifhen und einen practifchen. Theil. Der 
erfie, welder 276 Seiten ausfüllt, handelt 
in 7 Abfchnitten von bem Geifte und Urfprunge 
der Englifhen Berfaffung — von ihren Forts 
_ fehritten unter der Deptarcie. der Angelfadfen — 
von ihrer Befdhaffenbeit feit der Eroberung — 
von der Gerichtöverfaffung insbefondere — von 
den Staatöverbrehen — von der BVerhandlung 
vor den Gerichten und — von ber Befcaffens 
beit der über Staatöverbrehen Recht fprechenden 
Berichte... Der zweyte und bey weiten größere 
Theil enthält Rechtöfälle oder Beyſpiele gericht 
lider Berhandlungen über Staatöverbrechen. 
Die Darſtellung des Verfs. gewinnt durch diefe 
Verbindung der Xheorie mit der Prarid eine 
Anfchaulichfeit, welche einen ihrer eigenthümlis 
chen Borzüge ausmacht. Aud) durch Gruͤndlich⸗ 
Feit, gute Auswahl und Ordnung zeichnet fich 
dieſelbe vortheilbafs aus, Einige hier folgende 
Auszüge war Bemerkungen werden binreichenb 


g - 
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feguimfere Lefer mit ber Reichhaltigkeit bes 


| Yahatts-und mit den Anfidten des Berfs. etwas 


waber -befaunt zu madden. 
:Dad ganze Syftem de8 birgerfiden unb pein: 
lichen. Rechts von England flügt fid) auf alts 


_  germanifde, vom den Angelfadfer bey ihrer Eins 


wanderung mitgebradte Inſtitute. Der Berf. 
rechnet dahin vorzüglich dad Recht der Theils 
nahme an den Öffentlihen Angelegens 
beiten — bie Öffentlihen Geridte über 
große Berbredhen (Licet apud concilium ac- 
cusare et discrimen capitis intendere) — 
eine, jedem Bürger mit Leichtigkeit zugangs 
lide Rechtspflege und — Ernennung 
ber biefelbe austbendben Perfonen 
burd bas Voll. Mit diefen vier Snftitutio: 
nen erhielten fid) die Angelfadfen während der 
ganzen fechdjahrhundertjährigen Dauer der Hep: 
tardie. Unter Alfred dem Großen erhielten fie 
neue Stärke durd das Gefeg der Gemein: 
bürgfchaft (franc pleidge) welches die Eins 
wohner der verfchiedenen Desire für die Auf: 
führung ihrer Mitbürger verantwortlich machte, 
in den allgemeinen Berfammlungen der 


Weifeften und Beften im Wolke (wittena - ge- 


mote) wohlthätig wirfte, und nod). jest alé cine 
Staats. Anftalt zu betrachten tft, “durch welche 
die Nation, vielleicht ohne es felbft zu wiffen, 
ber fpäteften Nachkommenſchaft die gefehliche Frey⸗ 
heit und Unabhängigkeit ficher geftelt hat. Gros 
berungen, Kriege, Stürme von innen und aus 
fen fonnten diefe Grundpfeiler der Englifchen 
Verfaſſung zwar in gewiflen Perioden augens 
blicklich erfchüttern,, aber nie gänzlich umflürzen, 
Durch fie bildete fich jenes berühmte Gemeins 
Mecht oder Herfommen (common-law) wels 
hes die Schugwehr der Englifchen Freyheiten 
ausmacht und in ber allgemeinen Sitte, in ber 











‚dung desfelben auf einzelne, im 


t 
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Gefeagebang , der Abgaben⸗Serwilllgung, Sea 
Anklags und Urtheilds Gefdrwornen feine ErBiäs 
tung und Anwendung findet. Auf dieſes unge⸗ 
ſchriebene Gefes ded Herfommens folgen die 
Stature, welde eine Auebibung und Anwend 
aufe der Zeit 
Hervorgetretene; Verhaͤltniſſe enthalten — die zut 
Handhabung des beſtehenden Medts im -gebets 
men Rathe erlaſſenen Abniglichen Verord⸗ 
nungen: und Proclamatſonen — die, fuͤr 
gewiffe Perſonen und Sachen verbindlichen, Bey 
ſtimmungen des Roͤmiſchen ⸗und — cad owe 
ſchen Rechts und — eine bedeutende: Auzahi 
Srtlimer Rechtsgebräuche. Die Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Mängel diefer berſchledenen Quel⸗ 
len des Engliſchen Rechts und die daraus entftes 
bende Schwierigkeit feiner @rlernung werden: ven 
bem anfgeflartern Theile der Stantsbeamten und 
Bürger lebhaft gefühlt und die glidliden Bors 
arbeiten eines Romilly, Brougham, Benthans 
und Peel begründen namentlid die Hoffnung eis 
‘ned Griminalgefegbudé, deffen die Nation 
nod im gegenwärtigen Augenblide gänzlich ers 
mangelt, (Le tems marche cependant et. ik 
roule avec lui de nouvelles nécessités. G. 132); 
Nach diefen Bemerkungen wird es nicht (wer feyn, 





fi einen allgemeinen Begriff von. der Engliſchen 


‚ Gefeggebung ber Gtaatsverbreden und | 
deren. Verfolgung zu bilden. Die Kapitel 5, 64 ' 
u.7 find denfelben eigends gewidmet und ein ans 
Schluffe des Werks auf fünf Seiten: beygefügter 
"Anhang - liefert noch insbefondere ein alphabetie 
ſches Berzeichniß der minifteriellen Verbrechens 
Rechnet man die Deffentlichfeit der Verhandlun⸗ 
‘gen ab, welche fic Durch eine Reihe hemmender Vers 
fude fiegreidh hindurch fampfte und auf die Vers 
edlung dex Redtspflege den unverfennbar(ten Eins. 
fluB hatte, fo dürfte dex deutſche, wiſſenſchaftlich 


4008 erningijchẽ engen. 


dei Richtern der hehern Berichishöfetinabfenbinkeit, 
ae alk Shep und eine !hrenvolle Laufbahn. Une 
tes: feiner Regierung warden gluͤckliche Berbefferune 
gem im ben erichtlichen Jaftitutionen hervorge⸗ 
racht. “Unter dpm, heißt es (Ah. 3 ©. 137), wärs 
vde die Dutdung ‚der. verſchiedenen proteſtantiſchen 
Kirtchen ak voliſtaͤndig. Kein Wunder, daß vie bey 
- weitem fchwierigereRaafregei dér@utancipation ber 
Kutholifen. Verzögerung: fand. — Wie bell men 
ſchon int Anfange ded tegeverfieffenen Jahrhunderts 
in England: über Die Verhaͤltniſſe des Staats und 
Kieche dadte, ergibt fih.n.a. ahd folgendens Kuss 
zuge der parkamentarifchen: Verhandlungen». I. 
4717 (36. 3 G.'127).- * Bie Religion iR -cine 
Sache des Innern Gerichtthofes. Es gibt und fans 
Leine Staatireligion. geben: Indem fidy der Wenſch 
mit einer Stantögefellfihaft wereinigt, uͤbertraͤgt er 
derfeiben nitht feine Freyheit inwerlich au deuten wile 
er. will, ‘fein Gewiſſen; feinen innigſten Glauben, 
fein teligibfes Gefühl; denn er bat ihr vom feinen 
Freyheiten und ‚feinem Cigenthum nur batjenige 
“ anvertraut, was zur Erreihung ber Zwede ihres 
Bufammentritts nothwendtg war.: Die Uederiras 
gung der Sewiffensfeeyheit fann dem bürgerlichen 
rein nichts Neues und Nuͤtzliches verleihen, wel⸗ 
hes zur Etteichung ihrer Swede nothwendig wäre. — 
‘Made in eurem Innern, in euren Kitchen was-ibe 
für gut findet; aber fern fey von uns jede obrigs 
Zeitliche Handlung, wenn fie aud nur mit. der Eleins 
ſten Deffentlichkeit verbunden wäre, die wegen ads 
weichender Religionsmeinungen die Ehre eines Bars 
gers verlegen fann.’ — Schließlich bemerken wir, 
Daß durd eine forgfältige Inhalts s Anzeige eines 
jeden Banded die Ueberficht des Ganzen erleichtert 
wird. Noch mehr würde der Gebraud durch Beys 
fiigung eines alphabetifchen Sad + und Namenss 
Regifters befördert worden feyn. 
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> Sw der Brinnerigen Buchhandlung 1630 
ert von Bourrienne und Sabla . 
Seiten in 8., und Franzoͤſiſch: 


Frankfart am Mai |”: 


M. de Bourrienne et M. de Sahla, 


48S. Steindruck in J. IL 
SDie Memoiren deB Herrn von Mourrienne, 
maligen Gabinetöferretärd und dann Gefandten 
apoleon® in Hamburg, haben durch die biftos © 
rifchen Aufſchluͤfſe welche fie enthalten, gleich bey 
ihrem Erſcheinen eine fo allgemeine Anfmerffanr 
Reit erregt, ‚ed find fo viele Auszüge daraus ig 
bentiden und auswärtigen Blättern erfchienen, 
daß eine foͤrmliche Anzeige berfelben bereits übers 
fliiffig ſeyn würde, Lndeffen gibt und die vores 
liegende Schrift eine Berantaffung, an ihnen bud 
Mecht ber hiftorifchen Kritik zu üben, und ihren 
Character als Gefchidtsquelle fie unfere Lefer 
su bezeihnen, und wir finden und dazu um fo 
mehr verpflichtet, dba es nicht eine’ jeden Gade 
tit, mit ungeſchwaͤchter Aufmerffambeit die zehn 
— —. [88.) 
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Bände ducchzulefen, worauf. baa Merk, gegen 
die urfprüngliche Anlage, angefchivollen ift, und 
die zu ſechs sinfhmelzen würden, wenn der Verf. 
nur das gefagt hätte, seas er Wahred und Neues 
zu. fagen im Stande war. Diefe Memoiren zerfals 
len naͤmlich ihrer Entſtehung und ihren Werthe 
nach in zwey verfchiedene Werke. Das erſte pers 
felbén endigt im Sten Bande mit der. Erzählarig 

. von der Ermordung des Herzog’ von Engbien, 
und beruht -größtentheild auf demjenigen, was 
der Berk. ald Rapoleons Geheimſchreiber und 
* Sehe fcharffichtiger Beobachter in der Zeit ſelbſt 
"aufgezeichnet hatte, und· mun ber Mit: md Nach⸗ 
‘welt ald ein treued Bild feined -Schulgenoffen, 
Freundes und Hern übergibt. Er hat diefen 
wichtigen Stoff, mit einer Unparteylichkeit dars 
geſtellt, die ihm Doppelt Hor. ungerechnet werben 
muß. da fie ganz gegen, die Sitte. feiner: Lands: 
leute iff. Die meiften.neueren, politiſchen und 
—X* Schriftſteller der Franzoͤſeii, nament⸗ 
lich die Memoirenfdreiber, nehmen mit einer 
Leibenſchaft die in ihren früheren Verhältniſſen 
begruͤndet, aber einer reinen Geſchichtsanſchauung 
durchaus zuwider iff, entidieden für oder gegen 
einzelne ‚Erfcheinungen der Revolution, für oder 
egen Napoleon, Partey, und machen Sich ‚kein 
Bewillen daraus, dem gemäß die Thatfachen zu 
verbreben, und mit dem Zone ber unfehlbaren 
Ueberzeugung die Handgreiflidjten Unwahrheiten 
zu erfinden und fortzupflanzen , Bourrienne bine 

_ gegen legt es .weder auf eine Rechtfertigung nocd 
auf eine Anflage. feines ehemaligen Webieters 
x. ang @s zieht den Schleger von dem Syfiem des 
j Sup und ber Lüge hinweg, womit der Genes 

- gal Bonaparte, wie der Conful und Kaifer, fi 
umgeben hatte, und wodurd er nod ald Bere 
bannter bie leidtgliubige Welt zu betriegen 


e -- , ri - 
{ 
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hoffte. Er hat es nicht Hehl, dag Ook 
und Muhm die Gögen waren, bene ee * 
ſich ſelbſt, Frankreich und. die Welt zum Opfer 
brachte. Er fagt es 3. B. mit tlaren Worten, 
daß Bonaparte nur deshalb die Geifel:von Yes 
gypten und Syrien wurde, damit fein Name ig 
den Zelten der Bebuinen erfchalle, und. beſon⸗ 
ders. in den Parifer Salons nicht vergeſſen mer 
. de... Der romantiſche Glanz, welder didgn Aug - 
amgad, if für. immen- vernichtet; - Lie. Gr 
von Jaffa werden lantec zurdern Nadmelt- red 
alg dad Werk über Aegypten und das Memork 
von St. Helena. Dagegen vertheidigt er anit 

leicher Freymuͤthigkeit on feinem cbemeligen 
reunde, was durch tie: Umftaͤnde entſchuldigt 
oder gerechtfertigt wird snd, erhebt: ſich gegen 
die grundloſen Anklagen, wodurch man deſſen 
KCharacter uch ſchwoͤrzer darzuſtellen verſucht 
Sat — wie die eines. umerlaubien PVerhaͤltaiſſes 
feiner Stieftockter, und die. Berlegung der 
fundheitägefehe zu Frejus. Zu nicht geringes 
zer Empfehlung gereicht diefen Memoiren, und 
nidt allein ihrer erften fordern auch dex zweyten 
Hälfte, die Unbefangenheit, womit der Berfalz 
fer über die. Verbältniffe des Auslandes Tpracht, 
Mir fennen . feinen Franzoͤſiſchen Schriftfteller 
aus der Gibule der Repelation, der es für er⸗ 
Yeblich. geathtet hätte die Leiden ˖ des Continentz 
aunter ber Branzöfiihen Herrſchaft barzuftelen, . 


oder deffen Bertheidigungss und Strafrecht gee. 


en feine Unterdrüder . anzuerlennen, oder der 
a nidt einzubilden (diene, dad Bischen Frege 
heit und Bildung, welches: der Gontinent bes 
fige, fey daſelbſt von den Heeren der einzig 
freyen und gebildeten großen Ration yurüdges 

laffen. Herr von Wourrienne bat fic) über fol: 

she Ginfeitighcit erhoben; er Hatte zu viel vom 
| [88] * 
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Auslande gefehen wud zu viel Wohlwollen darin . 
gefunden, um in den Ton. feiner Fandslente eins 
Juffimmen; ‘und fein perſönliches Werhätmiß zu 
dem Bedrüder Hamburgs trägt dazu bey, die 
Farben des Gemaͤldes zu beleben. Daß ihn je: 
Koch diefe Vorzuͤge ult. vor Ferthamern. und 
‘einjelnen’ falfchen Angaben fhigen fornten, Tiegt 
tn der Matur der Sache und in der Gewohn⸗ 
Heit der meiften Franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber, 
ere Aufgabe teipter zu nehmen‘ als Deutfche 
Huo’ Engländer @ mit dem Ernſte ihred Berufs 
Ar -vereinbar halten. :- .- : : 0 
+ Diefed git aber worgdglidy vow ber. zweyten 
Dune des Berd, die mit großer Narbiä 
it geſchtieden if, und für nidts weiter als 
Die meiften neuen: Memoiren gelten kann; fie 
A Eine durch den verbienten Beyfad, welden 
die erſten Bande gefunden hatten, veranlaßte 
Speculation ded Buchhaͤndiers und des Berfafe 
ferd-auf daB Geld wand die Geduld ihrer Sefer, 
Pie Nadrichten darin über die Begebenhetten, 
welche fic nad Bourrienne’s Gntfernung ans 
dem Gabinet ded Kaiſers ereignet haben, chen, 
-eben fo ſehr dem Sntereffe ald der Bearbeitung 
nag, weit unter denen der erften Halftes; eine 
Menge Radridten and Hörenfagen Nanen nur 
anf eine ſehr befcränkte Blanbmärbigkeit Au 
Foruch machen; und der Merfaffer hat: die Uns 
-terfudung darhber mit einer Rarhlaffigteit ges 
führt, oder eigentlich unterlaflen, welde ihn in 
dieſem Theile alle’ Anſpruchs ar Res 
‘eines Befchichtfihreibers beraubt, evild, wenn 
In unfern Dagen ein Prdfident der geographis 
then Socierät einen Holſteiniſchen Gelehrten 
Gren fann, wie fic) fein Baterland unter der 
- Herrfcdaft ded Koͤnigs von Schweden befinde, 
-fo bat- man eigentlich fein Recht mehr ſich über 
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die geographifchen Mißgriffe Rramöfticer Schrift 
Feller zu verwundern ; dod lieft man ben einem 
Mann wie Bourrienne wicht ohne. Erfaunen, 
bag die Gider durch Hamburg fließt, und Wier 
an der linken Seite der Donau liegt, Was en 
(1.:51) von Walter Scott's Werke. urtheilt, gilt 
nur zu fehr auch ihm ſelbſt? Son auvrage est 

_ redigé avea une extrinie.légéreté, .qui jainia 
agx nombreuses inexactitudes qu'il renferme, 
prouve son mépris pour sea lectenrs. Und 

was fol man zu der Erzählung im 10ten Bans 

-de ©. 17 — 21 von der merkwürdigen Verfammeg 
lung fagen, in welcer der Marſchall Marmont 
am 30ften März 1844. zyr Capitulation von Pag 
ris bempgen ward? ‘Il me semble etre en- 
core dans ce salon vert, au j'etais & l’atten- 
dre avec une vingtaine de personnes, parm. - 
lesquelles se trouvaient M. Perregaux et 

‘ M. Lafitte... M. Perregaux et M. Lafitte | 
se pranpncerent. vivement dans cette cir. 
gonatance decisive, et lon cangoit de quel 

. poids devait étre l’opinion de deux hommes 
placda & la téte de la finance; ils pruciamé. 
rent hautement que l’opinion générale des 
Parisiens ¢tait cantraire à une plus longue 
lutte, et qne enfin la France était lasse 
du joug de Bonaparte..... Telle est 
l’exachitude des faitsa .... mais & I’ 
gard des versions qui s‘éloigneroient de la 
mienne, je n'ai quiune objection & faire, et 
la voici; jy étais; j’aj ru st entendu!” 
und wenige Tage vachdem defer Band der Mes 
moiren auégegeben war, lad man in ben Frans 
zoͤſiſchen Zeitungen einen Brief dee Herrn Wera 
vegaug und einen Brief hes Hessa Pafitte, worin . 
fie Heres von Mourrienne für ‚feine gute Weis, 

‚mung dankten, aber febs Sdflid erflärten, Sali 


} 
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Fie bey jener Berfammlung nidt zugegen gewe⸗ 
fen, alfo bie ihnen getichenen Vorträge nicht 
hätten batter finnen! 
* Eine fdwere Befdhuldigung anderer Art ward 
in dem Proceffe gegen Bonquet erhoben, der 
gor einigen Woden in Paris großes Auffeben 
machte. Bourrienne hatte Bouquet Räubes 
seyen zu Verona ans Lidt gezogen; jetzt war 
‚berfelbe der Vergiftung feiner zwey Frauen ans 
geflagt, den Gerichten anheim gefallen, und 
kin Vertheidiger behauptete, Bourrienne fey 
aur and Grbitterung Aber efne von Bouquet 
eingeforderte @elofhufd gegen im aufgetreten. 
Seine Geldgeſchaͤfte haben aud in Deutfdland 
bem Herren von Bourrienne geſchadet, und die 
bartıber vorhandenen Sagen kuͤrzlich durd eis 
nige in dem Hamburger unpartevifden Corres 
ſpondenten erfchienene Artikel eine weite Bers 
dreitung erhaften. Gegen folde durch Davouſt 
and Daubignofe bey Napoleon wiederholt anges 
brachte Klage farht fich der Werfaffer an vielen 
Steller ferner Memoiren zu rechtfertigen — mit 
welchem Erfolge?! mag Hamburg entfdeiden. 
Alles dieſes legt und die Pfliht auf, jede bier 
erzählte Thatſache forgfältig zum prüfen, ehe wir 
fe als Wahrheit anirehmen. ieled trägt den 
" Stempel dei Echtheit an fic), ober erhält feine 
Beglaubigung durch die eingefchalteten Actens 
ſtuͤke; andere muß mit dem, wads als. Gefchichte 
bereité feft fieht, verglidyen werden. Wie fo viele 
- Stellen feines Werks bezeugen , fehlen dem BF. 
weder die Srundfäge nod die Fähigkeit wm die 
asahrheit pu erforfchen: ‘Quand un historien, 
fagt ex (T. If. p. 258), m’a pas va un fait, 
quwil' y a désaccord, on doit- pencher pour 
ce qui est lo plus vraisemblable datis les 
assertions -contradictoires, et‘ s’aider -des . 
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antécedens.” Aber wie wenig ‘er biefem fo eins 
leuchtenden als befannten Grundfage der Kritik 
treu geblieben ift, bemweift unter andern die jegf 
anzuzeigende Meine Schrift S. €. des Kbnigl. 
- Dreugifhen Herrn Staatsminifters Freyheren vom, 
Stein, worin derfelde zwey im Sten und Töten 
Bande der Memoiren gegen ihn vorgebradte- 
Beſchuldigungen widerlegt hat. — — 
Die erſte derſelben betraf die angeblich in 
' Den Papieren der Pariſer geheimen Policey, 
welche Bourrienne ſelbſt mehrmals alé *infam” 
characteriſiert, und dennoch als Geſchichtsquelle 
benutzt, gefundene Ausſage des Hn. von Sahla, 
über einen ihm angeblid ertheilten Auftrag zur 
Bergiftimg ves ehemaligen Baierfchen Minifters 
Herrn von Mongelas; die zweyte, weder aus . 
franzöfifhen noch deutfhen Policcypapieren ges 
fdipfte, macht ben Freyherrn vom Stein zum 
Haupte der bdeutfchen Garbonari. Sie beruht 
_ Offenbar auf der im Character der zweyten Hälfte 
Diefer Memoiren nicht ſchweren Berwecfelung 
verfhiedenartiger Segenffande, ber Italiaͤniſchen 
Garbonari und bed in Deutſchland zur Zeit ver’ 
Fremdherrfchaft beftandenen’ Tugendbundes, an 
weldem ‘eine weit verbreitete Meinung dem Hn. 
Minifter vom Stein einen wefentlichen Antheil 
zuſchreibt. Ynbeffen iff es bereits von einem 
Damals im Königdberg anwefenden Gelehrten, de 
die Wahrheit wußte, Hertn Profeffor Krug, if 
fenttid gefagt, und wir finnen ed mit Bes 
flimmtheit wiederholen, daß Herr vom Stein _ 
niemals, yoever ats Stifter, Haupt nod) Mits 
lied, zum Zugendbunde gehört hat: und wie’ 
. 19 fein eigengr König thm, and nach feiner 
Zurädziehuhg voh ven. Öefäften 1815, die Außs 
ezeichnetften Beweife von Woöhlwollen ertheilt 
at, fo wird ber von Bourrienne dent Preußi⸗ 
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fden Bolt Heere gemadte Vorwurf bed 


und 

‘Gardonarismus S. 18 burd die ſchlagende That. 
face beantwortet, daß von den “Mit Gott für 
König und Vaterland' in das Felb gezogenen 
Schaaren, allein die unter den Befehlen des 
General Bor! fiehende Heeresabtheilung (von 
46700 SRann), in den elf Monaten, vom May 
1813 bid zum Siften März 1814 mehr als Zwey⸗ 
drittheile ihred Befiandes an Geblichenen, fchwer 
Berwunbeten uub Kranken verloren hat. 

Mad bie erfie Befchultigung betrifft, fo wirb 
jeder Ehrenmann die Entriftung theilen, wo 
mit fie in gang Deutichland aufgenommen und 
Sercits in mehreren Sffentligen Blättern widers 
legt iff. Die verbiente Verachtung melde ibe 
bey uns gu Theil geworben iff, hätte es zwei⸗ 
felbaft machen finnen, ob es der Mühe werth 
fen, die, bündiger als durch Außere Beweife, 
durch ben Character bed Freyherrn vom Stein 
in der Wurzel widerlegte Policeylüge auch now 
in ibre Berzweigungen zu verfolgen und zu vers 
nidtens aber‘ bad Bud worin fie hervorgegos 
gen ift, und bie Leichtgläubigkeit fdwadtinais 
ger Menfihen für die giundlofeften Anflagen, 
machten eine fürmlihe Widerlegung. rathſam. 
Sie ift in dee vorliegenden Schrift enthalten, 
and gibt nicht nur den Beweis, daß die empds 
rende Beihuldigung durchaus erbichtet iff, fona 
dern fogar Bourrienne’d Gefidndnif, daß .er 
ſelbſt an ihre Wahrheit nie geglaubt habe. Der 
Biderfprud, worin ec freplih dadurch mit feie 
ner früheren Xeußerung geräth (T. VIII. 367), 
- af von dem ſchwer Beleidigten ſcharf hervorges 

bobenz aber nidt anbérd ald wie Bourrienne 
T. VIE. p. 29 «8 felb für billig erklärt bat: 
La ocalomnie se platt d'ordinaire a s’atta. 
quer aux fonctionnaires publica, mais ceuxgi 
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a leur toar doivent avoir une pleine jouis- 
sance du droit de se defendre et dire a 
ceux qui les ant calomnids: Vous étes dea 


calomniateurs. Voici la vérité des faits ap- 


uyés de: pitces authentiques; il résultera 
e la comparaison de deux narrations que . 
Yune est un roman, puisqu’elles different 
en tout point; mais il y a un juge que son 
bon sens trompe rarement, ce juge, c'est 
le public, et cest lui gui prononcera.’ . Gr 
wird fid alfo in die Anwendung feiner eigenen 
Grunbdfage ergeben muͤſen. | 
"Wir lefen in diefem Augenblid in #ffentlis 
den Blättern, daß eine Sammlung von drey⸗ 
hundert eigenbändigen Briefen bed Herrn von 
Bourrienne an ausgezeichnete franzöfiiche Genes 
rale und Geſchaͤftsmaͤnner als Widerlegung feis | 
ner Memoiren gedrudt wird; viele Stellen feis 
ned Berks mögen eine Berichtigung zulaſſen 
und bedürfen, dennoch wird es der widtigite und 
an hatfadhen reichſte Beytrag bleiben, welchen 
die Zeitgefchichte bisher aug einer franzöfiichen 
Seber erhalten bat. . 6 
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Geſchichte bee Auswanderung ber evangelis 


ſchen Salzburger im Jahre 1732. Beytrag zur 


Kirchengefchichte nad den Quellen bearbeitet von. 
Karl Danfe, 1827. 191 S. in 8, 
Diefe Schrift hat ganz eigene Empfindungen 


in ber Seele des Ref. gewedt. Die frübelten. 


‚Erinnerungen aud feiner Kindheit fangen unges 
dbr amanzia Sabre nad der Zeit an, wa daß 
eigniß, defen Geſchichte bier erzählt. wird, 
erfolgt war; unter diefen aber iſt faſt keine lee 
bendiger in feinem Gemuͤthe geblieben, ald bie 


- 
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Erinnerung an ben tiefen Eindruck, der fich in 


dem Fleinen Kreife feiner Umgebungen nod über 
diefe Jahre hinaus beynahe ganz ungefhwädt 


‚davon erhielt.” Noch fieht er felbft. die gwep 


Salzburgifchen Emigranten als Greife vor fid 
ſtehen, die man in feinem Gebuntsorte bey ihrem 
Durdzuge aufgenommen hatte, -und ihr ganged 


“Leben hindurch mif allgemeiner Theilnahme bes 


oo 
. 
a 


a 


banbdelte, wiewobl fie fid) nur an die unterfte 
Klaffe der Einwohner anfchloffen. Aber von al: 
lem diefem weiß die neue indeffen eingetretene 
Melt faft nichts mehr; für fie ift es fdon lange 
In den Archiven und LeichenFammern der Ge: 
fhichte beygefegt, und lebt eben fo wenig mehr 
im Gedaͤchtniß als in ber Sage bed Volks. Dod 
dieß tt natürlihe Wirkung der Zeit, und ber 
zum Theil fo viel größeren und and ſchauer⸗ 
volleren Ereigniffe, die inbdeffen über die Köpfe 
ber neuen Generation weggerolt finds aber eben 
fo natürliche Folge der befondern und indivis 
duellen Stellung ded Ref. zu biefem Ereigniß 
iſt nun aud dieß, daß e& ihm eine angenebme 
Empfindung gemacht hat, dad Angedenken daran 
wieder aufgefrifcht zu feben. . | 

‚Dennoch bat er fin 'nüht erwehren Finnen, 
einen Augenblid barüber nachzudenken, ob es 


auch gerade jegt an der Seit war, es wieder 


aufzufrifhen. Schwerlih gibt es in ber neues 
ter vaterländifchen Gefdidte, die für uns mit 
ber Reformation anfängt, ein Ereigniß, das fo 
fehr dazu geeignet fcheinen könnte, den unfelis 
ligen ParteyhaB zwifchen Katholiten und Prote: 
Kanten auf das neue zu entflammen. Denn ef 
gibt Feines, bey dem fo viel Erbitternded für die 
einen und für die andern fidy vereinigte Wan 
fab dabey in einem deutſchen Staate die Dra⸗ 
gonaden Ludwigs XIV. wiederholt, die fury vor⸗ 
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ber ganz Europa mit Abſcheu und Entfegen er⸗ 


fuͤllt hatten. Dreyßig tauſend Menſchen wur⸗ 
den dabey um ihres Glaubens willen mit der 


brutalſten und roheſten Gewalt aus ihrem Va⸗ 


terlande verjagt, und in ganz Deutſchland herum 
i irren gezwungen, um fic ein newed zu ſuchen. 
nd diefe Menfchen waren der größeren Anzahl | 
nad arme, einfache Landleute, die feit Jahre . 
hunderten die Alpen und die Thäler eines faft u 
ganz ifolierten Berglandes faft ganz ungefannt - | 
. von und unbekannt mit der übrigen Bett bes. 
wohnt hatten, nnd dermaßen an feinen Boden _ 
angewachſen waren, daß der Jammerzug ded 
Deimmebes, unter allen andern, welche die Moth | 
. ihren Gefidtern eingedridt hatte, uͤberall am 
kenntlichſten bervorfiah, und fid and ba, wo | 
fie die freundlichite Aufnahme fanden, niemahls 
mebr- ganz daraus verlor. Dazu famen aber 
ber Umftände noch mehrere, welche die Theils 
nahme, die ihr Schiefal erregte, verftärken, und _ 
befonder8 Mm allen proteftantifden ändern bis 
zum höcften Grimme gegen ihre Werfolger fleis 
ern mußten. Es war ein Meiner geiflliheer , = + 
Surf, der fic dabey die frechſte Verlegung des 
Religions: und des Weitphälifchen Friedens ers 
faubte, der den Reclamationen des gefammten 
evangelifhen Reichskoͤrpers dagegen trogte, und 
fic) ferbft bey den Verhandlungen, die Deshalb 
auf dem’ Reidhstage du Regensburg eingeleitet 
wurden, zuerft mit beleibigendem Hohne gegen 
-Diefen benahm. Dieß mußte damals eine hoͤchſt 
reigende Wirkung’ haben, und gewiß batte fie 
aud den größten Antheil an ver allgemeinen 
Bewegung, die nicht nur in dem protelfantifchen 
- Deutfchland, fonderm auch in dem profeftantis 
ſchen Anstand darüber entfland; aber diefe Wirs- — 
Tung koͤnnte fle noch haben, und bieß duͤrftte 
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wohl gerade jest am wenigften an der Beit feyn, 
bag die Parteyen aud durd alte Erinnerungen 
auf bas neue gegen einander aufgereigt wir: 
ben: bod wer fieht nicht, dag und warum man 
jet von biefen dennoch nichts zu fürchten bat — 
- wenigftend unter und nichts ju fürchten bat? 

Sn andern Gegenden ift allerdings. in biefem 
Augenblick {don der Zuftand einer wahren Wes 
berreigung und zwar nicht bloß bey einer 


“  Hartey eingetreten, Die Erplofion, die man ' | 


davon zu furdten bat, wird vielleicht, wenn fie 
Gott nicht noch abwendet, warnender werben, 
alé bie Erinnerung an jede Altere; wenn fie 
aber von der Gorfehung abgewandt wird, fo 
wird fie aud die Erinnerung an jede ältere mur 
deſto marnender machen. _ oo. 

Daben muß aber jegt aus Gerechtigkeit gegen 
ben Verfaſſer diefer Salzburgifchen Emigrationss 
geſchichte noch befonders erwähnt werden, daß 
er fid mit einer eben fo rühmlihs als merklich⸗ 
bedachtfamen Klugheit befltebt hat, die reigende 
Wirkung,’ welde fie äußern mußte und follte, 
gegen die Seite, von der fie am wenigften (das 
den fonnte, binzurichten. Mit genauer Treue 
bat er die Geſchichte aus ben Acten dargelegt, 
ohne das Empirende darin mildern, oder fein . 
verwerfendes Urtheil darüber zurüchalten zu 
wollen. Mit dem firengen Ernfte. bes ridtens 
den Hiſtorikers bar er befonders den Character 
ber dabey fdeinbars handelnden Hauptperſon, 
des rohen, dummſtolzen, fo geifts als fenntnifs 
tofen, nur für finnlige Genuͤſſe lebenden Erzs 
bifhofs , Leopold Anton, aus dem Gefdledte 
ber Tyroliſchen Freyherren von Firmian gezeich⸗ 
net, jedoch nur durch ſolche Züge gezeichnet, bie 
aud aus dem Ganzen feiner fonfigen Lebens = 
und Begierungtgefchichte herporgehen, .&. 26 — 28. 
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Roch ſichtbarer abet wird es: in ſeiner Beide 
nung ber babey handelnden wahren ptper⸗ 
fon, des Kanzlers Hieronymus Chriſtian vor 
Ril S. 20 und einiger feiner Underlinge, wie 
ded Pflegers von Worfen © 38, daß es ihm 
abſichtlich darum zu thnn war, ‚bie Hauptmaſſe 
‘von bem Haff, dew. er zu erregen nicht wermeis 
den fonnte, auf .diefe zuruͤckzuwerfen, und zwar 
nicht. auf igre Bigotterie oder auf ibre religiste 
Woruttheile, fondern auf die fhändlicheren wahr 
ren Griade, ‚welche fie zum Verfolgen reizten, 
auf ihre Habfudt und Raubfucht, und nur mio 
unter aud auf die Brutalität ihres Werfabren’ 
qurbdjumsrhen. . Er bat Digwegen aud von ber 

ehmen des. catholifihen: Bands Gterus- Dabey 
fo wenig als möglich beſonderd angebracht, und 
felbft von dem Einfuffe und von der Theilnatz 
me der Sefuiten ‚daran biel weniger Specielled 
aufgenommen, ald. die Befdhidte ihm anberz 
wenn man aber. in der im dritten Bude gene 
benen. einfachen Erzählung von bem voirfligen 
Anszuge der armen MenfHen aus ihrem Waters 
Yande und von ihrem Durtbzuge burd Deutfäe 
land fo manden ruͤhrenden a8 eingemiſcht fins 
det, dusch ben dee Umwille Über ihre Werfols 
er, Immer gui das ioe aufgeregt | gis fe 
Darf . die irkung 2 m Werfa ange⸗ 
rechnet werden. 





Heilbron 


Bey 5. Dredsler: Beytrige sur Ge 
fdhimte bes Banerntrieges in den 
Schwäbiſch⸗Fränkiſchen Grenzlandenz 
and dandſchriftlächen meiftens archi vas 
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lifden Quellen gefhipft und fer dus 
gegeben von Ferd. Friedl Hed sie, 
Praceptor am Eyceum zu Dehringen, "mit eis 
ner Vorrede von 3. Gotsfr. Dahi, Ku. Würs 
tembergifhem Decan zu Vidberg: 1830. AAU 
and 498 ©. ia 8 Soa, 

. Wie unfere Blätter in dem biflorifchen Fad 
gern -feden reellen. Gewinn bemerklich maden, 
Rea die Gefchichte erhalten hat,‘ fo fdumen wir 
aud nidt dice Beytruͤge zu der Gefdidte eis 
nec Begebenheit bemerklich zu machen, welche 
für die.Refsrmationdpelode wichtig ward. She 
Werf. erhielt Zutsitt zu mehreren Archiven, wicht 
hieß dem. Hobkenlehifcheh zu Ochtingen; .. fous 
dern auch dem Stuttgarter, und. Senugte. biefe 
gu feinen Sweden. Brine Schrift enthaͤlt alfe 
Surhaus nur auf urkundlicht Beweiſe gegräns 
dete Erjählung , (don mehr als 200 "Urkunden 
die ex einfah, find 35 abgedradt) und zerfällt 
nah einer kurzen Ueberficht der Urſachen des 
Bauetafrieged im Algemeinen in fieben Abs 
ſchnitte. I: Geſchichte ded -Banernfrieged im | 
| Hobhenlohifdhea und Deutſchordenſchen, nebft den 
"Day gehörigen Urkunden. Die Nachrichten dies 
{eS Abfchnittes befjätigen zwar nar bas, was 
wit von dem Verfahren der Bauern in: jenem 
Aufiande wiffens. 8 si aber für die. critiſche 
Geſchichte von Wichtigkeit, die suverléffigan. Des 
lege davon an einzelnen beftimmten Dertern zu 
Haben, wie es Hier mit Weinsberg und Amorse 
bad gefdieht. . ES get zugleich daraus hervor, 
daß die Bauern auch in den Städten ihren Ane 
bang ‚hatten, ohne deſſen Hilfe fie fie wohl 
nicht eingenommen haben würden. II Ueber 
Goͤtzens von Berlichingen Antheil an dem Baus 
exrnkriege. Dieſer Abjchnitt erregt ein Sefondes 
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ved -Settereffe, da er. zugleich bie. Nechtferti 
eines der berühmteften und hervorragenden Cha⸗ 
ractere jener Zeit enthaͤlt, der derſelben allerdings | 
wed bedurfte,’ da ſelbſt der neueſte Geſchicht⸗ 
ſchreiber des Kriegs, det verewigte Sarto: 
rius, ihm nur halbe Gerechtigkeit Hatte wider⸗ 
fahren laſſen. Es wird Hier nun aus urkund⸗ 
Uden Bewsifen unbezraeifelt bargethan, daß er ° 
. wicht. nur gezwungen die ihm übertragene Haupts 
mannéfielle angenommen , fondern auch mährend 
der Bıyen Daygr derfelben, felbft. mit Gefade 
feineds Lebens und: unter den Drohungen durch 
die Spicfe gu laufen, Aes gethan babe, um 
Sie von ihren Gewaltthätigkeiten abzubelten... Wig 
gr dennoch durch eine lange Daft dafür Habe 
büßen müflen, wird aus den Racheentwurfen 
feiner perfönlihen Feinde erklärt: III. Auszu 
aus ber Befchreibung des Bauernfrieged. v0 
Ä Peremana Hoffmann ,. Stadtidreiber in. Halle, - 
ie Schrift, erft 1535 von einem. Augenzeugen 
niebergefchrieben,, enthält eine Erzählung :von 
Den bie Stadt betreffenden Begebenheiten, wels 
de gegen die Angriffe der Bauern. glüdlich ver; 
theidigt ward. IV. Bur Geſchichte des Auf: 
ruhrs im Limpurgiſchen. Der Verſaſſer erfuhr 
erſi nach dem Druck daß dieſer Aufſatz, der dadurch 
- ein höheres Intereſſe erhält, dag in ibm. der Plan 
per Beuern des Odenwaldes und Nedarthals, 
u einer Umformung ber deutſchen Reichsver, 
aſſung, dem zufolge bie weltliden Firften und 
Herren für die Aufgebung ihrer Rechte gegen 
die Bauern durch Säcularifationen entfchädigt 
werden follten, bereits von Stumpf in feinen 
Dentwärdigteiten, befannt gemadt fey, 
gibt ihn jedoch bier durch die Wergleihung von 
drep Dandicriften besichtigt. V. Kurzer Bes 
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vst und Anzeige, was fid wegen der Baum - 


Emydrang bey der Stadt. Fifen zugetragen, 


‚und -wie die Stadt ſolche Gewalt von fid abs 


andt und bievon gerettet worden, im Yabe 
1525, von Martin Furtenbadh, der Feit Sradts 
fhreiber. Det Rerfaffer, in bifhöfichen Dienften 


flehend, ſchiebt die Shuld auf die latheriſchen 


’ 


N 


‘Prediger. - VE Befdreibung des Bauernteleges 


and dem Archiv zu Salmantweiler, — dit 
einige einzelne Worfäle VAL Die neunzehn 
Artifel der Bauern im Innthale. Sehr Sillige 
GForderungen. — Die Borrede des Herm 
Deraa Pahl Felt Aber. die Natur jenes Kries 


ged feht ridtige Ideen anf. Man Fann ed 
nit in Zweifel zieden, daß berfelbe durch die 


große, durch die Reformation aufgeregte, Ideen⸗ 
gährung zum Audbrach tam, wie fehr aud Sus 
thee dagegen eiferte. Die Forderungen von des 
nen die Bauern audgingen, und die in den bes 
fannten zwdlf Artikein dargelegt werden, ann 
man ‚nicht ungereit nennen. Aber wie ware 


- @8 moͤglich geweien nad dem Ausbrud des 


Aufitanded fo zügellofe DHaufen von. Sewalt 
und Plinderung zuric zu halten? Wenn aber 
dieſe unfen Abſcheu erregen, fo thun 8 aud 


‚nicht weniger die Trenlofigfeiten und Graufame 


‚ keiten, welde fi nad der Unterdridung des 


Aufftandes die Sieger gu Schulden Tommen 


ww 
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Bey Hennings : ‚ Pindari Car 1ina quae Ay | 

ersunt: cum. deperditorum Fragmentis ‚Ehe 
Tectis ‘ex-recensione Byeokh ii -Commeptarig = 
perpetuo, ‚illustravit Ludolphus Diss 
n ius,. professor Gotti is. Adjectae sunt © 
tabulae.duae geograpbicae delineatac a Car. 
Odofr. Müllero:. Auch unter bem Sitelz 
Bibliotheca Graeca virorum’doctorum ‚opera 
recognita. et commentariis in ..usum schola’; 
rum instracta curantibus Friderico Jay. 
cobs et. Val. Chr, Er, Rost. A. Puetas- 
rum Vol. VE. — Erfter Bond.C und 282 6, 
Zweyter Band 726 ©. in 8. nn 

Der Berfafier vorftehender Ausgabe - ımb; "dies 
fee. Anzeige wurbe von den ‚geehrten ‚Editors - - ° 
der Bibliotheca Graeca-in Botha, dem Herr 
Hofrath Jacobs und Profelfar Moke anfgefors 
dert, bie Bearbeitung des Pinhde:in diefer Samme 
_ 3 - , 2 (89) 
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werden 
Seotiones-gebildet. Der erſte Band eusbält den 
Fert nach der neueften Boͤckhiſchen Recenfion mit 
kritiſchen Noten- unter demfelben, -worin theils 
überhaupt ‘von den widtigiten “ Lesarten Nad: 
richt gegeben with, wodurch diefer. Vert fi) pon 
Dem — theins auch diejeni⸗ 
jen Stellen betrachtet find, welche noch jetzt ei⸗ 
er Verbeſſerung beduͤrftig ſcheinen. Die Frags 


mente haben noch einen kleinen Zuwachs erbal: 


ten aus zwey ſeit Boͤckhs Beatbeitung edierfen 
Buͤchern. Außerdem befinden fid in diefem 


. Bande now einige Abhanbfangen, worauf wir 


“gurikffommen. zweyte Band tft ganp dem 
ommentar gewidmet, wozu Here Prof. 

mann in Gotha die Gite gehabt drey indices 

‘gu verfertigen. Die Beſchaffenheit diefes Com: 

mentars aber iff folgende. Da die frühere Ins 


terpretation fiber den Sufammenhang der Ges 


dankenmaſſen in den Pindarifchen Gedichten und 


bie Kunſt des Dichterd zum Theil ungenügende 


Anfidten hatte und riamentlid die Mythen für 


“ Digreffionen bielt, welche herbey gezogen feyen 


um Stoff zu gereinnen, fo wurde Dagegen be: 


Ofte: 


‚105 St, ben 5. Julius 1830: 1083. 
Fanntlid in ber Bidhfdhen Ausgabe von beiden ' 
Erklaͤrern bie Ueberzeugung ausgefprodhen und. . 
befolgt daß ein beftimmter poetifcher Zufammen: * 
beng unter ben Theilen jeded Gedichtes vorhan⸗ 
den fey, daß auch die Mythen in wefentlicher 
' Beziehung mit dem Übrigen Inhalte fländen, and 
ein geſetzloſes Abfchweifen und Herumirsen überall . 
nicht Statt finde, vielmehr hoͤchſt befonnene Abs - 
fichtlichkeit durch das Ganze berrfdes wie dena 
. aud andern Gelehrten bereits die Vorſtellung von 
genialer. Gefeblofigteit des Pindar zuwider g& . 
worden war, und namentlih Hr. Hofr. Jacobs. 
in den Nachträgen zum Sulzer und Hr. Hofer. 
Thierſch in ver Borrede zu feiner‘ Ueberfegung 
ebenfaßg .einen kunſtmaͤßigen Zuſammenhang vor⸗ 
ausſetzen. Aber wie es ſich in allen Puncten da⸗ 

mit verhalte, dieß vollſtaͤndig durchzuführen iſt 
mit vielfachen Schwierigkeiten verknuͤpft, und es 
- war natürlich daß der erſte größere Verſuch dies. 
fer Art, obgleich den richtigen Weg einfchlagend, 
dod) noch nicht Überall fo weit in der Entwides. 
lung vorzudringen vermochte, alé ed unſerer jetzi⸗ 
gen Ueberzeugung nach wirklich möglich iſt. Der 
poetiihe Grundgedanke wurde Damalé erfi: in wes 
‘ nigen Gedichten beftimmt entwidelt und nicht. 
alle Mythen wurden ridtig. gefaßt; denn ed fehlte 
nod Sfiers die Hilfe ber Analogie ‘und ‘die ges 
nauere VGergleidhung der Comypofition, wodurd . 
beym fortgefegten Stubium viel Licht gewonnen 
wird. Der Verf. hat nun bey Ausarbeitung des 

egenwärtigen Commentard gerade barouf ein . 
Gauptaugenmerf gerichtet, um bie Erklärung wo. | 
möglih auf diefe Weife nod weiter zu führen, 
und die früher begonnene Ynterpretationsart gan 
durchzubiiden. Er machte ed ſich alfo zuvoͤrder 
zum Geſetz, auf die Erforfchung und Beſtimmung 


a 
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prs poetiſchen Grundgedankens in jedem Gedicht 
ven möglichften Fleiß zu derwenden, und er fand 
bald, wie dieß an fich fchwierige' Gefchäft im 
Fortgange immer leichter wurde durch die immer 
Deutlicher hervortretende Analogie der gefammten 
VPindariſchen Compofition, und die immer Plarer 
werdende Ginficht, wie der Dichter feine Grund: 
“ gedanken: zu bilden pflege Nicht jedes taugt als 
. poctifder Grundgedanke, und wiederum tur ges 
wiſſe Arten und Formen poetifcher Gedanken tau⸗ 
gen ald Grundlage Pinbarifher Epinifien. Im 
Gommentar fteht alfo vor der Erflärung jedes 
Gedichts eine Einleitung, worin zuerft die hiſto⸗ 
rifhen Data angegeben find, fo weit man fie 
fennt, die zum Verſtaͤndniß des Ganzen notOwens 
' Dig, ‘Dann folgt die Angabe des Inhalts und 
, endlich die Erörterung über den Sufammenbang - 
unb bie Berbindung ded Einzelnen ‚zur Einheit. 
Mit diefen Erörterungen fteht fodann zweytens 
die darauf folgende Erklärung des Gedichtes felbft - 
int genauen Sufammenbange. Es konnte nidt 
binreichen nur gelegentlidy. bey diefern oder jenem 
Wort etwas angumerfen, fondern ber Commentar 
mußte bas Gedicht von Anfang bis zu Ende durch 
ale Hauptwendungen begleiten, Wort: und Sad: 
erflérungen im Einzelnen mußten abwedfeln mit 
längern Erpofitionen über Sinn, Zufammenhang, 
Swed größerer Partien und Maſſen, und dads 
Biel des Strebend mußte feyn anſchauliche Dar 
legung ber Harmonie des Gedanfens und .der 
Form ugd Zuridfibrung bed Einzelnen -auf den 
Zweck de6 Ganzen, Wie weit dies jegt dem Bf, 
. gelungen fey oder nicht, werden andere beurtheis 
len. Er iff mit vielen der Meinung daß die - 
Dermeneutif-unter und mehr zur Kunft werden 
muüͤſſe, als fie es meift zu feyn pflegt. Dies kann 
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aber nur geſchehen wenn man in dad Innere der 
Gompofitionen tiefer einzubringen und das Eins 
jene aus diefem Mittelpuncte zu begreifen fucht. 

ollte man dagegen wie nod oft gefdieht, gleich 
von vorn Herein bas Licht aus der Ferne holen, 
ehe man fid in der Nähe recht umgefeben, oder 
mit andern Worten wollen wir fortfahren, unfern 
Hauptruhm darin zu fegen, WorterFldrungen aus 
verfchiedenen Schriftftellern zufammen zu fuchen, 
noch ehe wir uns jedeömal recht in das Innere 
bed Gegebenen vertieft und bier in dem Zufams 
menbange uns feftgeftellt haben, fo verfeblen wir 
dad wahre Ziel; wenn man den Miltelpunct _ 
nicht hat, muß nothwendig bey aller Gelehrſam⸗ 
Feit Vieles falfch gedeutet werden, fo wie im ums 
getebrten Fall viele Gontroverfen von felbft wegs 
fallen. Alfo erft dann, wenn man für fi mit 
ber Analyfe ded Gegebenen fertig, wenn man deuts 


lic) weiß was ber Erktärung bedarf und worauf _ 


e8 anfommt, wird man mit Mugen nad Hülfe _ 
und Vergleidung aus andern Schriftfielern ſich 

umfehen; ohne dieß Hduft man Maffen an, die 
.gar nicht oder nur halb bergebdren und läßt das 
gegen. in andern wichtigen Dunkelheiten den Lez 
fer obne Hilfe. Daß dieß die Befchaffenheit 
vieler Sommentare der Schriftfleller fey, ift bes 
Tannt. Nachdem wir den. Gefihtöpunct angeges 
ben haben, nach welchem gegenwartiger Commens 
tar, der fic) fiber die Epinifien nicht bloß fon 
bern aud) Über bie Fragmente erfiredt, beurtheilt 
zu werden wünfcht, ift nod übrig von den Abs 
bandlungen etwas‘ zu fagen, welche dem erften 
Bande. beygegeben find. Won zwey Ercurfen er: 
Hart der eine den Gebraud des Afyndeton beym 
Pindar, ein gum Theil fhwieriger und für das 
Verſtaͤndniß des lyriſchen Ausdrucks nicht unwids 


4 


voraus, und uur in Berbinteng mit bemielben 
fang die Abbantiung geleien 3d beurtheilt wers 
ben. Larin wird nun zupörderfi geretet wea der 
Seſchaffenheit des Gruntgedanfens im den Epini: 
fjen; das bier nachgewiciene vom Dichter befolgte 
Geſetz if zuletzt einfach bey aßer Mannigfaltigtcit 
in der Anwendung, zugleich aber ſchoͤn und finn: 
voll. Hat man dadfelbe einmal erfannt, fo wird 
6 möglich auch in Ichwierigern Compoſitionen den 
Weg zu finden, und fi vor unpindariichen Anz 
nahmen zu biten. Ein zweytes Kapitel verfolgt 
bierauf die Darfiellung ded Grundgedanfens in 
Directer Rede und durd Mythen, wo nua befon: 
ders von dem mythifdhen Zheile diefer Gedichte 
ausführlih zu reden war. Der Berfeffer ers 
Öriert den Zweck und Gebrauh der Mptben 
beym Pindar, und handelt dann zweytens von 
ber Iprifhen Form der mythifdhen Erzählungen, 
wobey er auch auf die Verknuͤpfungs⸗ und Mo; 
tivierungskunſt im Ginzelnen derfelben eingeht. 
Endiih in einem dritten Kapitel wird die funfis 
reihe Stellung und Anordnung ber Theile und 
Maffen in diefen Gedichten einer ausführli⸗ 
hen Betrachtung unterworfen. Es iſt gezeigt 
daß der Dichter mit ungemeinem Verflande vom 
Prodmium an alles darauf ‚anlegt die Span: 


= — 











é 
‘ 


105. Si., :den 5,’ Jalins 1830. 1047 
nung tontinuiality . zu unterhalten bis zum 
Schluß, welches er vornehmlich durch eine kunſt⸗ 
volle Jneinanderftelung der Bheile erreicht, wos 


Durch Sreife und Werkettungen entftehen, ' die - 


fid vom Peodmium ‚an : fortfegen bi3 gu Ende, 
Saͤmmtliche Formen. und MNodificationen biefer 
finnreihen bisher unbekannten Kunft ’ werden 
dargélegt, um das Gefe vollſtaͤndig -3u zei— 
gen. Die. Unterfuchung hatte es hier nur mit 
‘Der Anolhſe bes Pindar "zu thun; e& muß 
aber ::benzerkt. werden, daß analoge Forfchunm— 


gen:über “die Tünflerifchen Geſetze des Korte 


ſchritts in der Folge: auch bey andern Suttuns 
gen angeflellt werden müflen, welches leicht 
vwäre.. beyfpielöiveife näher zu erklären. Der 
Berfofler wuͤnſcht dure) diefe ganze Abhandlung 
' einen:Beytrag zur. Erforfhung der Poetif bes 
Alterthums zu ‚liefern, wie fie durch Snters 
pretation "gewonnen md ‚berausgearbeitet, wers 
ben muß, anbeverfeits. aber wollte er auch die 
Erflarungéweife des. Commentard dadurd, fo 
vis! möglich, noth fefter ‚begründen, und den 
ganzen Kreis von. Operationen durchgehen, den 
feiner Anſicht ‘nad. die Interpretation in. fols 
chem Falle durdigehen folls worlber er aud 
in dem Buche ſich nod näher erflärt bat. 
Schlieglih muß er. noch. feinem Freunde und 
Gollegen., dem Herrn Profeffor Müller, dans 
fen, . welcher biefer Ausgabe gefälligft zwey 
Ghartéen heygegeben bat,.. eine von Olympia 
und eine andere von Delphi nebft der Delphir 
fen Ebene. Gie find mit Benugung der 


neueſten, Huͤlfsmittel entworfen und es tft ih⸗ 


nen eine Erklärung beygefuͤgt. Den Leſern 
des Pindar werden fie eine angenehme Zugabe 


f 





a 
‘ 


1048 Gbttingifche gel. Anzeigen. 


ſeyn, da ſie zugleich alles den Dichter betref⸗ 
fende beruͤckſichtigen. > 


Königsberg 


Quaestionum de dialecto Herodoti spe- 
cimen J., scripsit Dr. C. L. Struve. 182 


Das erfte der bier anzuzeigenden Programme 
des Herin Directors Struve erſchien bey Ges 
Megenbett einer Schulfeyerlichkeit. »Es gibt eis 
nen neuen Beweis, mit. welhen Ernſt jest 
bas Studium der Griechiſchen Grammatik ges 
trieben wird; wozu allerdingd die Sprache $e: 
rodots fo reihen Stoff darbietet: Die Unter: 
ſuchung betrifft gwen Puncte; zuerſt ben Ges 
braud) vow oor für 6, %, vd; welches durch 
viele Veyſpiele dargethan wird; und. alsdann 
den ‘Gebraud der Casus abliqui nad Präpos 
fitionen, zu weldem Ende die Präpofitionen 
alphabetifch durdgegangen, und gleichfalls Als 
les durch zahlreiche Beyſpiele -erläuterr wird. 
Das zweyte Specimen enthält zuerft bes 
Glidwinfdhungsfdreiben des Berfaflers an das 
Gymnaſium zu Dorpat, bey deffen 25 jähris 
ger Stiftungsfeyer, ‘bey weldem ber Herr Di: 
vector früher angeftelt wars; und alSdann den 
Aufiag: De declinatione nominum ia ets 
exenntium; gleichfalls mit forgfältiger Angabe 
der Beweidsfiellen. 
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unter ber Aufficht 


der König. Geſellſchaft der Wiffenſchaften. - 
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Wir. fied unfern Sefern noch den Bericht üben . 


bie. am 4ten Junius Statt gefundene Preisvers, 
tbeilung an die Studierenden ſchuldig. Die 
Preisfragen find im vorigen. Jahrg. ©. 1163 
nahzufehen. Den theplogiſchen drei erhielt: 
Herr Friebr. Heinrich Wilh, Ginsthes 
ans Subrberg im Celliſchen, Mitglied. bed RKinigl,, 
homiletifben Seminars; . den: > sebigersPreia 
ete Sulius Heine Frieder Elfter aud 
Pannover, und das Aral tt Johann 
. Dermann Heine. Schütte 
beide. Mitglieder bed Koͤnigl. homiles. Semingng 
Den juriftifhen Preis erwarb fich Herr uJ 
fico Heimn’Ayrer aus ahasburg; den mes 
dicint(Gem: Here Catt Ag. Adalbert 
Mind niewer aus Lüneburg ;? das Acceffit mit 
ausgezeichnetem Lobe (welded dem Sinne :nad 
fhon in bem Urteil der Facultke lag, hier aber 
nod pn eran mit. dem gomponligen Rortey 
bezeichnet wird) bat ‚Die eingereichte Abbandiyng, 
u (90) 


‚aus Oldenburg; 
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mit dem Motto: Vanam esse, quae ex ob- 
servationibus non deducatur, doctrinam, 
uno nunc ere profitemur omaes, ‚erhalten. 
Die philofophifhe Facultät hatte zwey Preife 
zu vertheilen.. Den einen — hiftorifchen — 
erhielt Herr Aug. Bernhard Krifhe aus 
Gistingen; moneben ein febr empfeblendes Acs 
ceffit Herrn A. Hahmann, aus Norbhaufen, 
Mitglied bes Königl. philol. Seminars, und ein 
andres Herrn Theodor Schliephafe, aus 
Hildesheim, zu Theil ward; den andern — 
phyfifch smathematifthen Preis gewann Herr Ros 
bert Wilhelm Bunfen, aus Goͤttingen; 
ein ſehr ruͤhmliches Acceßit dagegen erhielt: Here 
Guſtav Hopf aus Obrdruf tm Bothaifchen. 


Die fo eifrige und erfolgreiche Theilnahme an 
ber Beantwortung aller diefer Aufgaben werben 
wir wohl al8 einen Beweis deb auf unferer Unis 
werfitdt unter den Studierenden berrfchenden 
—5 betrachten koͤnnen, und machen daher mit 

eſto größerer Zuverfiht aud die Aufgaben für 
den Aten Junius des folgenden Jahres 1831 
befannt, fo wie fie in bem hierüber erfhienenen 
Programm abgefaßt find, 
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Ordo Jureconsultorum 
exponi iubet 0 
ordinom, quo constitutionum codex, 
quem in corpore iuris habemus, gompo- 
situs sit, praesertim quoad eos libros, 
quibus hodie utimur. . on 


‘Ordo Medicorum 

ingniri iubet — 

. „ in Secale cornutam, respectu inprimis 
habito ad ejus ortum, naturam et par- 
tes constituentes, nominatim eas, quibus 
vires medicinales adscribendae sunt. 


Ordo Philosophorum . 
hanc quaestionem proponit: 
Determinetur inter lineas duo puncta 
‘data iungentes ea, quae circa axem da- 
tum revoluta gignat supgrficiem minimam. . 


Part 6. 

Bon dem Verfaffer Hat die Koͤnigl. Societat 
bas hier dankbar anzuzeigende Werk nebft dem 
pradtvollen Atlas. zum Gefchen? erhalten: 

De l'Imprimerie Royale: Exposé des tra- 
vaux relatifs à la réconnoissance hydrogra- 


phique des cötes occidentales de France, _ 


par M. Beautemps-Beaupré, Ingé- 
nieur Hydrographe en chef de la Marine, 
suivi d'un Precis des operations géodésiques 
qui ont. servi de Base aux Cartes et Plans 
des trois premiéres parties. du Pilote Fran- 
gais par M. Daussy, Ingenieur Hydro- 


a 
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— | graphe.de ‘la Marine; Pablid par Ordre da 


oi. 1829. 124 ©. in 4, nebft einer Goarte 


“über, die Triangulierung ber weftliden Küfle 


Frantreihs ‘von HOueffant bis zum Leuchtthurm 
St. Sebaftian. : 

ı Die-fchlehte Beſchaffenheit der Charten, wel: 
the man von ben Küften Frankreichs befaß, uns 
geachtet der Werbefferungen, die fchon im Jahre 
1776 von Bretonniere und Mechain unternom: 
men worden waren, bewog die franzöfifche Res 
gierung im Junius £814 einen Befehl zur ges 


Nauen Aufnahme der befagten Kiften zu erlaffen, 


die aber wegen der nachher eingetretenen politiz 
ſchen Ereigniffe erft im Jahr 1816 ihren Ans 
fang nehmen fonnte. Da man fand, daß vors 


alight die Charten von den weftliden Khften 


ufjerft fehlerhaft waren, fo wurde befdloffern 
diefe Theile guerft aufzunehmen, und um ben 
Schiffern fo bald ald möglich die Refultate dies 
fer Arbeit in die Hand geben zu Binnen, befolgte. 
der Verfaffer den‘ Pan, alle ihm zu diefer Auf: 
nahme mitgegebenen Gebilfen an einem Puncte 


_ gu vereinigen, ber immer erft nat völlig vollen⸗ 


deter Bearbeitung verlaffen wurde, durch welde 
Methode der Verfafler zugleih in den Stand 
gefege war, vorgefallene Sehler durch verfihies 
beng Bergleichungen, leicht zu rectificieren, und 
die Unterfuchung der gefährlichen Herter, wozu 
oft nur eine beltimmte Zeit rüdfichtlih der Ebbe 
und $luth germäbtt werden konnte, mit fo vers 
einigten Kräften, in einem turgen Zeitraum voBs 
fündig auszuführen. Der Maaßſtab, nad) wels 
em die Sharten verzeichnet find, beträgt feds 
Linien fie hundert Toifen, und die hierzu nds 
thigen Documente bilden eine Gammlung von 
zweyhuudert drey und achtzig Quarthdnden, bloß 


/ 
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fhr die wefttichen Riften. Die von Dauffy uns. 
ternommene Zriangulierung ber weftlichen Kuͤ⸗ 
fien, beginnt bey.dem Thurm von Crozon, dafs 
fen Breite zu 48° 14/485 und deffen Lange 
zu 6° 49'35°°7 weftlih von Paris beobachtet 
wurbe; jeder Drevedswinkel ift wenigſtens viers 
zig⸗, oft auch achtzigmal mit einem zehnzoͤlli- 
en Repetitionskreis gemeſſen worden; es zeigt 
ch jedoch bey der Durchſicht des angehaͤngten 
Tableau, daß die Meſſung die Winkel faſt in 
allen Fallen. zu klein angegeben hat, indem nicht 
* wenig Dreyede vorkommen, bey denen die Gums 
me der drey Winkel 12-bid 14 Secunden wenis 
ger al8 180° beträgt, Was nun die eigentlis - 
chen hydrographiſchen Operationen betrifft, fo 
wurden guerft an der Küfte, in deren Nähe die 
Tiefe be’ Meeres durch dad Bleyloth ausgemits 
telt werden follte, Stäbe eingeftedt, welche in. 
Zuß und Soll getheilt waren, um an ihnen die — 
duch Ebbe und Fluth veränderliche Höhe des 

-Mafferfpiegrld zu meffen, und hierdurch die durch 
das Bleyloth audgemittelten Meereötiefen auf 
den Zeitpunet ber niedrigften Ebbe zu. reducies 
ren, und man gebraudte die fo nothwendige 
Voͤrſicht, dtefe Maaßſtaͤbe an allen denjenigen 
Stellen, wo vermöge der Localitat der. Kufte 
duch Strömungen eine außerordentliche Weräns 
derung es Niveaus zu beflirdten war, angus — 
bringen, Außerdem wurde an jebem Standort | 
eine Ristagslinie gezogen, um den bafelbft bes 
findliden Beobachter in den Stand zu fegen, 
den Gang feiner Uhr naw der Gonhe zu regus 
Keren, Go bald die Beobadtungen über die 
Höhe ber Ebbe und Fluth im Gange maren, 
Tonnte zu der Beflimmung der Befdhaffenbeit 
ded Meeres gefchritten werden; zu. diefem Swede 
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‘wurden zuerft an den Hüften Signale errichtet, 
- deren Lage durch die vorher erwähnte Triangu⸗ 
Iterung beftimmt wurbe, und zus Vergeidnung 
der Umriffe der Küften ſowohl, als auch zur 
Feftlegung der Punkte, an welden im Meere 
die Tiefen gemeffen wurden, dienen follten. Zu 
Diefer Feſtlegung fonnte man fid) nun Dreyer 
Methoden bedienen; erftend indem aus dem Fahr⸗ 
zeuge die Lage zweyer Signale durch die Boufs 
fole beftimmt wurde, zweytens Daß das Fahr⸗ 
zeug von gwen befannten Puncten am Lande zu 
‚gleicher Zeit ‚beobachtet wurbe, und drittens daß 
man die Winkel zwifchen drey Signalen vom 
Sahrzeuge aus maf. Die dritte Methode wurs 
de ald die zwedmäßigfte befunden, und daher 
bey diefer Aufnahme immer angemendet, wo 
man jedoch immer die Vorficht gebrauchte, wenn 
ed möglich war, die Winkel zwifchen mehr als 
drey Signalen oder andern befannten Objecten 
zu nehmen, um ben Ucbelffand zu. vermeiden, 
daß zufällig das Fahrzeug fih fehe nabe bey 
Der Peripherie eines Durch die drey Signale ge: 
legten .Kreifes, oder wohl gar auf derfelben 
felbft, befunden hätte, da befanntlid im ers 
ſteren Fal die Feftlegung des Ortes ded Beobs 
achtungspunctes ungewiß, und im zweyten vals 
lig unbeftimmt wird. Die Winkel felbft wurs 
den ohne Repetition mit Reflexionsinſtrumenten 
gemeflen, an denen der leichtern Beobachtung 
wegen, ftatt der Fernrdhre bloße Dioptern an- 
gebradht waren; aud wurde bie Reduction ber 
gemeffenen Winkel auf den Horizont vernads 
laffigt, da die Höhe der Signale felten einen 
Grad überflieg, und im Fall daß der Hoͤhen⸗ 
winfel viel bedeutender war, nad dem Augens 
maf ein fentredt unter dem Signal im Ho⸗ 





‘ 


rizont liegender Punct, ftatt, de3 Signales felbft, 
gewählt wurde. ' Die mit bem Genfbley an 
den verſchiedenen Oertern gefundenen Tiefen, find 
Dermige der an den früher erwähnten Maaßſtaͤ⸗ 
ben angeftelten Beobachtungen uͤber die’ Veräns 
derlichkeit des Meeresſpiegels auf diejenige Tiefe 
reduciert, welche ber tiefften Ebbe entſpricht, 
und in Darifer’ Kuß ausgedrigt, ‚wodard die 
Decimalen vermieden find, die bey det Angghe 
berfelben in Meter erforderlich gewefen waren, 
und durch Verruͤckung des Komma leicht zu gros 
Ben Fehlern Anlaß geben fonuten. . on 


Ebhenbafelbf  ...: 


.Au. dép6t- général: de la Marine: - Pilote, 
Frangais, deuxitme partie, comprenant les 
cétes ocdidentales de France : depnis ‚la: 

inte de ‘Penmarc’h, -jusqu’’ l'fle d’Yeu, 

vees en 1819, 1820, 1821 et 1822, par: 
les ingenieurs hydrograpkes. de la: marine; 
et plasienrs ‘Officiers du Corps Royal de; 
la Marine, sous les Ordres de M. Beaue 
temps:Beaupré. Publi¢ par Ordre. dy, 
Boi 1829. : 82 Blätter ims größten Arlasfors 
mats enthält in. Kupfer geftedene Charter 
und. Ausſichten der oben axwaͤhnten Küften und. 
der genauen. Angabe ber verſchiedenen Ziefen dex, 
angrenzenden Meere. Die Sharten gehen. bis 
Bol, Bir, die - Ausfichtens, bis Jol, 72. Die, 
fetten Blätter enthalten Fafeln uͤber die Bez, 
obachtungen der Höhe der Ebbe und Fluth, die ' 
an mehreren Hauptpuncten der Küften angeſtellt 
worden find. Ä 
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Muͤnch e n. 
Ben Anton Weber: Lehrbuch der Chronos 


logie verfaßt von Maurus Magold, mit - 


99 lithographierten Zabellen. 1829. VI und 


363 Seiten in - a 


Dieſes Werk, welches durch die Borlefurs 
en des Berfaffers ‚über Chronologie entſtanden 
&, ‘enthdlt, mit vieler Weitlaͤuftigkeit tm Bore 
trage, eine ziemlich umfaflende Darftellung der 
chronologifchen - Wiffenichaften , .. uad.. ba: außer 
den vier Species und den Proportionen ſonſt 
Feine Rechnungen in demfelben vorfommen, und 
übrigens auch diefe einfachen Beredhnungen auss 
führlich beygefuͤgt find, fo dfirfte e8 jedem Stu⸗ 
bitrenden , der die Chronologie als Dülfswiffen: 
fehaft braucht, leicht feyn, Ddiefelbe ohne weis 
fete mathematifhe Kenntniffe aud diefem Buche 


¥ erlernen. Nachdem der BWerfaffer in der eta 


en Abtheilung die allgemeine Chronologie, woz 
pi er aud die chriſtliche Zeitrechnung, und die 
9 und gebräuchlichen Perioden und Cyfler 
rethnet, dargeftellt bat, gebt derfelbe zu ber 
befondern Ghronglogie der einzelnen Voͤlker Über, 
nantentlich Ju dev der Juden, Römer, Gries 
hen, Aegyptier, Babylonier, Perſer, Mos 
bammebaner, :Mramanen, Ghinefer usb. Jas 
Sanefer , wo -et. frenttth bey den drey letztern 
felbft geftebt, daß es ihm nicht Überall geluns 
gen die in biefn Beitrechnungen "hersiehende 
unkelheit zu befeitigen. 
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-. 107. Stuͤckk. 
: Den £0.Fulius’ 1830. 
— — — — —— — — 
Loudon WB 
Bey J. Rodwell: A Visit‘ to the Seven 
Churches of Asia with an Excursion into 
Pisidia; containing Remarks on the Geo. | 
graphy and Antiquities of those cquntries, _ 
a map of the, Authors routes, and nume-. 
rous Inscriptions. By the Rev. Fr. V. J. - 
Arundell, British Chaplain at Smyrna. . 
IV und 339 Seiten, 23 lithograpbierte Blätter 
mit. Infchriften. = 
Wenn daa in unfern Blätter, Jahrgang 1828, 
St. 66., angezeigte Werk von Leake die Sum: — 
me ziemlich aller frühern Forſchungen über bie 
Geographie Kleinafiend enthält, und eben das 
durch die Grundlage aller neu anzuftellenden wers 
den muß: fo ift. das vorliegende Buch der erfte 
namhafte Beytrag zur weiteren Ausführung dies 
fer Grundlage, welde infofert aud Deren Leake 
verdanft wird, ald er die topographifden Nach⸗ 
forfchungen des Verfs. veranlagt, die Herauss, . 
gabe des Reifejiournals angerafhen, und übers 
: | | [91] ° i 
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dieß einige Anmerkungen beygefügt bat. Der 
- , wadere Geiftlide, welden außer einer geogra: 
- phifhen Wißbegier auch ein warmes Intereſſe 
‘für die Gefshichte der chriſtlichen Kirche in ihrem 
Aufblühen antrieb, befonders bie Stätten der 
fieben Kirchen der Apofalypfe zu beſuchen, theilt 
uns bier fein. Zagebud von zwey Reiſen nad 
diefen Gegenden mit, wovon die eine im Fruͤh⸗ 

- Jing 1826, die andere im Herbſt desfelben Jahrs 
ausgeführt wurde. Die erfte geht von Smyrna 
fiber Metropolis nach Epheſus; dann nad Inek⸗ 
bazar, welches Thon Hamilton als Maghefia crs 
fannt hatte, im reizenden MäandersXhale; nad) 
+. Guaelbiffar, ehemals Bralles; nach Sarifeny, 
weiches Karura, die Grdnaftadt Lydiens, Ras 
riend und Phrygiend, wars nach Dierapolis, jest 
Dambouf Kalefi, wo Coderell guerft in einer 
durch mephitiihe Dämpfe tödtenden Höhle das 
Gharoneion: entdedt hatte; nah Eskihiſſar, weis 
land Laodicea; bey dem See Anaua vorbey auf 
Denare mit bedeutenden Truͤmmern, welde ber 
Verf. nach einer mifverftandenen Infchrift eis 
nem "angeblichen Apollonia gufdreibt, während 
Hetr Leake mit Recht Apameia, in alter Phygis 
fder Zeit Keland genannt, darin erfennt- Dann 
wenbet. fih die Reife nach den Gebirgsgegenden 
in Suͤdoſten, und gelangt über einen auslaufens 
ben Arm bed Taurus’ und vas Thal: von Ss; 
barta (deffen alter Name unbefannt bleibt) nach 
Agiafon, weiches durch Inſchriften mit völliger 
Sicherheit als Sagalaffos erkannt wird. e 
Rüdreife geht wieder über Sarifeuy, aber bers 
nad nördlicher über Allah» Scheer, das alte Phi⸗ 
ladelphia; über Sardis; Askihiſſar, welches 
Thypateira iff; Bulana oder Apollonis, und 
gef am Gipylon. Die bftreife des 
Verfs. geht wieder von Smyrna ſuͤdlich, aber 


x 
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nidt im Maͤander, fondern im Kayfters Thale 
bey Tyria vorbey, welded Leave (Asia minor - 
p- 257) für: die durch Münzen bekannte Stadt 
ber Kayfirianer > der Mec. für das alt sLydifde 
Ayırha halt *); dann über die Gilbianifhe Ebene 
und bad Gebirge Meffogis, bey den Ruinen vow 
Aripolié, in bad obere Mäander = Tel, und in 
diefem hinauf nah Apameia; hernach gurhd fiber. 
Iſchekli, welches man in einer Pocode’fchen nnd 
Arundelfhen Infchrift als Eumenela erkennt; 
dann in das obere Hermusthal nach der Lands 
haft Katakekaumene, welche vultanifchen Greigs 
niffen ihren Namen verdankt, wie befonderß ein 
auégebrannter Vulcan bey Koolah zeigt; hernad 
yoieder Über Bhyateira nach Germatepe, wo ber 
Verf. das alte Germa entbedt; endlid auf Pats 
gamus, alg den nörblichften Dunct diefer Reife, 
die fih von da direct nach Smyrna zurädwendet, 

Man fieht aus dieſer Angabe der bereiften 


*) Diefe Meinungen widerfireiten ſich nidt, da es viele 
mehr wahrfheintih ift, daß Karorgiavo) fein eis 
gentlicher StadtsRame, fondern nur bie Sriedifde 
Bezeichnung eines urſpruͤnglich barbariihen Ortes — 
fey. Dagegen erfcheint nun als irrig, wenn ber Rec. 
in feinen stern Bb. J. S. 80, hier einmal zur 
unredten Zeit fh an Mannert anfdliefend, Tyria 
mit Metropolis für einerley gehalten, Wenn aber 
Welder, Neues Archiv für Philol. u. Pidag. 1698 
. Nr.9 6.76, bie fndifhe Stadt Tyrrha gang und 
gar für ein avroozsdiacpa, eine freye Erfindung, 
eines Grammatiters hält: fo ſtimmt ber Mec, völlig 
diefer Anfidt bey, infofern fie bie Ableitung bed Ty⸗ 
rannensRamens von Tyrrha betrifft; indeß mußten 
auch nod fo willkührliche Etymologien der Grischie 
{hen Grammatiker dod) immer einen Antnüpfungse 
punct haben, der hier ganz fehlen würde, wenn 06 
fein Tyrrha gegeben phtte aud würde, wohl eine 
um. der Etymologie von zuparvon willen erfundene 
etaht Tiga, und Hide Tugde, genannt worden 
enn, wg 


” 
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pauptorte, daß es befonderd die Landſchaften 
ybien bad füdlihe Myfien, dad nördliche. Kaz 
tien und der flidweftlide Strid Pbrygiens find, 

. weldye durd den Verf, an topographiicher Aufs 
Märung gewonnen haben. Nun find frenlich diefe 

‘ Gegenden in Kleinafien nicht gerade am meiften 

- terra incégnita, da durd die angegebenen Stris 
r he in verfdiedenen Richtungen die Wege von 
. Ravernier, Lucas, Sherard, Chishul, Pevyffos 
nel, Chandler, Smith, Hamilton, Corancey u. 
Andern gehen; indeffen find doch die Routen des 

- Bers. zum großen Theil früher nicht befchries 
ben; und and Leake's Karte, weldhe alle jene 
Neifebefchreibungen benugt, erhält mände Bes 
tidtigung, wie in ber Sage Eumeneia’s und 
Germa’s; Andres, wads Leake bloß nach Wer: 
muthung angefebt, wie Sagalaffos, - der Gee 
Anaua, der Vulcan Koolah, wird nun auf eine 
völlig fichere Weife firiert. Die Localbefehreis 
bungen tragen als auf der Stelle concipiert den 
Character der Treue und Anſchaulichkeit an ſich; 
wir machen ald auf phyſiſche Merkwürdigkeiten 
nur aufmerffam auf die veriteinernden, weißli- 
hen Schwefelgewaffer von Hierapolis, den bits 
tern Gee bey Apameia, den unterirdifch forts 
fließenden Lyfos, die kühngeformten Kalfgebirge 
bey Isbarta und Aglafon, den ausgebrannten 
Bulcan von Koolah, deffen verfchiedene Sava: 
firöme noch deutlich erfannt werden, den eigens 
thümlichen mineralifhen Boden ded Mdanders 

' thal8, ber fih durch Alluvion aus den hoͤhern 
wulcanifchen und mit Salz, Schwefel, Bimss 
ein u. dgl. angefüllten Streichen gebildet Hat. 
benfo werden uns manche intereflante Ruinen 

von Gebäuden ded Alterthums bekannt, wie das 
GBymnafium von Hierapotis, wovon. Goderell eis 
nen Plan aufgenommen; dad befonderé wohl 
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erhaltene Theater: an Sagalaffos, deſſen Scenens - 


wand mit ihren Xhären und Geiteneingängen 
nod zum Theil: vorhanden iff; auch fiber "die 
Tühn angelegte Burg, den Cybele⸗Tempel und 
die Königögräber- von SGardié erfährt man einis 
e8 Rene. - Um fo mehr könnte man bey fo viel 
idtigem, wads ber Verf. aus eigner Erfahrung 


dann, wenn diefgr Reifende in feinen Berichten 
über. Gegenfidnde ber alten Welt zuverläffiger 


wäre, dod fi gern begnügen würde bey ibm 


felbft nachzuleſen. Eine in jeder. Hinfidt ſchaͤtz⸗ 
bare Zugabe find die zahlreichen Griechiſchen Ins 


4 


Darbietet, die vielen Raum einnehmenden Aus- 
Züge aus. Chandler entbehren, die man felbft 


Ichriften nedft einigen Lateinifchen, die der Verf. 


oft unter einer großen Menge anderer,. melde, 


' .@uf weniger eifende Reifende warten, ausgeles 


fen, und, wie es fdeint, recht forgfältig abges 
fchrieben hat. Freylich iff Alles, was man in 
Diefen Gegenden weiter von der Küfte ab finder, 
aus dev Beit-nach Alerander, und faft Alles aus 


det Römifchen Periode; indeflen findet fih dom  _. 


unter den zahlreichen Infchriften von Gräbern und 
fogenannten Heroen in befannten wiederkehren⸗ 
Den Kormeln, manches intereffante und lehrreiche 
Stil, wie die Namen des Priefterperfonalé der 
zwölf Gbtter von Metropolis, die Infchrift von 

pameias Zot 5. Too Isuordrov Kaicapog ye- 


adQhsos . . ndveov &oxts befonders.aber ift die 


Inſchrift von Sagalaffos ein intereffanter Bey: 
trag zur Anthologie, welche der Rec. mit bebeus 


tender Hhife eines befreundeten Phitologen auf u 


Diefe Weife herzuſtellen verfucht bat: - 


Tlévey pay wüdog Teprsilov coe. . . 
‚da 22 copay ipyos ie € dyads watt par, 


x 
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Nov Fri stov nal pidror, “Apnipireay sve 
: '* Gateov J 
‘ . dom» dv oradieıg Estöpeosy oxpatiny, 
Apxtovs Kopläkıdkc. Te zarextavev Hol Asovrag 
apay wredyoy xatpny xpeoputépny Séucvos. 
Te pete xAecvoy “Apny dvaydndg tote zal 


t U Epuũt, 
veinnv xopatvav avipdow aSiopdporg. 
Todvexa xal Bactdjes éxtotedAcy éxévevoar 
_ al Xdpetad codrov xal spoyivey xAsovec, 
"Zijua db; xed voxve (sic) Bp&ysoy AiSoyv se7q@ 
0 _ Ödeyxes, J 
Pevdervas*. dx yaing wügde ndpons Aidoz. 


\ Her einer. epigramnratifhen Wendung nicht ers 
mangelnde. Ginn und Zuſammenhang de8 Ge 
dichts jt nach dem ‚gegebenen Berte diefer: In 
jeder Hinficht iff Tertulus ein ruhmvoller Mann, 

“ durch weife Handlungen (wabrideintid als Mas 
giftrat von Sagalafjos) fowohl wie durd feine 
trefflihen Vorfahren; jetzt aber nod um viel 
mehr, da er ein fo großes Heer pon Giadiatos 
ren im Stadion (denn die Griechen gebrauchten 
Stadien und Hippodrome al& Amphitheater) fiw 
Gat erfchlagen laffen. Aud Bären, Pardel und 
Edwen ‘bat. er (bey einer venatio nad Römifcher 
Weiſe) tödten kaffen, indem. er das Waterland 
höber als feinen Reichthum hielt. Ihm if aber 
‚außer dem rubmoollen Kriegdgott aud Hermes 
_ (der Gott gymniſcher Uebungen nach Griechifcher 
Weiſe): ein Vorſteher von Kampfſpielen, welder 
Athleten den Steg verleiht. Darum haben auch 
die Könige (bie Herrſcher Roms, deren alfo bas 
mals mehrere waren) diefe Infchrift zu ſehen 
verginnt. Seine Tugenden überregen ſelbſt die 
der Borfahrens das Denkmal aber, wenn aud 
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die Kunſt durch Arbeit uns überführen will dem, 
Stein für Phrygiſchen zu halten (man: maged 
aud in Rom darh Einfefung von maculis ans. 
dere Stetnarten nach), luͤget; aus dieſem Lande, 
ans Pifidten, iff ‘der Stein, -- or 


x 
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“Typis Dieterschianis: Disseftatio inaugu= 
ralis medica de simplici Luis vene- 
reae carandae methodo. . Auctore J. 
€. Buchheister- Dr. Hamburgico." 1830.‘ 
70 Seitnrin 8. - Ä : 

Die Behandlung des Syphilis ohne Merkur, 
welche in früheren Zeiten öfter verfudt und faff 
immer wieder ‚aufgegeben ward, -bat ‘in dent: 
letzten Jahrzehend befonders in Eugkand, Frank, 
reid und Deutfchland viele WWertheidiger und 
Unhäriger gefunden. - Die "Öffentlichen Bers. 
handlungen darhber theils in befonderen Schrifs 
ten, theilS in Journalen find f&on fehr zahlreich 
und auf der Edinburger Univerfitdt. iff Bereits: 
eine Reihe Fnauguraldiffertationen Aber Diefes: 
Thema erfchienen. Der Werf. der vorliegenden 
recht wader behandelten, hatte um fo mehr Aufs. 
forderung dieſen Gegenftand. zu wählen, als ix 
feiner Vaterſtadt die neue Sehre unter ben Deuts 
ſchen mit den erften und bleibendften @ingang 
fo wie die forgfältigfte Pflege fand. In ihr find 
die biöherigen Erfahrungen fury und Mar zufams 
mengeftelft, das frühere und neue Verfahren mit 
einander vergliden und die antimercurielle Be . 
handlung ber wichtigften ſyphilitiſchen Affectios 
nen im Allgemeinen dargelegt: Der Werf. iſt 
ein unbedingter Verfechter derſelben; er leugnet 


\ 
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nicht den eigenthlumlidhen Gherecter ber 
Sranfocit , behauptet aber, daß fie, wie veele 
anbere,. aus einem GContagium entfprameenc, 
durch einfahe Mittel, Rube, Dike umd zum 
Sheil durd Naturhülfe geheilt werben 
daß dad Durdfilber dabey hoͤchſt felten mäke, f 
immer ſchade, die Krankheit verwidie, vwerläns 
gere, ja ſehr oft bervorrufe. Ucbel 
feyen weniger zu fürdhten und wären, wenn fie 
wirflih erfihienen, viel gelinder und gefabrs 


. Seder Arzt, bem feine Kunft und bed Wohl 
her Menfchen am Herzen liegt, und ber weder 
bartnädig an vererbten Lehren hängt, now leichte 
fertig jede neue ndoptiert, wizd mit gefpannter 
Theilnagme ver Entwidelung diefes fo hochwich⸗ 
tigen Streites folgen und nad Kıäften für {eis 
nen heil dean beytragen. Gin großer Schritt 
hierzu fann gefcbehen, wenn die im beworflehen: 
den September zu Damburg fic verfammelnden 
deutſchen Naturforfcher und Aerzte, an dem Orte, 
wo die flärkfie Aufforderung, Unterfiigung und 
Belehrung bierfür fic darbietet, die große Brage 
über bad to be or not to be ded Merkurs in 
der Eufifeuche zum Gegenfiande der ernfihafteften 
Belprebung mahen und. dadurd fie vielleicht 
ber Erledigung näher führen. se 
. j ° „hr 





Auf gefhebene Nachfrage wird angezeigt, ba 
die aſtronomiſche Preisfchrift für den — 
1831 mit der Deviſe: errare humanam est, 
bey ber Königl, Societaͤt d. W. richtig einges 
laufen fey. . 
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der Königl. Geſellſchaft dee Wiſſenſchaften. 
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. Am 27. Junius entfclief nach einem kurzen 
Kranfenlager an den Folgen eines Sdlaofiutie 
ber altefte Lehrer anferer Univerfität, Herr Dr. 
Johann Friedrid Stromeyer, Hofrath, 
Leibmedicus, und Ritter des Guelphen= Orden’, .. 
in dem eben angetretenen Siften Sebensjdbre, - 
-Geit 54 Jahren der Univerfität angehörend ward 
er zugleih als prattifcher Arzt der Erhalter voy 
Zaufenden. In der Mitte einer zahlreichen Fas > 
milie, im Genuß einer nie gefldrten Gefundheit, - 
“und, der allgemeinen Verehrung feiner Mirbürs 
. get, ward thm ein gluͤckliches Alter wie weni⸗ 
gen zu heil, Sanft ruhe feine ‚Alpe! | 

> art 

Histoires et Mémoires de !'Institut Royal 
de: France, Académie des Insoriptions st 
Belles - lettres. Tome huitiéme. 4827: 88 
und, 407 ©. in a ey u un. 
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Die dry erften Abhandlungen betreffen die | 
orientalifche Literatur : 


: Becherches sur Yorigine et la formatioa 
‘de lécriture chinoise. “Par M. Abel -Remu- 


 ' gat. Premier Mémoire. ©. 4 — 33. Unterfus 


chungen Über die Entftehung der hinefiihen Schrift 
haben ein allgemeines Interefle, wie. fihon der 
bier gegebene Anfang diefer Unterfudungen. zeigt. 
Der Werf. redet bier guerft vow den einfachen 
Zeichen für finnliche Gegenflände, welche den 
Grund der älteften Schrift bilden.” Die allmähs 
lih bis {nd Unendliche -„vernichrte Zahl von . 
Schriftzeichen läßt fi auf beftimmte Glaffen zu- 
führen, und -unr deren Anorbnumg erwarb 
fid der erfte und berühmtefte der Chinefiichen 
+ Pbhifologen, Hiu⸗chin fum den Anfang ‚nnferer 
Zeitrechnung) in feinem noch jegt claffifhen Werke 
Shoueswen große Verdienſte. Der Berf. bam 
Jeboch bey einigem tieferen Nachforfchen auf daß 
gon diefem Chineſen abweichende Refultat, daß fig 
die Bahl der einfahen Schriftzeichen für finnliche 
Segenflände, die am früheften vor mehr als 4000 
Sabren erfunden und zuerfi allein gebraucht feyen, 
nur auf 200 — 300 beläuft. Die zufammengefegten 
Bereichen und die jeht häufige Art den Schall eines 
Wortes durch Zeichen für ähnlich lautende, aber 
dem Sinn nad) verfhiedene Wörter zu bezeichnen, 
feitet der Werf. von fpätern Zeiten ab, da neue 
Berurfniffe, Kenntniffe: und Begriffe auch nene 
Beichen nöthig. madted. Sind nun jene 
Zeichen, die guerft robe Bilder ber Sachen ſelbſt 
waren, ber Grund. aller ausgebildeten Zeichen, 
ſchrift und einft, wie der Verf. veraudfept, als 
lein erat fe täßt fic in ihnen noch fehen, 
wie beſchraͤnkt etwa vor 4000 Jahren. bie Spras 
de und bie Ideen der alten Chineſen waren; 
und um dieſes zu zeigen, hatzfie ber Bertie 
. j ts 


4 








108. St., den 10. Julius 1830. 1067 


_ eine beflimmtere Ordnung und Weberficht gie 
brat (die Zeichen fehlen jedoch hier; find aber 
fpäter in ded Verfs. Shinefifher Grammatik ges 
drudt). Allerdings ift fo eine Zeichenfchrift zus 


feih ein Denkmahl der Gultur und des Sdeens . 


eifed eined alten Volks und hat fo felbft biftos 
riſche Wichtigkeit; Ref. fieht in diefer Darftels 
lung. ded Verfs. Wahrheit, fürchtet aber, daß 
diefed Princip, zu welt ausgedehnt und als bas 
böchfte aufgettelt, wie ¢8 bier. gefchehen, bie 
Wahrheit nicht ganz trifft. Iſt es glaublich, daß 


ein Volt, welded feine Ideen aufzeichnen. wifl, . 


nur 200 Wörter fenne? Wenn für Waffer, 


Fluß, See, Quelle das einzige Beichen bes Wafs 


fer8 diente (©. 20), fo iff es doch näher zu 
glauben, daß das Seiden vielbeutig gewefen, 
als daß flr alle jene Begenflände nur ein einziges 
Mort in der Sprache war; und wenn Seiden fie 
zeligidfe Sdeen fehlen, fo fann man die Urfache 
doch, eher in ber Schwierigkeit fie ohne metas 
phorifhe Seichenbilder auszubrüden finden, als 
in dem Mangel folder Sdeen. 


Remaraues sur quelques écritures sylla- . 


biques tiréee des caractéres chinois, et sur 


le passage de l’eoriture figurative & Pécri- ' 


ture alphabétique. Gon demſelben. S. 34 —59. 


Schon die Chinefen fonnten mit den Zeichen für - 
-finnlide Segenfläude und den. finnliden Zeichen 


für Ideen nicht audreihen; Außer ben zuſam⸗ 
mengefegten Beichen und dem metaphorifchen 
Gebrauch jener finnliden mußten fie eine Art 
von Syibenfchrift einführen, mit welder fie viele 
Wörter ihrer eigenen Sprache und alle fremde 
Ramen zeichnen. Der Vf. berichtigt hier den Jers 
thum Gieler, welche glauben, das Chinefifhe werde 


in bloßer Zeichenfchrift gefchrieben, fo daß man die. 
Schrift aud ohne die Sprache zu verfiehen leſen 
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und verſtehen koͤnne; vielmehr wird Vieles in 


ESvylben d. h. mit Zeichen für aͤhnlich lautende 


Wörter geſchrieben. Die Verbreitung der Chines 


ſiſchen Sprache über viele benachbarte Lander 


geigt aber, wie eine Beichenfehrift in Sylben » 
und dann in alphabetifhe Schrift übergehen 
Zann, mit biftorifcher Gewißheit. In Japan 
ging die Chinefiihe Schrift in. mehrere Arten 
von Spibenfhrift, in Korea in alphabetifde 
Schrift über; und die Gigenthimlidfeiten dex 
mehrfolbigen Sprachen muß diefen. Uebergang 


‚ befördert „der nothwendig gemacht: haben; mig 
Recht meint der Werf,, die Hftlidften Lander 


Afiend- (Ref. möchte aud dad alte. Indien. als 


, Bevfpiel und Beweis ſetzen) gäben den Beweis, 


daß das Alphabet nicht bloß einmal in Borders 
afien erfunden, db. 5. aus Zeihenfchrift bervors 
geganigeh und. auégebildet fey, - - - ' 
> Ron demfelben: Remarques sur Vextension 
de l’empire: chinois du cöt& de l’occigent. 


GS. GO — 130. Welche ſchaͤtzbare Aufflärungen 
- über die Geographie und Gefdidte des innern 
Wiens, feit bem zweyten Jahrhundert vor Shr. 


bis auf unfere Zeiten, ſich aus den Chineſiſchen 
Annalen fhöpfen laffer, zeigt diefer Auffag aufs 
neue. Nicht bloß durch die jegt regierenden 
Mandichu ift Chineſiſche Herrfdaft weit gegen 
Weften auögebreitet: fie läßt fid bis in bad erfie 


‘ Qabrhundert vor Chr. hiſtoriſch verfolgen. und iz 


wey frübern Perioden erfiredte fi der Chines 
che. Einfluß bis zum kaspiſchen Meer und weis 


' ter. Die eroberten oder tributdr geworbenen 


Länder wurden ftetd auch der Verwaltung ‚wegen 
eographifch genau eingetheilt und in den Paifers 
iden Charten und Annalen befcprieben, wenn 


e8 nur den Guropdern gelingt die verflämmelten 


Chineſiſch geformten Ramen immer richtig wies 


ur e 


* 
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berzuerfennen: Der Verf. vertheilt feinen Stoff . 
nad den Dynaftien fo, daß ex von ber jegiger 
aufmärts ſteigt; über. das erfte Jahrh. n. Chr. 
wagte et ‘jedoch nicht binauszugehen, da bie 
Quellen von da an fpärlicher fließen. Unter 
ber vorlegten ſchwachen Dynaftie der Ming war 
China auf feine alten "Grenzen beſchraͤnkt, fo 
wie aud urtter der der Mongolenherrſchaft vors 
_bergebenden Dynaflie der Gung. Aber im fies 
_  benten und achten Jahrhundert, unter den Thang, 
reichte Ehinefifches Anfehen bis nach Perfien und 
-- Bem faspifhen Meer, fo daß der Werf. eine bis⸗ 
ber unglaublich gefthienene Nachricht in Eich» 
born’d monum, p. 102, welde Fergana im ads 
ten Jahrh. zum Chinefifchen Gebiete zählt, für 
wohl gegründet balt. Auch im innern Afien 
waren bie Tatarey, Kafhmir, Xheile von Tis 
bet und da8 unfern Geographen wenig belannte 
Reid Purut unterworfen; lebrreich ift die geas 
rapbifche Befchreibung diefer Lander. Jedoch 
heint dem Ref. aus ben Morten der Annaler 
felbff hervorzugehen, daß bie entfernten weftlis | 
cen Bander oft nur dem Namen aad China's: 
Oberherrſchaft trugen, und daß bie Furdt vor 
den damals in Afien erobernden Perfern und 
Arabern die meiften Wölfer zwang China fid gu 
unterwerfen. Im Jahr 747 erreichte die Chines - 
fifhe Uebermacht in Mittelafien ihren Gipfel. In 
den folgenden Jahrhunderten ſchweigen faft die 
Annalen vom Welten, worin dad GBeftändnig 
liegt, daß die Chinefen damals fich innerhalb ibs 
zer großen Mauer hielten; aber im zweyten und 
erfien Zahrhundert, unter. der mächtigen Oynaſtie 
der Dan, wurde bie weite Herrfchaft gegen Wes 
ften zum erftenmal feft begründet; auch ber dar 
mals bluͤhende Handel mit den Roͤmern, beſon⸗ 
ders in Seide, wird is ben Annalen erin 


‘ . 
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| Der claffifhen Alterthumsſskunde ges 
hören folgende Abhandlungen an: 5. 
‚Examen du texte de Diodoro de Sicile 
relatif au monument d’Osymandyas, par M. 
Gail. ©. 131 — 213. Belannt und aud in 
biefen Blättern ſchon befproden ift der Streit, 
‚ber ſich zwifchen zwey Mitgliedern “der Academie 
her Snfchriften, Letronne und Gail, über das 


Gebäude erhoben hat, welches die Verfaffer der 


Description de l’Egypte fir das von Diodor 
ausführlich befchriebene Grabmal bed Ofymans 
dyads erklärten, indem der erftere von jenen Beis 
den Gelehrten die Identität bed in Ruinen noch 
vorbandenen und bed von Diodor befchriebenen 
Gebäudes leugnet, und die Erzählung diefed His 
ftorvifers überhaupt fir eine vom Hörenfagen vers 


. nommene romanhafte Beſchreibung eines fon 


Damals ldngft verſchwundenen Bauwerks nimmt; 
ber legtere dagegen die Erzählung Diobors als 
treue Beſchreibung dedfelben Monuments, wovon 
die Aegyptiſche Commiffion die. Trümmer gezeich⸗ 
net hat, aufrecht zu erhalten fudt. Diefe Ans 
fiht führt nun aud bie vorliegende Abhandlung 
‘mit einiger Breite, die man dem würdigen 
Berf. in allen feinen Schriften zu Gute halten 
mußte, burd. Der Unterz. bat fchon früher (in 
Diefen Anzeigen 1824 St.167) feine Stimme 
dahin abgegeben, daß allerdings weſentliche Diſcre⸗ 
pangen zwifchen Diodor und den Ruinen nide 
zu leugnen find; daß aber auch: Herr Letronne, 
fo richtig feine Interpretationd- Methode im AM: 
gemeinen ‘tft, einige Stellen nicht genau genug 


‚beutet, und namentlich aus ben Aoriften Indp- 


Bae u, f. w. bey Diodor falfche Folgerungen 
zieht; daß endlich im Ganzen bas Uebereinflims 
menbe zwifchen der Befchreibung und ben vors 
bandenen Ruinen bas Abweichende und Wider⸗ 
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firkitende darin in demjenigen Grabe überwiegt, - 
um die urfprüngliche Identität ded Oſyman⸗ 
deums Diodor’s, und ber Description de r'E- - 

pte binlänglich ficher zu fiellen. Auf der ans 

ern Seite geht indeß Herr Gail oft auch ges . 
waltfam zu Werke, -um bie Worte des Hiftoris 
fers in allen Stüden den Trümmern bes Ofy: . 
mandeums conform zu machen, wie er denn 
3. B. wvidy Aldov xorxidov Überfeht: ein ges 
mahlter Pylon aus Stein, während es wirklich 
nur einen Pylon aus buntem Stein (Granit), 

. bezeichnen Tann. Andere unphilologifche Ideen - 
glauben wir dem Andenken ded treffliden und - 
eine Aufopferung .fcheuenden SBeförderers ber 
Griechiſchen Literatur in Frankreich zu Liebe mit 
Stillſchweigen übergeben zu dürfen. 

ire sur la forme et l’administration 
de. l’ötat féderatif des Béotiens, ‚par M. - 
Raoul-Rochette, p. 214— 249. Die Eins 
zihtung des WBöotifchen Bundes ift in neueren 
Seiten burch die Arbeiten des Unters. (um die 
chronologiſche Oronung feſt zu halten), bie von 
Klug, Tittmann, Poppo, Dfann, Raoul: Ros 
Kette ,.. Bidh, Wadhsmuth fo weit aufgellart 
worden,- dag man die Unterfuchungen dariiber 
jeßt wohl, wäre es aud nur durch Stimmens 
fammlung, zu einem allgemein befriedigenden 
Abfdluffe bringen könnte. Da hier der Ort das | 
zu nicht ift, fo will der Mec. nur kurz angeben, 
welhe Behauptungen der vorliegenden Abhands 
Jung er für unrichtig hält, obne dadurd die ges 
gebenen Auseinanderfegungen im Ganzen ihres . - 
Werthes berauben zu wollen, Daß der Sig der . 
Bundesverfammiung Boͤotiens in alter Seif von 
Hncheftos nach Koroneia verlegt worden ware, 
Zann der Rec. eben fo wenig glauben, ald daß 
Dab Plataͤiſche Feſt der Daͤdala ein Bundesfeſt 
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ewefens nirgends kommen Pambsotia — ber 

ame de8 Bundesfeftes — vor eB in Koroneia > 
bagegen wurden die Fefte von Oncheſtos und Pia. 
144 von befonderen Berfammiungen, die fid dazu 
pom Bunde unabhängig gebildet hatten, gefeyert, 
wie and Wachsmuth I. ©.129 die Gade anz 
fieht. Daß jede Boͤotiſche Stadt, welche - fae 
fid Glied des Bundes, nidt einer andern uns 
tergeordnet war, einen Boͤotarchen wählte, iff 
wenigftens für die Zeiten ded Peloponnefifchen 
Krieges nidt bloß Suppofition, fordern völlig 
fiber. Daß bey Thukydides IV, 91 nur von 
elf Bdotarchen die Rebe ift, nimmt der Unterz. 
jest mit Doppo, RMaoulsRodette, Bids anz 
nur möchte Zwölf bie eigentlihe Grundzahl ges 
wefen feyn, die in fpätern Seiten wieder hervor⸗ 
tritt. Denn die Zwölf bey Liviu’ XLII, 43 
find zwar nicht Bédotarhen des Bundes, aber 
doch Gegen⸗Boͤotarchen einer Partey, und laffer 
fomit auf die Zahl der eigentlichen Boͤotatchen 
Schließen. Die Infchrift von Magnefie, in wels 
her die Panhellenen vorfommen,. behandelt Here 
Kaoul⸗Rochette nach der Borausfegung, daß bier 
von einem Panhellenen⸗Bunde in der kleinafia⸗ 
tifhen Stadt Magnefia die Rede fen, weiche 
Vorausſetzung aber, fo viel Mec. einfieht, gar 


* Zeinen Grund bats vielmehr enthält die Infchrife 


ein Decret ber durch andere Denkmaͤler hinldnge 
lich befannten Dabdrianifhen Panhellenen zu hs 
ren Magnefia’ss der Rec. muß, unr dec Kürze 
willen, fich ed verftatten, den geehrten Bf. aweys- 
mat auf feine Bücher zu verweifen, für die früs 
ber nicht gefannten Hadrianiſchen Panhellenen 
némticd auf Aegin. p 157, und für die Infchrift 
bon Magnefia auf Dorier IE. p. 503, wo eine 
Rittheilung von Boͤckh die Hanptfache iſt. 
Mem. sur Vorigine des jeax ecdniques 


1 . - 
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chez, les Romains, et sur les lois, qui les 
établirent et en reglérent la discipline, par 
M. Bernardi, p. 250. Eine Erzählung bon 
der allmdbliden Ausbildung und den mannigs 
fachen Sdidfalen der dramatifhen Spiele in 
Now, von den Taͤnzen ber Etruskiſchen Ludier, 
‘den alten Gaturd und Atellanen an bis zu den 
lebten Beiten ded weftrémifthen Reichs, befons 
ders in Bezug auf die gefeGliden Beflimmuns 
gen über die Behandlung der Hiffrionen im ges 
wöhnlichen Leben und die gerichtliche Beftrafung 
Der Vergehen, die fie fih in ihrem Geſchaͤft gu 
Schulden fommen laffen konnten, bey welder 
möglihft ohne Anftoß fich fortbewegenden Dars 
ficllung freylich manche ſchwierige Puncte mehr 
umgangen, ald durd eindringende Unterfuchung 
in. ein.neueß Licht gefegt werden. 
Observations sur les fables recemment | 
publiées & Naples et attribuces A Phedre, 
par M. Vanderbourg, p. 316—362. €is 
ne Abhandlung , die fi mit dem Mefultate bes. 
gnigt, das aud nicht leicht Jemand fireitig 
machen wird, daß diefe Kabeln auf keine Weife 
bem Phädrus angehören können, übrigens aber 
es zweifelhaft läßt, welchem Zeitalter und Gers 
faffer, und ob überhaupt einem und demfelben - 
Schriftſteller und Zeitraume fie zuzuſchreiben 


en. 
- Froisitme Mém. sur le bronze des an- 
ciens et stir sa trempe par M. Meongerz, 
. p- 363 — 369. Die beiden fruͤhern Abhandlun- 

gen des Verfs. über den Gegenftand, im fünfs 
ten Bande der Memoiren de Inftituts , hatten 
durch chemifche Experimente nachgewiefen, daß 
Die oft dem Stahl nabeCommende Harte der als 
ten Bronze durchaus nidt von der Eintauchung 
deS rothgliibenden Metals in. kaltes Waffer, fons 
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bern nur von der dads rechte Werbältniß treffen, 
ben Mifhung des RKupfers mit Zinn und der 
Abkühlung in der Luft herruͤhren koͤnne. Das 
gegen hatte Graulbié im Magasin encyclopé- 
dique 1809 Decembre und 1810 Janvier (sur 


_ . les Ages d’or et d’argent, d’airain et de fer) 


zwey Tengnifle des Alterthums, die klaͤrlich von 
jener Eintauchung fprechen (Proklos gu Hefiod 
2. und W. 142, und Euftath. zur Ilias I, 236), 
beygebradt, welche nun Here Monge, in vors 
liegender Abhandlung dadurch zu entkraͤften fucht, 
daß .er ihnen bed fpätern Beitalterd wegen, aus 


. dem fie ftammen, die volle Beweistraft abfpricht, 


und bann bey ihren Urhebern eine Verwedslung 
vorausfest, die in ber That nicht unwahrfcheins 
lid iff. Die alten Schwerdter, Meffer, Rés 
gel u. f. to. find nämlich auerft eben fo wie die 
bronzenen Statuen gegoffen, und dann erft 
mit dem Hammer bearbeitet, am fdarf und 
fpikig gu werden, zu welchem Zwecke die Bronze 
von neuem erweidt werden mußte, ein Swed, - 
der gerade durch jene. Sintauung bed glühend 
gemachten Metals in Waffer erreicht wird. Ins 
dem nun alfo. diefe Erweihung vorhergehen 
mußte, um die Hartung berbeyzuführen, founs 
ten — fo ſchließt Here Monge, — wenig von 
dem Genaueren der Sache unterrichtete Schrifts 
fieller wohl ſehr leicht auf den Gedanken foms 
men, biefe Hartung ald das ımmittelbare Res 
fultat ber Eintauchung anzufehen, und die Oper 
ration, durch welche das Kupfer für fchneidende 
Snfteumente geeignet gemacht wird, ald der beym 
Eifen angewandten Höllig gleichartig vorauszu⸗ 
fegen. | j 

Das Mem. sur les trois plus grands ca- 
mées antiques ‘von bemfelben Gelehrten ‚pP 
370 — 400, führt die Deutung der drey größe 
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_, ten ‘unter ben erhaltenen Kameen in manchen 
Puncten weiter aus, ald es ber Werf. in der 
ortfegung der Viſcontiſchen Sconographie thun 
onnte. Diefe drey Kameen find befanntlid die | 
Wiener gemma Augustea, welche die Auguftis 
fhe Familie im 4. 12 n. Chr. bey Tiberius 
Gesmanifhem Triumph darſtelltz dann ber im 
Cabinet du Roi zu Paris befindliche Camée. 
de la Sainte Chapelle , welder bie Auguftifde 
Familie einige Zeit nah Augufld Bode, bey der 
Abreife bed Germanicus nad dem Orient, vors 
felt; und drittend der. Nieberlänbifche, auf wel. 
mem Glaubius nah dem Britannifden Gies 
ge ald triumpbierender Jupiter nebft der Meffas 
fina und ihren Kindern zu feben if. Wenn 
wir in ber Auffaflung der Bedeutung diefer burch 
Stoff, tunftreihe Arbeit und die finnreichfte 
Scmeicheley gleich ausgezeichneten Prunkgerdthe 
des erften Römifchen Kaiferceihs den Anfichten 
ded Franzoͤſiſchen Archäologen im Allgemeinen beys 
ſtimmen: fo miffen wir in ®iderfprud mit ibm 
tretende Discuffionen über einzelne aneifelhafte 
Puncte bier bey Seite laffen, und Cinnen nur 
das bemerken, daß Herr Mongez ohne hinlaͤng⸗ 
lihen Grund auf dem Parifer Gameo bas Sa- 
cerdoce de la famille de Tibére pour le 
culte d’Auguste dargeftellt zu feben glaubt, bes 
"fonderd darum weil Ziberius den Krummflab — 
oder lituus in der Rechten halte. Denn eben 
fo wenig wie Tiberius Belleivung und Hals 
tung, welde ihn im Gegenfag der apotheofiers 
ten Mitglieder der Familie als irdifchen Jupiter 
bezeichnet, dad Geringfie von dem Wefen eines 
Priefters zeigt, eben fo wenig ift dey lituus.jes 
mald dad Zeichen eines Priefterthums 3. B, der _ 
Pontifices, Flamines, gewefens bagegen if ex 


4 
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‚ bad conftante Symbol der Aufpicien, und es if 
Daher mit vollem Rechte behauptet worden, daß, 
wie auf dem Wiener Gameo Auguftus, fo auf 
bem Parifer Tiberius als der Gewaltige bezeich⸗ 
net werde, cujus imperio auspicioque bie 
Minzen ber Laiferlihen Familie ‚Ju Unterwers 
"fung ber nod widerftrebenden Völker des Rors 
‘pend und Oftend ausziehen und fieggefrint heim: 


kehren. - 
; » . ' ' 8 Dd. mM. 


Berlin. 


Gey CG. Reimer: Zoologischer Atlas, ent- 
haltend Abbildungen und Beschreibungen 
neuer Thierarten, während des Flottca- 
pitains v. Kotzebue zweyter Reise um die 
Welt etc., beobachtet von Dr. Friedr. 
Eschscholtz. Erstes Heft. 15 ©. mit 
5 Kugfertafeln. 1829. Fol. ; 


Bald nah dem Erfcheinen der Monographie 
über die Acalephen fam das erfte Heft diefed 
goologifden Atlas in den Budbandel. Der 
erfaffer verfpridt, daß er biefem noch mehrere 

nachfolgen Taffen will, Er beabficdtigt damit 
aber nicht allein Diejenigen Thiere zu befchreiben, 
welde er ald Begleiter bes Capitain’ v. Koges 
bue während der Fabre 1823 bid 1826 in fers: 
nen Gegenden zu Woffer und zu Sande zu bes 
obachten Gelegenheit hatte, und welde er für 
neu Balt, fondern er will zugleich auch andere 
ee ben bier aufgefielten. neuen Gattungen ges 
drige Arten abgandeln und fuftematifche Anmers 

tungen anfnébmen. . re 
eB erfle Heft enthält fünf von Guͤmpel 


\ 








- fe8 Vogels ift Chili. 
‘ Blidt man eine Geefdildtréte aus bem Chine: 


x 
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Sem jdngert vortrefflich geflochene colorierte Tas 
feln. Die erfte ſtellt dad Kamtſchatkiſche Schaaf, 
Ovis nivicola bars; die zweyte bildet einen 
Vogel ab (Männchen und Weibden), cine neue 
Gattung der Grallatores, bie fic) durch ihren 
furjen an der Wurzel diden Schnabel, ber. dem — 
eined Kernbeißers ähnelt, und dur ihre ganz 
freyen Beben vor allen übrigen: berfelben Di 
nung auszeichnet. Der Verfaffer nennt fie Thi- 
nocorus (Strandlerde), Das Vaterland dies 

uf der dritten Tafel ers 


fifben Meere, Chelonia olivacea. Der Mer- 
faffer vermuthet, daß fie längft befannt, aber 
mit Ch. Mydas verwedfelt worden fey, welche 
letztere vieleicht gar nicht außerhalb des atlans 
tifhen Oceans vorlommt. Die vierte . Safed 
gibt eine Anflcht ‘von adt Kaͤfern, nämlich: 
Omus californicus, eine neue Gattung ber 
Gicindeliden, die ihre Stelle zwifchen Manti- 
cora F. und Megacephala Latr.- findet; Tri» 
condyla cyanipes von der Infel Lugon; Pte- 
rolama Forstroemii aus Kamtſchatka; eine _ 
neue Gattung ‘der. Carabidae simplicipedes, 
vom Verfaſſer Metrius contractus genannt, 
aus Californien; Buprestis (Belionota) sagit- 
taria von der. Inſel Lugon. Diefer Prachtläs 
fer bildet nah dem Verfaffer, nebft mehreren 
andern ‚Africanifchen und Oftindifden Arten eine 
Untergattung, welche wegen ihres lanzenförmis 
gen Schildchens Belionota heißen fann, Epi- 
hanis.cornutus, eine eigene Gattung in der 
Familie der Springfafer. Das Baterland. dies 
ſes Xhieres ift die Nordweſtkuͤſte America’s, die 
Snfel Gitba. Tryponaeus thoracicus (Bo- 
strichus thoracicus Fabr. hist. Eleuth.). Der 


1078 SGsttingiſche gel. Anzeigen 


8 nahm dieſe Benennung von dem Auf⸗ 
Ele des Shieres ber. G8 fand fid in afs 


nem Baumflamme, in ben es fih einen Gang 


gebohrt hatte. Gein Vaterland ift das wärmere 
Giidamerica, Cetonia (Agestrata) Inconica 
fol mit ber C. chinensis und nigrita eine Uns 
terabtheilung ber Getonien bilden, für die der 
Berfaffer den Namen Agestrata ‚gefihaffen hat. 
Die fünfte Tafel bezieht fih auf mehrere vom 
Verfaſſer entdedte Acalephen, auf die zu den 
Sceibenquallen gehörende Familie Aequoridae 


. Esch. Sie ftellt Gremplare aug den Gattun: 


en Tima, Aegina und Cunina bar, Wenn 


in den folgenden Heften die Abbildungen der 


neuen Acalephen fortgefegt werden, fo wird das 


durch dem Mangel. ausgefiibrter Abbildungen, 


der in des Verfaffers Monographie empfunden 
wird, einigermaßen abgeholfen werden. Weil 
jene Schrift nidt. bloß eine vergleichend anatos 
mifche, fondern-aud eine zoologiſche ift, fo.ges 
börten die bier gelieferten colörierten Abbildun⸗ 


& gen eigentlich) paffender dorthin. Eben fo 


hatte ed gewiß ein jeder Lefer - lieber gefehen, 
wenn ein jedes einzelne Heft bes zoologifcyen 
Atlas für eine beflimmte Thiexclaſſe eingeräumt 
wäre. Es würde. dann ein: Band fir Denis 
thologie, ein anderer für; Entomplegie, ein 
dritter für Mollusten u. f. w. entflanden feyn 
und dad. Berk gewiß mehr Käufer finden, als 
bey diefer Bertheilung der Gegenftinde, welde 
3.8. den Ornithologen nöthigt, zugleich Abbils 
bungen anderer Thiere mit zu kaufen, für die er 
ſich vieleicht wenig intereſſiet. | 


| B. Hy. 





Leipzig⸗ 


Fn ber Hartmannfchen Buchhandlung: Das 


PHilofopbifhe Strafredht, begrlündef 
auf die Idee ber Gerechtigkeit. Sur Kritik 
ber Theorien bes Strafredis, von Heinrich 
Richter, Profeffor der Philofophie an der 
Univerfitat Fa Eeipzig, 1829. XXXU und 287 


Eine beurtheilende Darftellung der bisherts 


gen Grundlagen bes Strafredts, und zwar 


von bem Standpuncte des abfoliten Mets, 


_ um, nad der eigenen Bemertung des Verfale - 
ſers, nicht fowohl eine nene und eigenthim: J 


liche Theorie ber Strafe zu begründen, als 


vielmehr. die Wahrheit der bisher gültigen Leh: 


sen und ihte Bedeutung für die Wiffenfchaft 


zu erkennen. - Sie zerfällt in 8 Abfchnitte, wels © 


qe die gleich folgenden Segenftinde umfaffen. 
1. Recht, Gittlidfeit und Religion. 2. Das 


Recht. 3. Die Gerechtigheit. 4. Das Vers. 


‚brechen, nebſt einem Anhange von der Noth⸗ 
wehr. 5. Die Strafe. 6. Politik der Strafe. 
7. Das Gericht. 8. Die Strafmittel. Die 
Orundzüge der von dem Verfalfer gewählten 
Darftelung , die wir fo viel möglich mit fei: 
nen eigenen Worten andeuten wollen, find: fols 
gende. Das Recht als allgemeine Baſis dee 
menſchlichen Geſellſchaft ift nicht. irgendwo und 
irgendwenn erfunden oder Fünftlich gebildet wore 
den, fondern überall und unter allen Umſtaͤn⸗ 


den ein notwendiger Ausflug aus der Natur 


bed Menihen. G8 gehört Feiner Zeit eigen⸗ 


thimlid zu, fondera wir finden es als den 


— 
- 
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natitliden Zuſtand unfers Geſchlechts in allen 
menfchlichen Berbältniffen begründet. Aus der 
Idee dedfelben ergibt "fih die Allgemeinheit und 
Nothwendigkeit ber Staaten, in welden 
das wahre concrete Recht auf mannigfaltige Art 
beftimmt erfdeint. Kin abflractes Raturredt 
hält ‘der Werfaffer für eine Chimäre, welche 
ihrer Natur nach mehr auf Untergrabung ‘als 
Befeftigung ber Staaten wirken miffe. Den 
Gefihtöpundt der Strafe findet er in der 
Idee der Gerechtigkeit ald ber Grund: 
lage des Rechts, ded Staates und aller feis 
ner nothwendigen Folgen. — Die Entwides 
lung diefer Grundfage tft mit vieler Gadtennts 
nip, aber, wie es uns fcheint, viel au worts 
reid, viel zu fehr im Allgemeinen fchwebenb, 
und nicht immer mit jener philofophifhen Rude 
und Unbefangenheit auögeführt, die man bey 
Abhandlungen diefer Art ungern vermißt, Wels 
hes aud unfere Abweidung von einzelnen Ans 
~ fihten und Behauptungen feyn dürften, fo haben 
wir und mit Vergnügen überzeugt, daß der Wf. 
durchweg den bumanften und edelften Marimen 
der auögezeichnetften Staatds und Griminals 
rechtölebrer aller Jahrhunderte huldigt. Wor 
einer näheren Prüfung einzelner Behauptungen 
ded Gerfafferds fann nur bey dem Erſcheinen 
ber ‘umfaffenden Arbeit’ die Rede 
fepn, an welde ih, laut der Borrede, diefes 
Buch als Bheil anfdliest. . Ä . 


EEE 71: 55 
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unter dee Aufſicht 
her Koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 
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Göttingen 


Der Tag der dritten Sdeularfeyer ber thes ' 
bergabe ‚ber Augsburgifhen Confefs 
fion, der 25fte Junius, ward aud von 
unferet Univerfität richt weniger als der Stadt 
feyerli begangen. ° Durd ein Programm aus . 
ber theologifchen Zacultät: Expenduntur ethicae 
Confessionis Augustanae causae atqne ratio- 
nes (wovon wir nddftend eine geriaucre Ans 
Zeige geben werden), . warb dazu eingeladen. 
Der Morgen des Tages war der firchlichen, der 
Nachmittag der academilchen Fever gewidneet. 
. Bon Hn. Doctor und Suyerintendenten Ruy er fi, 
als erftem Univerfitdtsprediger, ward vor einer 
ſehr zahlreichen, Verſammlüng der Gotteddienft | 
in der Univerfitdtstirhe mit einer ergreifenden 
Predigt, fo wie bey ber Machfeyer am Gonns 
tage den 27ften von Hn. Repetent Goͤſchen, 
gehalten. Am Madmittage bed erften Tages vers 
fanımefte fic bas Corps der Univerfität, und 
bie dazu eingeladenen Behoͤrden, auf dev Bi- 


[93] 
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bliothek, don wo ſich alsdann der Sug in das, 
von den Studierenden angefüllte, große Audito: 
rium verfügte. Hier ward zuerfi von der Ging: 


‚ academie unter der Leitung des Hn. Muſikdi⸗ 
vectors Dr. Heinroth das Veni sancte spi- 


ritus angeftimmt, nach welchem der Herr Con: 
fiftorialrath Abt Pott, jegiger Decan , den Ca: 


> theder beftieg, und in einer lateiniſchen Rede: 


de Augustana confessione e consilio, princi- 


° pio ac momento ipsius recte aestimanda, 


abita simul protestantismi, quem vocant, 
ratione, handelte. Auf diefe folgte nad dem 
einftimmigen Beſchluß der theologtiden Facul⸗ 
tit die Proclamation von adt hodverdien: 
ten Gottedgelebrten ald Doctoren der Theologie. 
Ihre Namen find: Soo 

4, Joachim Friedrich Shriftoph Brandis, 
Kbnigt. Hannoverfder Confiftorial : Rath, 
General » Superintendent ded Fuͤrſtenthums 
Hildesheim, Speciale Superintendent ber 
Didces Alfeld, auch Paftor primarins an 
der Nicolai s Kirche daſelbſt. 

2, Zofeph von Szatmary, Superintendent 
der Gemeinden Helvetifcher Confeffion im 
Ungariſchen Diftricte diesjeitd der Theis, 
aud Paftor primarius der Midcolgienfifchen 
Gemeinde, Ä 

. 8 Joh. Gregor Grotefend, General: Su: 
‘perintendent bed Flirftenthums Grubenba- 
en, Special: Superintendent der Dioͤces 
austhal, aud Paftor primarius an der 

b: Geift: Kirche dafelbft. 
4. Paulus Bilniga, Superintendent der 
* Gemeinden Auguftanifder Confeffion, im Un: 
arifhen Diftricte diedfeits der Donau, aud 
ffentl. orbentl, Profeffor ber Paſtoral⸗Theo⸗ 


. 
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logie und des Kirchenrechts am, Lyceum zu 
Preßburg. — 
5. Peter Wilhelm Heinrich Hoßbach, Sus - 
perintendent der Berliniſchen Didced, und «- 
Prediger an der neuen Kirche zu Berlin, J 


6. Franz von Toͤth, Superintendent der Ges 
meinden Delvetifcher Confeffion im Ungaris - 
iden Diftricte jenfeits. ber Donau, Paflee 
primarius zu Papa, und Prof. der Theol. 
am Lyceum bafelbff. —_ N 

7. Joh. Aegid. Ludw. Funk, Paftor primas 
rius an der Marien: Kirche gu Libed. 

.8. Jacob Glag, K. K. Gonfiftoriafrath Augus 
| ftanifcher Confeffion zu Wien. 

Nach geendigter Rede ward von der Gingacades 
‚ mie Luthers unfterbliches Lied: Cine’ fefte Burg. - 
ift unfer Gott xc. "nach der Buttmannichen Las 
teiniſchen Ueberfegung : Arx firma Deus noster . 

est etc. gefungen; beide Inteinifhe Gedichte aber — 
gedrudt unter bie Auweſenden :vertheilt. aa 

Wenn diefe Fever. vielleicht noch glangender 

anderivdrts begangen ward, fo blieb der Geors 
gia Augufta daflır Ein Vorzug, den fie nicht 
mit andern zu theilen hat. Noch lebt und wirkt 
auf ihr der ehrwürdige Greig, der Geſchicht⸗ 
fchreiber des proteftantifhen Lebrbes 
griffs — feinen Namen neint mit Ehrfurdt 
die proteftantifhe Welt. Wie hätte ohne .die 
Erinnerung an Ihn diefe Feyer vortibergeben 
Pönnen? Aber noch ein befonderer Umſtand mußte fle 
lebhafter hervorrufen. Es find gerade jest funfji 

Jahre, ald Gottlieb Jacob Plank, zue 

alg Prediger bey. der damaligen Academie in 
Stuttgard im Jahre 1780 (demnädft 1751 als 
aeademifcher Lehrer in Tuͤbingen, und feit 1784 


4 


denen ihr Wohl nidt gleidg 
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auf der hiefigen Univerfität) ‘in ben Dien ber 
evangelifchen Kirche trat. Was Er in diefent 
halben Zahrhundert als äffentlicher Lehrer, was 
Er ald Scriftfteder ihr war, dieß willen Alle, 

Ältig if. So wuts 
den dann. aus vollem Herzen oͤffentlich, in der 
Kirche und im Hörfaal, fo wie in der Stile, 
die Gluͤckwuͤnſche ihm dargebradht, und vereinigt 
mit denfelben die Wuͤnſche — gewiß ftimmen 
in fie nicht bloß "feine Glaubensgenofjen, fons 
‘Dern aud” bie Mehrzahl derjenigen ein, zu des 
nen Gr, ber Herold der driftlihen Eintracht 
und Friedendliebe in feinen Schriften einft ‘“ die 
Worte des Friedens” ſprach, — daß er nod lange 
unter und weilen, und follte Er einft gu einer 


. hoͤhern Beflimmung eingeben, es ibm nie an 


solivdigen Nachfolgern fehlen möge! 


Worms — 


- Bey Kunz: Der Reidhstag zu Worms, nebfl 
Gedanken über die Reformation,. von Bheodor 
Sdadt. 1829. 42 ©. in 8. 
Diefe Meine Schrift ift eigentlid ein Com: 
mentar zu einem lithographierten Blatt: Luther 
vor Kaifer Earl V. und der Ret Osver: 
fammlung. — Der 17. April 1521, der Tag 
an welchem Luther vor dent Neidstage zu Worms 
flehbend, und, von der Reichsacht und vielleicht 
bem Scheiterhaufen bedroht, durch die Verwei⸗ 
gerung bed geforderten Widerrufs feine Reform 
unerſchuͤtterlich begründete, ift — wenn man feis 
ne unermeßlichen Zolgen in Erwägung zieht — 
ber größte Tag der neuern Geſchichte. Die große 


‚Scene verbiente, wenn irgend eine, wohl bilds 


lich dargeftellt zu werden, und wir freuen. und 
fagen gu koͤnnen, daß dieß auf dem bier angu- 
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geigenben Runfiblatt von App und Anſchuͤt, 
fo weit es bier ausfuͤhrbar war, auf eine wits 


Dige Weife gefcheben iff. Die Kunft ift bier, fe 
viel immer moͤglich, der Geſchichte treu geblies 


ben; nicht nur in der Darftelung des Locals, 


. fondern aud der Perfonen. G8 find feine Ges 
bilde. der Phantafie, fondern, fo weit man fie fid 
verſchaffen fonnte, Portraits, Und hätte aud: 
die Kunft nigt das Ihrige gethan, wen würde 
nidt ſchon die Darftelung. der. größten Männer 
jener Zeit intereſſſeren? Die Verfamminng war 
bie erfte und größte der damaligen Welt. Der 
Kaifer in Perfon führte ben Vorfig, umgeben 


von den fämmtlichen Ghurfürften, gleichfalls in _ : 


Derfon; faft alle Fuͤrſten des Reis, weltlichen 
und geifiliden Standes, über 60 an der Zahl, 
ferner über hundert Grafen und Bitter, viele 
Pralaten, Doctoren der Theoldgie, und andere 
bervortagende Maͤnner ihrer Zeit waren zugegen. 
Wo hätte das damalige Europa, ja wo hätte die 
Radwelt, eine ähnliche Werfammlung aufzuzeis. 
gen gehabt? “ - 
_ Dad Blatt enthält Aber fechzig Figuren. Die 

Gruppicrung hatte alfo ihre Scwiertgteiten, die 
jedoch auf das glidlidfte hberwunden find. Der 
entideidende Augenblick ift gewählt, wo Luther, 
Den Widerruf verweigernd, die Worte audfpricht: 

Ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!’ 
Im Bordergrundve fleht der große Reformator, — 
mit zum Himmel erhobenen Blids in feiner Aus 
gufliner Mindstradt; ihm gegenüber Johann 
von Ed, der ihm die Fragen vorlegtes hinter 
ihm fein. Anwald Dr. Schurf. Im Hintergrunde, 
aber in voller Größe hervortretend, der Kuifer 
auf feinem Thron, in ganzem Ornate, umgeben 
von feinem Hofflaat und Leibwache; neben ihm — 
fiebend fein juͤngerer Bruder Ferdinand. Die 


N 


BORE. Gittinglidhe gel. Anzeigen 


weitere Vertheilung 'ift fo ‘gemadt, daß Sem 
Kaifer zur Rechten die geiftlichen, zur Binken die 
weittihen Fürften ihre Pläge haben. In der 
‚ vorbern Rribe zur Rechten figen daher die brey 
geiftliden Ehurfürften, Albredt von Mainz, Hers 
mann von Gölln und. Ricard von Brier. . Hin: 
ter ihnen ftebend gegen brenBig geiltiche Her: 
ten, Aebtt, Biſchoͤfe, Cardinale, Mönde, mit 
anddrudévollen Stellungen und Gefichtern. Zur 
Zinfen in der vordern Reihe, jenen gegenüber, 
figen gleichfalls die drey weltliden Churfürften, 
Joachim von Brandenburg, Friedrich der Weiſe, 
Ludwig von der Pfalz. °. Neben dem erften ftedt 
ber Süngling Philipp von Heffen auf fein Schwert 
geftügt, eine herrliche kraftvolle Geftalt., Hinter 
den Chrfürften gleichfalld gegen dreyßig fürftliche 
Perfonen, aus dem Welfiſchen, Dohenzollerfchen, 
Wittetöbachifhen ‘und Sähfifhen Haufe Das 
Leider nicht mehr vorhandene Local in dem Bif@ifs 
lichen Saale ift nach einer alten Zeichnung in der 
Mengerihen Sammlung, ohne alle Bufähe und 
Verfdhinerungen, gewiffenbaft copiert. j 

"Wir eriinern uns faum ein neneres Blatt ges 
feben zu haben, da8 und gugleidh durch den dar: 
gefteliten Segenftand und durd die Ausführung 
niebs angefproden, oder vielmehr, ergriffen hätte. 
Und doch iff und (vielleicht durch unfere Schuld) 
noch feine Anzeige davon, felbft in Kunftblättern 
vorgefommen. Die Pleine Schrift des Hn. Schacht 
enthält in vier Abfchnitten: 1. Etwas Über die 
MNothwendigkeit der Reformation. 2. Geſchichtli⸗ 
‘cher Bericht über den Reichstag zu Worms. 3, 
Blid auf die Folgen der Reformation. 4. Er: 
lauterung des lithographierten Blatte. Dieb Ales 
mit Würde und Klarheit; es ift gefagt was zum 
Verſtaͤndniß gefagt werden mußte, ohne prunk⸗ 
volle Rede, aber mit wahrer Theilnahme und Ges 
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fühl.‘ -Angehängt- if: pann noch gin VBerzrichniß 
der auf dem 'Reihötage anweſenden Perfonen, 
weift aus Luthers eigenen Nachrichten gefchöpft. 

Unfer Barerland iff jest reich.an kunſtliebenden 
Fuͤrſten und Großen. Möcte e3 Einem von the _ 
nen dod gefallen. dieß lithograpbierte’ Blatt inv: 
Großen alg Delgemälde, oder aud. Wandpeinälde; 
von einem .unferer 'erfien Meifter ausführen au 
laffen! E3 würde — fein: Gabinetö = aber ein 
National Seid — ſich herrlicher belohnen, als 
Der oft fo übertrieben theure Ankauf irgend cined 
einzelnen Stuͤcks von Altern Kuͤnſtlern. Mehr als 
Einer unferer Koͤnigsthrone und Fürftenftähle ifb 
durch jenen Dag fie feine Befiger gegruͤndet wor; 
ben; follte er ed denn nicht verdienen, ‚in mögs 
lichſt treuer Abbildung, feiner Größe. gemäß, dare 
Geftellt, zu werden? = ; Hn. 


Freyburg im Breisgau. 


Bon ber. für Befoͤrderung der Literatur: und 
Gunft fo thätigen Herderfhen Buchhandlung 
haben wir einige Sendungen erhalten, die zwar 
ihrer Natur nad eine ausführliche Recenfionen in 
unfern Blättern. geftatten, zu deren Belanntmas' 
ung und Empfehlung wir aber gern beytragen, 
‚I Pantheon der berühmteften Mens 
fhen aller Zeiten und Bitter, in einer 
chronologiſch⸗etynographiſch geordneten Sammlung 
von Bildniffen nach den vorzhglichften Original s 
Kupferwerfen, Medaillons, Antiken zc, mit kurzen 
biographifchen Notizen. und einer gedrängten Ves 
berficht der politifchen, Firchlichen, Literature und- 
Kunſtgeſchichte, bearbeitet durd eine Geſellſchaft 
von Gelehrten; zugleich aud) einen Supplement: 
Kupferband zum Gonverfations: Lexicon bildend, 
Erfte Abtheilung, politifche und. tirclide Welt — 
Regenten und Fuͤrſten. Erſtes Heft. 1829. gr. 4. 
Der ausführliche Titel ‚deutet fhon an, wad.man - 


N 


⸗ 


41088 Goͤttingiſche gel, Anzeigen. 

in dieſem Werke zu ſuchen haben wird. Das hier 
erſchienene erſte Heft enthaͤlt gehn Kitbograpbierte 
. Blätter, jedes mit zwanzig Köpfen von egenten 

- aus dem Altertum und Mittelalter. Wer die gro: 
zen Schwierigkeiten Tennt, beglaubigte Portraits 
aus jenen fribern Seiten zu erhalten. wird aud 
barnad feine Forderungen abmeffen. Der Kunft 
bandlung find wit das Zeugniß ſchuldig, daß fie 
Feine Mühe und Koften gefpart hat, das Mög: 
lichſte zu leiften. Wir glauben, ba befonders bey 
dem hiftorifchen Iugendunterticht folche Abbilduns 
gen febr nüglich find, den Bortrag zu beleben, und 

dad Erzählte bern Gedaͤchtniß einzuprägen. 

- I Neuer allgemeiner Dand= and 

Schul⸗Atlas in fehs und zwanzig. Blättern, 
zum geographifchen Gebraud und Unterricht. für 
alle Stände, queer Folio. 1829. Diefer Atlas em; 
pfiehlt fic) dadurch, daß neben der politifchen, aud 
auf die phyſiſche Geographie, Lauf der Bergketten . 
und der Fluffe Rüdfiht genommen iff. Worn den 
- 26 Blättern find 17 Europa, 4 Afien, 1 Africa, 
3 America und 1 Auftralien gewibmet. — 

‚U. Saufmainnifher Schreibmeiſter 
von W. Scharrer, 22 Blätter in Fol. Enthält 
. Mufter aufmännifcher Gefchäftöbriefe in Deutfcher, 
Sranzdfifcher, Englifcher u. Italiänifcher Sprache, 

IV. Borfhriften von demſ., in.3 Heften, 
in Deutfcher, Franzöfifcher und Englifher Schrift. 

V. Mufterblarter ded Freyburgiſchen Kunfts 
inftituts, MH. Fok Sie enthalten in zwölf Blättern 
" Proben der verfchiedenen Unternehmungen diefer 
Handlung. Es mag und erlaubt feyn, diefer Ans 
eige noch einen Wunſch hingugufiigen. Die große 
—B auf den Titeln wird jetzt haͤufig ſo 
mit ſeynſollenden Verzierungen uͤberladen, daß das 
Leſen dadurch oft aͤußerſt erſchwert wird. Sollte es 
nicht winfdhenswerth-feyn, hier wieder zu der fruͤ⸗ 
bern Einfachheit zurüdgufehten? = = Ha 
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 Malnz 
Bey Müller: Der Raiferdom zu Speyer, eis‘ - 
ne topographifd = hiftorifhe Monographie vin 
Geifel, Domcapitular und geiftlident Rath zu: _ 
Speyer. 1828. 2B. in 8. ht 
Go wie der. Titel dieſes Buchs vie Ifoßerling: 
feined Gegenftandes yon allen gleichzeitigen Be⸗ 
gebenheiten außerhalb ber. Mauern der Stadt 
anbeutet, fo bevorwortet ‚Überdieß die Borrede, . 
daß der Bwed ded Verfs, nur auf-bie aͤußern⸗ 
WBerhaltniffe und Sdidfale diefes, eineB der ats’ _ 
teften deutfchen Domcapitels, gerichtet gewefen: 
ſey. Unter diefen Umftanden ft bas Wedticun: 
eines {olden Buds in der Regel nye in den. 
Bewohnern ded Orts zu ſuchen, venen dadurch⸗ 
Straßen, Pläge und Gebaͤude mit ven Sitten 
und Gharacteren der Borzeit belebt, wordenz ats! 
lein bey den Scidfalen einer Stadt, tote fie . 
hier gefchifbert werden. — wer überhaupt nase - 
fih da der Bheilnabme -enthalten! Mus mbded 
für folche Lefer dieſe Theilnahme durdiejné ges 
drängtere Zuſammenſtellung gewonnen haben. Un: 
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gebrudte Ouellen von Bedeutung haben bem WF. 
nicht zu Gebote gefianden. Wie wäre dad aud 
zu erwarten gewefen, wenn wir lefen, Daß als 
ein Gey Louvois Mordbrenngrjuge nah Speyer 
138 Mehifäffer voll fiftifche und ftädtifhe Urfuns 
den geflampft und nach Straßburg geführt wurs 
den (die Sranzofen vermutheten bier, einer alten 
Sage nad, die Burgundifhen Archive), ote nies 
mals wieder zum Vorſchein gefommen find; und 
Daß ber noch gerettete Reſt unter Cuftine nad 
- Qandau gebracht, bier {pater zu Patronen verar: 
‘* beitet, und diefe ben Auftesliß gegen die Ruffen 

verfchoffen worden find (8.5, ©. 172). In der, 
fm Sturme der Völkerwanderung: gefallenen Nes 
meterfiadt erhob fih unter den Fraͤnkiſchen 
Koͤnigen eine Kathedralfirche. Dagobert baute 

den Dom zu Speyer.  Gonrad II, faßte 1027 
- ben Entfohluß, einen neuen Dom, eines Kais 
fers würdig, zu erbauen; er wurde ‘im neue 
griehifchen Styl (mit Rundbogen) aufgeführt, 
wiewohl erft unter Heinrid IV. vollendet. Seis 
- me Beide lag hier 'begraben, und über der Thür 
der Saeriftey las man die Jnfdrift: Conrado I. 
- qui Ranc Deo sacram fundavit aedem ac 
sibi suisque successuribus cis alpes reli- 
Dr sepulturam, salus. Er gab dem neuen 

finfter eine eigene Brüderfchaft, die Stuhl: 
bruͤder. Zwoif Manner, fo lautete die Stifs 
tung, follen’ alltäglich ſiebermal, zu ben fieben 
Zagzeiten, in geiftlident Meidbe, mit weißer 
Haube, Febroarier Kappe und ſchwarzen leders 
nen .Chorhäten ins Minfter fommen, und ne: 
ben den. Grdbern der - Kaifer, in ihren befons 
bern Stühlen figend, preepbundert Paternofter 
und Ave beten.” Auch defdigten Conrads Nach⸗ 
folger im Reiche diefe Ordnung, und es wuts 
den daſelbſt während des Ablaufs von drittehalb⸗ 
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hundert Sabren act Kaifer, brey Käiferinnen 
und eine Königstochter begraben. Indeſſen bes 
zeichneten die Monumente an den Wänden der 
Kirche nicht die. Stelle ded Grabes; überdieß 
war der alte Mimfter 1450 in Gefolge eines 
Wetterftrahls niedergebranntz die Frangofen hats . 
ten 1689 vollends alle8 ‘verwiftets niemand 
wußte anzugeben, wo bie Gräber fidy befänden: 
ald ber legte Haböburger,- Karl VI. eine Ges 
fanbtfhaft nad Speyer fandte, um die Kaifers 
gruft pr unterfuden. ~ Das Domcapftel geftats 
tete die Madforfhung bey verfchloffenen This 
ren und unter Zuziehung ded, als Speyerfcher 
Geſchichtforſcher bekannten Subrectors Ligel, Cis 
ne. betagte Franzdfin La Beau wollte wiffen, 
daß der Eingang unter ber Grypta zu ſuchen 
fey; allein die Arbeit war hier, wie an einigen 
andern Stellen vergeblid. Erft unter dem Koͤ⸗ 
nigdore flieg man auf Gebeine, fchwarze Mars 
morplatten (wiewohl ohne Inſchrift) und hoͤl⸗ 
zerne Särge in Bley gefaßt. Die Arbeiter wars 
fen Knochen, Schulterblätter und einen Kopf - 
heraus. Sigel ergriff den Kopf, betrachtete ihn 
und fagte: ‘Dielen Kopf fenne ih, er gehoͤrt 
Kaifer Albredt, und diefen Dieb hat ihm der 
von Palm gegeben.’ Der Kopf war über dem ~ 
linfen Auge durch die” ganze Hirnfdale gefpals 
ten, brittehalb Bol lang. Bey dem Kopfe lag 
ein zerbrochener Degen. Da bie Nadforfdun 
mit fo wenig Ordnung gefchehen fonnte, fo ga 
man fie auf. — 1146 predigte St. Bernhard 
bier den Kreutzzug; Conrad III. brach in Thrd- 
nen ans, ſchwur den Zug zu unternehmen, trug 
auf feinen Schultern den frommen Mann durd 
das Gewühl aus ber Kirche und begleitete ihn 
‚ dann ehrfurchtövoll in die Herberge, wo er ab: 
getreten war. — 1350 erfdienen auch zu Speyer 
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die befannten Bei Gelbräder. Diele Cinweh: 
‘ner vom: Geifte der Buße getrieben, ſchloſſen 
fih dem Zuge an, aber die Meifter hielten ftren: 


ge Rufterung. Nur wer mit feiner Hausfrau 
ident in den allgemeinen Gedel. auf jeden Zag 


vier Heller zufchoß, beichtete und zum Abend: 


mahle ging, und allen Sagungen der Meifter 
‚unbedingten Seborfam ſchwur, ward ber Gnate 
"würdig befunden. Ueber hundert Epeyrer be: 


fanden die Probe, und zogen dann mit dem 


und Weinſchank, bald mit den Zünften über 


- 


Haufen. fingend und fidh geißelnd ben Rhein 
"hinauf nad Straßburg. Cin Theit wandte fid 
‚dann nad) Avignon zum Papfle; dod) der ‘ coe- 
pit rem altius considerare’ und fdlug fie 
‘mit Bann, worauf die Schwärmer in weniger 
‚Tagen verfhwanden. Solche Scenen waren je: 
doch nur Erſcheinungen in einzelnen Jahren der 
"Innern Ruhe; in der Regel aber fchien ed, ald 
ob auf diefen Gräbern der Kaifer bas concen: 


trierte Bild des deutfchen Reichs in feiner Bi: 


berfeglichfäit, Empörung und dem Geifte ewiger 
Befehdungen aufgeführt werben follte. Urfprüngs 
id waren alle Baiferlihe Gnadens und Freys — 
heitöbriefe für Stift, Dom und Start gemeins 
ſchaftlich ertheiltz die Anwendung aber, Die je: 
der Theil von feinen Privilegien machte, bedrohte 
“die Eriftenz bes andern. Bald zankte das Gas 
pitel mit Rath und Buͤrgerſchaft über Umgel 
en 
"Bol, bald unter ſich wegen der Biſchofswahl: 
‚nur wer für ben Augenblid die Gewalt hatte, 
blieb für den Augenblid oben. Waren die Doms 


‘Derren vertrieben und lagen draußen, fo kamen 


fie mit Hilfe bed benachbarten Adels zuruͤd; 
waren fie drinnen, fo brachten fie die Bürger 


ſchaft auf ihre Seite und überfielen den Adel. 


Sonderbar, daß während man jeder richterlichen 


\ 
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Entfcheidung folder Streitigkeiten Trotz bot, 
man ſich doch durch gleichſam ſymboliſche Affronte, 
die eine Partey der andern anthat, aͤngſtlich im 
formellen Befitzſtande zu erhalten ſuchte. Bald 


ließ der Magiſtrat in einer Nacht alle Haus⸗ 


‚thüren "der Domberren auswendig mit ‚Bohlen 


vernageln; bald wurden die Rathöherren zur Beys - 
-fegung eines verfforbenen Biſchofs eingeladen, 


um. die hergebrachten Worte des Domdedanten 


ga vernehmen: bier febt ihr euren Herrn! wah: 
‚rend die anweſenden Mathsglieder jedesmal er: , - 
widerten: bier feben wir euren Herm, Gott * 
„erbarınd! worauf: dann der alte Hader fiber die 


Pobeitsredte ded Biſchofd yon neuem anöbrach, 
aum batten endlich die letztern Sabre den Din: 
gen die Wendung gegeben, daß jene ewigen 
Streitigkeiten nur noch in ben Proceßacten des 


Reichskammergerichts geführt wurden, als von ' 
Frankreich her Lounoid es übernahm, den Ort 


bis auf den Boden zu vertilgen. Die Beſchrei⸗ 
bung iff Schauber erregend. Der Intendant 
Monclar: eröffnete dem Magiftrate: “Binnen 


fechs Zagen muß bie Stadt von allen Einwoh⸗ 
‚nern mit Weib und Kind geräumt feyn; 400 


Ragen werden fommen, bad Eurige wegzus 
(haften. Der König befiehlt, daß jeder. Speys 
ser fih im Oberelfng, Burgund oder Lothrins 
en- haͤuslich niederlaffe; wer über den Noein 

ch oder das Geinige zu retten fucht, ftirdt am 
Galgen oder unterm Gemwehrfeuer.’ Ein Grands 
prevot mit vierzig Stridreitern z0g ein, wahre 
Boten des Todes; fie waren blau gekleidet, 
trugen ſtatt der Franzoͤfiſchen Lilien Galgen- und 
Rad auf ihren Wehrgehängen geftidt, und auf 


den Achſeln ein Bündel Stride. Brandwirfte 


wurden .an den Däufern angefhlagen und von 
Dad zu. Dach gezogen. Am- Morgen des drit: 
. \ ' 


% 
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ten Mingſttages raffelte die Trotamel durch die 
dde Stadt; die Garnifon zog aus, Monclar 
gab baftig noch einige Orders; nur die Mord: 
brenner blieben juräd, ihr Werf zu, leiten. 
Drey Tage und drey Nächte dauerte der Brand, 
und die uralte freye Stadt Speyer verging un: 
ter den Brandfadeln ded 14ten Ludwigs, den 
feine Hoflente den Großen nannten. Auf der 
Brandfielie erfdhien nun Franzoͤfiſches Raubge: 
-findel um-die Raifergrdber zu erbrechen; ih⸗ 
nen folgten Mineurs mit Pideln‘ und’ Weeds 
eifen um fogar ‘die Keller ‘unter den Haus: 
plagen zu fprengen und 42 öffentlihe Brunnen 
zu verfhütten. Go lag zehn Jahre lang Speyer 
mit feinem Dome darnieder, fill und grauens 
voll wie ein Ort, auf dem der Flud ruht. 
Nod war die Generation nit‘ ansgeftorben, 
Die dich erlebt hatte, ald (1734) die Stadt ſechs 
Woden abermals von einem Franzöfiidden Corps 
unter Marfhal Berwick befchoffen, und. nad 
dreyzehnmaligem vergeblihen Sturme genom: 
men wurde. Gin halbes Jahrhundert hindurch 
"folgte endlich Rube und Frieden, ald eine neus 
fränfifche . Armee unter Guftine berannabte; 
Frevheit und Gleichheit ward für die Zufunff ver; 
foroden , für den Augenblid aber gebrandfchagt. 
Innere und Außere Feinde boten fie jest’ zum 
‘erftenmal die Hand, um bas Bild der Verwuͤ⸗ 
ftung an dem Dome durch Menfde weis 
ter zu treiben, ald es jemals der "it und 
den Elementen gelungen war. Ein Franzöfis 
fier Architect erfcbien, und entwarf den Plan, 
wie aus den Ruinen ein Driumyphbogen zu 
Ehren der großen Nation -aufzufübs 
ren fey. Er bot den Speyern die einfache Ins 
ſchrift an: oo. | 

Leurs Vertus Effacent nos Regrets. 
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In der Dieterichſchen Buchhandlung: Grundriß 
zu Borlefungen über bad deutſche .Wrivatrecht mit 
Finſchluß des Lehnrechts, nebft beygefügten Quels 

-Ien von Wilh. Theod. Kraut, auferord. Prof.. 
der Rechte, 1830. XXIV u. 3866. ine. «: _' 

. Nach des Bid. Anficht von dem Studium bei: 
Rechts auf Univerfitäten darf ed. vicht Swed des: 
Lehrers feyn, dem Zuhörer einen bis in das fleinfle. 
Detail fo verarbeiteten Sf zu übergeben , dag: 
diefer fpäterhin in feinem Gefchäftöleben das Ges. 
lernte muß unmittelbar anwenden Zönnen, und er. . 
etwa nur in feinem Hefle nachzufchlagen braucht, 
um darin eine Entfeheibung de ihm vorliegenden 
Balls zu finden. Denn hierdurch. wird gerape die; 
eigentliche juriftifche Thaͤtigkeit, welde durch das 
Studium auf Univerfititen gewedt werden foll, ges’ 

toͤdtet, und der Zuhörer oft ein fo geifllofer Jurift,, 
daß er, wenn ibn fein Gebächtniß, fein Heft und 
feine gewöhnlichen Compendien verlaffen, von als,-. 
ler Hilfe entblößt if. Vielmehr muß nach ſeiner 
Anſicht der Lehrer dahin. ftreben, in dem Zuhörer. 
eine gewiffe juriftifde Selbfiftändigkeit, und Selbſt⸗ 
thatigtcit audzubilden, welde diefen in den Stand - 

- fest, nicht nur die Literatur feines Fachs gehörig: 

u gebrauchen, fondern auch aus den allgemeinen: 
Srundfägen, weiche er auf der Uniperfität erlernt 
bat, felbft Principien zu entwideln, nad weichen 
der ihm vorliegende Fall entſchieden werden fann. 
zus hält ber Vf. eine ſolche Methode bey dem, 

ortrage des deutfchen Rechts für weit wichtiger, 

Nals bey dem ded Römifchen Redts, weil ed bey. 
der Anwendung des Legteren doch am Ende ims 
mer darauf hinausläuft, was in bemfelben gefchrie- 
ben ftebt, und hier alfo eine richtige Erklärung der . 
einzelnen Stellen bon wefentlidem Mugen ift, das 
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hingegen bey dem, deutſchen Recht; da dieſes faft 
‘gang und gar ungefchriebened Recht ift, .von eis 
nem ſolchen Detail gar nicht einmal die Rede 

' fepn kann, fondern: ed bey dieſem beſonders auf 
_ . eine richtige und gründliche Entwidelung der alls 

gemeinen Principien deöfelben anfommt. Eine 
folde muß fidy aber nothwendig -auf die Quellen, 
welche Zeugnif von dem vorhandenen Recht geben, 
flägen; ‚und der Zuhörer iſt zum Studium diefer 
anzuhalten, damit er febe, wie der Lehrer das, 
was erihm vorträgt, aud denfelben entwidelt hat, 
und er hierdurch lerne, fie anf gleiche Weife zu 


- gebrauchen. Leider find aber die Quellen des dents 


fden Rechts. bisher noch fo wenig Bearbeitet, und 
die vorhandenen Bearbeitungen fo wenig zugäng- 
lid), daß die meiften Zuhörer nit im Stande 
find, fid aud nur mit den widtigften derſelben 
befannt zu madden. Aus diefen Gruͤnden entſchloß 
fic) der Bf. eine Ehreftomathie von Beweisſtellen 
fir feine Zuhörer zu fammeln, und eine foldhe ift 
es gerade, welche den- Hauptinhalt der vorliegenden 
Schrift ausmadt. Da fie befonders für feine Vor⸗ 
lefurigen beffimmt feyn follte, fo verband er das 
mit einen Grundriß (in der jegt gewöhnlichen Bes 
deutung dieſes Ausdruds) zu denfelben, und Tieß 
unter jeder Ueberfhrift eines Paragraphen die zu 
Diefem gehörigen Beweidftellen abdruden. Auch die 
Angabe einiger Literatur hielt er feinem Swed ans 
gemeſſen; jedoch machte er es fi) dabey zum Ge⸗ 
feß nur die wichtigften Werle und Abhandlungen 
onzuführen, und unter diefen dud nur ſolche, 
welde ihrer wiffenfchaftlichen Haltung wegen dem 
Zuhörer. ſchon zum :Zefen auf der Univerfität ems 
pfohten werden koͤnnen. = 
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Archiv für Gefhidte und Literatur, heraus⸗ 
gegehen von Fr. Chr. Schleffer und ©. 7%. 
ercht. Grifter Band. 1830. 330 ©. in 8.- J 
Aus der Vorrede: — — — “Der größere Theil 
folcher Recenffonen: (nämlidy.der:hiftorifchen) wird - 
an die Wenigftfordernden, alfo an Stümper dder - 
Anfänger verdungen, die im Dunkel ihrer Ano⸗ 
nymitaͤt nicht einmal in den beilfamen Fall kom⸗ 
men fünnen,. fid we Pfufdherey ſchaͤmen zu, 
müffen. Wir (die Herausgeber) werben daher 
keine Recenfion aufnehmen, deren Verfaffer nicht | 
den Muth hat ſich zu nennen, fo wie wir aud 
diejenigen, welche den Pelz wafchen möchten ohne ' 
ihn naß zu machen, hoͤflichſt erfuchen, nicht bey 
und anzuflopfen.” — — Uebrigend wird man ed 
möglichft fo einzurichten‘ fuden “daß jeder Haupts 
yaftor Gige feinem Leffing begegne.’— Unfere Lex 
fer werden hiernach fowohl den Geift ald ben 
Yon diefer weuen Beitfchrift hinreichend beurtheis 
fen koͤnnen. Wis würden nicht von ihr fpreden, 
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wenn wir nicht glanbten ſie einmal erwähnen 
zu miffen, um unſer kuͤnftiges Stillſchweigen zu 
xechtfertigen; de fie, wie es ſcheint, hauptſaͤch⸗ 
lich ‘gegen Gbttingen gerichtet ſeyn ſoll, welches 
überhaupt , vor allen jedoch der Verfaſſer dieſer 
Anzeige, befanntli das Unglid hat, bey Herm 
G. 9.8. Scloffer in teffter Ungnade zu fichen. 
Gleich dieſes erfte Heft enthält bereits zwey 
Aufiäge polemifcher Art; den einen gegen eine 
Recenfion in diefen Mlättern, die ihr Verfaſſer, 
‚wenn er ed nöthig findet, pertheldigen mag; 
_, ben andern gegen Sen Unterzeichneten, worauf «8 
Yeiner Antworten bedarf, da fie längft in feinen 
Schriften fleben. Indeffen iff ibm dod nun die 
Ehre zu Theil geworden , der Erfte zu feyn, der 
fid feinen Sefftng gegenüber gefteltt ficht. Gels 
biger naͤmlich ift der Herr Doctor GA, Bergt, 
wohnpäft. in Frantfurt am Magn. 


Hx. 
Be elf tte 


Bey Reimer: Antiquitatis Romanae Monn- 
menta: legalia extra libros juris Romani 
sparsa, quae in aere, lapide, aliave ma- 
teria, vel apud veteres auctares extraneos, 
partim integra, partim mutila, sed genui- 
na supersunt. Delectu, forma et: variaruam 
lectionum adnotatione usui expeditiori ad- 
commodavit, tam notitiam historico -lite- 
rariam omnium, quotquét ex illo genere 
‘ exstant, Monumentorum, tam: legalium, 

uam aliorum praemisit Dr. Christ. Gottl. 

aubold.... Opus ex adversariis de- 
functi Auctoris, quantum fieri pothit, re- 
stituit Dr. Ernestus Spangenberg. ... 


} ‘ r \ 
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1830. .-CXXXII und: 299 Seiten ‘gr Octav. 
(Nebft einer Zafel in Fol.). . 
Den Verehrern bed fel, Haubold iff es uns 
fiveitig: ſchon feit längerer. Zeit befannt gewes 
fen, daß diefer um unfere Wiſſenſchaft unfterbs 
lich verdiente Mann, während -einer Reihe von 


Sabren die Abficht hegte, eine Sammlung ſaͤmmt⸗ 


licher, ‚außerhalb dem Jus: Antejustinianeum 


‚und dem Corpus juris Justinianei zerfireus _ 


ten und uns erhaltenen, Denkmäler des: römis 
fben Rechts zu veranftalten, und folshergeflatt 
Dasjenige nach einem erweiterten Plane aus- 
qufübren, was in dem von Fulvius Urfinus 
eforgten Anhange zu Antonius August; 
mus de Legibus, und ‚andern Werken, zus 
legt aber von Derraffon in dem Anhange zu 
feiner Histoire . de la Jurisprudence : Ro- 
maine, nur ſehr unvollfommen egonnen iſt. 

em - Unterzeichneten wurde dieſe Abſicht des 
hodverbisnten Mannes -erft im Sabre 1820 
und, .ald er, einen ähnlichen Plan hegend, 
Denfelben um feine Anfidt „über die Ausführung 


beöfelben erfuchte, und nun Leider inne wurde, ' 


baß er in eine Gollifion mit ihm gerathen war, 

aß fi ber!-Unterzeichnete fofort bereit ers. 
Härte, guriidtreten zu wollen, bebdarf faum ei⸗ 
ner Werfiderung, denn wie bätte ed biefem 
nur entfernt einfallen können, ein Unternehmen 
zu flören, welches nur alein von jenem, auf 
eine würdige und der Willenfchaft erfpriegliche 
Weife ausgeführt werden konnte !' Nicht defto 
weniger ſah fid der Unterzeichnete, durd die 
dringenbften Aufforderungen des fel. Haubold 
gendthigt, wenigſtens einen Theil feines Plans 


uszuführen, und. diejenigen juriftifhen Urfuns _ 


ben ‚zu bearbeiten, welche. in feinen Tabulis 


negotiorum sollemnium, im Dru erfhienen 


\ 
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Find. Dagegen hatte fi Haubold die Bears 
beitung der gefeglihen Dentmäler (Monumenta 
Jegalia von ihm bezeichnet) vorbehalten. 
Haubolds für die Wiffenfhäft fo ſchmerz⸗ 
Hid und frühzeitig erfolgter Zod hat ihn vers 
- “hindert, aud diefe fi) gemachte Aufgabe zu 
löfen, und fo gelangte, auf Veranlaſſung jes 
ner mit ibm von dem Unterzeichneten gepfloges 
nen, und unter feinem Madlaffe vorgefundes 
nen Gorrefpondenz, von Seiten feiner Dinters 
_ bliebenen-die Anfrage an den Unterzeichneten; 
ob er nicht geneigt fey, biefed Wert aus den 
Dapieren des Verftorbenen, zum Drud zu bes 
fördern ? Go fehr ber Unterzeichnete feine Uns 
fähigkeit fühlte, folchergeftalt in die Fußſtapfen 
des Verftorbenen zu.treten, und fo fehr er 6 
gewuͤnſcht hätte, daß diefer Antrag einem Ges 
Tehrten im wahren Sinne diefes Worts — ba 
fid) der Unterzeihnete nur zu den Geſchaͤfts⸗ 
männern- rechnen darf — geworden ware; fo 
erflarte er fi dennoch in der Rüdfiht, daß 
nach der Berficherung der Hinterbliebenen, bie 
Beforgung der Herausgabe vow andern Bers 
ehrern ded Verewigten bereits abgelehnt wors 
den fey, und in der Hoffnung, daß fid uns 
ter dem literarifchen Apparate zu diefem Werke, 
bereitd von dem Berflorbenen vollfommen auss 
gearbeitete Theile Ddesfelben vorfinden wuͤrden, 
zur Deraudgabe bereit, weil er es nicht vers 
antworten gu koͤnnen glaubte, bem jurifliihen 
Publicum, aud nur eine Zeile zu verhedlen, 
welde aus der Hand eines feiner audgezeichnets 
ften Lebrer hervorgegangen feyn würde. Der 
Unterzeichnete bat daher um Bufenduss des ges 
fammten Apparats und erhielt ihn. Nach einer 
genauen Durdfiht. und Prufung beöfelben übers 
zjeugte ficy jedoch ‘ber Unterz. ſehr leicht, wicht 
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allein davon, daß ber Verftorbene wiederholt den 
Plan des Werks abgeaͤndert, ſondern auch, daß 


mit Ausnahme der bibliographiſchen Notizen gy : . 


ber demfelben vorzufegen beabfichtigten Notitia 
accurata, ein zum fofortigen Abdrud "geeignetes 
Manufcript nicht vorhanden wars Urfpriingti® 
soar ed, nah Maßgabe jener Papiere, Plan des 


fel. Verfaffers gewefen, außer den nod genuin ' 


erhaltenen Dentmälern, aud die fogenannten 


Monumenta restituta der Sammlung einguvers . 


Teiben ; nachmald war er infofern davon abgegans 
gen, daß er die Sammlung auf die Monumenta 
genuina befdranfen, und endlich wiederum das 


bin, daß er die Monumenta legalia genuina 


von den tabulis nerotiorum forensium und 


fonftigen jwriftifchen Privaturfunden unterfdied, _ 


und nur die erftern allein in der beabfichtigten 
Sammlung vereinigen wollte. Aber anch in lege 
ter Dinfisbt war er noch nicht mit fid einig ges 
wefen, ob er fämmtiihe Monumenta legalia 
iefern wollte. | | 
In Bezug auf die einzelnen Monumente 


felbft war dagegen die Ausführung ded Plans ' 


nur dahin gediehen, daß der Werewigte für jedes 
Derfelben einen. eigenen Umfchlag beſtimmt hatte, 
in welchen er den zu liefernden Zert aus einem 
gedrudten Werk, worin er fich vorgefunden, bers 
ansgefihnitten, oder im einer genauen Abfihrift 
hineingelegt, oder endlich, wads am bäufigften ges 
fhehen war, nur auf dasjenige Buch verwieſen 
_ hatte, aus welchem bie Abfhrift zu entnehmen 
“fey. Die Umſchlaͤge fetbft enthielten außerdem 
kurze Notizen über das Zeitalter, über den Funds 
ort und über die Entdedung jeded einzelnen 
Denkmals, und eine Nahweifung derjenigen 
‘her, in welchen es früher abgedrudt war. 


% 


enuina, oder nur eine Auswahl aus denfelben 


~ 
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. Unter diefen Uniftanden blieb dem Unterz. kaum 
etwas Andere übrig, als dad beabfihtigte Werk 
aus den Papieren des Verftorbenen, nach deffer 

‚ Andeutungen und fonftigen Notizen beynahe von 
Neuem wieder berzuftellen. Den Plan dbeöjelben 
betreffend, entfchloß er fic fiir denjenigen, welchen 
ihm der Bf. felbft, in einem Briefe vom 15. Aug. 
1820 mitgetheilt hatte, da diefer, als der neuefte, 
von demfelben beabfihtigt zu feyn fchien. Dies 
fem zufolge follte fih die Sammlung auf bie 
außerhalb dem Jus Antejustinianeum und dem 

. Corpus juris Justinianei gerftreneten, in uts 
fpringlicher Form (genuina) uns erhaltenen, fos 
A Monumenta legalia, mit Ausſchluß 
er vom Hn. G. J. R. Dirkfen bereid geſam⸗ 
melten Bruchſtuͤcke juriſtiſcher Schriftſteller, und 
des größten Theils der mehr fuͤr die Kirchenge⸗ 

- fchichte, als für das civiliſtiſche Studium geeignes 
ten, vorzuͤglich vey Baronius und Manſi 
porfommenden kaiſerlichen Verordnungen beſchraͤn⸗ 
ken; und von jenen nur ein moͤglichſt correcter 
Text, mit Bemerkung ber bedeutendſten Abwei⸗ 
shungen anderer Abdruͤcke, geliefert werben. Jeder 
einzelnen Urkunde follte eine literarhiftorifche Nos 
ti vorgeftgt werden, dem Ganzen aber eine mögs 
lichſt genaue YUeberfidt aller gerftreuten Quellen, 
mit literarhiftorifchen Notizen begleitet, voranges 
ben, um den ganzen Schatz von Materialien, den 
wir von diefer Seite her befigen, mit einem Blide 
überfehen zu koͤnnen. Saderflärung war das 
gegen ausdruͤcklich von, diefem Plane audgefchloffen, 
Sener Plan iff nun von dem Unterz. gewiſſen⸗ 
haft befolgt. Das vorliegende Werk ift mit einer 
Notitia accurata bistorico.-literaria omnium 
antiquitatis Romanae monumentorum tt, eröffs 
net, welde aus der Feder ded Vfs. gefloffen if, 
wobey jedoch zu beuerfen, daß .die erfte Hälfte 
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nur fragmentarifche Andeutungen enthält, die Lege 


tere dagegen bereitd drudfertig ausgearbeitet war; 
Hierauf folgt der Zert der einzelnen Monumentz 
legalia, weiche der Vf. felbft zur Aufnahme Ars 


‚geieiönet und beflimmt hatte, in chronologiſcher 


eihefolge, nad den von dem Vf. felbft gewähls 
ten Abdrüden, und mit den erbeblichften Varian⸗ 
“ten begleitet. Jedem einzelnen ift eine befons 
dere Literatnotiz vorgefegt, fo. wie-fie entweder 
der Vf. felbft entwörfen hatte, ober fo wie fi 
folche aus den Gollectaneenbiidern beöfelben zus 
famnrentragen ließ. ‘ 
Alles, was in diefer Hinſicht geliefert If, geo 
bührt dem Vf. allein, da der Unter, nur dad 


Heine Verdienfk des Zufammenflellens und Ans 


ordnens, fo wie des Sufammentragens der. in dem 
ganzen handfchriftlihen Apparat zerftreueten Nos 
tigen, in Bezug auf die einzelnen Denkmäler, in 
Anfprud nehmen darf.” Ueberall find auf dad ges 
wiffenbaftefte die eigenen Worte ded Vfs. ‚beybes 
halten, und hoffentlich iff feine Notiz verloren 


gegangen, bie er zum Bwede bed vorlicgenden . 


ers aufgezeichnet hatte, 


— 
“ 


Zufäge und Ergänzungen hinzuzufuͤgen, bat - 


fic) der Unters. allerdings erlaubt, namentlich aug 
Einfhaltungen einzelner hierher gehöriger Denk⸗ 
mäler, welthe erft nad dem Zode bes Bis. ents 
bedt find, oder auf welche nachmals erft aufmerts 
fam gemacht worden iff; bod hofft er deshalb 
feinen Tadel fürchten zu miffen, weil er vorauds 
fegen darf, daß der Verf. jene Ergänzungen und 
Einfhaltungen gleichfalld vorgenommen haben 
würde, wenn es ihm die Vorfehung erlaubt bitte, 
bie Herausgabe felbft zu beforgen. Uebrigens find 
. alle jene Bufdge eingeflammert, und mit des Uns 
terz. Namen bezeichnet; nicht aus eitler Ruhmz 
fudt, fondern um zu verhuͤten, daß etwa von 


3 
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ihm begangene Irethimer nicht dem Berkorbe 
nen zur Saft gelegt werden möchten. Die einge: 
ſchalteten Denkmäler find aus gleihem Beweg⸗ 
grunde mit einem Sternchen verlieben. - . 
Möge das foigergeftalt aus den Papieren ded 
Bfe., fo weit e6 möglich war, wiederhergeftelte 
Werk, eine günftige Aufnahme finden! Nicht bloß 
bey Rechtögelehrten, fondern audy.bey Philologen, 
denen e& wenigfiend in der Ruͤckſicht nit unwill: 
Zommen fepn-fann, weil Orelli bey feiner neuen 
Sinferiptionenfammlung die juriſtiſchen Inſcriptiv⸗ 
nen gänzlidy ausgeſchloſſen hat. ey c& aber 
auch nie vergeflen werden, daß diefes Werk gleich: 
fam nur ein Schattenriß desjenigen ift, weldes 
der Bf: geliefert haben würde, wenn ihm Gott 
ein längeres Leben gefdentt hätte ! & 
>. 


Sul;bad. 
Bon Thaddaͤ Anfelm Rirners, Profeffors 
der Philofophie zu Amberg, Handbuch der 
Gefwidte der Philofopbie ift cine zwente 
und verbefferte Ausgabe in drey Zheilen 1829 
in der Seidi hen Buchhandlung erfchienen.: Da 
die frühere Ausgabe bereits in unfern Blättern 
(8. g. A. 1824. St.77) ausführlich beurtheite ift, 
fo miffen wir uns darauf beziehen, And haben 
nur binzuzuflgen, daß die Gefchichte in dem fegs 
ten Bande bedeutende Zufäge erhalten bat, inbem 
fie bid auf die neueften Zeiten nicht nur in Deutſch⸗ 
Iond, fondern aud in einem eigenen Anhang: 
ehber den Zufland der wiffenfchaftlichen oder fpes 
culatipen Philofopbie außer Deutihland im drifts 
Iihen Europa, bey ben übrigen Völkern unfers 
- Welttheild, wie aud N. America’, fortgeführt 
worden iff. ° ‘ 
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 Öbttingifge u 
gelcehrte Anzeigen 
ot unter der Auffidt - oo 


der Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. u 
Den 17. Julius 1830, 


Z U 


Londbon. 


Printed for Longman. etc. 1829: The hi- 
story of the reigns of Edward the sixth, . 
Mary and Elizabeth. By Sharon Turne ri 
Second Edition. Vol. III: 600 und Vol. IV, 
612 Seiten. - | — 

Mr, Turner befchreibt tn biefen beiden Thets 
len die Periode feiner modern ‘history of Eng. 
land von ber Gelangung Eduards IV. gu dem 
Grofbritannifden Throne bid zum Tode der My. 
nigin Elifabeth, mit welcher die Dynaftie der 
Tudors endigte. Neue Auffchlüffe. über die wich⸗ 
tigen Greigniffe und der merkwürdigen hiftori, 
hen Gharactere, die den Inhalt diefes oft be; 
fdriebenen Seitvaums ausmachen ; oder dem Bf. 
eigenthümliche ‚Bemerkungen erwarten wir hice 
vergebend; feinem fbon von uns bey ‚Anzeige 
ber vorhergehenden heile fid vor zeichneten 
Plan getreu, die Auctoritäten der ettgenoffer 
zur Grundlage feiner Gefchichte zu Machen, die 


(96) 
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handelnden Perfonen nach den von ihnen felbfi 


geäußerten Ideen‘ und Gefühlen darzuſtellen, bat 
jon. die Rolle des Geſchichtsſchreibers mit be 
eines Gompilators vertaufden laffen; fein W 

ift mehr ein Auszug aus andern Werken, - als 
eine eigene Gompofition, "enthält mehr Noten 
als Zert und defer wird unaufhoͤrlich Burd An: 
führung von Stellen aus andern Schriften un: 
-‚terbrohen. Der Verf. gibt den Rath, den Bert 
ohne Unterbrechung fortzulefer und erft nad 
Bollendung diefer Lecture zu der ber Noten über: 
zugehen, deren’ verzligliches Verdienſt et darin 
fudt, daß in felbigen mance hiſtoriſche Notizen 
und Anecboten der Bergeffenhete i whr: 
ben. Die hiftorifche Idee, die biefen Xheilen 
det Turnerfdhen Geſchichte zum Grunde liegt, 
ift, daß die Reformation die Quelle war, aus 
Der das Anfehen, der Wohlftand, vie Made und 
die Grige Englands hervorgingz daher vermeift 
er vorzüglich bey bem Kampfe swifdhen dem Ga: 


+ tholichdmus und dem Proteftantismus. In dem 


Siege bed Proteftantismus während ber Regie: 
tung ‘der Königin Efifabeth glaubt er die Ur: 
fachen der Ueberlegenheit zu entdeden, welche 
die Engländer feitvem in bem Gebiete der Schiff: 
fahrt, Handlung und Induflrie erhielten. Daß 
der Proteflantismud auf die Thatigheit und den 
innern Woblftand der Einzelnen und der Stace: 
ten in welden. er vorherrfhend ward einen vor: 
theilhaften Einfluß gehabt habe, Tehrt das Ben: 
fpiel aller proteftantifden Länder; für die ein: 
zige oder vorzüglichfie Quelle der Größe Eng: 
- {ands möchten wir ihn. nicht ausgeben. Sir 
Walter Raleigh behauptete einft: ‘wer Hprr 
bes Meerd iff, ift Here der Handlung, wer 
Heir ded Welthandels ift, iff Here aller Reich: 
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tbünter ber Belt - und“ folglich der Welt felb fi.’ 


Durd das Probibitive Syfiem der Königin Eli⸗ 
fabeth für. Handel und Schifffahrt, ſchuf fich 
England feine bemwunderungswürdige Gewerbe s: 


Induſtrie, begünfligt durch feine infulariiche Ba, | 


ge und durd die Unruhen. ber Kriege, die auf: 
Dem feflen Lande berrfchten. BE 


Wenn vie. gefhidtlicden Actenſtuͤcke einer Pe, - 


riode geidloffen find, fo férmen nur neue Ans 


. fichten aus dem verfchiedenen: Standpuncte ents. 


ſtehen, aus weldent die nadfolgenden Genera, 
tionen die Creigniffe betrachten. Gin jeder Ger 
ſchichtſchreiber trägt unwillkuͤhrlich die Anfichten 
und Meinungen feines Seitalters, oftmals andy: 


die ber. befondern Partey der er angehört, in - 


feine Darftellung über, woraus entfleht,idag dag 
Urtheil über die handelnden Perfonen fo großen: 
Abweichungen unterworfen iff. Turner ift durchges 


hends der Rolle eines Referenten getreu geblies 


ben , ‚allein ohne dabey mit der erforderlichen: 
Kritik zu Werke zu geben. Unpartenifd zu feyn, 
nimmt er die Schriften von ‚beiden Parteyen 
auf, und indem er 048 Daflr und Damider 


/ 


aufftelt, fo erhalten die Lefer wibderfprechende — 


Angaben. Wir führen als Beweis dasjenige 
an, was er Vol. IIE Seite 135 und 136 tiber 
Luther fagt. Nachdem er bemerkt hat, daß gus 
thet naͤchſt Mohamed am beßten zum Reforma⸗ 
tor geeignet geroefen ſey, fahrt er fort: ‘die 
Mängel in feinem. Character verwidelten ihn, in 


Schwierigkeiten und verminderten den Nugen, - 


“ben er bätte außerdem ftiften 'finnen. Gr war 


eben fo intolerant al8 feine Gegner. Seine Se: 


finnungen über Ehefcheidungen waren anftigig 


(er verftattete dem Landgrafen von Heffen amey 


Frauen zu haben). ‚Seine eigene Verpeirathung 
[96] * 
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mit der Nonne Catharina Bore gereicht ibm nicht 
zur Ehre. - Er hatte Viffonen, die Symptome 
des Bahnfinns waren (Luthers Anfehtungen von 
Dem Teufel und die Scene mit bem Dintefaf 
auf dec Wartburg), Seine Wankelmathigteit 
‚und Widerfpriche entkrafteten die Wahrheit. 
Gein Character war ungeflüm und beftig Cer 
fell Melandton gefdlegen haben). Er fowohl 
als Galvin beberbergten Unverföhnlichleit und 
Keizbarkeit mit Wohlgefallen im Der en. Zus 
thers Brief an König Heinrid VIL. toante feis 
ner Sache nur Schande bringen, wie gang ans 
ders würde Erasmus gefchrieben haben. — Luz 
ther wird angeflagt, ald der Bauernauffland in 
Deutſchland ausbrad, den Fürften den Rath gee 
geben zu haben, die Aufrührer gleich tollen Hunden 
- godt gu fclagens beffer wäre es gewefen fest 
Turner Hinzu, er hatte’ bas Unglüd beklagt, als 
fid) fo darein zu mifden, aber er wollte die Res 
formation befhränfen, der größte Theil von Gus 
ropa follte nod länger unter den alten Gouvers 
neuren ded Glaubend und bed Gewiſſens bleic 
ben? — Die Quellen, aus welden der Verf. 
diefe nachtheilige Schilderung von Luther ſchoͤpft, 
brauchen wohl nicht bemerkt zu werden. Man 
fieht aber, daß er ben Geift von Luthers Lehre 
und dem Bauernaufftande verfennt. Unter den — 
faum zu zählenden Gitationen, die Turner ans 
führt, hätte billig die fhöne Antwort, die Eus 
ther den Anführern der Bauern, bie fi feinen 
Rath erbeten hatten, gab, nicht außgelafjen werden 
follen; futher entgegnete dieſen befanntlid: ‘die 
'  hriftliche Freyheit , die er lehre, gelte nur von 
geiſilichen Dingen, mit ber buͤrgerlichen Freybeit 
abe fie nichts gu ſchaffen. Zur Entfhuldigung 
der Anfichten des Verfs. müflen wir aber bemers 
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fen, daß die Reformation in England eben fo 
fehr einen politifchen ald religidfen Character ans 
genommen hatte. Der Kampf der Parteyen galt 
dort eben fo fehr der bürgerlichen als geiftliden 
Steypeit. Die Werfchiebenheit: dieſes Werbälts 
nifles in Deutfchland und England geht aus der | 
Antwort hervor, die Kaiſer Carl V. auf ber Kös‘ 
nigin Maria Anfrage gab: ‘wie. fie ſich in 
Betreff der cathplifhen Religion zu verhalten 
Habe?’ Der Kaifer gab ihr den Rath, nur die 
erften Anführer der proteflantifchen Partey zu 
beftrafen,, die fid) ihrer Gelangung zum Throne 
mit den Waffen in der Hand widerfegt hätten, 
allen fibrigen zu verzeihen, aber in Wiederher⸗ 
ftellung der catholiichen Religion in England . 
böchft vorfidtig zu verfahren und nidts ohne 
Sanction des Parlaments zu unternehmen. Nady 
diefen Grundfagen hatte Carl.V. felbft gehans 
belt, als nad) Befiegung ded Bundes von Schmals 
kalden, -die Proteftanten in Deutfchland zu fets 
nen Süßen lagen. Die Königin Maria war 
nicht abgeneigt diefem Beyfpiele zu folgen, aber 
ihr defpotifcher Ginn fand bey den Proteftanten 
fo vielen Widerftand, daß ihre kurze Regierung 
die Berfolgungen, welde bas Chriſtenthum in’ 
ben erften Jahrhunderten erlitt,. wieder ins Ges 
bächtniß rief. Der Werf. ſcheint diefe Werfols 

ung ber Proteflanten in England gänzlid auf 
Rechnung bed Papfted zu fegen, wir glauben 
vielmehr, daß die Begierde der Königin eben fo 
uneingeſchraͤnkt ald ihr Water gu herrfchen, bie 
Quelle ihres Handlungen war. Gin Beweis, 
daß bey Maria mehr Politik als Religion wirkte, 
fheint und ihr Betragen, gegen ihre Schwefter 
Elifabety zu feyn. EDiefe hatte jeden Schritt, 
der in. ihres Wemoͤgen ſtand, die Gewogendeit 


— 
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ihrer cegierenden Schwefter zu gewinnen, gethan; 
batte jeden Anfchein, als firebte fie nah der 
Krone, - forgfältig vermieden. Deflen ungeachtet 
:mard fie von Maria aufs graufamfte behandelt, 
in den Tower gefegt, und fdon war, ungeachtet 
ihrer erwiefenen Unſchuld an der entdedten Wer: 
ſchwoͤrung gegen die Königin, ibe Tod beſchloſ⸗ 
fen, dem fie nur durch die Verwendung des bi: 
gotten Gemahld der Maria, König Philipp H. 
entging. Maria fah in ihrer Schweiter nur das 
Haupt und die Hoffnung ber proteftantifden 
Partey, die damit umging, fie felbft vom Throne 
zu. ſtuͤrzen und Glifabeth darauf gu fegen. Nur 
zwey Auswege ‚glaubte fie wählen zu können; 
entweder follte Elifabeth die catholifhe Religion 
ennehmen, oder fterben. Dem erfteren wider: 
fegte fic) Elifaberh mit Standhaftigkeit, der Bod 
der Königin Maria rettete fie von dem Said: 
fale, bem fie, aller Wahrfcheinlichfeit nach, früh 
. ober fpät nicht entgangen. wäre, auf dem Schaf; 
* fot ihr Leben zu beſchließen. — Benn die Ma: 
jorität in einem großen Wolfe fic —erft fo bes 
Kimmt für die Beybehaltung von religidfen und 
fidatebir erlichen Ideen -ausgefproden hat, "wenn 
Rtefe Nätion fo viele innere Mittel befigt den 
Angriffen von außen zu begegiien, als die Eng 
liſche: fo ift jeber Werfuch der Megierer den 
Strom in fein altes Bette wieder zu leiten 
und darin gu bemahren vergeblid. Dies erfuhr 
Maria, ungeachtet fie den maͤchtigſten catholis 
’ hen, Kürften der damaligen Seit, Philipp U., 
‚au ihrem Gemabl hatte; den. Stwarts Toftete 
her BWerfud, ſich dem Gtrome ber Öffentlichen 
Meinung widerfegen_zu wollen, den Thron, 
. Die insbefondére für England fo wichtige 
Frage: iniviefern 8 tortheilhaft- oder. nachtheis 
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lig fey, bie weibliche Linie einer regierenden 

Dpnaftie zur Succeffion gugulaffen? macht die 

-Periode der Regierungen der Königin Maria und 

Elifabeth zu einer der intereffantejten der Engli⸗ 

fhihten. Es kommen bier nicht weniger alg 

vier weiblihe RMegentinnen vor, von welden 

drey, nämlih Jane Gray, Maria von Engs . 
land und Maria von Schottland dagegen, und 

allein Glifabeth daflır zu zeugen fchemen. Eine 
Bemerkung bie fich guvdrderft aufdrängt iff, daß 
urfprünglih uͤber das Werbältniß ded Gemapis 
der Königin zu der koͤniglichen Würde und ber 
Megierung .in der Verfaffung nichts beflimmt ges 
wefen zu ſeyn ſcheint; eine zweyte ijt: bey den 
drey zuerft genannten Königinnen erhielt weibs 
liche Eitelfeit und Sucht nad Macht fo fehr die 
Oberhand, daß fie. ihren Semahlen aud nidt 
einmal ben Schatten ber koͤniglichen Auctorität 
abtreten wollten. Beynahe alle Schriftfieller vers 
einigen fic) zum Lobe ber Johanne Gray, fie 
widerfegte fic der Annabme ber ihr von einer 
Dartey , an deren Spitze ihre nddften Verwand⸗ 
ten ftanden, aufgedrungenen Krone mit unver: 
ftellter Befcheidenheit ; als. fie endlich gezwungen 
nadgab, und ber Lord Ober: Schagmeifler ihr 
die Kinigdfrone mit dem Bedeuten gab, daß fie 
felbige zur Probe, ob folde auf ihren Kopf 
naffe, auflegen möge, fie fic) deffen aber wei: 
gerte-, verwandelten die wenigen Worte: “fie 
möge bie Krone nur hinnehmen, es werde be; 
reité vine andere fiir ihren Gemahl verfertigt, 
damit fie beide zu gleicher Zeit gekrönt werden 
Bönnten’, bie fanftmüthige Johanne Gray in 
eine Zurie. Sie erflärte bem Minifter auf der 
Stelle ihr Befremden und ihren Widerwillen, 
daß ihr Gemahl gekrönt werden follte; fie, die. 


x 
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geiged und ded 


x 


den lebten bid dahin zärtlich geliebt hatte, übers 


bhaͤufte ihn mit Verweiſen daß er einem fo ſtol⸗ 
zen Gedanten, König i werden, hätte Raum 


geben finnen. Und erſt auf langes Bureden ibs 


- xer Mutter und Übrigen Verwandten wurde der 


Friede unter den Eheleuten durd den Vergleid 
wieder hergeftellt, daß ihr Gemahl nicht cher 
König werden folite, bis fie felbft ihm Die fd: 


nigliche Würde ertheilte, und diefed durch cine 


Parlanientsacte beftitigt würde. Aber nicht Tanz 
{ nachher erklärte fie den Earls Arundel und 

embrofe: ihe Gemahl follte nie Konig werden, 
aber den berzoglihen Zitel wolle fie ihm erthei: 
len; furchtſam und nadgebend wie fie ſich im 
Uebrigen bezeigte, fiber diefen Punct war fie 
unerbittlih. — Sehr viele Firften bewarben fid 
um die Hand der Königin Maria; fie felbft hatte 
für gwen Engländer eine Zuneigung, die für 
Liebe gehalten ward, gezeigt. Der eine, Gar: 
dinal Pole, war, als fie den Thron beftig, ſchon 
in Jahren vorgeridt, ‘und daher ſchien er bald 


" aus der Frage zu feyn, denn das Hinderniß eis 
ner Berheirathung mit ibm, als Cardinal, fonnte 


burch die leicht gu erwirfende Difpenfation ded 
Dapftes befeitigt werden. Allein für Courtney, 


* ben Spielgefährten ihrer erften Sugend, bezeigte 


fie in den erften ſechs Woden nachdem fie zur 


| Regierung gelangt war, eine fo große Zuneis 


gung, daß er allgemein ald ber finftige Ges 
mabl ber Königinn betrachtet ward. Aber der 
flolge Geift, ein Erbtheil ihres Vaters, Fonnte 
den Gedanken nicht ertragen, ihr Ehebette mit 
einem Unterthan zu theilen, ober diefen zum koͤ⸗ 


niglichen Anfehen zu erheben, fie überwand ihre 


Leidenfchaft und gat den Einflüfterungen des Gor: 
länzenden Gehör. Kein Opfer 
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war es ihr, vielmehr ihrer Herrſchſucht ange: 
meffen, daß fie fi der Bedingung unterwarf: 
‘Der von ihr gewählte Gemahl Philipp IT. follte 
durchaus feinen Antheil an den‘ Regierungsges 
fhäften haben, fein Auslander follte in dem 
privy council aufgenömmen oder zum Befehlss 
baber in einer Feſtung angeftellt werden. — 
- England war dadurd nicht glüdlih, daß Dias 
-tia einen auswärtigen. catholifchen Firften heis .. 
gathete, Schottland nod weniger daß Maria 
‚ bon Schottland ihre Hand einem Ginldnder gab. 
Lord Darnley war der Mann den die fchottis 





fhe Maria fih aus Neigung gegen den Wunfh 


ber fchottifchen Großen und des Volks zum zwey⸗ 
ten Gemahl ermäplt hatte; man gab ihm den 
fonigliden Titel. Daß Maria ihn nidt frönen 
‚ließ zeigte an, daß er feinen Antheil an ber koͤ⸗ 
nigligen Autorität haben follte, und nah Maß: - 
abe daß fie ihm dieß verfagte, um fo eifriger 
—*— er darnach. Dieſer mit Heftigkeit anges - 
fangene Kampf erzeugte bald Kälte, dann Feind: 
fhaft und Haß zwifchen beiden Eheleuten. Lord. 
Darnley glaubte, daß der Secretar: und Muſi⸗ 
cus der Königin, David Rizzio, ihe Günftling, 
feinem Streben nach Zheilnahme an der Lönigs 
lichen Gewalt vorzüiglich entgegen fey. WWergleis 
chen wir die verfchiedenen Schriftfteller, die Nach⸗ 
richten fiber den Mord Rizzio's geliefert haben, 
mit einander, fo fcheint bervorzugehen, daß Lord 
Darnley’s Theilnahme an diefer fdredliden Hands 
lung ihren Grund ‚nicht in Ciferfudt, fonder 
' in verfehlten ebrgeigigen Abfichten gehabt habe. 
Der Lord hatte nur eine herrfhende Idee: er 
wollte Theil an der Regierung haben; dadurch 
daß Maria ihm diefe entzog, verlor er, nad 
feiner Behauptung , alles Anfeben, daß der Ges 
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mahl ber Königin nothwenbig genießen mußte, 
‘wenn ihr eigenes nicht darunter leiden follte. 
Die Königin that vergebens Friedensvorfdlage ; 
fogar nad dem Morde Rizzio's erklärte fie ſich 
geneigt, ihm Alle äußere Aufmerffamleit gu be: 
eigen, fie, wollte ald Ehefrau mit ihm leben, 
thr DHofftaat follte ihn als ihren Gemahl ehren, 
alé erfter Edelmann im Königreihe follte er ans 


geſehen werden, aber- durchaus feinen Antheil an 


der Regierung haben; “he should be the -hus- 
band of the Queen, but not the sovereign 
of the country.’ (Dieß VBerhältniß, dad Mas 
ria wollte, war demjenigen dbnlid das in der 
Folge gwifhen der Königin Anna und Pring 
Georg von Dänemark Statt fand). Aber Lord 
Darnley wollte keinen Vorfhlagen der Art Ges 
bör geben, er verließ den Hof, furdte fid vers 
gebend eine Partey im Snlande und Auslande 
zu verfhaffen, und quälte feine Gemahlin uns 
aufodsriid mit Briefen voll von Vorwürfen. — 
Der namliche Widerwille den beide Marien und 
Yohanne Seymour bewiefen, die koͤnigliche Aucto⸗ 
rität mit ihren Ehemannern zu theilen, war bie 
wahrſcheinliche Urfahe, daß Elifaberh befchloß, 
fih niemald zu verheirathen. Die beiden Schwes 
ftern, Maria von England und Elifabeth gaben 
mehr dem Ehrgeige und der Sudt zu herrſchen 
als der Liebe Gehör, daher äußerte fich der Nach⸗ 
theil, der aud ber Regierung der Weiber im Ges 
folge der oben ‚erwähnten Keidenfchaft nicht felten 
hervorgeht, unter beiden Königinnen auf Peine 
auffallende Art. Die Königin Maria ſchenkte 
bem Gardinal Pole, ald er ali Bevollmächtigter 
des Papftes in England auftrat, ihr völliges 
‘ Vertrauen; aus Religion und Politif ganz dem 
Intereſſe des päpftlihen Stuhls ergeben, wuͤr⸗ 


» 
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be jeder andere Legat wahrfcheinlich gleichen Eins . 
fluß über die Königin gewonnen haben, wenn 
fie auch nicht vorher (wie, für Pole) zaͤrtliche 
Empfindungen für ihn gebegt hätten Sie ers — 
bob ihren andern Liebhaber Courtney zu Wiirs 
‚den und ſchenkte ihm das fchönfte Haus in Lons- 
bon. Allein diefe ihm .bezeigte Gunft hatte, nur 
Die kurze Dauer von zeim Bagen. Kein- anderer 
Liebhaber nahm feinen Plag ein.  Clifabeth 
theilte in voller Maaße die Schwachheit der Eis 
telfcit, welder ihr Geſchlecht heſchuldigt wird; 
fie wollte nit nur allgemeine Bewunderung, 
Liebe wollte fie einflößen; fie war die erfte Cos’ 
quette die jemals einen Bhrin eingenommen hat. 
Groß war die Lifte derjenigen, die fih, von Ihe 
. getäufcht, Hoffnung auf ihre Hand machten, uns 
ter diefen König Jacob I., der Herzog von Alens. 
on, Arundel, Norfolk, Leicefter und vor allen 
er. Sie zeigte eine Vorliebe flr junge ſchoͤ⸗ 
. ne Manner. Burner fpridt CElifabeth von den 
ihr gemadten Beſchuldigungen eined zu vertraus 
ten Umgangs mit Männern ganflid frey. Nach 
ihm war ‘a love of gallantry, habits of gay 
suciety and freedom of manners. amounting 
‚some times to frolic’, :alle8 was der Glifas 
beth zus aft gelegt werden Fann. Vielleicht 
legt Turner einen zu großen Werth darauf, daß 
fie bey aller anfcheinenden Zärtlichkeit gegen ihre 
Liebhaber, felbft gegen den fo hoch begünftigten 
Leicefter, nie aufhörte die Königin zu fpielen. 
‚ Aber that Gatharina II. weniger? Groß mußte 
die Eitelkeit der 54 jährigen Glifabeth feyn, fid 
in der That zu überreden, dem zwanzigjährigen 
Eſſex noc. eine heftige Leidenfchaft einflößen zu 
koͤnnen, Die Königin wollte durch die Bewah⸗ 
sung thes Keuſchheit fic bey der. Nachwelt eis 


” 
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nen Ruf erwerben, fie zeigte vom Anfange ihrer 
Regierung bid zu ihrem Tode dad MWerlangen: 
‘that her virginity should be a distinction 
on her sepulchral inscription. Der vorzügs 
lidfte Sewährsmann, den Turner für feine Vers 
theidigung der Königin anführt, ift der Franzoͤ⸗ 
fiihe Ambaffadeur in England, De Gaftelnan 
Mauviffiere. — Wie dem auch gewefen ſeyn mag, 
die Soquetterie ClifabethS war dem Staate -nidt 
nachtheilig. Aber die Gefahren die dem Staate 
drohen, wenn eine junge leichtfertige Frau, ohne 
von der Klugheit geleitet u feyn, fich der Leidens 
ſchaft für Männer überläßt, liegen in der Ges 
ſchichte der Maria Stuart nur zu Mar am Tage. 
“Se babe mid, fagt Turner (Vol. IL S. 99), 
nad der forgfältigften Unterfudung aller vorbans 
denen Documente überzeugen müflen, daß jene 
berüchtigten Briefe der Maria Stuart an Bord 
Bothwell, auf welchen der Beweis ihres Antheils 
an dem Morde ihres zweyten Gemahls beruht, 
und deren Authencität von ihren Bertheidigern 
‚geleugnet, ober doc wenigftend in Zweifel gezo- 
‘gen wird, authentifch find.” ‘Wir nehmen Abs 
fhied von Maria Stuart ,- fagt Turner, mit 
Achtung für ihre Talente, mit Mitleiden für ibs 
‘gen unjettigen Zod, mit dem Gefühle dag er 
nicht unverdient war; mit Bedauern daß fie in 
einer Periode febte, in welder fie in den gros 
fen Kampf zwifchen Gatholicismus und Protes 
flantigmus verwittelt werden mußte’ — Wenn: 
Lift und Verfielungstunft zu den wefentlichen 
Gigenfdhaften eined Regenten gerechnet werden 
ſollen, fo fcheinen die Weiber den Vorzug vor 
den Männern zu verdienen. Mit welcer bins 
terliftiger Sewandtheit wußte Maria von Eng» 
land die Proteftanten zu täufchen, als fie bes 
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Beyſtandes berfelben gegen Sohanne Gray bes - 
durfte! Maria Stuart, Mitverfhworne in dem 
Gomplot der gegen dad Leben ihred zweyten Ges 
mahls gerichtet war, wußte diefen durch Schmeis 
dheleyen und Lieblojungen wieder an ihren Hof zw 
ieben, um ihn deſto gewiller zu verderben. 
aß felbit Clifabeth den weibliden Character 
nicht zu verleugnen. vermochte, zeigt ihr Betras 
gen bey den Verurtheitungen. bed Herzogs von. 
Norfolt, der Diaria Stuart und fer. — Die 
fünf Königinnen die in diefer Periode auf dem 
großen Theater handelten: Johanne Gray, Mas 
ria von England, Maria von Schottland, Gas 
tharina von Medicis und Elifabeth, bieten cin - 
weites Feld der Vergleihung dar. Alle guten 
Gigenfhaften die die Geſchichte den vier erften 
beylegt, bemerft der Verf., vereinigten fid in 
dem Character der Elifabeth, ohne die (chlechten. 
alé Mitgabe erhalten zu haben; ihre Politik. 
Hatte fic) gwey Dauptgegenflärde zum Ziele vors 
gezeichnet: die Aufrechterhaltung. der. proteftans © 
tijden Religion und des Friedens mit allen aus⸗ 
wärtigen Staaten. — Maria von England und 
Elifabetb. führten zwar ihre Kriegsheere am Tage — 
der Schlacht nicht in Perfon an, aber bezeigten 
in kritiſchen Augendliden einen hohen morali: 
fhen Muth. Maria von England ward gu fpät ‘ 
gewahr, daß fie einen fruchtlofen Ramps gegen 
die herrfdende Meinung ihrer Unterthanen bes‘ 
gonnen hatte, fie (ab fih. allgemein gebagt und 
von allen verlaffen, felbft ihre perfönliche Sichers 
heit bedrobet. Wergebens glaubte fie durd Tis . _ 
ranney und Härte ihre unglüdliche Lage zu vers 
beffern, die nur ein zur rechter Beit eintretender 
Bod endigte. . Ihrer Schweſter Elifaberh, im - 
Einverſtaͤndniß mit dem Geiſte ihres Volts han⸗ 
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delnd, warb bad Regieren erleichtert. Der BE: 
behauptet, daß nad Alfred keine Regierung für 
England glidlider gewefen fey, als Die der 
Elifabeth. Wieles muß auf Rechnung des Cons 
frafted mit der vorhergehenden: gefegt werden. 
Alle Völker haben ihre Perioden der Bluͤthezeit, 
Die fi gleih den Erinnerungen der Jugendjabre 
„im menfchlichen Leben, . unter liebliden Farben 
bem Gedaͤchtniſſe einprägen; eine folche war. bad 
- Beitalter der Glifabeth für England; vielleicht 
hätte fie fhon unter Eduard VL fid entfaltet, 
wenn nicht fein frühzeitiger Zod ihn des Bühne 
entriffen bätte. 


Goͤttingen. 


Bey Vandenhoeck und Ruprecht, 1830: 
Beyträge zur Einleitung in die Praris 
Ber Givilproceffe vor deutfhen Ges 
rihten. Zum Gebraude. bey Borlefungen. 
Bon Friedr. Megmann, Hofe. und Prof. 
d. R. zu Göttingen. LXIV und 455 ©, in 8. 

Ebendafelbfi : Anleitung zum BReferi: 
ren, vorzüglich in Serihtöfahen Zum 
Gebrauche bey Vorlefungen. Won demfelben 
Verfaffer. XU u 2466. in 8. 

Beide Bücher find für die Worlefungen bes 
flimmt, welche der Verfaffer feit mehreren Jah: 

. ren unter den Ramen: Practicum, und Ree 
latorium, bauptfadlid für den Swed befons 
derer Vorbereitung zu der Praxis des Givils 
rechtd und ded Civilproceſſes, gehalten hat. — 
Das zuerfi genannte befteht feinem größten 
Theile nah, in einer Sammlung von Bey: 
fpielen “einzelner QHandlungen in deutfchen Gis 
vilproceffen; Einiges davon gehört in die früs 
bere Zeit bee Ausbildung bes jegigen Proceßs © 


. 
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rechts in Deutſchland (Sthde aus älteren Acten 

und Formularbüchern); das Meifte ift aus eins 
zeinen, in verfchiedenem deutſchen Ländern in 
Der neueren Zeit verbandelten Streitfachen ents 
lehnt, jedoch größtensheild fir die Swede ded 
vorliegenden Buches umgearbeitet worden. Die 
Abfiht war, für. bas Practicum die vergleis 
chende Crläuferung verſchiedener Darftellungs; 
arten und duferer Formen zu erleichtern. Mög: 
lich blieb ed dabey, unter andern aud folde 
Auffäbe zu Wefern, auf welche die Zuhörer in 
Anfehung Deffen, was für die Gegenwart mehr 
oder weniger allgemein angemeffen zu feyn 
fheint , verwiefen werben dürfen; während 


bas Ganze feineswegesd für den bedenklidhen 


Swed eined foldhen Formularwerles berech⸗ 
net wurde, aus weldem man etwa für jeden 
in der Praris vorfommenden Fall ein Mufter 
entnehmen finnte. Außerdem find einige Bes 
merfungen fiber die Thatigheit der Sachfuͤh⸗ 
eer und der Richter in deutfchen Civilproceffen 
vorangeftellt worden; mit der befonderen Bes 
rechnung auf diejenigen Arbeiten, - welche fiir 
ein Practicum der angegebenen Gattung auf: eis 
ner beutfchen Uniperfität, obne die befchränkte 
Ruͤckſicht auf ein einzelnes beutfches Land, vor: 
jugsweife paffend zu feyn fcheinen. Es fol 
Badurd die Erinnerung an folde Gefichts: 
puncte erleichtert werden, welche der Verfaffer . 
für die Mare und febendige Anfidt Deffen, ‘ 
wad man fofort bey dem Anfange der wirk⸗ 
lichen Praxis vor - Augen haben muß, feinen 
Zuhörern zu empfehlen fudt. Weshalb er uͤbri⸗ 
gend glaubt, Daß ein juriftifmed Practicum 
nidyt gerade vorzugsweiſe auf möglichft vicle 
Gattungen von Arbeiten berechnet werden: müfle, 
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fondern bey weitem mehr auf gründliche Be: 
‚ handlung folder ausgewählter Gegenflände, 

welche den Werth genauer Argumentation ge: 
börig erfennen lafien, darf hier nicht weiter 
ausgeführt werden. 

aS zweyte Buch fließt fih, zumahl in 

feinem erften Xheile, ber Bheorie der Refe: 
rierfunft, an eine befanntlid fehr große Zahl 
‚von Vorgängern. Die befondere Richtung bie: 
fer neuen Bearbeitung gebt dahin, daß durd 
die Vergleihung verfdiedence Refesiermethoven, 
mit Rüdfipt auf den Gang ihrer Ausbildung, 
die umfidtige Vorbereitung zw einer fehr wid: 
tigen, durch mehrere Gigenthamlidfeiten aus: 
gezeichneten Gattung der Arbeiten in dem Ge 
fdaftleben befördert werde. Dad. grifere Wert 
‘ gon Wehra hat freyli gewiffermafen axe 
ähnliche Tendenz. Daß aber deffen unmitzd: 
bare Benugung bey academifden Borlefi 
dem Werfaffer bes vorliegenden Bude un 
lid fcdien, wird wohl nidt ald Anmafung ix: 
trachtet werden. Ucberhaupt haben die Bers 
diente und die Bebandlungsarten Anderer and 
bier durchaus nicht ungebüdrlic, herabgefegt wer: 
den follen. In einem Anbange finden fid cis 
nige Benipiete von Relationen, aud einige Ue: 
berfidten nnd Brudftide foldyer Arbeiten. Cie 
find eben fo, wie die Beofpiele in dem erßes 
Buche, für eine vergleichende Erläuterung „bey 
den Borlefungen berechnet. 
, Bergmann, 


©. 1014 3.83 if nad ‘Columbia »Gollegizn 
einzufdalten: ‘in der Stadt Neu Bert 
feld; ferner dad UnionsGollegitum’. 
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Le 
Drleand wd Liffabon | \ 
1. Relations du Portugal avec leg autres 
puissances: par le Vicomte de Santarem, 
Orleans. Alexandre Jacob. 1829. 56 ©. 8&.. 
~ 2.Noticia dos manugcriptos ‚pertencenteg 
ao direito publico’ externo diplomatico. de 
Portugal e a historia e literätura do mesma 
paiz, que existem na biblioteca Real de Pa, 
ris.e outras da mesma capital ¢ nos archi, 
-yos da Franga, .examinados ¢ colligidog pela 
Qdo 'Visconde de Santarem.. Lishoa, na 
academia .real das sciencias. 1827. 105.8, 4. 
| * "3. Memorias para a .historia e theoria 
‘“ das Cortes geraes, que em Portugal se ce, 
lebriaiäp pelos tres estados do Reino ordena 
das € compogtas neste anno de 1824. Pelo 24 
Visconde.de Santarem, Jusboa, na. im, 
- presäo regia. 1828. Parte j. 408 ©. Parte Il; 
346G,in 4, 2. on ., a 
Die vorliegenden ‚Schriften. enthalten hoͤchſt 
wichtige Beytrage iit xoriugieſiſchen Geſchichi⸗ 
und verdienen hey künftigen Unterſuchungen über 
‚biefen, pod, fp wenig, bitienigend Deasbeiteten, 


IM 
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Gegenftand® eifie gang beſondere Berit idtigung, 
uͤr den Augenblid mögen fie aud dadurd merts 
— BIg. fon, baG fie feit Gabrdh die dingige as 
freulihe und deshalb unerwartete Erfcheinung 
aus jenem unglüdlichen Lande find, welches die 
felbftbetriegende —— und phrafenreiche Wil⸗ 
len: und Gewiffenlofigteit der ‚fogenannten” ea: 
ropäifchen Politit allen Gräueln des Defpotis 
mus und der Anarchie. zugleich habingegeben hat. 
MM. 1. ift eigenrtih tin bloßer Profpectusd ei: 
nes großan- Werkes, mas der. Bicgmte-de San: 
tarem herauszugeben beabfidtigt und mwodurd er, 
ywenn-e6-—gu Stande kommen folte, feinen Ra: 
men neben denen eines Rymer, Flaffan und 
Martens verewigen wird: Seine Stellung als 
Dberarchivar des Reiches (guarda mor.da Real 
archive da Torro do Tombo), feitie fleißige 
Benugung Franzoͤſiſcher und Englifher Archive, 
eine Verbindungen in allm andern Laͤndern die 
g mit Portugal in biplomafifhen Beziehungen 
eftandeni haben ,. geben, Tom einen unleugbaren 
Seruf zu diefer Arbeit, und ed iff nur zu fürd» 
ten’ daß anderweitige Geſchaͤfte, aber ‘die er ſelbſt 
Hagt, und bas unabfehbare Elknd und Werwirs 
rung feined Vaterlandes die Ausfährung Yerzds 

dern, wo nicht verhindern werve. 
“Der, Profpectus zeigt aus der’ getingen Ans 
zahl von Documenten der portugiefifden Diplpmas 
fie, die fid zerfireut in andern Werfen finden 
(58. tn Flaffan) wile viel varin nob zu wins 
“Hotig ift, „und beweiſt Bilr ‘eine’ thebernat 
Der ihm gu Gebote ſtehenden Hülfdmittel tn den 
Ardjiden von Lisboa, we viel- in diefer Hinſicht 
on. ihm zu erwarten fey. Hebrigens geftcht er, daß 
iefe Archive zu vbrithtebetien Beiten einer großen 
Menge der wichtigſten Documente Beräubt wor⸗ 
ben feyen. So wurden 4" B. unter der Spas 
niſchen Oengatt. auf lu neun größe Rifter 
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voll aus bet Torre. bo Tombo nad bem Kinig!. 


Archive von Caftilien in Simancas gefcafft;. fo. . 


gingen bey dem großen GErdbeben unerfeglide 
Schäge diefer Art zu Grunde . Immer aber 
bleibt noch fehr viel übrig, ſowohl an eigentlis 
gen Verträgen, als an Gorrefpondenzen und 


erichten, und Tagebüchern der Gefandten und, 


Geſchaͤftstraͤger, befonders ſeit dem: -Ende des 
15ten Jahrhunderts; und zwar findeg fie. ſich 
nicht. nur in bem Kini l. Archiv fondern auch in 
ber Königl. Bibliothek, dem Kiofterarchiv von: 
S. Vicente de fora und den Archiven einiger 
Großen, 3.3. ber Safa do Infantado, da Ponte, 
Pombal, das Galveas 2c, — Eine Ueberficht ded. 
Planes diefed Werkes und des Inhalts feiner 


28 Abtheilungen befchlicht dieſe Ankündigung, 


von der wir genug gefagt haben um Geſchichts⸗ 
forfcher und Öffentliche. Anftalten darauf aufmerks 
fam zu machen. 

"Me. 2. enthält ein Verzeichniß ber auf bie 


Portugiefiihe Geſchichte bezüglichen Documente, 


und Manufcripte der Parifer Archive und Bis 
bliothefen, befonders der Königl. Bibliothef, mit 
furgen Auszligen und Bemerkungen. — Es würs, 


be uns gu weit führen, wollten wir einen aud. 


nur einigermaßen brauchbaren Auszug diefed Gas 
talogd geben und wir begnügen uns nur auf, 
mehrere Documente- aufmerffam zu machen, die: 
und näher angehen, indem fie fid auf die Vers 
hältniffe Portugald mit der Hanfa und andern 
deutiden Kaufleuten ‚beziehen, und obgleich zum. 
Sheil fhon von Gartorius und befonder3 von 


dem gelehrten Perausgeder feiner Gefchidte der. 


. Yanfa, Deren Arhivar Lappenberg, bey Gaffel. 


‚gefunden und benugt, doch zur Vergleidung u 
und Ergänzung willfommen feyn dürften, Diele 


find befonder§ in dem, Cod. der Königl. Biblios 
theE MG. 40523. enthalten „und: find, folgendes, 


⸗ 


mager. 
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- 4. Privilegios concedidos aos alemäes em 


Portugal 1601. Diefe alemäes find wahrfdein: 


Hid die oberdeutfhen Kaufleute, im Gegenſaz 
zu den Danfen. 

2. Confirmagäo de privilegios, feita pelo . 
Rei D. Jväa iit., dos que seu Pai havia 


_ concedido aos Hanseaticos. 16. Nov. 1528. 


3. Privilegios conced. pelo Senhor Rei D. 
Affonso V. aos Alemäes. Margo 1452. 

' 4. Carta de privilegios concedidos pelo 
Senhor Rei D. Manoel aos mercadores de | 
Augsburgo etc. Febr. 1503. - > 

5. Ampliagäo da carta antecedente. Outu- 
bro 1504. 

6. Privilegios concedidos aos alemäes pelo 
S. R. D. Manoel. Fevr. 1510. 

7. Privilegios aos mesmos de 1511. 

8. Confirmagäo dos mesmos de 152 

9. Outra confirmagäo dos mesmos de 1524. 

40. Provisäo pasada em Lisboa Dec. 1539. 
confirmando tudos os anteriores. Won dies 
fer Documenten finden fid bloß die Vitel, aud 
find fie wohl meiftend ſchon bekannt. 

11. Taboa dos contentos dos mesmos dos 
privilegios, que ne a seguinte: S. M. con- 
cede privilegio de Alemäo aos Esterlins, 
e Anses etc. Bon diefem Document ift der 
Anfang, 62 Artikel angeführt und für die Folge 


wird man auf den 14ten Band, wahrfcheinlich 
- der Verhandlungen der Academie verwiefen. 


Wichtig fheint uns now folgendes, wovon 
jedod nur ber Zirel angegeben und eine aus: - 
führlichere Nachricht verfprochen. wird. M. 940: 
Comentario que trata de la infelice jornada 
que El Rey D. Sebastian hizo en la Ber- 


_ baria el ano de, 1578. ‘Donde se cuenta 
muy en particular todo to gad all kucce- 


di6 ete. el’qual conrentario’ 'capitan' 
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Luis de Oxeda, que alli se hall6 pregente. 
Enblich- führen wit nod an: Codice N. 10023. 
Jornal das viagens dos Portuguezes as In- . 
dias desde o anno de 1497 exté 1642, worin 
die Abfahrt aller Portugiefiihen Schiffe von 
Lisboa nad Indien in den angegebenen Babs 


ren fo wie die Ruͤckkehr derfelben. verzeichnet - 


ift, wodurch mance Data in der Gefchidte. des 
Handels und der Golonien von Portugal berids 
tigt werben fénnen. Gin vielleiht nidt bes 
Fannter Sug aus dent Portugiefifhen Colonial s 
und Handelsſyſtem, der bier erwähnt wird, ift 
der: daß eine Meife nad Indien, db. bh. die 
Anführung der jährlich dahin abgehenden Flotte 
von zwey bis flnf Sdiffern, von dem König 
oft ald Morgengabe den Xöchtern ber Großen 
gefdentt wurde. 
N. 3. Diefes ift das erfte einigermaßen ges 
. nügende Werk Aber die Portugiefifhen Cortes 
was wir kennen, und es reiht fidh nicht gang - 
unwirdig an da8 große Werf von Marina lıber 
bie Spaniſchen Cortes, und infofern hätte der 
ſchaͤndliche Mißbrauch, der in neuefter Zeit mit. 
den Sormen der -alten Gorted in Portugal ges’ 
trieben worden f{ft, doch eine gute Folge ges 
habt; denn der Zufammenhang der Erſcheinung 
Diefed Werkes im Fabre 1828 (nachdem ef 
1824 gefthricben worden, wo zuerft von Bez 
rufung der alten Gorted die Rede war) mit jes 
rien Greigniffen fällt in die Augen. — Es ift 
dieß übrigens nicht fomohl eine Geſchichte der 
Corte als, wie auch der Titel befagt,. eine 
ans der Geſchichte abftrabierte Theorie derfels 
ben, eine ausführliche, durch biftorifhe Docus 
mente belegte Darftellung der Bufammenberus 
füng, der Wahlen, der Befugniffe, ded Wir: 
kungskreiſes, Gefchäftganges u. f. w. der ‘Pors 
tugteftfchen Cortes in ihren drey Slanden oder 
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Armen (estados, bragos). Zu einer kritiſchen 
Unterfuhung dieſes Dertes fehlen Refer. die 
Hülfsmittel, und ein bloßer Auszug wärbe um 
fo unpaffender feyn, da jeder Geſchichtsforſcher 


-dennoh das Merk felbft befragen wird. Für 


Diefe dürfte Überdieß der Hauptwerth deöfelben 
in ben mit zwey Ausnahmen nod ungedrud: 
ten Documenten liegen, die bey weitem den 
größten Theil ded Werkes ausmachen. Viele 
darunter haben aud eine allgemeinere Wichtig: 
feit als die des Gegenſtandes, mit dem das 
Mer? felbft fich befchäftigt, indem die Vorſtel⸗ 
lungen und Wuͤnſche der Cortes (bis zum Ende 
bed 14. Jabrh. agravamentos, dann artigos 
und feit 1444 capitulos) die fiderften und voll: 
fländigften Nachweilungen und Bhatfaden über 
‚den Zuftand ded Volkes und Landes zu der 
Zeit geben. In diefer Hinfidt führen wir nur 
die Verhandlungen der Cortes von Coora 1381 
u. 82 (2. Thl. S.66 —272) an. Die] Verhand⸗ 
Lungen ‘ber Cortes find ‘in bdiefer Hinſicht, die 
hod) immer mehr ald eine Dauptaufgabe der 
Geſchichte anerkannt wird, noch wenig oder gar 
nit benugt worden .und ed fey uns verginnt 
Diefe Gelegenheit zu benugen, um hier auf eine 
Sammlung aufmerffam zu machen, die für dies 
fen Zweck von unfhägbarem Werthe feyn mig 


‘ te, Wir meinen die unter NE. 2783 in dem 


1829 erfchienenen Gatalog des Buchhandlers 
Bicente Galva in London bezeichnete: Colec- 
cion general de Cortes, Leges, Fuerus, 
Privilegios y otros documentos pertenecien- 
tes a la legislacion de Espana. iefe Samms 
Yung befteht aus 46 Banden in Folio und 75 
in Quart, Die erfteren enthalten größtentheilß, 

bfchriften ber feltenften und  widtigften Dos 
cumente aug Öffentlichen und Privat: Archiven 
in Spanien, 3. P.. Verhandlungen ber Cortes 
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. "von benjenigen zu Leon 1020 bis zu denen von 
"Barcelona 17025 fueros und cartas de po- 
"blagion. bet bebdeutendften Städte von Spanien 
‘aus dem elften, zwölften und dreyzehnten Yahrs 


"Hundert. — Die 46 Quartbände enthalten ges . 


drudte Gorteöverbandlungen, Decrete, Denfs 
foriften der Minifter u. fe. w. von 1810 — 1828 

Dieß Gefagte reicht hoffentlid bin um alt 
Freunde. gründficher Gefchichtöforfhung zu dem 
Wunſche zu vereinigen, daß irgend eine deutfdye 


Regierung fich entfhließen möge, biefen Schatz 
zum Behe 


n ber Wiffenfchaft zu beben, ehe ex 
bas Britifhe Mufeum oder eine andere Eng; 
ifthe Bibliothe? wieder vergraben, oder, was 
‚zu fürdten if, wieder von der Spanifchen Re 
‘ gierung angefauft werbe, V. 2. H. 


Lonbon.“ 


Bey Colburn: Memorials of Charles John, 
King of Sweden and Norway, illustrative of 
his character; of his relations with the empe- 
ror Nappleon; and ofthe present state of his 
Kingdoms. With a discourse on the politi: 


cal character of Sweden. By William George 


Meredith, Esq. A.M. of Brazenose college 
Oxford. XII u. 425 ©. in 8. — ' Nidt woh 
mag man ed fid leichter machen fonnen ein Bu 
yu Zage gu fördern, als es der Perausg. deng 
der Ausdrud Verfaffer würde auf thn nicht paffen, 
e6 bey dieſem Werke gethan hat. Wozu dasfelbe 
eigentlich nügen und was damit bezwedt werden 
fol, darum bat fid Ref. vergebens gefragt. In 
iner durch 91 Seiten, unter der Weberfchrift: ‘pos 
kitifcher Character von Schweden’, "fortlaufenden 
Einleitung ift eine Heberficht der allgemein bekann⸗ 
ten Verhältniffe von Schweden frie dem J. 180% 
gegeben; fiber dad Verfahren Mapoleohs gegen 
Schweben iff zugleich alles wiederholt, was. die 


‘ 
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ESqwebiſche Regierung bereits im J. 1813 barüber 


' belannt gemacht hat. Angehängt find einigd hoͤchſt 


‘ t 


oberflaͤchliche Bemerkungen Über die Damalige pos 


litifhe Stellung von Schweden und über die Noth: 


u wmendigtcit bed Vorhandenſeyns einer fremden Sees 


madıt in der Dftiee, welde. im Stande fey bie 
Neutralität derfelben und dad Gleidgewidt unter 


Den berfdhiedenen nordifdhen Seemäthten zu jeder 


eit aufrecht zu halten, zu welchem Ende dean 
‚diefem Beſchützer per Neutralität Bornholm mit 
den benachbarten Jufeln, gleihfam ala ein Malta 
der Oftfee, Überlaffen werden fol. Daß diefer 
Beſchuͤher der Neutralität kein anderer ald Eng: 


- " Iand feyn folle, wiewohl dasfelbe nicht genannt i 


geht dennod aus. alem was hier ber die noth: 


wendigen Gigenfdaften einer folden Macht gefagt 


wird, gar deutlich hervor. Dann folgen, in zwey 
Theile getheilt, die fogenannten.-Dentwürdigteiten 
Garl. Johanng ſelbſt — der erſte Sheil von der 


Ankunft desfelben in Schweden bis zu Anfang 


bon 1814, der gwepte Theil von 1814 bis zu 
Ende von 1824. Unter diefen Denkwuͤrdigkeiten 
Aft aber bier durchaus nichtd anders zu verfteben, 


ald ein neuer Abdrud der Gorrefpondeng des da: 


_ maligen Sronpringen mit Napoleon, feiner wabs 


rend des Krieges von 1813 u. 1814 erlaffenen 
Proclamationen, und eine Sammlung feiner. bey 
Eröffnung und Schließung der Gigungen ded 
Meichötagd und des Sforthings gehaltenen Reden, 


* To wie der Anreden an Deputationen und ber 


Antworten auf-überreichte Adreffen. Daß aus fol; 
den, ohne alle weitere Erläuterung und phne Zus 
fammenbang hingeftellten Actenfiden, riemand fid 
eit genaues und anfchauliches Bild ſowohl des 
Monarcen. feloff, .ald des Buftandes feiner Reiche 
entwerfen Fann, brqudt Baum bemerkt z werden. 
 / .. ‘ . . 
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unter ber Aufficht | 
der Königl. Geſellfchaft der Wiſſenſchaften. 





114.115. Stüd. 
Den 22 Julius 1830. 





Paris. 

Relation d’un voyage 4 la Marmariquo, 
la Cyrenaique, et les Oasis d’Audjelah et 
de Maradéh, par M. J. R. Paxo, accom.: 
‘ pagnée de cartes topographiques et géogra- 
phiques, et des planches, representant les 
monumens de ces‘contrées. Troisiéme 
partie, Gyrénaique Occidentale; quatrieme '— 
partie, Oasis meridionales. 1828. 169 — 404 
Seiten in Quart. R | 

Wir haben die beiden. erfteh Lieferungen dies 
fe&, für die alte Geographie widtigen Werks, 
glei nach ihrer Eriheinung (G. g. X. 1828, 
St. 140) angezeigt, und erwarteten feitdem die 
Wollendung, um aud bad Uebrige anzeigen zu 
finnen. Sum Glid bat der Verf., der leider 
ein Opfer feiner Melancholie geworden ift Cee 
war der Sohn eines reihen Kaufmanns in 
Nizza), fein. Werk noch vollendet. Die beiden 
erften Lieferungen umfaffen Marmarica und eis 
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nen Theil des äftlichen Gyrenaica; ‘die jest zu⸗ 


nuaͤchſt folgende dritte, iſt die wichtigſte, ba fie 


die Hauptſtadt und Überhaupt den Haupttheil 


“per Landſchaft umfaßt. Die vorhergehende Lic: 


ferung endete mit Apollonia, dem Hafen te 
Stadt Cyrene. Ehe der Verf. von diefer ſpricht, 
folgt er in’ weſtlicher Richtung der Küfte, - von 
dem Vorgebirge Phycus an, dem ndrdlidften der 
Landſchaft. Bier nun iſt es, wo nad feiner 
Anficht die ſchon in der Dichterfage fo früh bes 
rühmten Garten der Hefperiden fid finden, wel: 
che man fonft in ber Nabe von Berenice (Ben: 
gafi) fudte. Der Verf. legt babey die topegra- 
phiſche Befchteibung bes Scylax zum Grunte, 
aus der klar ift, daß, wenn aud die Dichtung 
die Sage verihönerte, doch keineswegs fie blog 
der Dichtung angehörten, Er zeigt daß das bes 
waldete Local, und ſelbſt die Baumarten, ge: 
nau der Belhreibung ded Scylax entfprechen; 


"indem dad Local ald von Felfenfhluhten ums 


geben, und ber Golf bes Borgebirged als uns 
zugänglich der Schifffahrt angegeben wird, flatt 
pap bey Bengaft nur eine flache und fandige 


Umgebung fih finde. Sole Angaben eines 


Augenzeugen dürfen . wohl als entſcheidend an: 


. " gefehen werden. — Gin anderet Punct betrifft 


bie Lage. der alten Stadt Barca, Der Verf, 
findet ihre Ruinen in Benegdem und made es 
gugleich febr wahrfcheinlich, daß die Stadt Barca 
fhen wor der Griechiſchen Einwanderung als ci: 


ne Anlage der Ureinwohner beftanden babe. Daß 


dieß bey manchen der Griechiſchen Golonien, wie 
Miletus und andern det Fall war, ift bekannt, 
und wir würden auch bier dies annehmen, wenn 
nicht entgegen flände, daß die einheimifcyen lis 
bufchen Voͤlkerſchaften biefer Gegenden ein Ros 


I) 
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madenleben fuͤhrten, und daher ſchwerlich eine 


Stadt erbauten. Barca hatte uͤbrigens auch ſei⸗ 
nen Hafen, aus welchem in dem Ptolemaͤiſchen 
Seitalter die Stadt Ptolemais (jetzt Tolemetra) 


erwuchs, mit einer großen Griechiſchen Inſchrift, 
oh 


die aber ſchwer zu leſen iſtz Pt, LXXII. Wohl 
aber kann ¢8 ſeyn daß die Phoͤnicier hier Nies 
derlaffungen hatten, wie der Verf. ed fchon. bey 
Phycus. wahrfcheinlich findet. — Won. hier geht 
nun der Verf. nach der alten Hauptſtadt Cyrene 
guriid. Sie lag bekanntlich nidt am Meer, 
fondern auf dem hoben Plateau, einige Stuns 
ben landeinwdrté, fo daß ein Weg langft dem © 
fteilen Ubbang von der. Stadt nach dem Hafen 


führte, in dem man nod die Wagenfpuren ſieht. 
Dieſer Abang nun ijt voll“ von Monumenten, 


die ‚in die Felfen gehauen find. Gie zerfallen 
in zwey Glafjen. Auf der erflen Hälfte des - 
Weges, von dem Hafen an gerechnet, findet 
man Auspöhlungen von gemaltiger Größe, die 
aber nicht die mindeſte Spur weder von Grabs 
mählern, nod von. Zempeln zeigen. Go ‘bot 
fi dem Verf. von felbft die Idee dar, daß fie 
nichts anderd ald die Waarens Magazine von 
Cyrene gemefen ſeyn. Die Belchaffenheit des 
Local mußte ed duferft ſchwierig machen, die 
Frachten den fieilen Abhang hinauf nad der 
Stadt zu bringen. Das Bedürfniß felbft erfors. 
derte alfo folhe Anlagen, und ir dürfen wohl 
nicht zweifeln, daß fie Feine andere als diefe 
Beftimmung Hatten. Jetzt find fie bequeme. 
Wohnungen für die Arabifhen Stämme, mit 
denen man fic) daher auch erft verfländigen mußte, 
ehe man fie unterfuden durfte Die sweyte bbs - 
here Hälfte bes Weges führt num in die Necros 
polis von Cyrene, durch welde alfo ber Meg 
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nad dem Hafen ging. Zahlloſe Grabmähler, 
oder vielmehr Zobtenfammern , find hier im den 
Gelfen gehauen; zum Bhetl mit Infchriften und 
Malereyen verziert; denn ein ähnliches Streben 
zu der Aufbewahrung der Todten in Wohnun⸗ 

en wie in Aegypten fiheint von baher nad 
Tyrene gefommen zu ſeyn. Die Arditectur die 
fer Monumente hat aber nichts Aegyptiſches, 
vielmehr berrfcht durdgehends die Dorifche Ord⸗ 
mung. Auffallend iff e&, daß man bisher nod 
Heine Inſchriften entdedt bat, die über bas Mod: 
miſche und Ptolemäifhe Zeitalter binaufgingen: 

‘Man Tann Baum den Verdacht unterdrüden, daß 
‘Die ältern mögen vernichtet feyn, um für ſpoͤ⸗ 
tere Pla zu finden. Die Maleteyen, welde 
-man in einigen berfelben erblidt, find febr in- 
tereffant; fie ftellen Beſchaͤftigungen bed Lebens, 
‘Yagden, Spiele und bergleihen vor. Befon: 
ders merkwürdig aber find die Vorſtellungen auf 
_ "einem Frieß, T. LIV., (ein colorierted Blatt) 
weldje die Xebendweife einer jungen Negerin, 
nicht etwa einer Sclavin, fondern einer Gebie- 
terin (mochte fie nun die Geliebte oder die Ge: 
mahlin feyn) darfiellen. Man. erblidt fie in 
ſechs Vorfiellungen:' wie ffe mit einer Freundin 
fid unterhält; wie fie ihre Dienerin, gleidfals 
eine Megreffe, vor fih hat; wie fie in einer 
Schaufel fißend fid vergnügt; wie fie aus dem 
Bade fleigt; und endlich wie fie auf dem ran: 
fen oder Todtenbette von ihrem Gemahl, einem 
Griechen von weißer Farbe, theilnehmend geträ- 
flet wird. Alfo ein Beweis nicht nur von dem 
Verkehr mit dem innern Africa, fondern aud 
von den Verhältniffen in welden Negerinnen in 
Gytene fanden. In einer andern Grotte, Tab. 
XLIX. L., ift die Vorfielung einer feyerlicyen 
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“ Proceflion, ber dad Volk zuficht. Im ein paar 
andern ſtehen noch die Sarcopbäge mit fchönen 
Reliefs verziert. Noch in andern, Tab. LII., 
Slampfipiele, auch ein Bagenrennen mit Biers 
gefpannen. a 
. ‚Auf diefe Necropolis folgen nun bie Nach⸗ 
sichten von dem Local der Stadt felbft und den 
dort befindlichen Monumenten, welche ein gros 
Bed Areal bededen. Man unterfcheidet hier außer 
ber Dauptftraße ded Battus, fünf andere, von 
denen vier in füdliher und nur eine in weft: 
lider Richtung läufts. in allen fieht man nod 
bie Spuren der Wagen. Man unterfcheidet 
mehrere Tempel, ein Amphitheater, auc ben 
Marftplag, richtiger alé frühere Reifende, glaubt 
der Verf. beftimmen zu können. Wir übergehen 
diefe, Da fdon in der frühern Anzeige davon 
gefprochen worben ift, und ohne die Abbilduns - 
gen die Befdhreibungen doch Fein flared Bild 
geben.‘ Nachdem der Verf. von den Producten. 
ded Bodens und den Hausthieren gefprochen 
bat, widmet er dem dereinfligen Hauptproduct, 
dem berühmten Gilpbium, einen eigenen Abs 
fhnitt. Der Berf., nachben er die Kennzeichen 
welche die Alten uns davon angeben gefammelt . 
hat, erfennt das Silphium in der Pflanze wel: 
che die Araber Deriad nennen, und bezeichnet 
fie, da fie in dad Geſchlecht der Laferpitien ges 
hört, mit dem Namen laserpitium Darias, 
Mir miffen die Beflimmungen darüber den Bo: 
- tanifern überlaffen. Der legte Abfchnitt ent: 
hält eine Unterfuhung über die Handeldverhdlts 
niffe von Eyrene. Daß diefe fim in das innere 
Africa erftredten, zeigt. ihre VWerbindung mit 
dem Zempel des Juviter Ammon und bem Lande 
ber Garamanten, Phafania odes Bellen, fiber 
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welches bie Handelsſtraßen in dad Innere lau; 
fen. Der Zwifchenplag ihre Handels mit Gars 
thago war Ghararz ihre Verbindung mit Ae- 
gupten wird bey ben ‚befannten politifchen Bers 
. bältniffen wohl Niemand: bezweifeln. Ausges 
führt zur Gee wurden außer dem Gilphium, 
Wein, Del, Pferde und Odfenhaute. Daß 
fiber die Grenzen des Mittelmeerd und die dors 
tigen Golonien ber Griechen ihre Schifffahrten 
fi) auögebreitet batten, finden wit nicht.- Die 
genauere Kunde dieſes Landes muß gerade in 
“dem jesigen Seitpunct ein hoͤheres Snterefie--bas 
ben, da, der Nordküfte von Africa Verdnderuns 
en bevorſtehen, welche aud bas alte Eyrenaica 
berühren werden, deſſen Schönheit und tp: 
pies Sruchtbarkeit zu Niederlaffungen einzuladen 
einen. | 

Die vierte und legte Lieferung enthält nun 
die Befchreibung der Reife nad der Dafe von 
Augila. Nah Hornemann, ber jedoh Aus 
gila mur auf ber Durchreife ſah, ift Pado ber 
erfte ber fie erreichte, und feine Nachrichten , da 
er fi laͤnger bier aufhalten konnte find alfo 
eine wahre Bereicherung fie die Geographie, 
Augila iff nur eine Dafe von geringem Umfange, 
und enthält nur Eine Quelle Sibilleh genannt, 
Theilnahme an den Garavanenreifen nah Siwah, 
_ Aegypten und nad Gudan find faft. die einzigen 

- Befchäftigungen der Einwohner, und bie Kennt 
- nif ber Geftirne, die ihre Wegweifer auf denfels 
ben feyn müffen, find (don ein Gegenftand deb 
Unterrichts. Was und bereits Herodot von Aus 
gila erzählt, wird wörtlich beftätig Ein ſtarkes 
Mörterverzeichniß der Sprache von Augita (ohne 
Zweifel eined Zweiged ber Berberfprache) if ans 
gehängt. Den Beſchluß made eine Erlaͤuterung 
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der Kupfertafeln, hundert an ber Zahl, und bie 
’ Erläuterung einiger Infdriften von’, Letronne, 
meift aus dem Roͤmiſchen Zeitalter. 


| dm 
Sondom — 


. The history and doctrine of Budhism, 
popularly illustrated: with notices of the 
. Kappooism, or demon worship, and of the 
Bali, or planetary incarnations, of Cey; 


⸗ 


lon. By Edward Upham, M. R. A.S. 


With forthy -three lithographic prints 


from original Singalese designs. 1829. VII - 


und 136 ©. in Folio, 

Eine Geſchichte und Darſtellung einer der ant 
weiteften auf der Erde verbreiteten Religionen, 
des Buddhismus, iſt ohne Zweifel ein Gegen 
Rand würdig der wiflenfchaftlichen Behandlung, 
und zugleih in unfern Zeiten, da nod Fein 
ausgezeichneter Forſcher in, dieſem Felde . eine 
Bahn gebrochen hat, neu und anjiehend. Echon 


häufen fic) auch bie bid dahin fo fparfamen und - 


unfidern Hülfsmittel zu einer ſolchen Forſchung 
immer mehr; außer den Sanffritfchriften,, wels 
che flix den Buddhismus nur Quellen gweytert 
Ranges feyn können, bietet China immer mehr 


Ueberfegungen oder Grläuterungen bubbhiftifcher . 


Bücher; aus mongolifiben Schriften bat ben 
Buddhismus J. I. Schmid zu erläutern unters 


nommen; die Palifchriften aus Hinterindien wers . 


den befatinter und der englifch> birmanifche Krieg 
von 1826 Hat. fdabbare Monumente der Budz 


dhareligion nach Calcutta oder Europa geführt; 


in Nepal und Tibet, wo fich biefe Religion am 
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außgebisbetflen zeigt , fucht man immer mehr 
Quellen zur Kenntmiß des Burdhismus gufam: 
men; endlid iſt Cehylon, wohin fid ape frühe: 
flen die vertriebenen Buddbhiften flidteten und 
weldes ſtets einer ihrer Hauytiige geblieben if, 
in der neueften Zeit aud in veligidfer und ans 
tiquarifher Rüdfiht genauer unterfudt, und 
verfpricht. für den Buddhismués viel Licht zu ge: 
ben. An einem Orte wie London, wo alle diefe 
Hitfemittel vereint feyn können, müßte ein wif: 
fenfchaftfiches Werk über den Buddhismus am 
leichteften gelingen. 

Der Verf. des obigen Werks, welches zuerft 
dieſe Luͤke der Literatur auszufüllen erfdheint, 
fheint- aber von den Forderungen, die man an 
‚ben Darfteller des Budbhismns machen muß, 
feine richtige Begriffe zu haben. Zwar benust 
er die einzelnen Abhandlungen, die’ bisher über 
den Gegenftand erfchienen find (der-flr den 
Buddhismus wichtige funfzehnte Band der 
As. Res. ift aber nod nicht gebraudt); . er vers 
gleicht viele fremde Religionen (au gum Theil 
unpaffend) mit der des Buddha und fudt nad 
%. v. Humboldts Werke zu zeigen, daß Merico 
feine Cultur aus Dflafien erbatten babes aus 
ben Sammlungen Johnſtons, des erfahrnen und 
fhatigen Oberrichterd in Geylon, gibt er 43 Zeichs 
nungen ald Grundlage feines Werks und nichts 
fihert ibm einen gewiffen Werth fo fehr als 
Diefe treuen Gopien buddbiftifder Monumente; 
wir miffen außerdem annehmen, daß er aud 
Vieles oder das Meifte in der Erflärung diefer 
Zeichnungen Johnſton verdanke, oder den forgs 
fältigen Erlundigungen, welde diefer von Bud: 
dhiften in Ceylon einzogz auch bat er einige feit 
1826 nah London gebrachte birmaniihde Monus 








\ 


114.115. ©t., den 29. Julius 4830. 1137 
mente verglichen. Aber dfefen Surhftungen ents 


spricht die Ausführung nicht. Zunaͤchſt it ſchon _ 
auffallend, daß ein, wie es fiheint, junger Schtifts — 


fteller in’ einer Zeit, wo dem @rlernen der ins 
diſchen Sprachen nicht mehr fo unliberwindliche 
Schwierigkeiten fic) entgegendrängen, über, Ges 
genftände diefer Art zu fchreiben unternimmt, 
ohne um Kenntniß der Sprachen ſich bemüht 
zu haben. Wie weit ficherer würde die Dars 
ftellung und Kritik, felbft die Orthographie der 
indifchen Ranien ben dem Bf. feyn, wenn er wenn 
nit Singalefifch, dod) Sanfkrit verftande! Nie 
nur find die feat Über den Kopien flebenden fins 
galefifhen Wörter und Namen. aͤußerſt entftellt: 
auc die Sanftritwörter find unfenntlid, 3. B. 
bald Brahaspaty bald Braspaty’ für Vrihas. 
pati, den Planeten Supiter. Go feblen aud 
beſtimmte Borftellurigen über die andern invdis 
fhen Religionen, wodurd allein der Buddhiss 


+ mus in feinem Weſen und Urfprung richtig ers 


fannt werden fann. In dev Darftellung der 
Lehre ded Buddha felbft aber und im der Gre 
klaͤrung der Bilder vermißt man die Kritik und 
Wiſſenſchaftlichkeit, welhe zur Sade gehoͤrt; 
und während der Verf. in allen Religionen ums 
berftreift und aus den verfchiedenften "Schriften 
‚ Gedanfen fanimelt, tritt der Buddhismus nicht 
‘in fein wahres Licht, und oft find felbft die 
Bilder und Zeichnungen unvollfommen erflärt.: 
Der Zufag popularly illustrated, den der 
Verf. im dunfeln Gefühl der Unvollfommenhdeit 
feiner Arbeit bem Titel gegeben haben mag, kann . 
aber diefe Mängel nicht entſchuldigen. \ 
Was die Gefhichte der Religion betrifft, fo 
erzählt der Verfaffer außer den Sagen über bad 
Leben und bie wunderbare Geburt de} Buddha 


! 
ad 


. 


i 


- 44383 Gsästtingiſche gel. Anzeigen 
nee dad Bekannte fiber die Vertreibung der 
- BHuddbhiften aus Indien, ohne chronologiſch oder 
- fonft tiefer gu forfchen. Wie hatte ſich aud 
mit einer weitern Forfchung in diefen Gebieten 
nod) die vom Verfaffer nad mehrern Engläns 
dern feft geglaubte und vertheidigte Anficht vers 
tragen, daß der Buddhismus älter fey als der 
Brabmaismus? Für diefe Anfiht, über welche 
‚Ref. in diefen Blättern ſchon oft. Gelegenheit 
hatte ausführlicher zu fpreden, ftellt "der Gers 
faffer feine neue Gruͤnde auf, ed feyen denn 
einige aus unhiftorifhem Rafonnement. . Daß 
die Buddbhiften ihre Religion für die Aitefle hals 
ten, ift freylich wahr; nach ihnen iff Gautama 


oder Gakbjas Muni, der vierte Buddha, nur 


der Miederherfteller der ‘alten Lehre, Aber die 
Bergleihung der brahmaniſchen Nachrichten und 
bas Weſen des Buddhismus: felbft als einer auf 
Speculation gebauten, fehr ansgebildeten Lehre 


zeigt genug, daß dieſe Reformation ded Brah⸗ 


maismud nur in bem Sinne fich die aftefte Nes 
figion nennen fonnte, im weldem dad Chriftens 
thum zur patridrdalifden Religion, ber Pros 
teftantismus zum Urdriftenthum zuruͤckzukehren 
fih ribmen Tann. Daß aus den fingalefifchen 
| Annalen, dem Mahavanfi und Radſcha-ratna⸗ 
Bari, die der Verfaſſer &. 7. 11 anführt, mehr 
Hiſtoriſches ſich ziehen laͤßt als der Verfaſſer 
wohl ahnet, haben die neueſten Unkerſuchungen 
fiber das Pali gelehrt. Faſt eben fo unvoll⸗ 
- Zommen ift dad Bweyte, bie Lehre des Bub: 
bhidmus, entwidelt. Was der Verfaſſer darks 
ber fagt, fällt nur in. da’ Gebiet der cigents 
lichen Theologie und Kosmologie; fiber die Erhik 
und Asketik einer fo verbreiteten Religion fpridt 
der Verfaffer eben fo wenig als Aber die Grund; 
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fabe ihrer--Werfaffung. ine genügende Dars 
‘fiellung diefer Lehre war dem VWerfaffer ſchon 
deswegen unmoͤglich, weil er, bad innere Wes - 

fen und den unterfdeidbenden Character des Buds 
dhismus nicht auffaffend, in der Vergleidung | 
fremder Religionen und ihrer Ableitung vom 
Buddhismus unſtaͤt umber irrt, oft nur durch 
eine Namendhnlichfeit geleitet, wie er 9. 8. 
©. 45 flg. viel von den AchnlichFeiten zwiſchen 
Giam und Aegypten ſpricht, da der alte Name 
Aegyptens Chemia oder Chimia mit Siam zus 
fammenfalle, Und: obgleich wit nicht leugnen> 
dag der Buddhismus in Ceylon, feinem alten 
Site, fehr volfommen erfannt werden Bann: 
fo ijt bod in einem Lande, wo feit langer Seit 
Muhammedanismus und Chriſtenthum eindrans 
gen, der Einfluß diefer auf jenen wohl zu bes 
achten; ber Gerfaffer führt aber, um ein Bey: 
fpiel zu geben, in ber Darftellung der buddhis 
flifhen Kosmologie die arabifhen Monatsna⸗ 
men (S. 94, in Widerſpruch mit ©. 86) an, 
ohne ihren arabifchen Urfprung zu fennen. \ 

. Doc .ift ed fern von und, diefem Werke, 
deffen Gehalt wir nur, weil ed dad erfte fein 
ner Art ift und vieleicht längere Zeit die Haripts 
quelle unferer Kenntniß des Buddhismus bieiz 
ben wird, ausführlicher darlegen zu miiffen gtaubs 
ten, allen Werth abgufpreden. Die Zeichnun⸗ 
gen, fo roh und untünftlerifh fie aud find, 
. bleiben forechende Sengen dex Vorftelungen uͤber 
Buddha, die Götter und Dämonen, den buds 
bhiftifchen Zodiakus und bie inbifhe Kosmoloa - 
gies es find aud) hiftorifhe Gemählde darunter _ 
(N.1— 5), melde ſinnvolle Legenden, wie 

die vom König Weflantara, bem Mufter der 

Entſagung, in einer Reihe von Gruppen dare - 
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- fielen. Die niebere Klaffe bes Volks erfcheint 
in dunfelrother Hautfarbe, die Könige und Bor: 
nehmen in weißer; woraus die Gage von der 
Einwanderung der Buddbhijten in Ceylon beftd: 
‚tigt wird. Die aus SIohnflon’d Papieren ge: 
ſchoͤpften Erläuterungen diefer Zeihnungen ent: 
halten viel Wahre und uns bisher Unbefanns 
tes, woraus man fih ein Bild der buddhiſti⸗ 
fhen Kosmologie und Zheologie, wie fie fid 
jest in Ceylon gebildet bat, entwerfen kann. 
Einen kurzen Umriß davon glaubt Ref. auch 
bier, der Meubeit und Wichtigkeit der Sache 
wegen, entwerfen zu müffen. 

Der Buddhismus fchließt fich dadurch, im 
Gegenfag zu den biblifchen Religionen, an die 
altindifhe und griehifche Mythologie und als 
tefte Philofophie, daß er die Elemente der Re 
ligjon, Kosmologte und Speculation zu einem 
Ganzen vermifht. Go bauet er die Religion 
und Ethik über dem Grunde einer Speculation 
und Kodmologie auf, die der Zeit ihres. Ur 
fprungd nad fehr unvollfommen feyn mußte, 
dennoch aber von den fpätern Buddhiſten für - 
chen fo. fibere und zweifellofe Offenbarung ge: 
halten wird al8 die religiöfen Elemente der Bebe 
, tes woraus ſich erklärt, wie diefe Religion im 
Fortfchritt der Zeit und Cultur, fo lange jene 
mit ihr aufé engfte verknüpfte Grundlage bleibt, 
immer ungentigender und lichticheuer werben 
muß. Als letzte Urfache von Alem herrſcht obs 
ne Anfang und Ende,. ohne Geftalt und Bers 
Anderung das Maha-fammata (d. h. der große 
Sefammt: Wille), oder Damata d. h. das Baz 
tum. Die Welt aber ift mit allen ihren Thei— 
‘fen und Wefen, auc) mit den 6 Devalofa (Go 
terhimmeln) und den Göttern felbft, bis auf 

‘ - J 
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die letzten 4 der 16 Brahmaloka (oberfien Him⸗ 
mel ber Geifter) einer nach ewigen Gefegen und, 
in. endlgfen SKreifen ſich wiederholenden Veraͤn⸗ 
derung, Serftirung und Erneuerung unterwors 
fen; die Kalpas (Weltperioden) find, unzählig. 
Sn der neuen (erneuerten) Welt find die Mens 
{chen zuerft gleich Göttern langlebend und rein, 
bis die Sünde .entficht und herrſchtz Dem durd 
eine Fluth fortgerafften eriten Gigantengefchlecht 
folgt vad zweyte, jegt lebende Menſchengeſchlecht, 
das langfamer, aber fiber, eben fo feiner Ver⸗ 
derbung entgegengept; taufend Jahre vor ber 
Berfiörung . eriheint ein Nat (Schutzgott) las 
gend als Vorbote unter den Menfhen. Am 
Ende des Kalpa zerflört Feuer, Waſſet und 
Sturm die Welt, bis nad Daufenden von Sab: 
ren in die oͤde, dunkle, eifige Welt einige der 
im hoͤchſten Himmel erhaltenen Götter wie im 
Spiel berabfteigen und die Erneuerung der Welt 
Badurch fich wiederholt. Eine Welt fann nicht ohne 
einen Buddha oder Vermittler und Erlöfer feyn; : 
die gegenwärtige ift aber befonders gluͤcklich, fo: 
fern fie ſchon 5 Buddhas gehabt hat und ein: 
Buddha noc erwartet wird. Gautama Bud: 
doo, fiber ale. Götter erhaben, gab 84,000 
Lehrartifel (woraus andere eben fo viel Bücher 
machen) in drey Abſtufungen, für Götter, Kies ' 
zus und Laien; urter diefen aber befonders 10 
Vorſchriften für den Klerus, fünf auf: ber er 
fien Safel für die Schüler (zu vermeiden Mord, 
Diebſtahl, Bublerey und Ehe, Falſchreden, bee 
zaufchenden Sranf), diefelben. mit drey andern 
(fich zu enthalten der Unmäßigkeit im Effen, 
des Tanzes, Singens und Spielend, und der 
hohen und großen Sige) auf der zweyten Tas 
fel fuͤr die Upafetas oder die geweihten Priefker, 


t 
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und biefe acht mit dent neunten and zehnten 
Gebot (fih zu enthalten. ber Blumen und Wohl: 
perüe aller Art; Gold, Silber und alles Kofs 
are nicht zu nehmen, zu gebrauchen, zu be 
rühren) auf der dritten Tafel für die Gama: 
neras, bie Priefter mit dem Gelübde der Ars 
muth. In den fpecielen biefee Gebote fieht 
man Wat den GSegenfag zu ben Brabmanen, 
welde zur Zeit der Erfcheinung Buddhas fchon 


- fehr entartet waren, Alle. Thaten der Mens 


fden werden in jedem Augenblid von zahlrei⸗ 
chen Dienern der Götter oder Luftgeiftern beob⸗ 
achtet und zur Entfcheibimg nad dem’ Bode in 
Bücher gefchrieben. Zur Beobachtung und Prüs 
fung der Menfchen werden aud) Dämonen (böfe 
Engel) auf die Erde gefandt, die gleich dem 
Satan im Hiob vor den hoͤhern Göttern erſchei⸗ 
nen und ihnen geborden miffens deh bat der 


- Himmel und der Zürft der 6 untern Himmel, 


Gaftraja, von der ewigen Feindfchaft des Antis 
buddha viel zu fürchten. Nah dem Bode tom: 


“nen die Berurtbeilten in die Qualen der 4 


Höften, die jedody bey gewdhnliden Sündern 
nicht ewig d. h. bis zum Untergange bes Kalpa, 
fondern nur einige. Zeit zur Lauterung dauern; 
bie vier Höfen liegen zwifchen dem Mittels 


puntt der Erde, dem Maha-Meru oder His 
‘malaja (Imaus) und den untern Himmeln; in 


den Bildern der Höfe glaubt man Dante’3 In- 
ferno zu lefen, Außerdem aber liegt in der 
Geelenwanderung die Vergeltung nad dem Tos 


‚ de; Bife werden aud in Bhieren wiedergebos 


ten; Gute ald Götter; und nut allmählich ges 
langt fo der Fromme vpn Himmel zu Himmel 
fh das Nirwana oder die ewige Ruhe und 
Seligfeit; — Außerdem verehrt bas Volk bie 


‘ 
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Planeten (Bali), deren acht gezählt werben, 
und weibt einen finftern und thörichten Cultus 
fohlangengeflalteten Göttern. Wenn der Vere 
faffer darin Spuren; eined in den Buddhismus 
allmählich: wieder eingebrungenen, vorbuddhai⸗ 
fhen und in Geylon in ältefter Beit entftande: — 
nen Gultus findet, fo Tönnen wir ifm bierin 
nur benftimmens; nad der Gage befampft der 
nad Geylon fammende Buddha den Solan: 
gendienft, und in andern fdnbern, zu denen 
die Buddhalehre gewandert ift, findet fich nichts 
Sleihed. ' 
_ >, Dok wit enthalten und weiterer Audzlıge. 
' Go viel ift aus dem ganzen Wefen ded Wuds 
dhismus Flar, daß wenn ihm Ginige dad Goris 
fienthum befonderd zur Seite geftellt haben, 
biefe Aehntidleit nur das römifche Chriftenthum 
trifft, wie denn der portugiefifche Pater Goort 
unbefangen fagte, daB er fein Wunder der fas 
tholifhen Kirche kenne, weldes die Buddhas 
priefter nicht nachahmten. Aber gewiß ift aus 
Alem, daß der Buddhismus dem Parfismus 
näher verwandt iff als man glauben follte, ohne ' 
ton genauer zu kennen; und fo bat feine Erz _ 
forſchung zur gründlicheren Kenntniß der unter 
bem Einfluß des Parfismus umgeftalteten- juͤdi⸗ 
{hen Theologie für und einen befondern Werth, 
Manches außerdem, welded fdon in früherer 
Beit von Often zu den Hebrdern gefommen, 
findet in der Budbbalehre Ashnlides zur Ver: 
gleihung und Erklärung; die Vorftelung von 
den vier Parabieöftrömen, die aus einem See 
entfpringen ©. 45, faun (wenn fie alt ift) nicht 
. zufällig mit der mofaifhen Erzählung zuſam— 
menfallen. Viel weiter ftebt von den weftli: 
den Religiorten ber Brahmaismus ab; und ob: - 


4 . 
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x, ‚nleich fehr Wiele® aus biefem in den Buddhis⸗ 
"muß fibergegangen iff, und eit Mababrabma 
- (@rofbrajma) aud in biefer Tochter der brabs 
manifchen Religion anerfannt wird: fo fteht dies 
ſes doch. einzeln und ohme innern Zufammens 
bang in ber Buddhalehre. ! ot 
‘ ‘Gg. ©. A. E. 


Genua. 


. Storia letteraria della Liguria. 
T.I—I1V. 1824 — 1826. 

Wir müflen uns begnügen ben: Litteratoren 
die Erfheinung dieſes Werk’ anzuzeigen, da 
eine ausführliche Beurtheilung nicht fie unfere 
Blätter past. Der Verfaſſer nennt fid unter 
der Zueignung Giambattista Spotorno. Die 
Gefhicdte iff in Perioden abgerheilt, und im 
jeder derſelben werden bie Schriftſteller nad 
den Faͤchern geordnet und Über ihre Schriften 
geurtheilt. Die dritte Periode oder‘ Epoche, 

“mit welder der vierte Band ſchließt, gebt aber 
erftlid bid auf den Anfang bed. fiebengehuten 
Jahrhunderts. Es wird alfo nod eine Reihe 
"Bände zu erwarten feyn. on 


Altenbarg: 


Bon dem Literaturs Comptoir dafelbft erhal: 
ten wir die Fortfegung bed Encyclopadis 
fhen Wirterbuds (f. diefe Anz. St. 25) 

welche bed 14ten Bandes erfte Abtheilung ents 
hält, und von Möhre bis Nachreißen geht. 
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:Gbttingifde. py 
gelebrte Unzeigen. . 
“ u ranted ber Aufficht J [rt 
_ + bee König. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 
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Den 24. Jutius 1830. 
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Paris. on 


Bey Delaunay: Histoire de France, de ~~ 
puis..la: restauration,. par Charles Lacre- ' 
teile, Membre de. l’academie frangaise, 
prefessenr. d’histoire à la faculté des let- 
tres, chevalier des ordres de St. Michel 
et de la legion d’honneur. 1829. T. 1: 
4478. T. 2. 487 ©. in 8. 
...E9 war ein glüdlicher Gedanke des berühmt; 
| ten Berfafers die Gefdidte der neueflen Creigs 
niſſe und Veränderungen in feinem Waterlanbde 
au ſchreiben. .Gerade bier thut eine Mare und 
volftändige Usberfiht um fo mehr Roth, je leids 
ter’ dey bem ununterbrochenen Kampfe ber Pass 
teyen und Factionen und: bem baraud herverges 
benden wieherbotten Wechſel der Gyfteme, dem 
Beobachter‘ in der Gerne der leitende Faden- vers 
loren gebt. Der Verf., geübt durch die Darts 
ftelung der Stürme der Revolution, war mehr 
als cin anderer zur Eöfung- diefer- Aufgabe ges 
feidt. Bu:einer Zeit, fo dupert ex gleich im 
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‘Gingange, Habe er dies Werk begonnen, wo 
‚ber ultramontanifhe Abfolutismus, in Frankreid 
felbft im Namen der Charte hertſchte, Sie er 
“. theilweife gu vernichten ftrebte, bid der Augen 
blid gefommen feyn würde, fie ganz zu vertils 
gen, und er habe bas Unternehmen für nüglid 

ı geachtet, weil die Slave Einſicht der Urfadyen, 
die die Kortfchritte: diefes Abfolutigmus begins 

. ftigt, bas fiderfte Gegenmittel gegen feine Rad: 
kehr fey. Darum babe er einftweiler die bes 
reits weit vorgerüdte Bearbeitung der Geſchichte 
des Confulats und ded Kaiferreihs unterbrochen, 
ohne fie jedoch deshalb gänzlich aufzugeben. Sehr 
nachdruͤcklich erklärt ex fich zugleich au einem ans 
dern Orte (T.2. p.99) gegen bie Pedanterie 
und die Tragheit, wel@e die Bearbeitung der 
Beitgefchichte verwerfe, weil für fie der Zag der 
wahren Gefhichte noch nicht gefommen.fep, of: 
ne denn doc zu fagen, ob diefer Bag in dee 
dritten oder in der zehnten Generation erſchei⸗ 
nen werde. Sion aus diefen Xeußerungen mag 
aud von denen, weichen bie liberale Richtung 
des Verfaſſers nicht fdon anderweit befannt if, 
ber Character bed Werks entnommen werden. 
Es ift dasfelbe durchaus im Sinne und Geiſt 
eines gemäßigten Liberalismus gefchrieben. Scheint 

- ‚auch allerdingd. ber Werf, bey Beurtheilung ber 
auswärtigen Verhaͤltniſſe nicht immer der ftrengs 
fien Unparteylichleit treu geblieben zu feyn, fo 
mag ihm dod bey der Darftellung ber inneres 
Berhältniffe feines Vaterlandes biefer Vorwurf 
- nidt gemacht werden. Hier zeigt er ſich viel 
. mehr immer ald fireng conflitutionellen Royas 
liſten, und laut und nahdrüdlih beflagt er 
„fi wiederholt über die leidenfchaftliche Heftig⸗ 
feit und Ungenuͤgſamkeit eines Theil’ der foges 
nannten liberalen Partep,. wodurch fo mande 
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Ruͤckſchritte herbeygefuͤhrt und der: Regierung fd 
' oft unbedadtfamer Weife Beſorgniſſe erweckt 


worden feyen. Es umfaßt die Geſchichtserzaͤh⸗ | 


lung int den beiden vorliegenden Bänden den. . 


Beitraum. von der zweyten Reſtauration ber 
Bourbons ‘nad ven hundert Zagen, bis in dad 
Sabr 1820. Eine Einleitung, . weldhe in zwey 
flarfen Kapiteln, die größere Hälfte ded erſten 
Bandes ausfällt (S. 1 — 307),. gibt einen Ues 


berblifé der inneren und duferen Verhaͤltniſſe 


von Franfreid) vom Anbeginn des Confulats bis 
zu Ende des Wierier Congreffed und der huns 
dert Sage. ‚Ueber. Bonaparte, wiewohl der Ve. 
der Mn Beit feines Confulats, ald ber. Periode 
, der Miederherftelung der Drbnung im Innern, 
alle Serechtigkeit widerfahren läßt, lautet dens 
noch fein Urtheil fireng” und ſcharf, wie es fick 
nicht ander8 von einem Manne erwarten läßt, 
‘dem orduungdmäßige Freyheit höher gilt, als 
der. biendende Glanz bed Siege’. J'ai tout dit, 


dufert er unter andern (T. 1. p. 182), sur son | - 


genie, sur les éminens services qu'il a reu- 
dus d’abord à l’ordre social, sur les. bien- 
faite durables qui nous restent de.lui, en- 


! 


. fin 'sur te caractere héroique de sa der. | 


nitre et malheureuse campagne; mais que 
la plume de l’histoire se brise, si elle ne 
maudit .en lui un trop savant despotisme et 
he ‘furear. délibérée des conquétes. Gaon 
in den. erſten Jahren ded. Kaiferreihs werden: 


die Anfänge jener Congregation begeidnet, die 


in dee. Folge, nachdem die. Fefuiten fid ihrer: 
- Zeitung bemddtigt, als Wertheidigerin ultras 
montaniſcher Grundfage :und ald entfchiebene 
Gegherin liberaler Inftitutionen, einen fo Sedeus 


tenden und..fo verberblihen Einfluß in Franks. 
veich erlangt pat. Rey Mänuer von ouerfanne. 


+‘ 
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ter Froͤmmigkeit, die Abe's Eymeri und Legriés 
Duval und der Vicomte Matthiex von Mont: 
morency ‘werden alS ihre. erfien Gründer und 
Werke chriftlicher Mildehätigkeit. und Liebe in 
Verein mit frommen Uebungen als ihr anfängs 
licher Swed angegeben. Rur zu bald artete je 
‘bod die Congregation, wie died fo leicht mit 
dergleichen mehr oder weniger geheimen Gefell: 
fchaften zu gefchehen pflegt, aus; fie that es, 
nachdem die Sefuiten, die fich bereits unter Bo: 
naparte ald Bäter des Glaubens vergeblid 
in Frankreich wiederum einzuniften verſucht bat: 
ten, fic ihrer Leitung bemächtigten. der 
Verf. wie bereits bemerkt worden, da3 and 
Teinedwegs immer mit gleicher Unparteplichkeit 
wie die inneren Verhaltniffe von Frankreich bes 
urtheile, davon gibt unter andern die Art, wie 
er fi) über die Nichtratification der Gapitulas 
tionen von Dresden und Danzig durd die Als 
literten zu Ende ded Jahres 1813 äußert (T.1. 
- pe 139) einen recht auffallenden Beweid. Les 
alliés, das - find feine Worte, donnérent un 
exemple de deloyaute dont les Frangais se 
sont abstenus-& une époqne "de barbarie et 
de terreur eb qui 'ne s’est encore produit 
que. dans la vindicative Espagne aprés la 
capitulation de Baylen. Go oft ift derfelbe 
Vorwurf von franzoͤſiſchen und felbft. von Deuts 
fhen Schriftſtellerr wiederhelt worden, dag mez 
fid nicht genug fiber die Unbelannifchaft oder 
vielmehr das abfichtlihe Ignorieren voͤlkerrecht⸗ 
Iiher Gebräuche wundern n; bat dod im: 
mer dad Wölterreht dem Gouverdn das Wecht 
ugeftanden, eine von feinem Feldherrn abges 
chloſſene Capitulation aufjufindigen, fo bald 
man fid) zugleich erbot, den Befiegten’ wiederum 
in diefelbe Sage wie vor dtm Abſchinß. der Ga: 
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pitulation zu verfegen und dazu hatten. fic bey 
kanntlich die Alliierten fowohl gegen den Mars 
fal Gouvion St. Cyr ald gegen den General . 
Rapp ebenfalls erbotent Daß Feine förmlich ors 
ganiſierte. Verſchwoͤrung Bonaparte von Elba - 
zuruͤckgefuͤhrt, darin ' werden wohl jest alle Uns . 
parteyiſchen dem Verf. beypflichten; daß die Bes 
fchränkung ber Preſſe, indem fie die Regierung 
in eine verberbliche Sorglofigteit einwiegte, gar 
febr Bogaparte’s Plane begünftigt babe (T. 1: 
p- 216), ift nicht gu uͤberſehen. Ueber den. Wie⸗ 
ner Gongreß, den dad swente Kapitel behandelt. - 
und deſſen Refultat hier eine paix boiteuse et 
mal assise- (T.1. p. 307) genannt wird, ‘bat 
fid) der Verf. mit einer Einfeitigkeit und Unbils 
ligkeit auögefprochen, die wenn man aud nicht 
alles was diefer Congreß gethan, unbedingt une 
terfchreiben mag, dennoch fehr unangenehm aufs 
fält; am heftigften wird die Politif von Eng⸗ 
land und Oefterreidy angegriffen. Erſt mit. dem 
dritten Kapitel (T. 1. p. 308) beginnt bie weits 
läuftigere GEntwidelung der neueften Verbaͤlt⸗ 
niffe von Grantreith felbfl. Das erfte Miniftes 
rium nach der zweyten Meftauration, deffen Chef. - . 
Salleyrand und deffen Mitglied Fouche war, 
wird wegen mander feiner Aete, vorzüglich daß 
ed NReactionen begünftigt, fie wenigftens unges — 
firaft gelaffen, fdarf und wohl nicht mit Uns 
recht getadelt, mit weniger Rechte -unftreitig 
das. Berfahren ber Alliierten, namentlich wegen 
ber Zurhbdnahme der Kunftfhäge Auch bey - 
unferm Berf.. wie bey fo vielen feiner Landes 
leute herrſcht die wunderliche Anfiht vor,. das 
was früher das fiegende Frankreich fic erlaubt, © 
fey. eine .natlidliche Folge des Gieged und der 
Eroberung gewefen, daß aber da8 befiegte Franks 
reich als befiegt behandelt worden, fey ein Bers 
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fahren wie nur sche Barbaren es ſich batten 


, etlanben en. — Mod während ber Unter: 
handlungen fiber den zweyten Parifer Frieden 


trat ein nenes Miniſterium, an feiner Spite 


‘Der Herzog von Ridelien, an die Stele von 


Talleyrand und feinen Collegen. Xalleyrand, ber 


- die anfängliche Gunft des Kaifers Alerander jest 


e 


gaͤnzlich eingebäßt batte, war ein Dindernig 
des Frieden’ geworden. Schauder erregend iff 
Die Darftelung die der Verf. in dem vierten 
Kapitel von ben Verfolgungen der Proteflangen 
im füdlihen ‘Frankreid und.von der empoͤren⸗ 
ben Parteplichkeit der Behörden und der dama⸗ 
ligen Deputiertenfammer zu Gunſten der Meus 
helmdrder gibt. Der merkwürdigen Sitzung 
ber Kammern im Jahre 1815, während welder 


“namentlich in der Deputiertenlammer Die ges 


mäßigte Oppofition nur einige. vierzig Mitglies 
ber zählte, ift dad fünfte Kapitel, dad leute deb 
exfien Bandes gewidmet. Beynah nur Befchräns 
fungen der von der Charte zugeflandenen Freys 
heiten gingen von dieſer Kammer aus, Deren 
unbefonnener Eifer nur zuweilen durd die Pairs⸗ 
fammer im Baum gehalten werben. fonnte. Es 
war damahls bas Herr von La Bourdounaye 
ſeine ˖beruͤchtigten Kategorien aufftelte und man 
bie. Gonfiscationen wieder einzuführen fuchte, als 
Mittel die dem Auslande zu leiftenden Zahlun⸗ 
gen zu -beftreiten. Das fechöte Kapitel, das erfte 
ded zmenten Banded, befchäftigt fidh mit den 


merkwüuͤrdigſten Verurtheilungen aus jener Zeit. 


Daß der König. felbft diefen Harten abgeneigt 
war, daß er diejenigen, melde von der Amnes 
flie ausgefdloffen waren, buch die Flucht ges 
rettet wiffen wollte, darlber beruft fich ber $F, 
auf eine eigenhändige Schrift ded Königs‘, die 


er geſehen und worin dieſer Wunſch ausgeſpro⸗ 
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hen worden. Der Proce bed Marfhalls Ney 
wird auch jest, nod mit um fo größerem In- 
tereffe gelefen werden, ald der General Bours 
mont als Dauptzeuge gegen den Angellagten, 


bdatin eine fo auffallende Role fpielt. Die Art 


und Weife wie die Capitulation von St. Cloud 


-in der Pairsfammer zum Nachtheil des Mar: 


Schals umgangen wurde, gibt einen Beweis, 
wohin der Dartengeift felbft rechtliche Manner 


führen kann. Außer der Gongregation hatten . - 
: fic’ jet ſchon verſchiedene andere geheime Ges 


ſellſchaften, namentli die der. Francs rege. 


nérés gebildet; MReactionen jeder Art zu bewirs 


fen, war ihrer aller gemeinfames Beftreben; - fie’ 
waren ed bauptfächlid, die ohne Unterlaß auf 
immer neue Epurationen drangen, die vorzügs 
lic) Dex Minifter des Innern, Baublanc, mit ars 
ges Willkühr verfügte. Die legidlativen Maß⸗ 
regeln" während ber Gigung von 1815,. melde 
ben Gegenftand bed fiebenten Rapiteld bilden, 
geben ein getreued Bild ded in ben Kammern 
vorbesrfchenden Geiſtes. Die Geifllichfeit ward 
vor allen auffallend begünftigt; ein ganz im 
Sinn der Ultraparten entworfenes Wahlgeſetz 
fceiterte in der Pairskammer. Am 25ften April: 
1816 ward die Sigung diefer Chambre introu- 
vable gefchloffen,. am Sten September diefelbe 
durch eine Föniglihe Ordonnang gänzlich aufges - 
Bf. Sn dem adten Kapitel hat der VF. diefe 
Mafregel weitläuftiger beſprochen. Während 


a Zouloufe und auf andern Puncten des Wes 
fe 


nd bie Abgeordneten von der Majorität, uns 
ter diefen namentlich der bald fo befannt ges 
wordene Villele, bey ihrer Ruͤckkehr mir lauten 
Breubenöbezeugungen empfangen wurben, waren - 
‘gu Grenoble Unruhen im entgegengefegten Sins . 
ne. ausgebrochen; immer erbitterter wurben bie 
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Feindfeligen Parteyen. Das Minifterimm ſelbſt 
war verfchiedentlich mobdificiert. Der Siegeibe: 
‚wahrer Barbe Marboib. hatte vem Kanzler D’Anıs 
bray weichen miffen, dagegen aber bald darauf 
aud. Vaublanc dem gemäßigten Laine. Der Koͤ⸗ 
mig fedbft war ulimähli unzufrieden mit einer 
Partey geworben, die rovaliftifder ald er felbft: 
ſeyn wollte; Decazes, damahls Minifter der Pos 
lizey, Hatte immer mehr fein Bertrauen gewons 
nen, und eifrig die Auftdfung einer Kammer 
betrieben, die ganz ungefcheut die königliche Aus 
torität bedrohte. Es gelang ifm endlid die Bes 
dDenflidfeiten Ludwigs zu überwinden, der ans 
fangd durch Auflöfung der Kammer den DBona, 
partiömus zu begünftigen gefürchtet batte. Su, 
gleich mit der Aufldfung der Deputiertéenfammer 
ward ihre Stärke wieder auf bie. urfprüngliche 
Anzahl von 256 Mitglieder rebuciert und vom 
- biefer dad gefebliche vierzigjährige Alter verlangt. 
Einen der beftigften Gegnet fanden diefe Mag; 
regeln damals an Hn. von Chateaubriand, det 
darin einen entfdiedenen . Sieg der Partey der 
100 Tage gu feben glaubte. Je größer aber des 
Gewicht feines Ramend war, um fo flärfer war 
auch die Ungnade, welche feine Oppofition traf. 
Immer fchroffer hatten ſich inzwiſchen die Pare 
teyen von einander abgefondert und um fe ins 
tereffanter ift die im neunten Kapitel gegebene 
‘ Analyfe derfelben. Die liberale Partey batte 
fid aus ſehr verfdtedenen Beftandtheilen gebils 
bet, erlangte aber, weil fie fih den allgemeinen 
Sntereffen, mitunter freyli and nur den as 
gemeinen Gerurtheilen anfchloß, eine hohe Pos 
pularitas und einen fietd wadfenden Ginfluß. 
Mande vermabhlige Anhänger Bonaparte’s, vor: 
nehmlich manche Generate, dann cinige fribere 

lieder der conflitwierenden Rationalverfamm. 
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Tang, vor allen bie bedeutendffen Namen aus 


der Induflrie und dem Handel, bildeten . die 
Häupter dieſer Partey, die hauptſaͤchlich unter 
der jüngeren Generation faft "allgemeinen  Beys , 


fall fand; leider fchloffen ſich dann aber auc - 
mande heftige Menichen, welde die Bourbons 


und Die beftehende Drdnung haften und unter 


= ‚ bem Vorwande die. Frepheit zu . vertheidigen, 


nur neue Umwälzungen bezweckten, zum Scheis 


ne an fie an, wiewohl dieß hauptfächlich erft 


nachırrald von- .1820 bib 1822 der Fall war. 
Die Umtriebe diefed verbrecherifchen Auswuchſes 
waren ed hauptſaͤchlich, welche die liberale Pars 
tey überhaupt fo oft. verdächtig und manchen 
. woblmeinenden aber ängftlihen Freund der ‘cons 
‘ftitutioneden Oronung felbft zu ihrem eifrigften 
Gegner machten. Die fogenannte ultroroyaliftis 
fche Partey fand fih fon deshalb gar häufig 
in. einer falfchen Lage, daß fie royaliftiicher alé 
der König felbft feyn wollte und: Daher gar haus 
fig ‘mit der Regierung -in Oppofition gerieth.. 
Es .beftand diefe Partey theils aus den; alten 
abfoluten Royaliſten, vornehmlich den zuruͤckge⸗ 
Behrten Ausgewanberten,. welche aus perſoͤnlichen 
Ruͤckſichten erbitterte Gegner alles Neuen waren 
und unbedingt alles fo wieder Hergeftelt wiſſen 
wollten, wie ed unter 2udwig dem 15ten gerves 
fen,. theils aus finfteren Syflematifeen und uns 
duldfamen VWertheidigern des, göttlichen. Rechts, 


zum Theil felbft aus vormals eifrigen Anbhins | 
gern der Revolution und Bonaparted., .die jetzt 


mit auffallender Leichtigkeit zu den ganz entges 
gengefegten Meinungen Kbergetreten waren. Die 


minifterielle Partey begriff damals großentheild- 


gemäßigte Royaliſten; tro& ihrer numerifchen 
Stärke aber: und wiewdh! fie als Verrheidigerin 
bed: monarchiſchen SyRemacund. ber Gharte mi 
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ber Achtzahl ber Ration übereinftimmmte, erfdien 
fie dDeaned oft ſchwach, weil fie chen gemäßigt 
war und die flarfe Waffe "der Ceidenfdaft 
nicht mit berielben Leichtigkeit wie thre Gegner 
von beiden Geiten zu führen vermedte. Die 
Seffion ven 1316 bis 1817, von der dad zehnte 
‘ Kapitel handelt, zeigte einen fortwährenden Kampf 
Diefer verfhiedenen Parteyen. Die miniſteriel⸗ 
len im Verein mit dem gemäßigten Bheile der 
liberalen Partey behielten jedoh im Ganzen das 
Uebergewicht und mande tkdtige neue Gefege 
wurden fe zu Gtande gebdradt. _ Ein neues 
Wahlgefeh, gegrindet auf die directe Wahlme: 
theve und ganz darauf bereihnet, den Einfluß 
der fleinern Gigenthimer zu vermehren, ward 
im AUnfange des Jahres 1817 von beiden Ram: 
mern angenommen. Zwey andere Gefege, durd 
weldye einfiweilen die individuelle und die Dregs 
freyheit fuspendiert blieben, ſchienen durch die 
nod immer bedenflihe Stimmung hinreichend 
erechtfertigt. Der Staatdcrebit begann fich zu 

ben; durch betradtlige Anleihen ward Frants 
reid) in den Stand gefegt, die ungehenern Les 
fen abjutragen, welde in Felge der bundert 
Zage auf dasfetbe gemälzt waren. Derfelbe Geiſt 
wie in der Sikung von 1816 bid 1817, blieb 
aud in der von 1817 bid 1818, mit welder 
es dab elfte Kapitel zu thun bat, vorberrfchend. 
Unruhen, die um die Mitte von 1817 in ber 
Nahbarfhaft von Lyon ausbraden, zunaͤchſt 
veranlaßt durch die Theurung, dann aber, wie 
wohl unfer Werffafler felbft diefe Beichuldigung 
nidt für hinreichend erwiefen erflärt, durch eie 
nige eraltierte Gegner ded Riniffertums noch 
mehr befördert, hatten wenigftend die Bolge, 
daß fie die Aufhebung der durch. ihre blutige 
Strenge allgemein verhaßt geworbenen Prevos 
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talhöfe veranlaßten. Gin neues Recrutierungs⸗ 
gefeh (1818), das Werk des Marfhalld Gou⸗ 
vion St. Gyr, fiherte die Orundprincipe jener 
militärifchen Organifation, der Frantreich bisher — 
bauptfählich feine Siege verdanfte, namentlich 
die Beförderung nad Verdienſt und Dienftalter. 
Die Beichräntungen der individuellen Freyheit 
hörten mit dem Anfange ded Jahres 1818 auf; 
nur die Befdhranfungen der periodifhen Preſſe 
. dauerten nod einftweilen fort. Wergeblid hats 
. ten fchon jett de Gerre, Rover Gollard und Gas 
mille Jordan eine Jury für - Preßvergehen vers 
langt. Damals entftand guerft der Mame ber 
Doctrindrs; womit man jene drey Manner bes 
zeichnete, weil fie unabhängig von jeder Pars 
tey, nur von ihren Grundfägen, ihren Doctris — 
nen fprachen, wiewohl fie nicht weniger als 
. flarre Syſtematiker, fondern eifrige Anhänger . 
der Charte waren, die aber die ganze Gharte 
famınt allen ihren Conſequenzen wollten. Ans 
fangs dad Biel de8 Spottd ihrer Gegner von 
allen Farben, wurden fihon nad wenigen Fabs 
sen die Anfichten diefer Doctrinärd oder des Gas 
nape’s, wie man fpottweife fie nannte, da fie | 
anfänglih nur aud drey Männern beitanden, 
unter der ganzen gebildeten Glaffe vorherrfdend 
(T.2. p. 189); G8 war dieß zugleich die Beit,’ , 
dn der Yournale und Zeitungen als Organe der 
verfchiebenen politiichen Parteyen, eine immer 
höhere Bedeutung und immer. allgemeineren Eins 
fluß. erbielten. Gin vorzügliched Verdienſt ers 
ward fid) bas Minifterium , ober vielmehr ber 
Herzog von Richgieu, durch die auf dem Aades 
ner Congreſſe vow den großen Mächten erlangte - 
Defreyung von der Occupation. Die. Geſchichte 
_ ber darüber gepflogenen Unterbandlungen madt 
ben Sabalt..ded zwölften Kapitels aus. Wers 











ex 1275 tue berizüztz guberme Seez, tree 
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ſergaiſſe zu erwecken. Geis dex Hertzog von 
Rideiien theilte dieſelben und verlangte cine 
Movification des Wah geieges, um tem großen 
Grunbeigenthume, das fic) mod) immer verzugts 
weife in der Han> des alten Adels befand, cis 
nen größeren Eintlus zu fiber. Der König 
Dagegen und vornchmlidh der Minifier Decazes 
theilien biefe Anfidt nicht; baber fied der Hers 
zog nebfl einigen feiner biöherigen Gollegen aus 
dem Minificrium und am 3. December 1818 
trat eine neue Adminifiration, au deren Gpige 
der General Deffoles fiand, deren Geele jededh 
Decazed als Minifter des Junern blich, an defs 
fen Stelle. Ein neuer Angriff gegen das Wahi⸗ 

efeg durh den Marquis Barthélemy in der 
— ward nicht ohne Muͤhe vereitelt; 
das Miniſterium aber gab bey der Gelegenheit 
guerft das böfe Beyfpiel einer Greation pon feds 

g neuen Pairs auf einmal, um fid) das vers 
forene Ucbergewidt in der Paarslammer wieder 
zu verfhaffen. ine Reihe libMaler MaaFregein 
amen Angwifhen nod) während der Sitzung vor 
1819 zu Stanbe. Die Genfur der periodifchen 
Sdriften porte auf, die Entſcheidung uͤber Preps 
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vergeben warb einem gefchworenen Gerichte über: 
tragen, die mehrflen verbannt gewefenen Fehrten 
durch koͤnigliche Gnade nach Frankrelch zuräd, 
das -Albansreht und der Negerhandel wurden 
gänzlich abgekbafft und der Zuftäand ded Landed | 
bot eine Zeit lang in jeder Hinfidt ein, hoͤchſt 
erfreuliches Bild dar, Nur zu bald ward jedoch 
die anfcheinend vollkommen bergefleflte Rube wies . 
derum geftört, Die Wahlen ded neuen Fünf; 
, tel8 am Ende des Jahres. 1819, vorzüglich die 

. Wahl von Gregoire, dann die Ermordung des 
Herzogs von Berry, gaben dem Partepgeilte cis |. 
ne neue reichlide Nahrung und führten bald eis 
ne gänzlihe Umwandlung bed bisher befolgten 
Syſtems herbey, Der Ermorbupg ‚ded Herjogs 
von, Berry hat daher auch der. Verf. ein eigenes 
Kapitel, daß‘ viergehnte, gewidmet. Daß die 
Wahl von Gregoire durch die Ultrapartey felbft |“ 
bewirkt worden, um fie als einen Beweis des | 
berrfchenden repolutiondren Geiftes aufzufuͤhren, 
if in dem Buche auf eine ziemlich überzeu— 
gende Weife nachgewieſen (T. 2. p. 332. 333), 
eben, fo wenig aber hat aud ber Verf. verhebit, 
daß die Heftigkeit und die Ungebulb der liberas 
len Partey damald allerdings zumeilen den Ane 
ſtrich hoͤchſt ungebibrlider Anmaßung erhalten 
babe, So fingen jet felbft. Decazed und be; 
Gerre, beide bisher die eifrigfien Vertheidiger 
des Wahlgeſetzes, an, - Modificationen desſelben 
alg nothwendig zu betrachten. Deffoles, Gous 

. pion St. Gyr und Louis dankten ab und arm: 

- BOften November 1819 erfolgte eine neue Orgae 
nifation ded Minifteriums, mit Decages als Pras. 
fidenten an der Spike. Die Wltrapartey war 
damit jedoch nod keineswegs zufrieden geftellt.. 
Die Debatten über die Zuloffung -von Gregoire 
hatten bereits die Animofität. guilden den vets . 
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ſchiedenen Yarteyen heftig aufgeregt, und bie 
leichzeitigen Ereigniſſe im Austande, die in 

eutſchland, England, Italien und Spanien 
fichtbare Gaͤhrung dieſelbe noch mehr angefeuert, 
als die Ermordung des Herzogs von Berry, am 
15ten Februar 1820, endlich eine entſcheidende 
Kataſtrophe herbeyführte. Wiewohl jeder Unpar⸗ 
teyiſche ſich leicht überzeugen mochte, daß Lous 
vel's That ein ganz iſoliertes Verbrechen ſey, 
brach⸗dennoch jetzt mit einer an Wuth graͤnzen⸗ 
den Heftigkeit von Seiten der Ultrapartey der 
Sturm gegen Decazes los. Ungeſcheut ward er 
der Beguͤnſtigung bes revolutivnaͤren Geiſtes und 
ſo der Theilnahme an dem Verbrechen beſchul⸗ 
digt. Seibſt daß jetzt dad Miniſterium neue 
Ausnahmsgeſetze und Veränderung des Wahlge⸗ 
ſetzes verlangte, vermochte es nicht zu retten. 
Von allen Seiten beſtuͤrmt, willigte der Koͤnig, 
wiewohl widerſtrebend und ungern in die Ent⸗ 
laſſung von Decazes, an deſſen Stelle der Her⸗ 
zog von Ridelieu wiederum als Praͤſident ded 
neuen, Miniſteriums trat. Die Sitzung vow 
4819 bid 1820, von der das 15te Kapitel han⸗ 
belt, ward in mehr als einer Hinfidt eine der 
merfiofirbigften. Durch eine Reine von Gefegen 
ward die individuelle Freyheit wiederum fufpens 
biert, die Genfur der - Journale wieder hergeftellt 
und das Wahlgeſetz gänzlich verändert, Die Des 
nunciation des Gouvernement occulte der Uls 
frapartey ‘durch den Seridtérath Madier de 
. Montjau, vermochte, trog des Auffehend bas 
fie allgemein erregte, den Strom nicht aufjus 
balten. Nur mit Mühe gelang es den Gemaͤ⸗ 
Bigten einige, Dilncte. des vorgeichlagenen Wahls 
gefeges im Inteveffe bes repräfentatiuen Syſtems 
zu modificterens fo ward namentlich den Arrons 
diffementdwahl sGollegien wenigftens die directe’ 
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Deputiertenmahl erhalten, wogegen freylich den, 
hoͤchſt Befteuerten ein doppeltes hlrecht zuges 


ftanden ward. Daß die unrubigen Pemeguns 


gen, die während der. Didcufflen des Wahlges 
feged zu: Paris Statt fanden, Feine blutigen. Res 
actionen: berbepfährten, wird mit’Recht der Mas 
figung und Rechtlichkeit des damaligen Minis 


ſteriums zum großen Lobe angerednet. Dew 
Revolutionen von Spanien, Portugal und Meas. 


pel bat der Verf. wegen ves bedeutenden Eins 
fluffed, den dieſe gleihzeitigen Begebenheiten 
auf die inneren Verbältniffe von Frankreich uͤb⸗ 
ten, ‘ein. eigened Kapitel, das fechözehnte‘. und 
legte bed zweyten Bande wibmen zu miffen 
geglaubt. Ref. glaubt dasfelbe um fo eher Übers 


geben zu dürfen, da es nur in allgemeinen Ums 
'riffen das fchon Bekannte enthält. Um fo bes 


gieriger fiebt er dem britten Bande ‘entgegen, 
in bent der Verf. gleih zu Anfange von dem 
neuen Goncordate, dem Geifte ded Glerus, den 
Sefuiten und den Miffiondren handeln zu wollen 
verfpeochen bat (T. 2. p. 335). 5.6 


Karlsruhe und Baden, 

Verlag der DO. R. Marx'ſchen Bud: und Kunfts 
handlung: Weber die, Eigenfchaften, Wirkungen 
und zwedmäßigen Gebrauch der warmen Mis 
neralquelle, fomwie der natärlihen Stahl⸗ 
badder zu Baden, im Großherzogthume. Nebſt 
Anhang Über die dortige Ziegenmolfenfur. Wor 
Doctor Kramer, Großherzoglich Badiſchem Ges 
heimem Hofrathe, Leibmedicus, Bad: und Bruns 
nenarzte 3u Baden. 1830. IV u. 1376. in & 


Das reigende und wohlthätige Baden hat fon . 


manche Beſchreibung feiner Lage und Merkwürs 


a * ~ 


t 


4 


1169 . Vötzingifihe gel. Anzeigen. 
digkeiten veranlaßt; fiber das Mebisinifche ber 
Wirkung und Anwendung feiner Heilquellen je: 
doch tft in neueren. Zeiten, die Arbeiten des ver: 
dienftvollen ; doch mehr das Chemifcke berückſich⸗ 
tigenden Koͤlreuters abgerechnet, ‚nichts Be 
merfenswerthed erſchienen. Diefe Lüde füllt ges 
nwärtige Schrift auf eine vorzügliche Weife aus. 
Der mit den dortigen Localitdten fehr vertraute 
We. hat fomit denen, welche die dortigen Bader 
gebrauchen wollen, ein fehr willkommenes Gefchent 
gemadt. Die Segenflände werben in:12 Kapiteln 
abgehandelt. Badens Thermen fliegen aud einem 
quarzigen Horngeftein mit einer fotden Wafferfülle 
bervor, daß fie in 24 Stunden gegen 21 Millionen 
Gubifzol liefern, Die Zemperatpr ber Hauptquelle 
beträgt 54° Réaumur. Das Waſſer hat einen 
ſchwachen Fleiſchbruͤh⸗Geſchmack und gehört zu den 
muriatifg = falinifhen. . Durh Zufag-einer gebös 
figen Quantität von Foblenfaurent und ſchwefel⸗ 
urem Natrum wird eine dem. Garlöbader Wafer 
ehr nahe kommende und Ähnlich wirkende Mifchung 
hervorgebracht. Die erfle oder Hauptrwirfung des 
Babner Quellen als Bad oder Geträn? benußt, 
iſt aufregend, dann erweichend, alterierend und 
auflöfend. Genau und beutlid..werden- angege: 
ben: bie Regeln für die Vorbereitung des Kors 
pers zum Badez- für ben dußerlichen Gebraud 
bed Waffers als Bad, als Kiyftier und Einſpruͤtzung; 
al8 Dunftbad und Dampf» Doure; für den Ses 
brauch des Badefhlammess für den innerlichen 
Gebrauch. Die diätetifhen Regeln während der 
Trink- und Badecur, ſo wie bie fpecieNen Wir. 
“Zungen des Mineralwaflerd in inneren und duges 
ren Krankheiten find gut entwidelt. Aeußerlich 
if diefe Schrift: fehr anfländig audgeftattet. 
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117. Stͤch 
Den 26. Julius 1830, © 





Setpgig 


Yn Comntiffion bey Friedrich Fteifcher: Lehrbuch 
ber höheren Baufunft fie Deutfhe von 8. M. 
Deigelin. Erfter und zweyter Band mit 45 
Kupfertafeln und 355 Seiten Lert in Quart, 
SGubfcriptions s Preis 6 Rthlr., ohne Jahrzahl. 

Während wir feit Jahren lebhaft von der Ues 
berzeugung burdbdrungen waren, baß unfere von 
den Theoretifern bisher vernachläffigte Kunſt eis 
ner Behandlung nad Principien eben fo fübig 
alé bedürftig fey, und daß nur durch ihre Mare _ 
Entwidelung .der Boden geebnet werden koͤnnte, 
auf dem ein Wiedererblühen der Architeckur in 
ünferer Zeit gehofft werden dürfte, war und die — 
vielverfprechende Anfündigung eines Lehrbuches 
ber Höheren Bautunft, die Herr. Heigelin vor 
drey Sahren ‘den Deutfchen’ wibmete, eine freus 
bige Eyfheinung, da er felbft (wie er fidy auss 
druͤckt) hiermit die große Lüde in unferm Kunft: | 

leben, welche gegenwärtig nicht nur Arditecten, 
fondern alle höherer Bildung Fabige lebhaft ems 
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pfinden, auszufhllen verſprach. Denn ſo waren 
wit berechtigt, nicht allein ſchon früher für un: 
fere Kunft die ihe fo nöthige Hilfe von anderer 
Hand zu erwarten, wozu wir zwar felbft. Ars 
beiten unternommen hatten, deren Reife abe 
nod das. Nachdenken von Jahren zu erforbem 
ſchien; fondern eben fo flix frühere Bollendung 
unferer eigenen Studien wefentlihe Förderung 
zu hoffen. 
Kenn nun auch burdy bie Verfpdtung der 
erauögabe ded erfehnten zweyten Theiles, det 
und bie wefentlichften. Aufichläffe ‘die Sebre von 
den architectonifchen Verh Itniffen, von der Har: 
monie der Formen, und die Deftimmung des 
nenen Bauftyles’ — verhieß, Die Erfüllung un: 
ferer Hoffnungen binausgefchoben wurde *),. fo 
fegt diefe Verzögerung von der andern Seite 
und um fo eher. in Stand, die Bereicherung, 
welche dad nun erſchienene Werk für die Yrina: 
‚pien der Baufunft barbietet, zu würbigen, ba 
wir unter der Beit felbft eine ſyſtematiſche Bear: 
. beitung ber Lehrfäge der Architectur, nad benen 
wir beteits feit vergangenem Sabre unterrichten, 
entworfen, tnd einftweilen unter der Form von 
Borträgen (da, wie wir glaubten, durch die 
Gridcinung ded angeflindigten Werkes des Herrn 
Werts. eine andere Art der Öffentlichen Belannt: 
machung derfelben, vielleicht als unniger Auf- 
wand zu vermeiden feyn dürfte) niedergefchries 
ben haben. Nichts gewährt. tberdieß der cige: 
nen Einficht der Bearbeiter, und vielleidt. aud 
der Wiſſenſchaft felbft, mehr Gewinn, als bie 
Unterfuhung desfelben Gegenftandes, burch gleich: 
*) Dee Verf. benadridtigt das Publicum in einer 
Anzeige (als Beylage des zweyten Bandes) daß er 
burd einen Ruf nad Stuttgart abgehalten worben 
fey, fein Verſprechen früher zu lälen, 
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geitige Bemühungen mehrerer, da man vorzligs - 


lich hierdurch angeregt wird, eine genaue, uns - 


parteyifche Prüfung aller -wiberfprechenden Ans 
fihten und Meinungen vorzunehmen und fid 


ſelbſt von der Sichetheit der aufzuftellenden Grunds - 


fabe nach allen Seiten bin, genaue dechenſchaft I 


zu geben. 
enn wir nun auch bey Herrn Heigelin die 
Bereitwilligkeit mit uns zu demfelben Ziele mit⸗ 


zuwirken vermißt, wenn wir nicht allein Wi⸗ 


berfprud: gegen manche von uns in einzelnen 
Auffagen ausgeſprochene Anfidten, welcher an: 
fih vieleicht zu fruchtbaren Erdrterungen führen 
finnte, fondern aud eine fehr ebfertigende Art 
bed Tadels vorgefunden haben, fo tw 

denned fehr bedauern, wenn unfer aufridtiges 
Urtbeil nod einem andern Antriebe ald dem lebs 


tden wir. 


_ 


haften Intereffe an der Kunft zugefchrieben wer: | 


den ſollte. 
- Der große und rhhmlide Swed bed Verfs. 
geht, wie fdon gefagt, dahin dem regellofen 
Zreiben der Menge von Architecten, welche fig 
vermöge ihrer Stellung mit ber höheren Baus 
funft befaffen, und deren Werke alfo nicht blog 
dem practifhen Mugen, fondern zugleich höheren 
Zweden dienen follen, zu fleuern ; und bey dem 
gänzlihen Mangel an Architecturfchulen, fo wie 
umfaffender Baufchriften, wie fie der hohen Bes 
deutung diefer Kunſt entfprechend wären, hofft 


er durch fein Werk ihren Beftrebungen eine bes 


flimmte planmäßige Richtung zu geben. 
Die vor drey Jahren erfchienene Anfünbigung 


erffärt nämlih, daf um das planlofe Umbers - 


greifen im Reiche der arditertonifchen Formen 
zu verbannen, ‘durch ein wiflenfchaftlich. begrünz 
deted Werk über die höhere oder Öffentliche Baus 
funft, eine allgemeine deutſche Schule gegrin: 





~~ 
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bet werden miffe. Dieſes iſt alfo ber Stand- 
punct, welhen und dad Bud ſelbſt für feine 
" Benrtheilung anweilt, und welden wir and 
jedem, andern vorziehen; denn wie fehr wir Ddiefe 
‚ Anfiht über die Wichtigkeit einer theoretifchen 
Bebandlugg des. äfthetifchen Theils der Baukunſt 
theilen, wie fehr wir die lebendige Ueberzeugung 
begen, baß unfer Zeitalter fid am epee 
der Leitung eines unbeflimmten Gefühle über 
laffen tonne, fondern der Klarheit der Einfict 
und fefter Grundfäge beduͤrfe, haben wir oft und 
audführlich in einem demnddft erfheinenden Auf; 
fage “über Plan und Methode bey dem Cru: 
. dium der Arditectur’® *) ausgefproden. 
- Indem mun jet die zwey erfien Bande des 
Werkes, worin der Verf. jener Aufgabe genägt 
zu haben hofft, uns vorliegen, wollen wir zus 
gleich mit deren Inhalte die Hauptgrundlage 
bes aufgeftellten Syſtems Fury entwideln, das 
wirklich Geleiftete hervorheben und dabey auf die 
Liden, deren Ausfüllung etwa noch übrig bliebe, 
aufmerkſam machen. 
Der erfte Band, welder fdhon feit 1828. er: 
fhienen ift, umfaßt den technifhen Theil ber 
Architectur; wir dürfen uns um fo eber erlaus 
ben den Inhalt desfelben nur flüchtig zu beruͤh⸗ 
ten, da fhon in mehreren Literaturblättern das 
pon Anzeigen und vorziiglid in der A. L. 3. eis 
nige ausführliche Anmerkungen eines fehr fad: 
tundigen Beurtpeilerd erfchienen find. Der Bf, 
betrachtet zuerft die verfchiedenen Zweige be 
Bauwefend und die Verwandtidaft, in ber fie 
mit einander ftehen; bierauf wird der Hochbau, 
welder den GSegenfiand des Lehrbuches ausma: 


) Deffen bereits im vorigen Jahre in den 
Br (St, 81) it Burn —— em Dort, ge 
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chen ſoll, insbeſondere eingetheilt ‘in bie wirth. 
fchaftliche, die buͤrgerliche und oͤffentlich Bau _'- 

Zunft? — Die Ausführung der Eigenfchaften, 

. welche dieſen verfhiedenen Zhellen der höheren 
Baukunſt theils gemeinfchaftlih find, theild. ete 
ner ‚jeden befonderd angehören, zeugt von einer 

feltenen, hoͤchſt verfidnbigen Ginfidht und ift durch 

“ungemeine Ueberfichtlichkeit ausgezeichnet. 

Indem es nun die Tendenz ded i 

ein naturgemäßered Bauen durch feine Vorſch 
‘ten zu befoͤrdern, glaubt er, daß. nicht allein 
‚Durch die Einrichtungen der Gebäube, ben Be — u 

bürfniffen ber Gefellidaft, der Zweckmaͤßigkeit aa 

und der Dauer genügt und dabey vermöge der — 

‘Form ihre Beftimmung aud im Aeußern aus: ‘ 

gefprocen werben müfle, fonbern daß fdjon die 

Eigenſchaften des anguwendenden Materials zum 

Ausdrud ihres "Character mitwirken follten. 

Won biefem Geſichtspunct aus, beginnt das 
zweyte Hauptftid des Buches damit‘, die Mas 
-teriale zu unterfuchen , dn die und mittelft deren Ä 
_ wir baten und bilden, und führt die Ergeb⸗ 

niffe an, weldye die fortgefihrittene Technik über 

bie mannigfade Natur und Anwendbarkeit ders 

felben auégemittelt bat. Here Heigelin unters 
fucht und claffifictert die verfchiedenen aud den | 

Eigenfchaften des Material’ hervorgegangenen 

Gonftructionéfpfteme, und gibt uns zugleich durch 

diefe Bemühungen, auf die faßlichfle Weife die 

Grundlage der Afthetifhen Form, welche haupts © 

fächlih auf geiftreiher und Pünfllerifcher Auffafs 

fung, der durch die Gonftruction gegebenen Mos 
tive berube. Und aWerdings muß durd eine fols 
he Art. der Auffaffung das Raturgemage 
beym Bauen am fiderften und vollfiändigfien — 
_ erreicht werden. , . so 
Das dritte Hauptſtuͤck enthält die ausfihrlis 





- 





Bufemmenfegung einzeiwer 
get Baulörper,, - 





fid ergebenden Formen (den Inhalt des 
ten DHauptPites) fdließt fi cine Reibe yea 
25 Kuyfertafetu diefem erften Bande an. 
Obgleich wir den meiften Rügen, wie fie bei 
| ecenfent der A &. 3. auegeſprochen Bat, bey: 
fimmen mijfen, und überbieß in vielen andern 
Einzelnheiten einer abweichenden Meinung fol: 
en, fo erfennen wir dod dad Verdienſt Diefer 
tbeit, fowohl in den vielen eigenen Unterfn; 
Gungen des Verfs. als sauch in der Zufammer 
-  flelung des Borhandenen, und befonders in der 
-Art, wie diefe als Grundlage des folgenden 
äfthetifchen Theils behandelt und benugt wire, 
dankdar an, und geben fogleich zu dem Indalte 
des zweyten Bandes, als dem ſowohl neueſten 
als widtigften Abſchnitte des Werkes über. Gan; 
im Sinne feines. (don angedenteten Beftrebenä 
weift der Perf. (deffen Gedanken wir uns be 
Abkürzung, wegen gufammengufaffen erlauben), 
gleih bey dem Beginn des - aweyten Bandes 
auf das hoͤchſte Vorbild der Kunft, auf die Me; 
ur bin, ‘wo die Schönheit Eins wird mit der 
othwendigkeit’, and erwähnt bierbey, wie nur 
durch das Weftreben diefe Einheit, oder die Su: 
fammenftimmung diefer beiden Elemente auch in 
ber Kunft möglichft zu erreichen, etwas Boll; 
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kommnes und durchans Wohlgefaͤlliges erzeugt 


werden koͤnne. Hierzu muͤſſe nun, bey voller 


 Kenntniß der Conſtructionsform, erſt nod die 
Sehre von der Wirkung der verſchiedenen Formen 


und Verhaͤltniſſe hinzutreten, um zugleich ein 
kümnſtleriſches Verarbeiten der zweckmaͤßigſten 
Form moͤglich zu machen, fo wie Dem: geregelten 


Gliederbau nod die Verzierung beygegeben wers 


den folle, nicht allein um der höheren Idee des 


Gangen zu dienen und hierdurch zur Belebung. 


bes Werkes mitzuwirken, fondern auch in. mans 
chert Fallen um den Gliederbau oder. die Bers 
hältniffe mit regeln zu beifen. 


Der Bf. betrachtet nun die einzelnen Mittel, 


wodurch das Wohlgefallen bey Bauwerken erwedt 
wird, und findet fehr richtig auf der unteren 
Stufe die Materie, Farbe und Gonfiftenz des 


Materials; fodann auf der zweyten die mathe⸗ | 


matifche, wir feßen hinzu: bie fhon in den anor: 
ganifchen Gebilden der Natur gegebene Form; auf 
der dritten den Uebergang zu dem Organifden 
(und zwar dburd die Anwendung von Pflanzen: 


formen), welded auf der vierten Stufe bid zu 


einer Aehnlidfeit "mit der Organifation belebter, 
Weſen gefteigert wird. Wenn wir nun aud) dicfe 
Stufenfolge, fo wie Bieles, was der Verf. bey 
diefer Gelegenheit fagt, billigen, fo möchten wir 
und dagegen die Art der Belebung, welche durch 
das Hinzutreten der organiſchen Bildung, zu den 
geometralen Formen der Maffen, fo wie durd 
bas Nachahmen belebter Sefhöpfe, den Bauwerken 
zugewandt wird, um Vieles anders denken. 
Schon in den Hauptformen der Maffen erfen- 
nen wir eine Nachbildung der in bem Mineral: 
reiche vorhandenen Geftaltungen, freyli nicht als 
Nachahmung, fondern vielmehr ald ein Wirken 
nad gleichen Geſetzen. Diefe Annäherung an die 
Natur wird buch die Anwendung der Pflanzen: 


oe 


vs ' 
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formen ſchon ſehr geſteigert, und zwar nicht ſo⸗ 
wohl dadurch, daß wir die Geſtalten der Pflans 
zenwelt in treuer Abformung wiedergeben, ſondern 


mehr nod, indem wir die Weiſe ihrer Bildung 


auffaſſen und bey den Bauwerken anwenden. Au— 
ßerdem erkennen wir. der Säule, fo wie den mei: 


‚  ften arditectenifchen Gliedern — und zwar nicht 


nur, wie der Bf. meint, wenn fie burd Blatter: 


‚oder andere Sculpturen der Art verziert find, 
fondern vielmehr unbedingt,' gleich ber Idee 


> ihrer Grundform nach — einen begetabilifchen 


Character gu. — Am meiften abweichend aber if 
unfere Meinung von der bed Vfs., was die Nach: 
abmung der hoͤher organifchen Wefen betrifft. Aud 


wir halten die Aehnlichkeit, weiche ein Kunſtwerk 


‘mit den vollendetften Werken der Natur zu erhal: 


fd 


ten fähig iff, für das wefentlichfte Merkmal feis 
nee Schönheit, nur fcheint und. diefe Aehnlichkeit 
keineswegs in einer Beziehung auf Organe und 
Theile zu beruhen, welde dem thierifchen Körper 
feines -animalifden Lebens wegen ausfchließlich eis 
gen find; nicht in wigigen Anfpielungen, welde 
eben fo wenig dem Runfifinn als den Kunſtwerken 
entfprechen. Vielmehr liegt es dem Kiinftler ob, 
die allgemeinen Gefege der Schönheit zu beobad: 
ten, welche die Natur am meiften bey der Bil: 


‚ dung ihres Höchften Gefchöpfes in vollendeter Har: 


tnonie mit den Bedingungen feines individuellen 
Daſeyns befolgt hat; und dann nad eben Diefen 


Gefetzen, welche mit der tiefften Wahrheit in Weit, 


Ginn und Gefühl begründet, bey Allem was auf 

Schönheit Anfpruch macht, diefelben bleiben, die 

architectonifchen Geftaltungen zu regeln; alfo bier: 

Bey mehr im Geifte der Natur zu fehaffen, als fid 

an die unmittelbare und vielleicht unangemeffene 

Nachahmung eines beftimmten Werkes zu halten, 
(Die Fortfegung im naͤchſten Stud). 
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. ; Fortfegung der Anzeige: Lehrbuch ber hoͤheren 
Bautunft für Deutfche von K. M. Heigelin. 2, 
Bey folher Beobachtung wird fic dem Kuͤnſt⸗ 
ler das Geheimniß der harmoniſch fich entfpres — 
chenden Segenfäge offenbaren, anf dem die Schdus 
beit der Form beruht; er wird Die Gefege ers 
fennen, worauf die Groͤßenverhaͤltniſſe der Theile 
und Glieder, und dad Bedürfniß ihrer fomınes 
trifhen Bildung begründet find, er wird die 
befriebigendfle Art der Aneinanderreihung von 
Linien und Flächen, die gefehmäßige Abwedfes 
lung im Bors und Zurüdweihen der Profiellis 
nien nach allen Richtungen begreifen, — und 
die Beobachtung diefer Gefege, die der Architect 
aus der organifden Natur auf die Gormen der 
Baukunſt übertragen muß, ehe er im Stande 
ift, feine Werke zu jener von-unferm Werf, bes 
- zeichneten vierten Stufe, auf welcher fie fi) der . 
zriſation belebter Weſen annaͤhern, zu er⸗ 
eben. W 
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Während Here Heigelin num biefer Gele, 
fo wie überhaupt diefer Art der Annäherung a 
bie volfommneren Raturwefen, gar nidt a: 
wähnt, fo fucht er flatt deffen die fom me: 
heit eined Gebdubdes durch ben Grab der Aetz: 
Tichfeit gu beflinnnen, welden, nidt nur fe 
Aeußered, fondern auch feine inneren Einrihum: 

en mit der animalifhen Bildung und Organi: 
tion erreiht. Su folden WBergleihungen ge: 
ben, fon dem Namen nad, die Flügel ant 
die Stirn des Gebäudes Veranlaffung. Auffal: 
Iender war und dagegen, wenn auf esnfibafie 
Weife die Achnlichkeit zwifchen bem Portal eines 


Paufes und dem Munde erwähnt wird; ganz neu 


aber erfcheint die Idee, die in manchen Gebän: 
den eingeführte Luftheigung, mit dent Blutum⸗ 
laufe, die verſchiedenen Roͤhrenſyſteme mit den in 
den thierifchen Körpern verzweigten Gefdgen x. 
zu vergleichen. — Der Verf. fiheint wirklich ein 
großes Gewidt anf die Ausbildung diefer Ans: 
logien mit der animalifchen Natur zu legen; er 


- fiebt vorzüglich hierin die röglicgkeit der man: 


nigfaltigften und lebendigften Schönheit, welche | 


. , der nwueren Arcitectur, die in den meiften an: | 


bern Beziehungen fo fehr tief gegen andere Zei: 


ten fände, ein Gegengewidt gegen die Bor: 


zuge jener früheren Bauweifex au geben im 
Stande fey. 

Yn einem zweyten Abfchnitte wird nun bie 
Wirkung der Conftructiondformen und ihrer Ber: 
bältniffe auf den Schönheitöfinn befpromens in 


: einer Untezabtheilung aber zuerfi der Character 


der geraden und gebogenen Linien; dann der ber 
verfhiedenen Flächen, welche durch die Linien 


+ umfchloffen werden, in den verfchiedenften Lagen 


und Richtungen; Alles mit meiſt fehr richtiger 
Auffafſung. Wir enthalten uns hierbey jeder in 


t 
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das Einzelne gehenden Pruͤfung, weil fie uns. 


an diefem Orte zu weit führen würde, 

‘Seite 25° gelangt der. Verf. gu der wichtigen 
Unterfuhung ‘wie weit bie Schönheit einzelner 
architectoniſcher Formen ſowohl, als gahzer Baus 


werte, von Berhdltntffen abbdige, die. fih in on 


beftimmten Mablen ausörhden laſſen'; eine Fra— 
ge, welche ‚mar ald. Lehre von der Proportion 


vielfady: behandelt, deren Löfung aber. nicht als 


lein, ſondern aud) deren Anffaffung im richtigen 
Sinne von ben Vorgängern verfehlt war, Der 
Verf. fchlägt hierdey einen eigenthämlihen Weg 
ein, dem wit bie bebeutenbiten einzelnen: Bes 


-merfungen bindurd folgen werden, pee 
Querft werden die biöber hbtiden Regeln "über 
die Proportionen bey Säulen kritiſch geprüft,- 


~ 


infofern fie nämlich den Maßftab für alle Gers 


bältniffe der einzelnen Theile in den’ unteten 
Saͤulendurchmeſſer ſuchten. So fehe wir nun 
auch geneigt find, Ddiefe Art der Meffurig mit 


dem VBerf.. ald durchaus für den guten Gindrud * 


erfolgloß, gu verwerfen, fo geht diefer dod obs 
ne Zweifel zu weit, indem er hierbey die Bes 
folgung jeder Regel als unweſentlich erklaͤrt; 


penn die Rothwendigkeit einfacher Werhältniffe 


zwifchen ‘den fih aneinanderteibenden Theilen, 


wird fid). durchaus alé ein Hauptgrundfay be - 


währen. — Ueberhaupt find des Verfs. Angaben 
über die bey den Säulenorbnungen zu befolgens 
den Megeln fo fdwankend und zuweilen incons 
fequent, daß aus dem Gefagten vigentlidy mete 
hervorgeht, wie aud: bey: ber. Entferniing der 


Säulen die Befolgung: beflimmfer Proportionen | 


wegfallen tönnte, als daß ſolche dadurch fefts 

efegt whrde, — Im Ganzen eifert er am mel; 

en dagegen, daß man die Säulen zu eng free; 
| [101] *. 


\ 
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und in einem .unbegreiflichen erkennen ded cis 
gentlihen Gefeged, dem tr, wie wir fpäter fü 
ben werben, bey anderen Angaben fo nahe auf 
der Spur iff, und deflen Erfüllung wir gerade 
bey GStichifhen Werten am vollftandigften ge 
wahrt finden, tadelt. der Werf. diefe ſtreug, wes 
/ gen ber zu engen Sdulenfiellung, ie er einen 
, Säulenzann oder Säulenmagazine nennt. Er 
wirft: ben neueren Architecten vor, daß während 
fe in der Hauptſache die Architectur biefeß Bol: 
es gaͤnzlich verlaffen hätten, fie lächerlicher Weiſe 
Diefe Thorbeit noch immer Treu nachahmten (mit 
finden dagegen unfererfeitd dad häufige Berlaf: 
fen der Griechiſchen Vorbilder auch in biefer 
Hinfidt nur zu oft. zu. tabeln). 

Im Verfolg gibt Hr. Heigelin als die flank: 
fle Proportion der Säulenftcllungen die ah, wo 
bie Zwiſchenweite mit den beiden Sdulenbalften 
(bis qn die Aren) fi zu der Höhe der Eänle 
wie 1:3 verbalte. Go unwahr nun die Bes 
bauptung iff, daß dad Auge ein ſolches Verhaͤlt⸗ 
nip für fid auffaffen koͤnne (der Vf. ſelbſt ſpricht 

fi an einem andern Orte daruͤber aus, daß 
wir höchftend die Proportion wie 1:2 noch zu 
erfennen im Stande find), fo läßt ſich doch nicht 
Vengnen, daß eben das angegebene bey ſchlanken 

- Säulen dad angenehme if: nur fegen wir das 

bey voraus, daß nicht, wie die Beihnung be} 
Herrn Heigelin darftellt, die Zufammenfteflung 

drey folder Säulen in diefer Entfernung fchon 

| für genfigend gehalten werde; denn dad Auge 
AUberzeugt fich leicht, wie diefer Zufammenfegung 
noch ſehr viel fehlt, um. ein voliftändiges Ganze 

gu bilden. Gewaͤhrt daher dieſes Verhaͤltniß bey 
einer geringeren Zahl von Säulen ja irgend eis 

nen erfreulichen Eindrud, fo liegt. dad Angeneh: 


ee, 
c 
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wme gerabe in Dem, mds unfer Verf. als nicht 
beacdhtungiwerth verwirft, naͤmlich in der eins 
fachen , erferinbaren Proportion (1:2) der Gaus 
lendide zu ven Zwiſchenweiten. _ 


- Seite 3k. gelangt der Werf: endlid sur Aufs 


fiehung dex Regel, die auch wir bey Saͤulen⸗ 





srdnungen als allgemeined Srundgefek annehmen, | 


aber auch mit ber größten Gonſequenz bey jeder 
Siulenart durchgefuͤhrt wiſſen wollen. Er gist 
, namlid. an. (worauf wit: oben ſchon hingedeutet 
haben), daß eine Sufammenflellung von Gaus 
len, . mo. zwey Swifdhenweiten mit vier Säulens 
haͤlften; ein Quadrat: bilden (mit einem Worte 
in der ſich Quadrate oder Gteichheit der Höhe 


und Breite erkennen laſſen), einen .febr- befriedts - 


enden Eindrud hervorbringen. . Nur ſchade, daß 
ere Deigelin diefe ridtig hergusgefühlte Kegel, 
ja wir. mödten fagen diefes Grundgefes 
ded ganzen Formſyſtems, wieder durch bie 
unmittelbar folgende Aeußerung: man koͤnne jes 


/ 


bod keineswegs behaupten, DaB unfer Auge durd: - 


aus einfache Berhaltuiffe verlange — felbft zu 


ren bemüht iſt. 


Chen fo fiwankend find ded Verfs. Angaben 
Über bie angenehmſten Berbältniffe der Thuͤren 


und Fenfter; denn indem er: fehr richtig bemerkt, 
daß dad Anpaffen an die merifchlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe die Völker aller Zeiten. beftimmt habe, den 
Durcbuechungen einfacher Art das Verhaͤltniß 
wie 2.32 2 zu geben, fo fcheint er doch in afthes 


tifcher Hinficht das Nothwendige diefes Verhalts . 


niffes, für bie Schönheit der Form nämlich, gar 
niht anzuerkennen. Go fdretbt er insbefondere 
bey den Thüren, wenn fie aud bey größerem 
Maßſtabe diefelbe Proportion beybebielten, dies 
(ed fonderbarer Weife nicht bem richtigen Ges 
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fuͤhl, ſondern gang ummifentlicyn und noch ſehr 
fraglichen Zwecken zu. — Bey den -Fenftern ge: 
ftartet unfer Verf. hingegen eine auffallende Bil: 


küuͤhr in ber Auswahl ver. Fornt und Porportio 


nen, indem er fa ziemlich jede Geftaltung gel: 
ten läßt, und nur bie verwirft,. welde.in der 
Höhe Pas deeyfache ihrer.. Breite exreiche, und 
auch dieſes bey einzeln ſtehenden Fenftern akerdings 
große Mißverhaͤltniß, erklaͤrt Herr Heigetin. nicht 
"weiter, ald duh den ziemlich dunkeln Außdrud, 
daß ed mit den Formen. einer ‚guten AUrcitectur 
im Widerſpruch ſtehe. Ueber . Gefimfe, . deren 
Stärke, ..Droportionen ze. wird‘ (G. 33. bis 38) 
Mohres ‚neben fehr Verfehltem geſagt. Als 
„ Daupträdfiht, noc ber der Verf, alle von ihm 
‚ einzeln angegebenen Verhaltniffe .der Geſimſe mo: 
bificiert wiffen will, gilt ihm ber Geuudfag, daß 
bie Gonftructionsart fo wie die fonflige- Cinrid: 
tung und Benugung ‘des’ Gebaͤudes babey haupt: 
ſaͤchlich in Betracht Sommes wihflez. er fagts “es 
ift feige. Frage, dag ein aus Hatten, großen, ge 
nauen Quadern nuögeführte® Gemaͤurr ein mins 
ber bedeutende& Gefinéd erfordert, als ein Ge 
mäuer aus rauhen Steinen,’ — Unferer Meinung 
‚ nad grenzt der Glaube, daß eine Zunahme der 
Gefiméausladung (vielleicht wenige: Solle) ein 
Gebäude mit unfolidern Bänden eher zu ſchuͤtzen 
im Stände ſey, wirtlid an das Lächerliche! — 
Da unfer Werf. die Gefege der Form, welche 
bie Anwendung der Gefimfe überhaupt, ganz af: 
gefeben von deren Zweckmaͤßigkeit *), beftimmen, 


*) Daß die Zweckmaͤßigkeit, ber Äußere Mugen nidt 
allein Grund ihrer Anwendung iff, gebt fon barans 
hervor, baß die Aeghupter, in deren Lande es nie 
zegnete, dennoch ihren Gebäuden ohne Ausnahme 
Gefmfe gabenz wogegen bie Möglichkeit in techni⸗ 
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and mach denen bie Verhaͤltniſſe berfelben theils 
weiſe geregelt werden miffen, nicht zu fennen ..: 
fheint, fo bilft-er fih auf eine von ihm bey 
Anderen fo oft getadelte Weife, er gibt namlid 
Mecepteg Mapbdeflimmungen, für die er nichts 
weiter anzuführen weiß, als daß fie den Anfors 
derungen. eines gebildeten Auges entiprdden, und 
‚ mit den Beyfpicten dee beiten Bauwerke vers — 
ſchiedener Beiten übereinflimmten. Um aber das 
für eine allgemeine Regel Wnguldnglide diefer 
einzeinen Angaben zu verfieden und die häufigen 
‚nicht zu fberfehenden Abweidungen zu erklären, 
aeigt fih der Verf: im der Bhat erfinderifd; obs 
glei man hier wohl recht eigentlich fagen fann, 
baf er feine Grinde aus: der Luft greift, da er 
untet andern den Sturmwind als Urfade ans 
ibt, warum bey höheren Sebduden eine im 

erbältniß bebeutend geringere Ausladung als 
die von ihm angegebene Statt fände. 

Der Verf. wendet fih nun zu den Maßen der 
Gebäude, für deren Form und Flächen er gleich» 
falls, und zwar mit echt, die: einfachen Vers 
bAltniffe als hoͤchſt wirkſam und befriedigend ers 
Flatt, Here Heigelin hat, whe er und erzählt, 
diefe Einfachheit bey Tempelfafaden, bey Stas 
liaͤniſchen Kirchen aus verfdiedenen Jahrhunder⸗ 
ten, im Innern antifer Bauwerle, fo wie bey 
allen Gebäuden die einen anerkannt großartigen 
Gindrud mahen, in den Hauptverhältniffen ges 
funden; nur will er fonderbarer Weife in der _ 
Sothifhen Bauart dad Vorherrfchende folder eins_ _ 


fer Hinfidt ein Gebäude ohne ſchühende Ausladung 
feib einem weniger günftigen Glima ohne Radykheil 
auszufegen,, fi an vielen Reapolitaniihen Häufern 
bewährt. Wird aber bey biefen anfer Auge nidt 
busch einen Mangel yerlett? ' 


a 


- 
, 
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achen Werbältniffe nicht erkennen, und ſpricht 
en narhrlicher Liebbaberey zur Uebertrei 
ber Höhe, die in den Bauwerken. des Mittelals 
‚ters ibe Biel erreiche. Ganz der entgegengefers 
ten Meinung, md ten wit und wohl erbieten 
die Beachtung, ja A volftändigfie. Durch fabs 
‚zung dieſes Geſetzes Cwenn auth auf eigenthim: 
Yiche Weife) gerade an den Hauptoerbdltniffen 
der vorzuͤglicheren Kirchen diefer Zeit ohne Schwie: 
tigkeit nachzumeifen, _ | 
- , Aus den meift fehr richtigen Angaben Aber die 
Verhaltniffe ianerer Räume, heben wir nur die 
. beiden folgenden hervor, weil gerade diefe uns 
ſere Antwort auf. den bier gleich folgenden gegen 
“- und felbft gerichteten Angriff vorbereiten, und 
durch On, Deigelins eigenen Ausfpruc auf das 
wirffamfte unterflüßen follen. . Es heißt namlid 
febr wahr, daß bey ben -mit einem Halbkreis 
überwölbten Räumen dad Verhaͤltniß der Hage 
zus Breite. wie 3:2" ſehr befriedigend gefunden- 
werde, während ben geradlinig Überbedten Räus 
omen die volle Gleichheit, 1:41, am wirlfamften 
fen, u. f. w. Ä 
.. Die Wahrheit ber von dem Verf. aufgeſtell⸗ 
ten Bemerkung “daß die Neigung gn einfachen 
| ‘Merhaltniffen’ tief in dem Gefühle gegründer fey’, 
glauben wir noch umfaffender erfannt gu haben, 
- indem vie behaupten: Dag das VWerbältnig 
von 1:1, die volle Sleidhheit, welde 
‘eben den Ginflang der räumliden Dis 
menfionen bildet, niht allein ben Wer 
fen der Kunft den größeren Reiz ge 
währe, fondern aud in allen Natur 
fdfpern, denen Selbfifiändigfeit der 
Form verliehen iff, vorhanden fey. 
Hieraus nun laffen fich ſehr reichhaltige Conje: 


~ 


€ 
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quenzen für Kunſt und “Maturwiffenfdaft ablei⸗ 
ten, wad wir und jedod ‚für einen’ andern. Ort 
vorbehalten. — — nn 
,Nachdem wir fo unfere Ueberzeugung ben ber - 
Richtigkeit einfacher Proportionen für die Wirs 
tung der. Form nahhrüdlish. ausgefproden has 
ben; und Hr. Heigelin: ſelbſt unfere Vertheidi⸗ 
gung. vprgearbeitet bat, duͤrfen wir uns wohl 
wenig von dem firofeaben Zone getroffen fis 
‚Ion, wozu er fih ©. 43 gegen eine von und 
früher ansgefprodene. Anſicht, mit einiger Ber ⸗ 
geſſenheit anbeflreitbarer, son ihm ſelbſt kaum 
zu Isugnender Srunbfäge, . fortgeriffen fühfte* 
und da jener Eifer amd der übereilten und daz’ 
bee verfehiten Anwendung eined an fich guten 
Principes ‘entfianden iſt, ſo Halten wir «8 fir 
eben fo leicht als weſentlich, durch die Anführung . 
jener Stelle unfere uͤbrigens zuerft nach unmitz © 
telbarem Gefühle, und nidt nach einer fyftemas 
tifhen Folgerung anfgeflellte Meinung zu rechts 
fertigen. Sere Heigelin fagt namlid in Bezug 
auf die oben erwaͤhnte Regd, Bas ed bey Raums 
bungen im Innen. am einfachften fey, das - 
; Fänge, Breite und Höhe glei wären. Allge⸗ 
mein anerkannt , beißt ed weiter, ift die großar: 
tige Wirkung diefes Verhaͤltniſſes beym Roͤmi⸗ 
ſchen Pantheon... Mit außerordentlicher Made 
ergreift die, Geftalt dieſes Bauwerkes 2... 
Man -follte ed kaum glauben, daß die von dem 
Mittelalter ererbte Sudt nach Uebertreibung dee 
Höhe nicht durch ein folded, jeden unbefange: - 
nen Laien entzuͤckendes Beyſpiel gänzlich nieder 
geihlagen wird, und bag fid) in neuefter Zeit. 
im philofophifchen Deutſchland fogar-eine Stim: | 
me erhoben bat, ‘die dad Pantheon nicht hod 
genug, nicht der Regel gemäß, findet! wo 


~ 


o 
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iſt die Negel die bem Werbältniß des Pantheons 
zu nage tritt? Wer hat fie gemadt? Die No 
tur wahrlich nicht. — Nichts ift bedenklicher ais 
ein bath erkanntes Gefeg zur Grundlage feines 
Urtheils zu machen, Die Begeifterung für fol: 
de Enededungen, die man eben erft new gemadt 
- au haben glaubt, {ft häufig die Urfäche, Daß die 


reißen 


. Hände den Beruf der. Entwi 


Irrthuͤmer von ‚Denen fommen , deren 


ng übernehmen. 


m inneren Raume fucht, wie der Verf. ſelbſt 
bey anderer Gelegenheiten empfunden bet, das 
Auge die Gleichheit mit. der Breite zunaͤchſt nicht 
in dem Gipfelpuncte der Ueberbedumg, fondern 
in ber Höhe der vollen auffteigenden Wand; die 
Veberdedung im Allgemeinen, vorzüglich aber Bie 


gewölbte,, 


erfcheint zuerſt als eine eigene, ges 


fonderte, jedoch mit dem Hauptierne verbuns 
bene, und mit thm in einem einfachen Wer; 
haͤltniſſe ſtehende Maffe — Co gewiß Here 
Heigelin richtig eingefehen hat, wie bey gerad; 
Unigen mit. dem Halbkreis Überdedten Räumen 
bie Höhe der geraden Wand, vor dem Arifange 
“7 ber Ucberdedung der Breite::ded Raumes gleich 


ober nahe 


fommen miffe, um ein erfreuliches 


Berhältnig zu bilden, eben fo foll auch bey eis 
nem. freigfirmigen die Höhe des Cylinders fich 
nad dem Durchmeffer richten, fo daß die Ueber: 
deckung nod außerdem und ‚gefondert davon in 
ein einfach untergeordnetes Verhaͤltniß mit der 
perpendicularen Wand tritt: Alsdann aber Pins 
nen zur vollen Befriedigung jened anderen Ges 


ſetzes, daß aud der H 


he bed Sipfelpunctes eis 


ne Gleichheit in dee berkgontalen Ausdehnun 
entfpreche, angehängte Nebenränme, 3. B. Ni: 


ſchen oder 
“ten, durch 


zu gleicher Seit überfehbare Nebenhat: 
Säulen oder Pfeiler gefchiedene tim: 











| 
\ 


118.119. &t.; den 29. Iulind 1830. 4179 


gänge xc, bie. größere Höhe des Mittelraumeß‘ 
ausgleichen. Und gerade -fo finden wit es bey- 
den altdeutfchen Miinftern: die Höhen der Pfeis 
‘ler finden in den volllommndren Werken biefer: 
Architecture immer irgend eine entfprechende Hovis: 

tale Dimenfion; die Ueberwoͤlbung hingegen 
—* zu dieſer in einem untergeordneten aber 
einfachen Verhaͤltniß, waͤhrend die größte "Erbes 
bung deb Gewdlbed mit ber ganzen Breite oes! 
zu überfehenden Raumes vollländig eobreſpon⸗ 
diert. Und fo wenig ‘wit. dens Pantheon einen‘ 
großartigen Eindrud abdfpreden wollen, — den: 
wir aber nidt fowohl feiner Proportion als vide 
mehr (mas aud ſchon bey: Gelegenheit jener Re 
cenffor von und ausge w‘ wurde) der Ges 
flaunen erregenden Ausführung ſeines Gewölbe - 
zufchreiben, welches andy. auf einem noch niedri⸗ 
geren. Unterfage, gewaltig und mächtig (wenn 
auch nicht gerade den Afthetifcher Ginn) ergreis 
fen würde, — fo Binnen wit boc) nicht begreis 
fen, wie er unfern Werf. gu folder leidenſchaft⸗ 
lichen Bertheidigung der Htegeigered tigkett -feis 
ned Raumverhaͤltniſſes hinreißen Fonnte *), 

Unter der Ueberfchrift ‘Bedingungen des Gf. 
fected dev Formen und ihrer Berhältniffe durdy 
verfchiedene Behandlung und Anordnung’ - bes 
fpricht der Verf. wie durch Eintheilung und Faͤr⸗ 
bung der Gindrud matbhematifher Siguren in 


*) Benn bey dieſem Anlaffe (S. 43 unten) Hr. Heiges 
lin gu verftehen gibt, daß dem Pantheon die Kugel 
form zum Grande liege, und baß biefe eben fo wie 
die Würfelform den Ausdruck der Hidften Bollens 
dung für Arcchitecturwerke darbiete, fo beruht diefcr 
wahrhaft pythagoreiſche Gedante auf einem völligen | 
Wergeffen fowohl der ſtatiſchen als ber damit eng 
verbundenen äſthetiſchen Grundfdge der Baukunſt. 
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tem Sanzen und den Theilen ber Bauwerke. mo: 
bificiert werden koͤnne; wobey ex fehr richtig bes 
merkt, daß bey Formen, welche im "Ganzen kei⸗ 
neswegs einfache. Berhaliniffe haben, dieſe fid 
wenigſtens an einem durch Anordnung oder Ber: 
jerung ausgezeichneten Hauptſtuͤcke derfelben dan 
ellen koͤnnen (mir würken fagen: follen). 
DSbgleich wis nwa:inbehl hiermit of8 mit vies 
lege Undeven: einverfiendew Und, was diefer Abs 
ſchaitt enthält, ſa iff die. Lehre von der Pros 


I portion boc ;keimeämegb; darin genügend 


Bad als 
len ‘Seiten bin enngedelt; und es beduͤrfte dies 
fer. Theil, ber: Formentehre ſeiner Wichtigkeit wee 
get, noch. einer bedeutenden Ergingung, da aud 
ay feinem anderen Date. des Werkes die fehlen: 
den Eptwidelungen gegeben werden. . ' 

‚Dee: Inhalt des folgenden Abſchnittes über 
‘Harmonie der Formen und Verhdteniffe’, hat 
und Dagegen nichts weniger ald befriedigt. Hr. 
Heigelin lehrt darin, wie man fo zu fagen eine 
Art von Gemiſch aus gerade und runbbogig 
fiberdedten. Thuͤren und Fenftern (ja fogar ganz 
Freisrunden): durdfibren miffe, wodurch, wie 
er annimmt, bey einer Fronte bie ſchoͤnſte Har: 
monie bervorzubringen fen. Im Anfange zwar 
erwähnt er dieſer Manier nod mit einer ges 
wiflen Scheu, und geffebt su, daß allein aus 
der Zufammenflelung gleiehartiger Formen eis 
ne wahrhaft großartige Harmonie hervorgehen 
Zönne; nur entdedt man beym Berfolg gar 
bald, daß der VWerfalfer. jener Mifchung dennoch 
mehr ald billig gugethan iſt; er fagt nämlich 
unter andern: ed entwidele fid bey- dem Zus 
fammenbringen ungleichartiger Sprmen in igs 
rem Gontrafte ein gewiffer Reig, fie erſchei⸗ 
nen als vermabit; in diefem Verhdaͤltniß der Ers 
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pänzung oder Forderung liegt weit mehr Bes 
enz. ... Die Muſterfaßaden, welche ſchon 
bier nad diefen Srundfagen mitgetheilt wers 
Den, und deren der dritte Band nod: mebs 
vere erwarten läßt, find inbeflen biäher nicht 
geeignet, unfere Meinung über‘ dieſe Manier 
umzuaͤndern. 
Sehr undollſtaͤndig tft ber Abſchnitt, welcher 
©. 72 bis 74 über Symmetrie folgt; twir fins 
den in ihm weder dad eigentlihe Mefen, nod 
die Wichtigkeit, nod die verfdiedenen Arten und 


Anwendung berfelben gehörig erläutert. et 
(Der Beſchluß folgt nddftens.) - 


x 


Dresden 


Verlag ber Waltherfhen Buchhandlung: Be - 
fhreibung der Koͤnigl. Sddfifhen Heil: und 
Verpflegungsanftalt Gonnenftein. Mit Bes 
mertungen über Anftalten für Herflelung oder 
Verwahrung der Geiftesfranten, von G. A. G: 
Noftig und Fandendorf auf Oppach, 
Wurbis, Königlicher Sächfifcher Ganferenzmis , 
niſter und wirklicher Geheimer Rath, Director 
per, wegen ber allgemeinen Straf: und Vers 
. Torgungsanftalten verordneten Gomimiffion re. 2c, 
Nebft erlduternden Beylagen und zwölf Kupfer 
tafeln. Erſter Theil, erfte Abtheilung. XVIIE 
u. 569 ©. Zweyte Abth. II u. 2806. Zwey⸗ 
ter Theil 399 S. in 8. 1829. 

Die Srrenanftalt zu Gonnenftein; welde im 
Sabre 1811 errichtet ward, ift nach dem ein“ _ 
flimmigen Urtheil after derer, welche fie zu bes — 
fudjen. und ihre Einrichtungen fengen- zu.lernen 
Gelegenbeit batten, ald eine wahrhafte Muſter⸗ 


— 


~ 


2 - Gétttugifde gel. Anzeigen 


lt zu betrachten, und wirklich wallfabrte 
vw, zum Sheil in Anftrag von Regierungs: 
den, faft jeder, der zur Gründung eines 
hen Inſtituts fic) vorbereiten und gebsrig 
richten wollte.. Nachrichten barüber find 
bl in eigenen Schriften als aud’ in Jour 
ı von Seit zu Zeit in bas Publicum ges 
nen; aber nod immer fehlte ‘eine vollſtaͤn⸗ 
, betaillierte Befchreibung. Eine ſolche ers 
n wir nun bier von einem Umfange und 
einer Vollftandigkcit, wie man fie nur im: 
zum Frommen. der guten Sache winfcer 
te, und von einem Berfaffer, der am weis 
dazu berufen und audgerhflet war. Der 
Minifter von Noftig Hat in diefem Wer; 
inem wahren Bedhrfniffe abgebolfen, und 
bt der Wiſſenſchaft als’ jedem menfchens 
Diihen Staatömanne ein willfommenced 
en? dargebradt. Die nddfte Veranlaffung 
war, daß bie Muffifche Kaiferin Mutter, 
a Federowna, an den Verfaſſer die Aufs 
ung gelängen ließ: “die genaueften und 
Fingelubett umfaffenden Mittheilungen über 
eils und Berpflegungsanftalt zu Sonnens 
über die Gintheilung und BVerpflegung 
eelengeflörten , ferner die Darftellung d 
nten Organifation, aud die Zeichnung 
Mane der Anftaltgebdude’ ihre zuaufens 
Was jene erhabene Beſchuͤtzerin der North; 
en und Bedrdngten, welche ber Tod abs 
nicht mehr erhalten fonnte, das theilt 
? Berfaffer dem größeren. Publicam mit. 
chſte Aufgabe begwedte er ‘die Gegens 
zu begeichnen, bie Anläffe und. Urfachen 
yandenen Einrichtungen anzufübren, . die 
1 Brundfäße, aus. denen bie Dienfivors 


N and 


‘ ~ 
if 


118. 119. St., den.29. Julius 1830. 4183 


ſchrifſten hervorgingen, mitzutheilen, und: -die 
Gsfolge zu berichten, auf welche dad Ganze 
berechnet iff.” Die Ausführung felbft müffen 
wir ald gelungen anerkennen, wenn. wir bes 
denken, daß der Verfaſſer keineswegs dem Kreife 
ber. Yerate angehört, fondern ald Stmatömann . 

enfhenfreund eine eben fo den Arzt - wie 
den Menſchen nahe angehende Angelegenheit aus | 
Morliebe behandelt. Mit großem Fleife und 
mit Sachkenntniß ift die Literatur benuge, und 


mit Gewiffenhaftigteit find uͤberall die Sdrife 


ten angeführt. Sur mehr erheiternden- Aufres 
gung und Belebung bed Lefens find bie und 
- da geiftreihe Stellen aus der fchönen Literatur 
‚eingeflreut und befonders aus. pfochologifchen 
Werken viele intereffante Nachweifungen und 
Winke beygebraht. Somit ift durch diefe Lei— 
flung der doppelte Swed erreicht: erftend Staats, . 
männer für diefen Gegenfiand zu intereffieren, 
zu gewinnen und durch die erforderlichen Notis 
zen zu beiehren; dann ausuͤbende Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner und Aerste, befonderd foldhe, die Heils 
und Verpflegungdanftalten fir Iren nach einem ' 
Heineren oder größeren Maaßſtabe einzurichten 


und zu verwalten haben, mit allen Details, - ' 


- pie qué vieljähriger geprüfter Erfahrung einer 

Mufteranftalt hervorgehen, volllommen zu vers - 

feben. Die erfle Abtheilung enthält die Bes 
fhreibung der Heil s und Berpflegungsanftalt 
Sonnenftein , mit Bemerkungen fiber Gnftitute 
für Herfiellung und Verwahrung der Geiftess 
kranken. . Befonders beachtungswerth find bie 
gligemeinen Audeinanderfegungen der Wichtigs 
Feit der Dertlichleit für Anftalten Diefer Art; 
über pig Frage, ob Fremdenbeſuche zuzulaffen, 
oder nicht; und in wiefern die pſychiſche Klinik 


{ 
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durch fofde Anſtalten beforbert werden kann 


Die genaueſten Mittheilungen ſind gegeben uͤber 


“die innere Einrichtung, über die. Beamten und 


Bedienftete, Über die ärztliche Behandlung, Be 
Ihäftigung, Beauffidtiguug, Lebens und Zas 
gesordnung 5; Über die innere Policy; übe 
die Verfabrungédwelfe bey der Aufnahme, and 
fiber die Senefungsanflalt. Die zwente. Abtei: 
lung enthält außer einigen Abhandinngen über 
Pfycdiatrie von dem Ddirigierenden Arzte Pienig 
und der diefe Lehre -betreffenden Literatur von 


- Dr. Klotz, vorzüglid- Sie Berfaffungsurfunde, 
‚die Bedingungen der Aufnahme und der Ents 


laffung, die . Anzeige der feit ber Grindung 
bis gum Siften December 1826 -gewonnenen Res 
fultate und dad Verzeichniß bes vorhandenen 
ntedicinifden und chirurgifchen Apparates. Wie 
in der erften Abthetlung eine Beſchreibung bey⸗ 
gegeben ift von einer bewegtiden geruchtofen 
Latrine, fo in dieſer von der Waſchmaſchine, 
welche mittelft Waſſerdaͤmpfe zur Reinigung 
der Wafdhe angewandt wird. Aud finden fig 
11. Kupfertafeln zur Erläuterung der befchriebes 
nen. Gebäude, Der zweyte Theil enchate bie 


ſaͤchlichen Regulatife uber die BelSftigung, nebſt 


einem Schema zu einer Getreide:, Mebls und 
Brottabelle, über Führung des Kleinhandels 
mit Lebensmitteln, über das Mobiliar, über 
die ärztliche Bebandlung und Auffidtefiigrung, 
fiber die Befchaftigungen und das Arbeitswelen, 
fiber die Feuerordnung, Über das geiſtliche Amt 
deS Prediger, und dann bie perfönlidhen Res 
gulatife über dig Dienftordnung des angeftellten 
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Wir flatten jest unfern Lefern Bericht übe» 
bie drey nod rückſtaͤndigen bard bie Oriental 
‘Translation Committee im Jahr 1829 heraus⸗ 
gegebenen orientalifchen Werke ab, welde bey dep 
Anzeige des erften Werks dex Art im Adfien St. 
d. ſchon vorlaͤufig erwaͤhnt ſind. Br 

41. The travels of Macarius, Pay 


triatch of Antioch: written by his atten- - | 


dant archdeacon, Paul of Aleppe, in ara 
bic. Part the first. Anatolia, Romelia and, 
Moldavia, Translated by F. C. Belfour, 


A. M. Oxon. etc. XII und 144 ©, in 4. : 3 
Zwar gehört diefe, Reife nicht zu den febr. als - 
‚ ten tnd. weiten, indem der Patriarch in den 


Jahren 1653 — 1660 von Damaslus durch 
Kleinafien, die Barley und Rußland bis Mobs 
Tau reifte und von da auf demſelhen Wege zus 
rhdtehrte. Da der Erzähler feinem Stande nad 
hefondera nur auf den kirchlichen Zuſtand und 


die Religionsgebrdude der fremben Sander as 


/ 
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und die Teremonien der beſuchten irda 


tete 
fehr ausführlich befchreibt,, gewährt feine Erik 
ung oft wenig Unterhaltung, wed dee falicte 


And einfache Styl iff nicht nach aller’ Sefchmad; — 
doch enthält dad. Werk auch viele flatiftifche, pr | 


fitifche, hiſtoriſche, ſelbſt arhäologifhe Notizen, 
und Unter dieſen manche fonft: unbetansdte ; Erin 
anderer Erzähler gibt über den Buftand und die 
Sdidfale der Moldau und Wallachey in de 
Mitte ved ſiebenzehnten Jabrhunderts fo um 


ftändliche, fo treu aus dem Lede und der Selb: — 


erfahrung genommyne Schilderungen. als Der ehr: 
lide Ardhidiaconns von Aleppo, fo daß der Drud 
einer Ueberfehung- diefes Werks auch einen viel⸗ 
feitigen Mugen gewähren fan, 

Große Schulden, civ welche dad damals nad 


“Pamastus verlegte Patriarhat von Antiodien, 


“her Chron des Apofteto Petrus (wenigſtens fana 


Ab deffen Antiodien mit mehr: Ree ehgmen 


als Mom), das erſte im Range unter den vier 


“ Hattiarhaten’ ‚unter dem Patriarden Ephidi⸗ 


mind. gefunter war, bewogen, feinen Nachfolger 
Makarius bie. Gnade’ der entfernten chriftlichen 
Kürften vom griechiſchen Situs. in Ver Tuͤrkey 


und Rußland ju fuchen, und man fonnte fid 


port ſeiner wirdevollen Perſoͤnlichkeit einen gus 
gen Erfolg der Reife veriprechen. Sein eigner 
Sohn Paulus, Ardhidiaconus von Aleppo, wird 
fein tröuer Reiſegefaͤhrts und anf Bitten eines 
Freunded Gabriel der forgfditige Beſchreiber dies 








fer Reife. Wis Bruja reift der Petriarh in 


Gebiet feines Throns; von da fomme er bald 


nach einem. gefabtliden Sturm auf dem Mer _ 


von Marmora nach Gonftantinopel, deffen Pas 
triardy Paiffus ihn gegen die Sitte der. früheren 
dferfidtigen Patriarchen freundlid aufnimmt, 
ign auf einen Thron dem feinigen gleich fege, 
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und ihm in feinem ganzen Gebiet Meffe zu le: 
fen und Geld zu fammeln erlaubt, aud feine 
weiteren Reifen kraͤftig unterflügt. Dafür hilft 
ihm fein Gollege von Antiöhien in der Ercoms 
munication bed Gyrilus Berrhäenfis, welcher | 
dem im weftlihen. Europa ruͤhmlichſt bekannten " 

Gyriflus Lucaris Patriarhat und Leben geraubt 
hatte. Die Befdreibung von Conftantinopel, 
wo die Neifenden fehe lange verweilten, enthält 
viele ſchaͤtzenswerthe Ergänzungen gu den Mads 


richten Bushes, Ravernier’s und anderer Als 


tern Reifenden des weltlichen Europa, da die Afias 
ten vermöge ihres Anfehens und ihrer Freundfchaft 
‘mit den Griechen überall freyern Zugang batten 
als jene Europäer; man lefe 3. B. dad ©. 22 
tiber einen als Schugmittel gegen Schlangen vers 
ehrten, mit Dieroglyphen bededten Obelisk auf. 
einem Markte Conftantinopels gefagte. Durch 
das ſchwarze Meer (welder Name im Gegenfaß 
zu dem weißen [mitteländifchen] Deere hier que 
erläutert wird) reiften Die Altaten nah der Mols ' 
bau, wo fie durch ˖ politifche Umflände gezwun⸗ 
en febr lange verweilen mußten. Es iff nicht 
o wohl die Befdhreibung bed fruchtbaren Lan: 
des, der Bewohner und der Haupıflädte Gatats 
und Zaffi, wodurch diefer Sheil der: Reifebefchreis 
bung vor allen andern wichtig wird, obgleid 
darin vieles Lehrreiche iff, wie die genauen Geils 
derungen ‚der kirchlichen Gemählde (&. 59 ff.) : 
die größte Wichtigkeit gewinnt diefer Theil durch 
die Befdhreibung der politifchen Lage und Schick⸗ 
fale der Moldau, deren Augenzeugen die Reifens 
den in Jaffi waren. Der mächtige, Frieden und 
die Künfle ded Friedens licbende, aber von dem 
, Bolle als Grieche und Griechenfreund und wes 
gen der Nadfidt gegen einen das Volk mißs 
handelnden Neffen allgemein gehaßte Beg (Bey) 
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Baflli muß dur den Berrath des Megas Se: 
gotbetes (erften Staatsminifterd), ber die frrften 
der Wallachey und Ungarns für fi gewonnen hat, 
aus dem Lande fliehen, worauf der Verraͤther 
al8 Stephani Beg den Thron von Jaſſi befleigt. 
+ Bwar gewinnt er wieder durch Hilfe feine 
Schwiegerſohnes Simotheus, des jungen Het 
man. der Kofafen, Thron und Reid: aber in: 
dem er den Krieg gegen die Ungarn, Polen unt 
Waladhen it ihr eigenes Land verfeht, wird a 
nach vier Siegen durd ein wibriged Schneege 
flöber am Ballen in ein unglidlides Treffen 
verwidelt, dem er nur mit Mühe entkommt. 
Nachdem er Zaffi wieder dem Stephani Beg zu 
“räumen gezwungen iff, flieht er in die Grenzen 
der Kofafen. Die Feftung Satjao, wohin Bas 
‚fit unermeßlihe Schäge und feine ganze Fami: 
lie in Sicherheit gebracht hat, veriheidige zwar 
. lange Timotheus, Sein Held ohne Vergleidung, 
ber an einem Tage viele Hunderte von Feinden 
mit eigner Dand erlegte’, aber feinem Tode folgt 
die Eroberung der Feftung. Während nun fein 
Bater, “der alte Hetman Afhmil, mit bem Ede: 
vif. der: Zataren fid zu einem großen Kriege ge: 

en’ Wafilid Feinde ruͤſtet, reifen unfere Aftaten, 
in dert Moldau durch diefe Umflände in ihrer 
Hoffnung getäufcht, nad der Wallachey ab, wos 
mit dtefer erfte Band flieht. - 

Die Handidrift, woraus die Ucherfegung ge: 
floffen ift, ift von Guilford vor einigen Jahren 
in Aleppo gefauft, und H. Belfour bat fid 
felbft im’ Orient vergeblich bemüht, andere Hands 
ſchriften zur Vergleidung zu erhalten. Wo Hr. 
Belfour nicht fider genug zu Überfegen glaubte, 
führt er ein paar Dertedworte (oft gu wenig, um 
daraus bie ganze Ucherfegung zu verſtehen, wie 
"©. 24) arabiſch an, und wir müffen ibm ba: 
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für, ba der Zert nicht gebrudt iff, fehr dankbar 
feyns denn daraus läßt ſich feine Ucberfehung 
bisweilen leicht verbeffern. Was mag 3. B. der 
Sunday of the Rich and Helper feyn 6. 20? 


ift nicht Aad vielmehr der, auch) in den aras 


bifchen Weberfegungen bes N. X. vorkommende, 
orthographiſch und etymologifch fehr richtige Ras 
me für Adgapoc, und der Sonntag nad einent 
befannten jährlichen Evangelium genannt? Wenn 
ferner ©. 19 —XX in nach Vermu⸗ 
thung verändert und üͤberſetzt wird, ‘bie Reiſen⸗ 
ben batten eine als Heilige verehrte Kaiſerin im 
ihrem Grabe mit ihrem ganzen Anzuge und with 
her spinning yarn at her feet gefehen’,- fo 
bedarf jenes, in den Wörterbüchern freylich feh⸗ 
tende, Wort gar feiner Berbefferung , da ed der 
eigentlihe Auddrud für die Sardalen der Melis 
gibfen ift, f. Fragmenta arabica ed. Henzius 
p-4 mit der Note. Manches iſt aud zu wirts 
tid) und unflar überfegt, wie z. B. feiner, ber 
nicht mit dem arabifhen Sprachgebrauch von 
spbas ganz befannt iff, unter ten Nazari- 


tes ©. 42 die Chriften überhaupt Leicht verftes 
ben wird. Zweymal gibt der Verf. eine Probe 
des Tertes ©. 36. 59 — 61, und wir ziehen 
daraus zwey nicht unwidtige Thatfaden, welche 
ber Ueberfeger nie berührt. Bundadft feben wie 
aus diefen Proben, wie eigenthimlid die Spras 
de des Driginald iff. Ref. bat nod nie ein 
arabifhes Werk gelefen, in dem bie alte claffis - 
fhe Sprache fo fehr mit der eindringenden fpäs 
_ tern oder der.gemeinen und ungenauen Volks⸗ 
ſprache gemifcht,, fo fdwebend und ſchwankend | 
ift; diefe Sprache bildet den Uebergang von de . . 
Aaffifhen aradifgen zw ber jegigen Volksſprache. 
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Die Cigenthamtidfeit ber Sprache , verbundes 
mit dem Gemengfel. der vielen fremden MBérte, 
mußte freylih die Arbeit des Ueberiegers beder 
tend erfehmeren. Zweytens aber beweijen jet 
Proben, daß keineswegs das ganze Werk obx 
Abfürzung und Auslafjung Überfegt iff; und tie 
audgelaffenen Stüde midten nidt immer Die az 
wenigften widtigen ſeyn. Daher wir denn ba 
Wunſch nicht unterbrüden können, daß eine Ge 
felfhaft, der fo reihe Hülfsmittel gu Gebote 
ftehen, die, wenn auch faft nothwendige, Unvoll⸗ 
Zommenbeit der Uecberfegungen nicht überſehend, 
den Drud des Textes oder body der wichtigfiem 
und fchwierigften Theile de3 Textes möglichft bes 
fördern, und ihr großartigeö und preiswürdiges 
Werk lieber langfam vollenden als befchleunigen 
und unvolllommen laffen möge. 

2. Histöry of the Afghans: trans- 
lated frum the Persian of Neamet Ullah, 
by Bernhard Dorn, Phil. D. for. M. B. 
A. S. M: T. C. and professor of oriental 1i- 
terature in the imperial russian university 
of Kharkov. PartI. XV und 484 6. in 4. 

Nimet Adah war Wakianuwiß d. 6. Meids: 
bifteriograph am Hofe de3 Kaifers Didehangbdir 
n Delhi, und ſchrieb dbiefe Gefhidte der Afs 
garen oder Datanen um das Jahr 1610. Die 

eihichte des adtzehnten Jahrhunderts alfo, in 
weldhem die Afghanen durch die Eroberung von 
Ispahan und Delhi den Zenith ihrer noch jest 
dauernden Macht erreichten, fann man aus Dies 
fem Werke nicht lernen; dod greifen die Afghas 
“nen aud in der frübern Zeit zweymal mächtig 
in das Schidfal Dinduftans, fo daß man obne 
genauere Kenntniß diefer früheren Macht der Afs 
ghanen die Entfichung des mongolifdyen Raifers 
thums in Judien nicht wohl begreift. Die früs 
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Here Gefdhidte Ser Afghanen erzählt -b08 - hier 
tiberfegte Werk mit eben fo groper Ausfibrlids 
Feit als Hiftorifcher Zreue, in biühender Sprache, 
Die. eben fo weit vom Ddirren Chronifenton al’ 
von dem fbwilftigen Styl der Hofhiſtoriogra⸗ 
Phen entfernt ift; die Geſchichte untergegangener 
Dynaftien beichreibend hatte der Wf. keine Vers 
fudung, ber Weije der gewöhnlichen Hofhiſto⸗ 
riographen zu folgen. ine, Heberfs ung ver⸗ 
Diente dieß Werk mit dem größten: Recht, da cd 
eine nicht unbedeutende Sle in der Geſchichte 
Aſiens ansfillt. rn In 
Zuerft_errangen die Afghanen unter der Lodi— 
Dynaftie den Zhron von Delhi, von 1451 bis - 
1526. Der Gründer der Dynaftie, Behluls 1 . 
Lodi, unterwarf ſich in den 38 Fabren feiner Herre 
ſchaft die Linder vom Pandfhab bis Bengalens - 
unter feinem durch Mäßigung und Weisheit, 
auch Ddurd ein hohes poetiſches Talent ausges 
zeichneten Gobne, Sultan Gecander, erreichte 
das große Reich während 28. Jahren einige Fes ' 
ftigfeit und. Rube, bis die Unmäßigkeit und : 
Vebereilung feines: Sohnes, Sultan Ibrahim, oo. 
den Sturz des Reichs vorbereitete ,, welchen der, 
Einfal Babors, des Enkels Timuis und Grins . 
ders des Reichs des Großmoguls, nur beſchleu⸗ 
nigen fonnte. Wir finden in diefer Zeit die Afs 
ghanen zwar fdon «IS langft befehrte Muham⸗ 
medgner, befannt mit perfifher Gultur. und 
Dichtkunſt; aber noch in der alten nomadifchen 
Verfaſſung, ohne alle Gelege außer dem Koran — 
und dem Willen, bes Sultan. . Dur die Gazs 
nevidifden und Öhagrifgrn Sultane aus Kas 
bul, ihrem Saterlande, nad bem Pandfhab 
perfeßt um die Stärke de8 Heered in den Kries 
gen mit den Hindus zu werden, erwerben fich 
almäplih. ihre Emird größere Macht und wer, ~ 


- 


| 
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Ben den Sultanen furchtbar; die Sultane aber, 


- welche außd. ihnen felbft endlid mit Verdrängung 


ihrer biöherigen Herren hervorgehen, find den 
Emird nidt weit überlegen, nur die erfien ur 
ter Gleichen. Erwägt man zugleih, dag Diele 
Berhältniß in Indien, dem alten Sande Pr 
Feudalherridaft, reiche Nahrung fand, fo mir 


man es nicht auffallend finden, daß der Three 


‘ 


dieſer Kaifer von Delhi befländig von den Emi: 


' gen abhing, inmmerfort f@wanfend und unfider 


war, und Babor ein fo leiht zu eroberndes 
Land fand. Zu Tolerang und wahrer Aufktäs 
zung, wodurd) manche Rahfommen Babors Hin: 


duflan beglidten, erheben fich diefe Sultane nidt; 


als ein Brahmane gedufiert haben fol, daß der 
Muhammedanismns ein Gut fey, aber der Brah: 
maismus nicht weniger: preifen die Ulemas nod 
die Mäßigung des Sultan Gerander, “als dies 
fer nicht —** vor Unterſuchung der Wahrheit 
der Rede feinen Bod befchließt: ’ 
Dod fonnte hie’ mongolifhe Herridaft nidt 


. glei fefle Wurzeln treiben: ein Afghanen-Emir, 


von Jugend anf mit Gefahren aller Art kaͤm— 
Pfend, nicht weniger fchlau als tapfer, Ferid, 
foäter weil er einen Löwen erlegt hatte, Schir⸗ 
Chan, zulest Sultan Schir, fleigt unter Babor 


- and feinem Sohn Humajun von Stufe zu Stufe, 


rd 


- Berung von 


unter feiner . 


Bis es ihm gelingt, guerft Unterwerfung gegen 
Humafın beugen, dan alle Datanen + Garirs 
abne zu vereinigen, dann Hur 

majun felbft zu vertreiben, und durch die Eros 
Gur und Bengalen die frühere Ders 

fhaft der Afghanen nod bedeutend zu erweitern. 
Mit ibm kommt die Sur-Dynaftié auf den Thron 
Yon Delhi, den fle aber nur einige zwanzig 
Sabre in der Mitte bes fechzehnten Yabhrhuns 
dertd behaupten faim, Sultan Idlam⸗Schah, 


( 
. 
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der jüngere Sohn des Sultan Shir Shab; 


flürzt fih aus unzeitigem Mißtrauen in einen — 


Krieg mit feinem ältern Bruder, der freywillig 
dem Thron auf den Wunſch der Emite entfagt 


bat; dem Bruderkriege folgt die Einpörung vies ' 


I 


ler’ Zemindar (ehnsbefiger) und Emire. Hus 


majun, welcher unter ibm noch einen vergeblis 


chen Verſuch zur Wiedereröberung feines Reiches. 
macht, Pann unter FiruzsChan, der als Kind : 


ermordet wird, und dem unfinnigen Sultan 
| Adit nad manden Wedfel des SGlidks' Delhi 
wieder erobern; nur in wenigen Pergunnad voh 
Behar und Bengalen haben noch einige Afghas 
nen, Sultan Baz Behader, die Kerranier und 
Lobanier, eine unfichere Herrſchaft, bis Afdar 
und zulegt Dfchehanghir im 3. 2616 alle Refte 
der Afghanenmacdt in Indien vertilat. 2 

Da die Ueberfegung nach zwey Handferiften 
verfaßt, und eine von biefen fehr correct ift:: fo 


kann man fi Treue der Uebertragung mit Sis .- 


erbheit verfprechen, und den Drud des Tertes 
vermißt man in diefem Falle weniger. Nur eis 
nige Werfe fcheinen nicht ganz richtig” üͤberſetzt; 
-. bier wärde mit Nuten der Originaltert hinzu⸗ 
geriet feyn. Auch werden nidt alle Lefer die 

. Bilder des Hiftorifers und ver Verſe verſtehen; 
marches ift auch ohne Roth undeuttid, » B. 
‘bas Zand Arden ©. 31 foll die Umgegend ded 
Kordan feyn. Wielleiht Holt Hr.‘ Dorn die 
nöthigen Bemerkungen‘ dazu int dem zmeyten 
Theile nah. Diefer wird nur nod die Leber: 
fegung eines geringen und unwidtigern Theiles 
des Werkes enthalten; Hr. Dorn verfpride aber 


in ihm außerdem viele Ercerpte aus andern bis - 
forifhen Werken uͤber die Geſchichte der Afgha⸗ 


hen zu geben. Auch hat er ſich vorbehalten, in 


Mt Aber den Urfprung und die Sprache ber _ 


- 


\.. 


- 
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Afghanen-gu reden, und bas Refultat feiner Us 
terfudungen Über die Puſchtuſprache befannt js 
machen. Dadurd wird. dann freylid die fonder: 
bare Meinung verfhwinden, daß die Afghanen 
Nachkommen der Féraeliten feyen, wie tn unfers 
Tagen felbft europäifche Hiftoriter geglaubt ga: 
ben. Daß dad Volk felbft ſich dieſer Abfunft 
rihmt, imdem es einen feiner Vorfahren Kaes 
(ein häufiger arabiiher Name) mit Kid, dem 
Pater Gauls (GS. 15. 38), zufammen gehalten 
und verwechfelt hat, können. wir dem genealogis 
fdyen Character des Drientd leicht verzeihen. 
Bielmehr erhellt. aus der Vorrede ded Diftorikers 
&.1— 42, wo er alles was von den Afghanen 
vor den Zeiten der Lodi: Dynaftie befannt if 
ufammenftellt, daß dad Volk vor dem zehnten 
$ ehrbundert in unbefannter Ruhe lebte, und 
daß es erft fpäter feinen Stammbaum durch öde 
und leere Räume bis auf Adam zurädzuführen 
und fein edled Gefchlecht von Abraham und Gas 
cob abzulsiten fudte. Weitern Rugen bat dieſe 
bifterifhe Einleitung nist, als etwa nod den, 
u feben wie fi die Sagen im Orient umges 
Halten und mit welder Freyheit fie ſich bilden, 
3. Han Koong tsew or the Sorrows of 


‘Flan: a chinese tragedy. Translated 


from: the original, with notes. By John 
Francis Davis. VIII u. 22 S. in 4, 
Tragddie kann man biefes Stück wohl nad 
unferer Weiſe nennen; ob nach fineftfher oder 
im Sinne bed Dichrerd, iff eine andere Frage, 
welche der Ucberfeger nicht fid) aufgeworfen gu 
haben ſcheint. Denn fo originell aud dad Dras 


| me bey den Indern und Sinefen ift: fo ift es 


doch immer nur Drama, ohne den griechiſchen 
Unterfchied des Tragifhen und Komifden. Ges 
nommen ift. dieſes Sti aus dew “hundert Spies 





% 
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‘Ten bis Juen', aus welcher Sammlung ſchon 


zwey andere Stuͤcke uͤberſetzt ſind. An der noͤrd⸗ | 


lichen Grenze Sinad zeigt man einen grünen 


Dügel,. zum Andenken an eine unglüdtiche Prins. 


gettin die von einem Krieg drohenden Zatarens 
önig dem ſineſiſchen Kaifer erpreßt, an ver Grenze 
ihres Vaterlandes fic in einen Flug ſtuͤrzt, das 
vom Tatarenfdnige bedrohte Vaterland durch ihre 
Aufopferung rettend, und dod dieſem Könige 
fit nicht ergebend. Der Dichter verfegt dad 
. Spiel. in die, Regierung des ſchwachen Kaifers 
Juente aus der Dynaftie Han, der gegen daß 
Jahr 42 Chr. den Thron beftieg; und fchildert 
zugleih in komiſchen Zügen dad Wefen einer 
ſchwachen Regierung. Wir zweifeln nicht, dag 
die Idee des Spieles unfern Dichtern bildfamen 
Stoff zu einem neuen Drama geben könne; in 
dem hier hberfegten Drama, das aus einem Pros 
Iog und vier Acten befteht, iff fie nach unferm 
Geſchmack etwas zu furz und profaifch entwideltz 
aber einen bedeutenden Theil der Schuld trägt 
nicht der Dichter, fondern ber Ueberfeger, wets 
her alle Chöre ausgeldffen hat. Dieb ſcheint 
etwa: fo, wie wenn. man aud einer Oper nur 


die profaifhen Stüde zufammenftellen wollte, 


Daß in der Ueberfehung mande Unrichtigkeit 
fey, und fchon der Titel eine andere Weberfegung 
verlange, bat Hr. Klaproth im Juliusheft des 
Journal as. vom J. 1829 ausführlich gezeigt; 
- ber Ucberfeger hat fic) zwar vertheidigt, aber H. 
Klaproth ihm wieder geantwortet in des Schrift: 
Réponse & quelques passages de la preface du 
roman chinois intitulé Hao khieon tchhouan, 
traduit par M. J. F. Davis. Extrait-da nou. 
veau journal asiatique. Paris, Avril 1830. 


48 ©. in 8. Diefe hat jedoch auch einen felbfte - 


fändigen Werth. Der geringe. Werth und die 
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Unficherheit des großen finefifden . Wörterbuch? 
von Morrifon wird mit Benfpielen bewielen; 

das Leben Buddha's aus einem ‘finefifhen Werte 
_ fiberfege; und die entftellten finefiihen Ramen 
, mit-den urfpriingliden Sanffritwörtern richtig 
_ > verglihen. Zu ©. 37 bemerkt Ref. nur, daß 
kasjapa im Sanffrit nicht von kasja ‘ Trank" 
‚und pa ‘lieben’ abgefeitet werden fann, fondern 
Son kasja ‘beraufcender Brant’ und pa = pi, 
NY, HQ ‘trinken’. , 

G. H. a. E. 


Weimar. 
Bey Wilhelm Hoffmann: Sophokles Trago- 


dien, griechisch, mit kurzen deutschen 

, Anmerkungen von Gottlieb Carl Wil- 
helm Schneider, Doctor der Philospphie_ : 
und Professor am Gymnasium zu Weimar. 
Neuntes Bändchen, 1829: Vollständiges So- ‘ 

hokleisches VWVörterverzeichniss von A—K, 

II-und 584 ©. Zehutes Bändchen, 1830: 
A—2. VII u. 5948. in Octav. 

Wiewohl dieſes Wörterverzeichniß fih, ber Abs 
ficht ded Bearbeiters gemäß, zunähft an feine 
volfländige "Ausgabe der Tragddien und Bruch; 
ſtuͤcke des Sophofles, welche von 1823 bis 1827 
im acht Banden (wovon der legte die Bruchftüde 

nebſt dem Leben des Didters und einem’ Worts 
und Sadregifter fiber fimmtlide Tragddien ents . 
Galt) anfchließen foils fo bildet dadsfelbe doch aud 
zugleich einen febr brauchbaren und gewiß über: 

- al willkommnen Anhang zu jeder Ausgabe des 
Sophokles. Es darf ſich mit Recht den vollftäns 
digſten und genaueften Regiftern Liber irgend eis 

-. Ren Maffifhen Autor an die Seite -flellen, Für 
SophoNed war in-biefer Ruͤckſichi wenig geforgt; 


- 
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denn der von Brunck verfertigte Inder, mit bem 
man fid) Biöher, als dem beften begniigt bat, 
und der fim aud in der 1800 und 1801 .zu Ors. 
ford mit Samuel Musgrave’s hinterlaffenen Ans 
merfungen gedtudten. Ausgabe ‚unverändert wie: 
der findet, führt nur die wichtigftien Wörter, und 
Diefe nicht einmal vollftindig (obgleih in feht 
zwedmäßiger Ordnung) auf; und außer diefenr. 
ab es wenigſtens in Deutfchland Fein anderes 
erk. Das Regifter, welches der in England 
(Eton 1786) erfhienenen Ausgabe be’ Sophos 
tes angehängt ift, war, wie die Ausgabe felbft, 
bis auf die neueffen Seiten faum dem Namen 
nad in Deutfdland bekannt, und hat, fo oft feit 
dem Srfcheinen de8 erften Bandes der vorliegen: - 
den Arbeit darhber gefprochen iff, immer wieder ~ 
au neuen Irrthuͤmern geführt. Die Ausgabe 
yourde, da fie mit der erften von Brund in dems . 
felben Sabre angefertigt wurde, von Ddiefer, felbft - 
in England , gänzlich verdunfelt, und iff auch 


" „nachher wenig beachtet. In Rüdfiht auf dußere 


Schoͤnheit und Correctheit bed Textes flehen ibe — 
weder die in Deutfchland und England verviels 
fahten Brundifhen Ausgaben now irgend ein 
anderer. Drud des Sophoflcd nad. Die einzels 
nen Dragddien find in Acte und Scenen zerlegt 
mit vorangefhidten Argumenten. Die Ausgabe 
ift ohne Borrede. Auf das Dedicationdblatt folgt 
lei) <d yévog LogoxAdove. xal Bios, und die 
Behenäbefreibung von Guibas mit einigen bes 
deutenden Fehlern, 7; ®. abrd “pss 706 Spdua, 
xpo¢ Ipaua Aymvigeodaı, GAAG ph otparo~ - 
Aoyiav. — Der Fert iff grdptentheils, dod nicht 
burdgangig, nach Johnſon abgedrudt, mit uns 
fergelegten Varianten ded Albus und Turnebus. | 
Welcher Gelehrte (wenn ed überhaupt ein Ge: 
lehrter war) den Druck revidiert bat, iff nicht, 
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mehr auszumitteln. Harleß, welder bie Aus⸗ 
abe ſicherlich nicht aus eigener Anſicht kannte, 
ezeichnet ſie zu Fabricius Griechiſcher Blblie⸗ 
thet durch: correctore (Hr. Dr. Schneider durch 
curantibus) Harwoodio, etMorellio indicem 
amplissimum perficiente; was Mohnife in feis 
ner Geſchichte der Literatur der Griedhen und 
Römer (S. 337) wiederholt, und dabey bemerkt, 
‘die Bekanntmachung diefer Ausgabe fey bis 1788 
verfchoben, weil man die Brundifche Arbeit habe 
benugen wollen. Zu diefer Annahme iff gar ‘fein 
Grund vorhanden. Der. Pert und der Inder 
wurden 1786 vollendet, wie das letzte Blatt, 
‚worauf die addenda fteben, beweift: hoc opus 
feliciler emisit ex suo ipsius typographeo 
Josephus Pote, Etonensis. Anno domini 
millesimo septingentesimo octogesimo sexto ; 
- getatis uctogesimo tertio. Die notae quae- 
dam in Sophoclem, welde mit der zweyten 
Hälfte (xd udoos Iedeepor) des Vertes eine forts 
- Laufende Seitenzahl haben, und ſich von 277 — 
985 erſtrecken (die erfte Hälfte — TO wépos apo- 
zov — wiewohl 342 Seiten ſtark, iff von den 
bidherigen Literatoren gänzlich Überfehen worden) 
find aber offenbar fpäter, und. zwar erft nad 
dem Grfcheinen der Brunckiſchen Ausgabe ge: 
drudt; denn auf Brund wird darin nicht etwa 
‘nue bey den fdion 1779 von dieſem Gelehrten 
audgeftatteten Xragädien, bey der Antigone, 
Gieftra und dem König Dedipus, fondern aud 
bey den vier uͤbrigen Küdficht genommen. Zum 
“ Brude diefer Anmerkungen find drey halbe Bos 
en genommen, deren legted leer gebliebenes 

latt zu einem befondern Titel vor dem Inder 
benugt und mit 1787 bezeichnet iff. 

Daß übrigens Harwood der Verfaſſer biefer 
_ Annterfungen fowohl als auch der Revifor des - 
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te ee „sa u. 
Tertes fen, beruht wmahrfcheinlich auf einer opti; . 
fen. Taͤuſchung. Dads Xitelblatt nämlich iſt 
mit einer Wignette agiert 5 und hit weit una 
ter dieſer Vignette fleht des Kuͤnſilers Name 
W 'H Wood ft. — Jn den Anmerkungen fpricyt 
ber Verfaffer einmal von. fi ſelbſt, zu Phil, 
815. Irındunver, quod T. codex exhibet, est 
vera lectio. Ex niera conjectura XX abhing . 
§unis hanc sententiam tüli. — Gin anderinaf 
erwähnt et den Einfall eines Freundes, welcher - 
ben Gebraudh des nulasoua im Oed. Tyr. 889. 
unter ähnlichen Umftänden ‘auf die alte Conftis 
tution von London anwandte. — Die Anmers 
kungen felbft find meiftens erläuternd, und ents 
halten mande gute Drachmeifung, Bon Kenne 
niß des Metrums und von Kritik überhaupt ges . 
ben fie feine ſehr vortheilhafte - Proben. on 
Aj. 167. fol des Metrums wegen yap geftris 
den werden; und gerade dieß yap (was augers 
bem der Sinn erheiſcht) erhält das erforderiice 
anapaͤſtiſche Versmaaß; fehlt es, fo wird ber - 
Bers daktyliſch. — Durch folde metriihe An: 
fidten bildete fich danıı aud das Urtheil über 
Grund, von dem es zu Trach. 584 hrißt: vie 
detar rei metricae quam linguae Graecae 
peritior — ein Urtheil, wodurdh fic die Schwaͤ⸗ 
che des Kritifers deutlich genug vernith, — Aud 
ſtoͤßt man hier und da auf Werbefferungsvorihläs 

6,58. Aj. 179 Ave für d ven. 517 u 

eid’ ds flatt wadsider. Aber nicht überall, wo 
gefdrieben fteht lege oder legendum est find 
eigene, fondern meiftens Brundifche Vorſchlaͤge 
gemeint. Auch zeigen ſich mitunter Kunfturs 
theile und Aeußerungen der höheren Kritik, wos 
von das merkwuͤrdigſte Beyſpiel folgendes iſt 
über Oed. Col. 510 — 548: haec omnia mo- ~ 
nostrophica (er meint antistrophica) sunt 
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putida et contemtu dignissima. Tales nu- 
gas numguam scripsit Sophocles. 

: Der Anfertiger ded 211 Seiten langen Inder 
(wozu ald Nachtrag nod 19 Wörter in den ad- 
dendis fommen) fcheint der Werleger Joſeph 
Pote felbft zu feyn, was man. and feiner febt 
Hberalen Dedication an alle Lehrer und Berehs 
rer. der heilenifihen Literatur in Groß: Britan: 
nien f&lteßen koͤnnte, wo er am Ende von feis 


‚ mer eigenen Arbeit‘ fagt: singulari labore et 


samptu nunc primum in lucem datum. ho: 
mad Morell, der gelchrte Verfaffer bed Lericons 
der griechiſchen Profodie, Hätte den Inder ges 
wif mit größerer Gorgfalt und nad einem 
zwedmäßigern Plane bearbeitet. Wie der Ins 
der jebt iff, fand-er in Feiner Beziehung mit 
dem vorliegenden verglichen werdet. Diefer ers 
firedt fi nicht nur über die fieben. Tragoͤdien, 


" fondetn aud fiber ſaͤmmtliche Brudftide, wos 


bey die Leipziger Wiederholung der Eimsölens 


ſchen Autyabe, welche mehr Brudftide als alle 
fruͤhern 


ammlungen enthaͤlt, benutzt worden 
iſt. Die Vorrede zum erſten Bande des Woͤr⸗ 
terverzeichniſſes traͤgt aus der Elmsleyſchen 
Ausgabe diejenigen Bruchſtuͤcke nach, die dem 
Herausgeber bey ber Bearbeitung des ads 
ten Banded nod unbekannt waren,- und fügt 
augerdem nod zwey unbeflimmte neue aud 
Pollur 7, 24 und aus Bekker's Anecdota Gr. 
©. 347, 25 hinzu. 


G. H. B. 
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Socièté Géologiqus de France. 
Reglement Constitutif. | 


Seance du 17.Mars 1830. 


Aarne yawn. La Société prend le titre de 
Socidtd Géologique de France. 


Aur. n. Son objet est de concourir A lavancement . 
de la Geologie en général et particulitrement de — 


faire connattre le sol de ia France, tant en lui- 
aznéme que dans ses fapports avec les arts indu- 
striels et lagriculture. | 
Ant. nı. Le nombre des Membres de la Société est 
illimite, 
Les Francais et les dtrangers peuvent également 
en faire partie. oo 
‘Tl n’existe aucune distinction entre les Memb 
An. xv. L’administration de la Société est confide A 
un Buresu et A un Gonseil, dont le Bureau fait 
essentiellement partie.‘ 
Aart. v. Lo Bureau est composé 
D'un Président, 
De quatre Vice- Présidens, 
De deux Secrétaires, 
De denx Vice -Secrétaires, 
D’un Trdsorier, 
‘Yun Archiviste, 
Aart. vi. Le President et lee Vice-Présidens sont Eins 
- pour une année, 


Les Secrétaires et Vice -Secrétaires pour deux . 


anudes, 
Le Tresorier pour trols ans, 
L’Archiviste pour quatre ans, 
Gar. vır. Atrenn - fon naire n’est immédiatement 
sédligible dans les mémes fonctions. 


~ 


x 





. Aur. von. Le, Conseil est formed de douse Membres, 
dont quatre sont remplacés chaque année. 

Ant. x. Les Membres du Conseil et ceux da Bureau, 
sauf le Président, sont dine A la majorité absolue. 
' Leurs fönctions sont gratuites. 
tT. sx. Le Président est choisi ä la pluralité, par 
mi les quatre Vice-Presidens de l'année preck- 

‘dente ; i. * 

Tous les Membres sont appelds A participer & 
son dlection, directement ou par correspondance. 
Anr. xr. La Société tient ses séances: habituelles & 

Paris, de novembre-a juillet. ) 

Aur. xn. Chaque année, de juillet A novembre, la 
Socidté tiendra une ou pläsieurs sdances extraordi- 
naires sur un des poipts de la France qui aura été 
prealablement determine. j 
- Un .Bureau sera specialement organisé pay les 
“Membres presens à cee rdunions, . 

Aart. xm. Isa Société contribue aux progrés de ia 
Geologie par des publications et par des ‘encoura- 
gemens. . 

Art. xv. Un Bulletin périodique des travanx de la 
Société est délivré gratuitement & chaque Membre, 

Ast. xv.. La Sqciété forme une bibliotheque et des 
collections. _ 

Ast. xvi. Les dons faite & la Société sont inserits 
au Bulletin de ses séances avec le nom des dont 
teurs, . . 

Ant. xvu. Chaque Membre paie 1° un droit d'ex 
tree, 2°. une cotisafion annuelle - 

Le droit d’entree ‘est fixé & la somme de 
francs, oo 

Ce droit pourra étre augmenté par la suite, mais 
senlement pour les Membres à élire. 

La cotisation annuelle est invariablement fixde & 
80 frarics. 

La cotisation annuelle peut, au choix de chaque 

emhre, étre remplacde par une somme de 300 


rencs une fois payée. 
Aur. xv. La Societé réglera annuellement le budget 
.de ses. depenses. 

Dans la primitre sdance de chaque année, le 
compte detaillé des recettes et dépenses de année 
sera soumis A l’approbation de la Socidié. 

Ce. compte sera publié, dans le Bullstin. 


= 


Axr. ux. En cas de dissolution, tous les Membres |. 
«+ de Ja Soci¢ié sont äppeles à decider sur la destina- 
1 tion qui sera donnée A ses propriétés, 


. Composition du Bureau. 
— Séance du 28 Mai 1830. 


Prévsident..... M. CORDIER. , 

° M. ALzssnonz BRONGNIART, 
iq. oy! M. BROCHANT DE VILLIERS, 
Vice-Présidens M. DE BLAINVILLE, . 
: M. Comsraxz PREVOST. . By 
M. Amur BOUE, ' 
M. ELIE DE BEAUMONT. 


Seordtaires „.. N 
Vice-Secréraires N M. Jurzs DESNOYERS, 


M. DUFRENOY. 
Tresorier ..... M. Haupuin MICHELIN, 
Archiviste. oo... M. Fiux DE ROISSY. : 


Membres du Conseil. vo 
Séance du 11 Juin 1830. — 


M. DE BONNARD. _ | M. HERICART DE TRURY, 
M.COQUEBERT DE MONTBRET| M. HUOT. 


‘M. DELAFOSSE. M. DE LAJONKAIRE. 
BI. DESHAYES, M. PASSY, 

M. DUPERREY. M. REGLEY. 

M. DE FERUSSAC.. | M WALFERDIN. 


ra 


Untergeihneter ift von der Geologiſchen Geſellſchaft 
rankreichs beauftragt, dem Vorſtehenden Folgendes gur 
Erläuterung hinzuzufügen. ' - i 
1. Die Geſell t darum obigen Namen gew weil ib 
Hauptfis —— iſt. 8 an m 
‘3. Die Gefeltt eine Ehrenmitglieber Sorrefponben ten 
m f 2 —— Gier Mitglieder, von allen Stan⸗ 
ben und aus allen Ländern y die zur Veförberung ber Wiffens 
Haft ein kleines Opfer bringen wollen. . FB 
8. Alle Mitglieder haben dieſelben Rechte, fo bad ſedes elben 
künfti Lorfchläer gu ne a. * Fred oder « 
. siuniden tons enn foldhe bem Geifte ber Geſellſchaft ents 


4 Sebes Mitglied erhält ein Diplom. 


\ . 


| 








~“~ 
.. 
! 


~ 


a. Die in ent (Sulit) beginnt bea exfte Sabe tee Befele 
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ir 
en find. Im künftigen Jahr 
Sean Ot e ~ > Man Besant balojabrig. * 


8. Dos Protocol ber pH Bidet ben Inhalt von sens eee 


cerſt erſcheinenden Su me, Ausgabe Wufnchees 
pon een, Knie von ———ù»— — Bidern 
Palas — —— Vorlefungen und det erngeleites , 

en über im Bora 


1113: 


afte, w en Boraus mmte und ae 
e t chaftlich é Fragen Gegen 
Rube te8 Snpaltd feyn h „werben Gegen 


J. Die Befeüfhaft wird im Stande fen bie von ihr 
gedenden Abhandlungen mit {4 n en unb co 


—* und be zu sablenden en ba8 Wergnägen Ses 
ade einen » von 
Bingelsien Ken du Befizeitenpen Au o Tome 


8 Diele Abhan N etog kalt porto werten in Quart unverzüglich 
ebrudt , t gtveifader Pagination, woven bie 
& auf —X Dons der Gommiung, die andere auf bie Abe 
nblung begeht, Auf biete Weile wird Beine Beit verloren 
welches fon geroähntig fi, wenn bie Bodendung eines 
Banded abgetvartet wird. 
9. G8 werben nur Abhandlungen von Mitgliedern gebruckt, und 
Biefe erhalten diefelben zu einem befiituititen 38 weiger 
niebriger alB der Babe Ik ’ 


Ae Siena’ — 
enn eine 
. grtalten wird, fd MD erfolgt ale ole ae Usberfegung und ber 


werden bie Mitglieder 
fett über —— — geotogifäge ıkände, & 


Ri. Durh bie: Gamemtunger bee We —— und idee 


Sommer t tn ——e — fenders 
* oy anderen Ländern Be et ae Bun bie Stats fine 


Diets Beftimmuns ofthe a Riglement constitutif , 
alicber core, ing war} Gent aban ton menianet 


Göttingen den 19. Yuli 1830," 


3 Gr. & Hausmam. 
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unter der Aufficht 
der Königl. Seſellſchaft ver Wiſſenſchaften, 
121. Stuͤck. 


Den 2. Auguf 1830 . 
Leipzig 


Fortfegung der Anzeige: Lehrbuch der höheren 
Baufunft für Deutfche von K. M. Deigelin. 2. 
Wir gelangen nun zu dem zweyten Daupfs 
Hide dieſes Bandes, welhes die architectoni⸗ 
Shen Verzierungen behandelt, Der Verf. untere 
fcheidet folde, die aus der Conftruction felbft hers 
vorgehen ober an diefelbe geknüpft find; und wies 
ber die, welde einen gewiffen Grad von Selbfts 
fländigkeig Saben, die er mit dem Namen Beye 
werke der Architectur, bezeichnet. Sr den Unters 
abtheilungen werben die Gefege der Wirkang und 
Harmonie der Karben zuerſt Gegenfiand der Uns. 
terfuchungs biefer Abſchnitt, enthälf viel beach⸗ 
tenéwerthe Anfichten. 5 
- Die mathematifchen Verzierungen geben hierauf 
zu der fehr ridtigen Bemertung . Verantaffung, 
daß {don die auf SwednGfigheis gerichtete Corte 
ftruction bem Gebdude Zierde werden könne, «8 
wird entwidelt, wie häufig eine. an fid Then 
nothwendige Soaltructionsform, zut Hewworkrine 
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ung größeren Rpiged- durch Zufäge derfelben over 
bnlicher Art weiter fortgeführt werben müſſe; 
wie wenn 3. B. den Unfaffungen und Krümmun— 
_ gen die gebogenen Glieder sugefest werden. -— Un 
befriedigend find dagegen in demfelben Abſchnitie 
die Betrachtungen uber bie eigenthimlide Ber: 
zierung. des Saͤulenſtammes; die Gigenfchaften 
der Gannelierung fdeinen völlig verfannt, wenn 
der Vf. fie für eine fehr unpaffende nur in be | 
fonderen Fallen Auiöffige Verzierung erflärt; uad 
die Gründe, welche für deren Untauglichkeit und 
Unzmedmöäßigkeit angefährt werden, fännen we 
der fir erheblich, nod für Tünfllerifh gelten. — — 
Dex Vorwurf den Hr. H. deu ktecten fiber 
die fid immer gleich bleibenden Gefimöverzierun: 
gen macht, daß fie namlich:ned immer die Pflan⸗ 
gen, wie fie ihre Vorgänger zur Ardhitecturdece 
‚sation benngt haben, nachahmen, anftatt zu fol: 
Sen Bufammenfrgungen neue Worbülder in ber 
Natur zu fuden, iſt wohl nicht gang ungegrin: 
det. In der Auswahl der von ihm mitgerheilten 
Mufter zu folden neuen Erfindungen abet (Taf. 11. 
Hig. 8 bis 13) feben wir bey dem Streben nad 
Neuheit andere wefentlide Rüdfihten wenig be 
achtet. Iſt nämlich aud bey ihnen die Form der 
Natur unmittelbar entnommen und minder ge 
woͤhnlich, fo follten dergleichen Verzierungen dod, 
am ihrer plaftifhen Stellung zu genügen , die 
Gefege der allgemeinen Form, noch neben de 
Neuheit und Raturwahrheit erfüllen; Harte de 
Bf. diefe Gefege in den Vorbildern, welche Gries 
then und aud wohl Römer und dafür geben, ge: 
börig beachtet, fo würde er nicht folde Glieder⸗ 
verzierungen, welche ftar? an Zapetendrud erin: 
stern und daflır auch eher angemeffen find, an der 
Setelle jener einzuführen fucden. Was. Hr. 9. 
übrigens bey diefer Gelegenbeit Tadelndes über 
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bie Griechen fagt: daB bey der Bildung . ’ 
Ornamente weder: von einem ylanmäßigen Vera 
fahren bie Rede gewefen fey (woraus er bie hava 
fige Unnatur ihrer Pflanzenbeywerke ableitet) nach 
daß fie ihre eigenen Erfinkungen gehörig zu: hts 
nugen oerflanden hätten, - wollen ‚wir. der Kürzz 
wegen: fliöfhweigend übergeben und den Werken 
felbft ihre Bertheidigung überlaffen. ‘Der. Berk 
bietet ung bierbey die Hand, indem ef. neben nr 
nen Entwürfen antife Bilbungen defer Are an 
ſtellt, welche Aled wad bier zur Seite. gefeht 
wird,.an Werth bedeutend überwiegen. — Def 
aud bie ‚neueren Franzoſen bier feinem Badd 
nicht entgeben würden,. ließ fh ‚erwarten 5,4 
gibt ihnen Schuld, daß fie bie. Naturmahrbrit | 
und Lebendigkeit mit dee. Wurzel ausgurottes — 
ſuchen. Wahr iff ed freylich, daß fie im Gam 
zen mehr aud der Phantefie bilden, ld die Nae. 
tur zu Rathe ens aber bie: Beffern unter ie 
nen beftreben. fic dod), die beym Saudium ame 
titer Geulpturen erlannten Gefege ber architecto⸗ 
nifden allgemeinen Form, bey eigenen Schoͤpfun⸗ 
en im Auge'zu behalten; und wenn fie gleich 
a jegt noch meift euuweder nedehmend babıy 
verhalten, oder aud) wohl Sep neuen  Erfinduns 
gen dag Maaß äberfehreiten,, welded beym Um⸗ 
bilden der fregen Naturform in firengere, dep 
genmetrifpen Dauptformen fic auiehliegende Bit 
Ungen, gehalten werden fellte , und fonft ft 
noth Manches dabey der Rage unterworfen iff, 
fo laßt fic dod behaupten, baß fie deffen une 
geachtet ſich mehr auf kuͤnſtleriſchem Wege befige 
den, als jene, welde ald blinde Natur s Xpolos 
gen bie Formen derfetben nur unbebingt wieder: 
gegeben wiffen wollen, und dadey ‘weber auf 
Verfhmelzung mit der ardhitectonifchen Grund: 
form, nod aud plaftifde Darftellung Rödficht 


v BZ 
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nehmen. — Allerdings iſt es wahr, daß man 
aus dem unerfchöpflichen Reidbthum bes See: 
wen und Reizenden, welches bie Natur barbie: 
8, Meued- entnehmen Tönne and mäüffe; m 
aber dabey nicht foldye harte und verlegende Be: 
Köße gegen bie Form zu begehen: wie e8 bisher 
bey vielen Känftiern unſers Baterlanded aus na: 


eregelter Luft nach Abwechſelung, nur zu oft der | 
all war, iſt es unerläßlich, da und ber urfprüng | 


Tide reine Sinn, der die Alten bey ihren Erf 


Dungen leitete, durchaus abgeht, an ben Burch jene | 


dervorgebrachten Schöpfungen unferen Befchmad 
Heraufzwbilden und uns den Character der Fors 
men; welde allen Anforderungen architectoniſcher 
Schönheit entfprechen, einzuprägen. Bevor daser 
ein völlig: klares Bewußtſeyn eben diefer An: 
Poräche der Kunft erworben iff, wird immer af 
wine Seit er Nachahmung dem eigmen Schaffen 
vorangehen miffer, und wir. fönnen nicht leng: 
‘ men, daß bey folder Wahl und Behandlung ber 


Maturformen, wie wir fie in ben meiften vom | 
Wi. Taf. 14 als neu mitgetheilten ornierten Glie 
Dern finden *), wir die Kunft nicht geförbert, fon — 


dern’ nur ein ſtarkeres Sehnen nad dem guten | 


Alten erregt glauben. . 

" Rig ubereinftimmend mit biefer unferer An: 
fidt ift eine fpdtere Stelle be’ Abfchnittes (bey 
Gelegenheit ber thierifchen Verzierungen) bie wir 
Hier ſchließlich flatt eigener Worte anführen mol 
len; fie enthdtt nicht allein eine Wirdigung ax: 
titer Kunft, fondern deutet aud auf die Art der 
Ausbildung zu eigenem Schaffen bin, Deren wir 


©) Meroürdig If die unerklärbare Borliebe, womit ber 

Bf. die ge Sage der vergierenden Blatter, gn 

im Bideriprud mit der Forderung fie in biefer Ber 

bindumg ben ficengeren Formen anzufhließen, bey als 
len von ihm aufgefteliten Beyſpielen durchführt. 


- 
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eben erwähnt haben: ‘Dads Altertum bietet beim 
Künftter mance trefflihe Mufter, nicht bloß bins ' 
fihrlich der Wahl, fondern aud namentlidy. der 
gefchickteren Behandlung, dar. ... Wir lernen 
bey dem Vergleiche der Antife mit der Natur 
beide beffer verfichen,, und beide höher ſchaͤtzen; 
wir erlangen dadurch Gelbftftandigteit und koͤn⸗ 
nen mandes Neue und hie und da auch Beffez 
re (?) aud der Ratur entwideln.’ — 

Die menſchliche Figur will der Vf. nur ganz 

angewandt wiffen; er erfldrt ed als einen Mans 

‚gel an Gefühl für die Schönheit und die Bedeus ' 

‚tung ihrer edlen Formen, Theile des menſchlichen 
Körper als einfadhe Ornamente oder ate Theile _ 
zufammengefeßter anzuwenden. Wir maffen und 
bier zu der abweichenden Meinung bekennen, daß 

‚ unter Bedingungen, bey finnbildlichen Verzierun⸗ 
gen und fetbft als untergeordnete Decoration, ets 
ne folhe Vermiſchung nicht allein zuläffig, fons 
dren wir möchten fagen, wohl-zumweilen nothwens — 
dig wird. Mit bem was hierauf Aber Behand. 
lung und mannigfaltige Verzierung größerer und 
‚nfammengefeter Gonftructionsfornten efagt wird, 
flimmen wir größtentheils überein. Bir überges 
hen das Specielle davon, um bey ber Kritik der 
Dorifchen und Corinthifden Säulensrdnüng .S. . 
422 (einem der merkwuͤrdigſten Abfchnitte diefes- 
Buches) wobey Hr. H. die Grundfäge, wetdhe ex | 
bey der Bildung von Säulen beobachtet: wiffen 
will, entwidelt, einen Augenblid länger verwei: 
len zu fonnen. . 

Der Character ber alt=borifhen Ordnung, fagt 
der Vf., ift ſchlichter Ernft; er glaubt ihre gro⸗ 
fen harmonifhen Schönheiten nicht umftändlich 
befdreiben zu müflen, halt es dagegen aber für 

"ungleich belehrender und nothwendiger einige Manz 
gel und Ungereimtheiten derfelben peraudzuheben ; 
‘woven ich, beißt: ed wörtlich, gwar weit ent⸗ 


4 
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fernt bin ber begeifterten Helleniften einen über 
zeugen. zu wollen, die aber ber Unbefangene nidt 


 vertennen Bann, In diefem Falle muß eB uns 


faft lieb feyn bey dem Bf. für einen altdeurfd 
Sefinnten oder Nomantifer zu gelten, um bey 
ber Gertheidigung der Griechen, nidt gleich gum 


. Voraus das Borurtheil der Parteylichteit zu er: 
tegen, Die fpecieltere Darlegung diefer Diängel 


beginnt mit der Gannelierung, welde er zwar im 
Allgemeinen der Doriſchen Saulenart (ihrer Dide 
wegen!) gugeftebt, die Griechiſche Art derfeiben 
aber als die verkehrte verwitft. Es würde hier 


J zu weit flibren, wollten wir beweiſen, wie viel 


unvolllommener die von dem Bf. vorgefchlagene 
Umfehrung derfelben (nad Aegyptiſcher Weife) 


eines der Gefege ber allgemeinen Form erfüllt, 


welche Uebel diefe Weife außerbem mit fid führen 
und welde neue Forderungen dadurch entftchen 


würden. Bir müßten zuerft entwideln, weld 


"eine Verwandtfchaft zwiſchen den Faltentleidern 


. 
~ 


paſſe. 


‚unferer Frauen (man erlaube und dieſen Vergleich 


flatt anderer) den Nuskeln am menfhlichen Koͤr⸗ 
per, den Rippen Gothiſcher Pfeiler und Fenfters 
fhrägen (over Gewaͤndern) und jenen Gannelüren 
der Säulen beftebt. Die Ganneliren follen fers 


ner, nach bed Vis. Ausfprud nicht bis ganz Hers 


unter geben. Man braucht nicht Architect zu feyn, 
um lebhaft zu empfinden, daß fold) ein unmotis 
vierted — welche Gruͤnde der Zweckmaͤßig⸗ 
keit auch dafuͤr ſprechen moͤgen, durchaus unaͤſthe⸗ 


tif iſt; daher mußte eine weitere Eroͤrterun 
— — erſcheinen. ‘ 


as Profil des Wulftes, heißt es weiter, fey 
von einer unbeflimmten weichen Linie, welche fehr 
Schlecht zu ber mathematifchen Form Ses Uebrigen 
Der GF. hätte nicht verfennen follen, dag 

in dem Character der ganzen Säule, fihon ihres 


Stammes nämlich, ein Uchergang oder eine Ders 
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einigung ber vegetabilifchen: und mathematiſchen 
Form eintritt, da wir ja aug in der Natur 
runde aufftrebende Bildungen erft im Pflanzen, 
reiche entdedens da nun aber gerade die Verdin: 
dungsglieder die geometrifchen Formen der Maffen 
Durch ihre organifchere Geftaltung erleichtern follen, . 
fo fcbeint jener Vorwurf, welcher fhon dem alls 
gemeinen Gefühl widerftreiter , völig wider. auf 
einem mifverftandenen Grundfage zu beruhen, 
Diefe weiche Form, wie fie bier genannt wird, 
ift (wie ja der Bf. fonft empfiehlt) durchaus ber 
Natur entnommen; man Fännte, gen es darauf 
anfame, ein völlig entfprechended Borbild anzuges 
ben, thre "Aehnlichkeit mit ber Nymphaea’ Cae- 
rulea nod viel flärker-ald die des Aegyptiſchen 
Gapitdlé mit der Lotusblume finden. Aber dieß 
nidt allein; die Entwidelung der gebogenen Br - 
nie unter der Platte gefchieht hierdurch. viel ans 
genehmer, fie entfpricht den Sefegen, die bey dem 
neinanderfchließen der Linien beobachtet werden 
müffen, viel beffer als die Roͤmiſche ober völlig. 
geometrifhe Weife. 

Am meiften und. in den flärkfien Ausdruͤcken 
ereifert fic) der Bf. Über die, wie er fagt, unbe⸗ 
greiflihe Berirrung der Griechen bey Anwendung 
der Triglyphen; indem fie fic bier, durch den - 
Eigenfinn den leGten Triglyph ded Friefed ganz 
auf die Ede hinaudzurhden, batten verleiten lafs — 
fen, nit nur von der Mitte der Säulen nach 
den Seiten hin abzugehen, fondern fogar dje Ed 
fäulen in geringere Entfernungen zu flellen. — 
Das Naͤherruͤcken der Edfaulen ift ja aber bey dem 
Parthenon (deffen Vortrefflichfeit der Vf. beyeiner 
andern Gelegenheit vole Würdigung widerfahren 
laͤßt) noch ftärker ald nöthig und zwar für dab | 
Ganze von der entfhiebenften Wirkung ; es ſcheint 
demnach doch nicht, als wenn die Vriglyphert dee 
einzige Beweggrund bafite geweſen waren, noch 


~ 
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daß eine ſolche Ungleichheit dey Saͤulenſtellung ein 


— fuͤr alle Mal verwerflich ſey. Was hingegen den 


andern Vorwurf betrifft, ſo kann das Abweichen 


von der Mitte, welded zwar an ſich immer ein 


Heiner Webelftand bleibt, bier do taum in Be 


tract kommen, da mah in der Perfpective die 


Trighyphen meift dod nicht über den Mitten der 
Säulen fieht. Dagegen bleibt aber die alternis 
rende Abwechſelung der ldugliden Form mit der 
faßlichen quabdratifchen ber Metopen, welde an 
diefem Orte fo wohl thut, ununterbrochen, und 
werden die unferm Gefühle nach, bey weiten gris 
Beren Störungen vermieden, welche durdh den Les 
berfhuß einer halben Metope auf den Eden ents 
fliehen. Wer möchte wohl außerdem mit dem Bf. 
behaupten, daß Ariglyphen und die mit Sculp: 


‚turen ausgefhlten Metopen zufammen nur cia 


unruhiges verworrenes Ganze.gäben? - 


4 


Die fogenannten Dielenlüpfe, fo wie bie ans 
hängenden Tropfen — welde Dr. H. als unzus 
fammenhäfgende weder mathematiſch ſchoͤne, nod 
irgend etwas vorftellende Verzierungen verwirft — 
find für ben Ort die wahrſten, theild aus Mus 
tiven der Gonftruction, .theild aus ber Nachbildung 
der Natur hervorgegangenen Zierden ; natürlich auf 
Tünftlerifche Weife umgeftaltet und durchgeführt. 
Da& unfer BF den Reiz, den fie gerade hierdurd 
erhalten, vertennt, da er dod an andern Orten der 
Naturbeobadtung und ber, Benuguag der Conſtruc⸗ 
tiondmotive fo ſehr da8 Wort redet, if faft unglaub: 
Lich. — Nad fo vielem Zadel glaubt Hr. H. ſchließ⸗ 
Tidy wiederholen zu muͤſſen, daß ed ihm nicht ents 
fernt einfade, den Orieden ihren verdienten Ruhm 
ſchmaͤlern zu wollen; er verfidert dann, daß er fie 
wahrlich hoch verehrte, aber nicht blind, eine Maͤ⸗ 


Bigung, welche wir febr fchägen, aber auc bey 
DA 


ear, Der Beſchluß Im naͤchſten Sti). 


adel nicht verlaffen fehen möchten. 
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Leipzig 

Beſchluß der Anzeige: Lehrbuch ber höheren Bau⸗ 
Zunft für Deutfche von K. M. Heigelin. x. 

Dee GShararter der Dorifchen Ordhung warb - 
Abrigens nach der angenommenen Weiſe richtig > 
bezeichnet; viel weniger gelungen fcheint und die 
eigentbämliche Auffaffung der. Gorinthifchen. Nah 
einer beyläufigen allgemeinen Anerfennung ihrer 
Schönheiten, wobey jedoch den Mömern ber Bor  : 

ug ‚vor ben Griechen zugefprochen wird, fagt der 
Te Saud bier. muß meine.nächfle Sorge ſeyn, 

bie ben fo febe anerkannten Vorzuͤgen nur zu 
“leicht Überfehenen und dod gar nidt unbedentens 

ben Febler zu bezeichnen.’ In diefem Sinne nun 
verroirft ee zuerſt nach feinen Grundfagen die 
Gannelierung bed fchlanten Stammes; den Gas . 
zinthiihen Knauf aber erklaͤrt er für vollfommen 
unarchitettoniſchz er fey hoͤchſt zerbrechlich, heiße 
ed, unfauber und unflar (2). Die Wögel nifteten 
darin, die Mittels und Eckſchnecken berteägen fid 
ſchlecht und eS paffe nichts fo wenig, als die aude 
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efchweifte Platte. und die Linie des Architraves.- 
. Das Wenige, was an diefen zum heil beynak 

wie Scherz lautenden Ausftelungen für gegris 
‚det gelten fann, findet auf bad befte Capital di⸗ 
fer Ordnung, auf den Heft aus dem Appollotre 
pel zu Didyme, worin wir den Zypus ber Ga: 
- tung: erfennen dürfen, feine Anwendung: m’ 
großem Befrembden aber haben wir die dara 
folgende Bemerkung gelefen; ed heißt namic 
weiter von dem Corinthiſchen Kaanf: “Die Zeic- 
nung ſchwankt fehr unangenehm gmifden ring: 
' gam durchgeführter Gleichfoͤrm ateit und zwifde 
der Quadrierung.’ — Zühlte der Vf. nicht, wie 
gerade bier auf eing edt plaftifche, auf eine ar: 
hitectonifhe Weife eine Vermittlung zwiſchen 
fdwer vereinbaren :Zormen erreicht worden if, 
„welche in ändern Säulenarten entweder ohne Glid 
- serfucht oder nicht ohne Härte aufgegeben wurde? 
Daß diefes Capital nicht wie bey dem Griediid 
Dorifhen auf die fhroffße, nur dem Ernfte jenct 
Ordnung angemeffene Weife, aus dem Runden ia 
bas Gieredte übergeht, ſondern daß eben diejcr, 
bey dem Reichthume und der feineren Organifa 


tion der Gorinthifhen Ordnung fo wmohlthätige 





und durch bie natürlichflen Motive herbeygefigrte 
Uebergang, es ift, was die hoͤchſte Bewunderung 
fire den Erfinder verdient? Wenn eine Außerk 
fdwierige Aufgabe einmal glüdlich gelöft ift, fe 
iff es bart, beynahe fhmerzli einen fo feltenen 
Vorzug verfannt zu jehen: 

"Nach diefen Anfichten über bie beiten‘ antiken 
Säulen ſchreitet der Bf. zu eigenen Anmeifungen, 
zur Bildung ähnliher Säulenordnungen für un 
fere Swede fort. Wir theilen daB Allgemeine 
Davon unfern Zefern nur In wenigen Worten mit. 
Der Fries, heißt ed, muß wegbleiben, wogegen 
der Architrav erhöht und, um ibn. nicht ſchwer. 
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fälig erfheinen zu laſſen, durch Sculpturen vers 
slert werden fol. Wenn nun aud zu diefer Ums 
dildung zum Theil die Rüdficht auf ſchlechteres 
Material beftimmt hat, fo muß der Bf. doch in 
ven gegebenen Beyſpieien (Taf. 17. Fig. 1. u.'2) 
ud) den Afthetifihen Forderungen in jeder Bin; 


iht mehr zu genügen glauben, ba e8 woͤrtlich 


reißt: “bey dieſen beiden Ordnungen find die oben 
‚erügten Fehler vermieden.’ Uns fey daher erlaube 
— ba wir, wo es fih um Schönheit der architecs 
onifden Form handelt, ohnehin ausf Hlieflis 
ye Rüdficht auf das Material nicht koͤnnten gels 
n laffen, — vorzüglich auch diefen Geſichtspunct 
flzuhalten. | 


1 


Die erfle der vorgeſchlagenen Arten fol mebe ' 


en fireng mathematifchen, die andere ben aufftres 


enden, vegetabilifchenCharacter haben; jener liegt - 


mnach die Dörifche, diefer die Gorinthifche Srp, 
ing zum Grunde. Was die erfte betrifft, fo 
ıben wir unfere abweichende Anficht über die bor 
m Bf, alé Verbefferungen der Dorifchen Ordnung 
über in. Vorfdhlag (und hier natürlich in Ans 
endung) gebrachten Neuerungen ſchon oben ause 


hrlich ausgefproden, fo daß wir hier nur. noch, 


r, nicht allein dem nun einmal von dem Bf. 
‚genommenen mathematifchen Character de3 tes 
igen wiberfreitenden, fondern auc durch nichts 
stiviersen Ausdehnung des Gdulenftammes nad 
item, und bed offenbar zu ſchwach “gehaltenen 
liedes Darunter, welches gleihfam noch einen Fuß 
det, erwähnen wollen. — Bey dem Gebälfe bat 
) Hr. H. durch die Weglaffung bed Frieſes ges 
thigt gefehen, trog bem, daß er den Arditray 
neswegs flarker hält als die Griechen, die für 
ſtrengeren Formen ber Unterftigungen fo ans 
neffene. Einfachheit de&felben aufzuopfern; ins 
n er bie Mothmendigheit fühlte, durch vorra— 
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gende Geulpturen bie Wirkung, welche das te: 
nende Glied am Archittad hervorbringt, erfetr 
zu müflen. Die Art diefer Seulpturen aber i: 
‚nun gleich febe zu tadelnz denn” wenn wir art 
‚ Jugelichen, daß der Vf. zur Audfüllung der az 
angenehmen Felderform, die ihm durch das weit: 
Buridfpringen des Arcdhitravd bey dem Beſtrebe 


Die Mitten gehörig auf einander zu paffen, ermac: 


fen mußte, nicht teicht eine entfprechendere Bi: 
dung, als die eines Kopfes hatte finden Pinner, 
fo ift diefe dach, von der andern Seite, für de: 
Ort eben fo wenig geichmadvoll ald paffend. Au: 
Gerdem fehlt dem kleinen Tragfteine (Zahn fenitt) 

» auf der Ede felbft die Unterftigung und ebenio 
- madt fih dad winfelrechte Abfeken- dee vortre: 
tenden Geſimstheile fehr Kbel. 

Das Capital der reicheren Orbnung, bey bem 
bee Vf. fonderbarerweife die Analogie Griechiſcher 
und Aegyptifcher Beyſpiele für fid anfuͤhrt, if 
“ ohne Weitered aus dem fogenannten Toskaniſchen, 

dem Roͤmiſch⸗Doriſchen und dem langen Blätter: 
balfe des Maurifchen zuſammengeſetzt. Eine fotde, 
ſchon fo häufig. verfuchte Gompilation, ift weabt: 
lich ein geringer Erfaß für die verfhmähten Gre: 
chiſchen Sapitale der fdlanferen Ordnungen. — 
‘Die Stärke der Saͤulenbaſis ſteht ferner nicht in 
bem beften Berhättniß zur Dide des Stammes, 
geigt zu wenig Bewegung der Linien und läßt 
die Vermittlung zwifchen dem oberen Gliede (der 

fallenden Welle) — welches ohnehin unter der 
aufftrebenden Form, durch au ſchnelles Ausdehnen 
nach det Horizontale hin, hoͤchſt unpaſſend if — 
und dent gerad auffleigenden Sontur bes Stam: 
mes vermiſſen. ben fo wenig fönnen wir mit 
dem Profil ded Gebdlfes einderflanden feyns die 
. unverbdlinifmagige Größe und Abethaupt die zum 

Zragen hoͤchſt ungefchidte Form ved fleigenden 





J 
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weilenförmigen Gliedes unter ber Hängeplatte, 


ift darin wohl ber größte Uebelftand. 
Außerdem enthält dieſe Kupfertafel nod eine 


Géulenordnung, weldhe Or. H. zur Anwendung” 
im Innern voridhldgt, bey der und die fonderbare. 
Bemerkung aufgefallen iſt, daß fuͤr Säulen von: 


gefledtem Marmor, oder für folche, an denen der 


Ubjag mehrerer Stüde wahrzunehmen fey, kein 
pegetabilifcher Knauf paſſe; ferner drey andere: 


ur Anwendung bey Bogenftellungen, wovon die 
rfte, ber Erkiärung zufolge eine Vereinfachung 
8 Joniſchen Capitäles gibt *); endlid nod bie 


Segeneinanderftellung eines neu erfundenen Gas . 


itäles, in ber Art der Gorinthifden mit dem, 
vie es heißt: ſchoͤnſten Griedhifden diefer 
Irdnung (ed iff dad von ber Laterne ded Des 
rofthened). Der Bf. glaubt den Vergletd beis 
er nicht ſcheuen zu Dürfen; unb wenn er au 

em Antifen den Vorzug größerer bildnerifch 

Schönheiten gum Voraus gugefteht, fo mußten 
iefe doch in dad Gebiet felbftftandiger Pflanzen: 


rnamente verwiefen werben, indem fie an diefer- 


Stelle, weder in technifcher Hinfidt ihren Zweck 


füllten, ‘nod in Uebereinftimmung mit ben fie‘. 


ngebenden Arcitecturformen gu bringen wären. 
a8 bezeichnete Griedifthe Gapitäl, fo wie das 
ınze Gebäudchen haben wir, ohne deßhalb feine 
chönphetten zu verfennen, nie für etwas andere 
halten, als für die Erfindung irgend eines Mas 
‚8 oder Bildhauer, der vabey feiner Kunft 


*) Diefer HIG meckwiirdigen Gchöpfung der Griechen, 
weiche fo geſchickt durch bie Auffaffung eines einfachen 
Motive die verfhiedenartigen Formen verfhmilzt, wird 
blog Hier und zwar nur gang beyläufig, ale Beyſpiel 
einer berbesen Art ber Unterflägung ber Sden des 
Abatus, erwähnt, Mic Wanen in .biefer Uebergehung 

einen Beweis finden, daß dex Beef. in den Geis 
Griechiſcher Bildungen eingebzungen fey. 


f 
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mehr gebacht , als fid) beftrebt bat, den firenge: 

ren Forderungen der Arcitectur zu gentigen. 
Wenn nun deshalb hier aud zu große Bierlid: 
keit vorherrſcht, und die ganze Bildung des Ga: 
pitals zu wenig Arcitectoniiched hat, fo -werdient 
. e8 dod, was die natürlide Entwidelung de 
ſchneckenartigen Stengel und die Mannigfaltigfeit 
amd geſchmackvolle Aneinanderreibung von Linien 
und Formen betrifff, ald Mufter nadgeabme zu 
werden. — Aber eine Zufammenflelung fo gan; 
> ohne Rüdfiht auf naturgemäßes Hervorgeben der 
einzelnen Zheile, wie fie bier bey den Schneden 
und: der mittleren Verzierung de6 anderen Gapi: 
thleé: verfudt worden ift, zudem dad Ungrazitie, 
Die ſchwerfaͤllige Steifheit diefer leßteren befon: 
ders, -welde nod dazu fo gang ohne te: 
fheint *), (Mängel, welde erft bey der Ausfüh: 
rang recht in bad Licht treten würden) — daé if 
ed doch wahrlih nicht, mad man ben befferen 
Griedifhen Gapitälen, namentlich dem von uns 
früher. angeführten, zur Seite fegen, noch weniger 
aber ald Verbefferung derfelben gelten laffen Bann. 
Im dritten Hauptftide werden die Beywerke 
bebandelt. Sehr wahr iff ed, was der BF. an 
Gingange bierzu fagt, bag nämlich nide nur die 
Dandiverfer unter der Leitung des . Architecten 
ftehen müffen, fondern daß auch von ihm allein 
‘Die Arbeiten der Maler und Bildhauer (fo bald 





*) Schon bey bem weiten Ausfaden und ‚dem flarfea 
dwunge der oberen Blätter an dem Griechiſchen 
apıtäle, fab. fich ber Erfinder, angeadtet ihrer Zier⸗ 

Lich£eit genöthigt, ihrem fcheinbaren Uebergewicht durd 
die, an fic zwar nicht ganz zu vertheidigenden Re- 
> fetten, gu begegnen ; um wie viel mehr muß nicht bier 
eine folde fheinbare Befeftiguig bey bem frenftehen- 
den langen und fchwerfälligen Stengel, beflen aus: 
wapfender Kelch gar nod ale Untecftiguna der 
Schneden ſcheint bienen zu follen, vermißt werten. 


! 


He zur Ausſchmuͤkung ber‘ Gebdubde dienen follen) 
ingegeben und angeordnet werben müflen, indem 
son diefen keineswegs die allgemeine Ucberfidt, 
wie vom Arditecten, verlangt werben finne. Daß 
id hingegen über ‘die Anordnung und Bertheis 


ung ber bilbnerifhen und malerifhen Arbeiten in - 


tineny Gebäude, fo gar: feine allgemeine Hegel 
‘ote aufffeten laſſen, ift wohl nicht völlig ges 
jründet; bis zu einem gewiffen Grade beflimmt 


oe 


ich Diefe ſchon durd die Ergänzung; welche die all- 


jemeine Form ourd folhe Benwerke erwartet. 
Auffakend-if— bas Motiv womit der Vf. den 
Architecten den bedeutungsvollen Schmuüd - der 


Pflanzenbilder anempfichit;’ er-fagt: *ber weile 


Bau der Pflanzen ifl-ein-Mufter, dem bie Ard) 

ectur nie gleich Pdmnit. ;. .. Darum flelle der 
Künftler bilonerifd an den Wänden feiner Werke 
yar, was er bauend nicht erteicht. — Eben fo 
venig ald wir ans diefem Grunde bie Angemefs 
enheit folher Verzierungen ableiten möchten, 


innen wir dem tadelnden Urtheil beyflimmen, . - 


vomit Hr. H. die Verbindung verfchiedener Pflans 
enformen, wie fie in antifen Werfen und nas 


nentlic in ben von ihm felbft gepriefenen Bilds 


rereyen in ber Billa Pontatovsfy bey Mom ans 
ewenbdet erfcheint, als unangemeffen in der Dars 
elung durch Marmor verwirft. Hr. H. felt 
eöhalb in Fig. 3 eine von ihm nach Kirbisrans 
en gebildete Zeichnung zu einer Sculptur, der 
ntifen gegenitber, um darauf aufmerffam zu 
ıadhen, wie viele ſchoͤne und mannigfaltige Fors 
ven der Khnfiler fchon an einer und derfelber 
Mflanze auffinden koͤnne. Gr-fegt darauf mit 
ielee Befchetdenbeit hinzu, daß’ wenn dies Bild 


r 


einen Vergleich mit Fig. 2 audhalte, der Mans . 


‘U nicht an der natirliden Schönheit, fondern 
lof an feiner unzulänglichen Behandlung liege. 
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. Man San wohl fegen, daß fih Hr: H. hier ve: 


recht thuts was fid aus diefer Pflanze für eines 
fothen Raum machen ließ, dad hat er glidtia 


geleiſtet. Wenn feine Compofition aber Dennod, 
i gerade als Merk der Plaſtik, keineswegs ber Srie: 


ifchen gleich koͤmnt, fo geht eben daraus hervor, 


daß um reiche Ahwedfelung hervorgubringen, ebea 


nicht genug ploflifhe. Form in einer einzigen 
Pflanze aufzufinden iſt, wenn man nidt auf eine 
andere Weite unnatürlich werben will; denn die 
duͤnnen, flash anliegenden Blätter bed Kürbis, 
deffer Behandlung in diefer Weife Hr. H. ver: 
fit hat, koͤnnen bey der Ausführung nur durd 
anmößige Verdickung das nöthige Relief erhalten; 
wöhrend ba, wa fie um mehr Abwehfelung der 
Foray zu erlangen, zufammengellappt oder in 
Berkuͤrzungen erfcheinen, wieder um naturgemäß 
gu bleiben, mehr ang erfordert werden 
würde, als folden Sculpturfadhen füglich gegeben 
werden Tann, Gerade im Gegenfake mit feiner 
Behauptung glauben wir daher, bag diefe Art 
der Darftelung mehr der Malerey alS der archi⸗ 
tectonifchen Plaſtik zuſteht. Bey ber antifen Bil 
hung findet man bagegen nur Blumentel@e, Bob: 
nen, Ranker, ihrer Natur nad maflige Blätter; 
und gerade bie entfprechenben Former aus den 
mannigfaltigiten Pflanzen zulammenzutragen und 


/ auf eine Weife mit einander gu verbinden, baß, 


sie ber BE von bem in Rede Kehenden Milde 
fetbft fagt, Alles. gewadfen, Alles lebendig er: 
ſcheint, iff ja eine Aufgabe bed Künfllerd weit 


‘wdrdiger, als die Naturbildungen wie fie beſte⸗ 


Ben, in die Formen der Kunſt mühfelig hineinzus 


gwaͤngen. Bey Fig. 4 würde im Falle einer 


usführung in Basrelief derfelbe Ucbelftand eins 
treten, daß die mittleren fein gezadten Blatter 


- gu wenig plaftifhe Fale gulaffen. 
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- Bon ben Thiergeftalten und Stathen, als Bey⸗ 
werke, wird indbefondere geredet; und bier iff bas * 
Wahre mit dem Kalfchen auf eine Weife gemifdt, 
daß e6 zu fundern viele Blaͤtter erfordern würde, ' | 
Biel Richtiges fagt der Berf. bingegen vom Ans ' . 
ordnen der Basreliefs, Figurengemalde, Landfhaf 
ten und Profpecte, Trophäen, Infchriften .u. ſ. w. 
Unter den Mufterdecorationen hierzu, zeichnen 
ih Fig, 2 (Taf. 20) burdh geſchmackvolle Form - 
und. finnreihe Zufammenftellung fehr vortheithaft 
118. Weniger benfallig ténnen wir einiger früs 
yerer Gompofitionen bierneben erwähnenz. fo it 
5. B. in bem Bildwerke Fig. 2 (Taf. 10) dad coz 
offale und. angeflebte Ausfehen der Mufcheln iu 
den unangenehm markierten dreyedigen Kelberg 
ſehr fibrend; aud die in einfeitiger Richtung forts | 
laufende wellenförmige Verzierung unter dem Bils 
de ift unpaffend, fo wie die gleidfam aus einem 
Relche hervorwachlende Seitenbegrenzung mit ibe 
rer ungelenten Endung nad oben, weder den. 
Srundfägen now dem Geſchmack gemäß erfcheint, 
Dad Bild ſelbſt ift offenbar für ben Raum zu 
roß. Eben fo wenig gelungen ift unftreitig das 
Fel mit Kriegsarmaturens fteife Einförmigfeit 
ind Zufammenftelung find bier in hohem Grade 
ae Ginn und Auge unangenehm. 
Mir würden biefer Mängel bier nicht fo aus 
übrlich erwähnt haben, wenn ed fid Hr. H. nicht 
ıngelegen feyn ließe Percier, unfern verehrten 
tchrer, über ähnliche Erfindungen hart anzugreifen, 
Benn wir gleich ſelbſt unter den Zaufenden feis 
ver Sompofitionen, die wirklich fchön und vollens 
vet zu nennen find, einzelnen Entwürfen, welche 
vohl zuweilen einer blinden Nachahmung des 
chlechteren Antilen ihre Entftehung verdanken, oder 
18 Gegenftand der Kunft in Franzoͤſiſcher Weife 
u leichtfertig behandelt find, ald Deutide unfern 
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Beyfal niht geben Finnen, To ift dod fein Be: 
dient zu groß, als daß man durch folche, mi 
kleinlicher Hervorfudhung ded Schlechteften, wa 
er vieleicht je gemacht hat, unterftägte Feindfchige 
Bemerkungen, feine Serabfeßung, wenn auch ver: 
geblich; verfuchen Tote. Den Patriotiémus abn 
Möchten wir am wenigften darin fuchen, das Ber: 
zuͤgliche, wenn: ed auf fremden Boden entftanden 
if, zu verfennen oder abſichtlich zu verkleinern, 
Am Schluſſe dieſes Hauptſtuͤckes nimmt der Bf. 
nod eine befondere Rubrik “ardhitectonifche Faffung 
verſchiedener Naturgegenftände’ ans; wobey näm: 
tic) ber Naturgegenftand Hauptſache fey, die Ar: 
chitectur aber eine untergeordnete Role fpiele. Hie: 
ber rechnet er die mit architectönifchen Bildun⸗ 
gen berwadfene Lauben, größere Pflanzengefäße, 
Springbrünnen, Gdndelaber und Armleuchter, Wir 
“wollen unter den Beyſplelen, welde die Kupferta⸗ 
‘fein hierfür enthalten, uns nur bey den beiden 
legten, Fig. 7 u. 8 (Daf. 20)'verweilen. Der Gan: 
Delaber Fig. 7 ift in antiker Weife aus Den man: 
nigfaltigſten Pflanzenformen und Blätterverzierun: 
gen zufammengeftellt. Bey dem Armleuchter pin: 
gegen: hat Hr. H. wieder der ‘treuen Nakurnach⸗ 
ahınung und zwar auf nod weniger glückliche Art 
ald früher gehuldigt, Diefer Leuchter, fagt er, if 
‚nach dem Dipsacus fullonum gebildet: In ber 
That koͤnnte fein Muſterbild beffer in der Weber: 
zeugung gegen folde mit allzu großer Treue aus 
einzelnen Pflanzen entnommenen Kunflbildungen 
beftärfen; man muß es felbft fehen, um fich einen 
Begriff von diefer übernaiven Kntwidelung zu 
mahen; um fic ‘ven det 'Steifheit, dem Unpla: 
ſtiſchen und Unkuͤnfſtletiſchen des Ganzen zu über: 
geugen.. Welchen Eindtuck muß e3 daher bervers 
bringen, wenn -der Bf Binzufügt: + Weld ein 
rohes, anvollkommenes Pflanzenbiiw. ift ſelbſt ein 
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ehr harmonifch gebildeter Münftertäurm gegen 

old einen Gandelaber; dort aber: Foftete die un: 
ioliftandige Nachahmung‘ der vegetabilifhen Form 
inen Übermäßigen Aufwand von Mitteln, Kraft - 
ind Zeitz hier dagegen gefchieht fie beynahe ſpie⸗ 
end, von einem einzigen Bildner in fehr Purzer 
seit und bereitet einen weit reineren Kunſtgenuß (!). 
{fo darf: e8 und nichr-leid thun jene Ehönbeit 
3 Gothiſchen aufzuopfern, wir verlieren fie def: 
ialb nicht ans der Kunft, fondern fie gedeiht nur 
im fo beffer, wenn fie in das rechte Gebiet ver: 


est wird.’ Wir würden in diefen Worten einen. _ 


richt fehr feinen Scherz einer niederdruͤckenben Kritik 
der eine flarfe Selbftparodie erkennen, wenn nicht 
ie Abficht des Bf. noch fchließlich einmal der, 
brem Wefen nach-vow ihm’ verfannten Gothifden 
Architectur das Urtheil gu ſprechen, aus der Bers 
jleichang' mit andern: Stellen hervorginge. j 
Das vierte Hauptftiidt handelt hauptfaͤchlich uͤber 
Sartenfunft, beſpricht aber. auch feftliche Decoras 
ionen und fogar Feuetwerke, und zwar mit Rect; 
veil bey allen eine architectonifhe Difpofition sunt 
Srunde liegen muß. Diefer Theil enthält bers 
yaupt Weniges, mit dem wir nicht im Wefent: 
iden ‘hbereinftimmten. Wir fSnnen hjer nur noch 
ed ſehr richtig anfgefaßten und durdygefibrten 
Dauprgrundfages lobend erwähnen: wie überaus 
vichtig es fey die nähere Umgebung eines Ge: 
dudes mit diefem in regelmäßige, architectonifche 
Berbindung zu bringen. Bilder hierfür werden 
m dritten Bande verfprochen. 
Wenn wir uns nun von dem Bemerkungen fiber 
ie einzelnen Theile des Werkes, welche wir bald 
n Uebereinflimmung , bald im BWiderfprude mit 
em Vf. noch viel weiter fortfirbren koͤnnten, zu 
iner und bes Ganzen wenden, fo muͤſſen 
vir guerft diefe Erfcheinung auf dem Gebiete uns 
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ferer Kunft mit -verbienter Anerkennung willfoms 
men heißen. Eine neue wiffenfhaftlidbe Begrin: 
dung und Darftellung der Arditectur, in dem 
Sinne, wie fie der By. geben wollte, if in diefer 
Zeit ein zu wichtiges und fühlbares. Beduͤrfniß, 
alg daß nicht jeder Verfudh, welder. dahin führe, 
jeder Beyttag, welder darauf vorbereitet, mit 
Dank aufgenommen werden müßte. Der Schritt, 
womit das vorliegende. Werk diefem Ziele näher 
bringt, iff ftdrfer und bedeutender, alg man bey 
einer neu eingefchlagenen Bahn durchaus erwarten 
‘ fonntes mit ſcharfem Berftande find die einzelnen 
Zeige. ber Baukunſt gefpndert und claffificiert 
und manger wefentlide Srundfag, ſowohl für die 
Kormgebung als für die plaſtiſche Behandlung if 
theild richtig. erfannt ynd. entwidelt, theilé für 
fünftige genauere Ausführung zuerſt angedeutet. 
Sollen wir aber biefe Bande, wie es die Anſpruͤche 
bed VfB. zu erfordern feinen, aus einem andern 
Standpunete betrachten, follen wir fie als ein 
Lehrbuch der höheren Baulunft, und noth mehr, 
al8 Grundlage einer allgemeinen deutſchen Schule 
anerkennen, fo vermifjfen wir vor Allem dabep ' 
wey fehr wefentlide Eigenfchaften: Reife der Ers 
kenntniß nämlich und Vollſtaͤndigkeit. Der: erfte 
Mangel ift ohne Zweifel für eine Theorie der bes 
beutendftes benn wenn halb erfannte Gefege, uns 
vollfommen erfaßte Wahrheiten, oft feby heilſam 
und anregend wirken können, infofern fie ald eins 
-aelne Gedanken erfcheinen, fo werden fie bingegen 
dußerft bedenklich und eine reiche Quelle von Ger, 
, thamem, fo bald fie ale Wertftüde zur Errichtung 
eines Syſtems verbraucht werden.. Der Berfland; 
welder cin Princip entdedt zu baben glaubt, iff 
aladann zu eiftig, ed durd alle Folgerungen durchs 
auführen, und um bad neue Gebäude raſch zu 
vollenden, wird nicht allein die Stimme gller Seis 


/ 
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122.193. Gt., ben 5. Auguſt 1830. 1221 
ten Für ehrwürbige Meifterwerte überhört, fonbern | 


aud der Ausfpruch des Gefühls -betäubt. Reine 
bloße Confequeng darf an fic al& gefehgebend auf 


dem Felde des kuͤnſtleriſchen Urtheild gelten; die -' 


Sefege miffen: ſich bem umbeftechlichen Geſchmack 
und der Empfindung anfchliegen und mit wieder: 
holter Sorgfalt an tbnen geprüft, berichtigt, ums 
eformt werben; und erft wenn es auf diefem 
ege gelingt Grundfäge für die Schönheit zu 
entbeden, welche bie Natur dey ihren Wildungen 
- befolgt, die große Künftter unbewußt beobachtet 
haben, und die Reflerion nur aus den Eindrüden 
des Gefuͤhls ablöft und entwidelt, wird eine wifs 
fenfchaftliche Behandlung der Kunſt und naments 
lid der unfrigen zur Aufllärung dienen, nicht fie, 
wie oft Männer ded Fachs mit Unrecht behauptet 
haben, durch die Cinmifhung des Werflanded vers. 
wirren. Aber aud die Unvollfländigkeit ift einer 
burdhgefirhrten Theorie nachtheilig, wenn fie nicht 
bloß Außerlich, in der Auslaffung oder flüchtigen 
Behandlung mander Rubriken, fondern mit eis 
nem viel tieferen Mangel in ber Bernachläffigung 
vieler Elemente, welche auf dad Urtheil @influß 
haben follten , befteht. Sehr vermißt haben wie 
Daher alle biftorifden Entwidelungen über die vers 
fchiedenen Arten der Arhiterturen und ded Kunft⸗ 
ſtyles, nicht der gefhichtlihen Angaben wegen, 
welche der Verf. allenfalld von dem Plane eines 
blog theoretiichen Werkes audfchließen konnte, fon; 
dern weil hierdurch «die Bedeutung, der uns durch 


die Ueberiliefernng gegebenen architertonifchen Bite | 


dungen, erfldrt und alle Gefege der allgemeinen 


Form in ihrer mannigfaltigften sendung gee 
ehre 


zeigt werden muͤſſen. Eben fo find in ber 


von ber Symmetrie, von der Nachahmung der 
Natur s Organismen in ben Bauwerken, ‚von den‘ 


Werzierungen, ihrer architectoniſchen Befimmung, 


\ 
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ſerer Sunft mit -verbienter Anerfennung willkom⸗ 


men beißen. Eine neue wiſſenſchaftliche Begruͤn⸗ 
dung und Darftellung der Arcitectur, in dem 
Sinne, wie fie der BE geben wollte, iff in diefer 
Beit ein zu wichtiges und fühlbares. firfnifi, 


jeder Bevtrag, welder darauf vorbereitet, mit ~ 


- al daß nicht jeder Verſuch, welder dabin führt, | 


Dank aufgenommen werden mifite. Der Sarit, ! | 


womit das vorliegende. Werk diefem Ziele näher 
bringt, iff ſtaͤrker und bedeutender, ‚ald man bey 


“einer neu eingefchlagenen Bahn durchaus erwarten 
* tonnte; mit ſcharfem Verſtande find die einzelnen 


weige. der Baulunt dert und claffificiert 
am ander eae ag, fowopt für bie 








Zormgebung Als fiir die pioſtiſche Behandlung it _ 


theild richtig erfannt und. entwidelt, theils für - 
Tünftige genauere Ausführung zuerft angedeutet. - 


Sollen wir aber diefe Bände, wie es die Anfprüge 
des VFB. zu erfordern (deinen, aud einem andern ~ 


Standpuncte betradten, follen wir fie als ein 


Lehrbuch der höheren Baukunſt, und now mebty 1 


ald Grundlage einer allgemeinen deutſchen Schule 

anerkennen, fo vermiflen wir vor Allem dal 
‚men febr mefentlide Cigenfhaften: Reife der Gg 
en! 


‘Ma 





is 

sat 

die 
‚tung, 
deren 
ußte, fo 
1 Befugs 
fehr der 
18, wenn, 
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dem Character Ihrer Form, ihrer Auswahl ıc. ganze 
Abſchnitte entweder völlig audgelaffen, oder mad 
biog kurzer Berührung übergangen. Wir fünnen 
Daher dad Werk der Begründung einer höheren 
. beutihen Bauwiffenfchaft. dur diefes Lchrbud 
'_ allerdings für angeregt: und befürdert, feinedwegs 

ober auf eine befriedigende Weife für ausgeführt 


. Gaffel. Wolff. . 
| Bremen  _ 
“ Gedruckt u. in Commiſſion bey J. G. Hevfe: 


Merjuh ‚einer Geſchichte des Bremifden 
Stadtrehts Mit einer Einleitung über die 


Entftehung und Fortbildung der Bremifchen Ver: 


faffung bis zum Jahre 1433. Wom Dr. Ferd. 
DBonandt. Erfter Theil. Cinleitung. Werfafs 
* fungdgefhihte. 1830. XXI u. 3456. (Bulege 
‚ nom 6 S, Beridtigungen und Bufäge). 
Welchen großen Werth die Gefdhidte eines 
deutſchen Particularredts haben könne, nicht“ etwa 
nur für deffen befondere Dogmatik, fondern aud 
‚ für die. Wiffenfihaft des deutſchen Rechts im 
Agemeinen, darüber if bey dem Sachkundigen 
wohl Fein Zweifel. Es muß daber hoͤchſt erfreus 
lich fepn, wenn fülche Bearbeitungen in fo gute 
Hände gerathen, „wie. ed bey dem vorliegenden 
Werke. in aller Hinficht der Fall gewefen iff. 
Vertraut mit ben großen Fortfchritten der gränds 
lichen hiftorifchen Behandlung des deutſchen Rechts, 
‚eröffnet Ver Verf; feine Darftelung auf eine, 
bem Stande der Wiſſenſchaft völlig entfprechende 
Weiſe. Zugleich aber beweifet er in der forgs 
fätigen Benugung der Quellen und in der ums 
‚fihtigen Prüfung und Verbindung ded Gefuns 
‚denen die Selbftandigheit, ohne welde bad Fort 
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fdretten unmoͤglich feyn. würde... Entfernt auch 
von dem Kiderliden oder widdigen Streben, die 
gemachte. Entdedun§ lic den. Glanz des. Eufe 
deders ing Licht zu fegen, liefert er alles Eins 
zeine In dem richtigen Berhaltniffe der Beltands 
theile, welche nothwendig: find, ‘um den Bau 
des Ganzen gehörig aufzuführen Man. fieht 
überall, daß ihm die Sache am Herzen lag. 


Bon dem Gingelnen kann nach: dem Zwede 


unferer Blätter nur eine. Furze Ueberficht geges 
ben werden. — Als Einleitung zu dem Ganzen 
enthaͤlt der dier- angezeigte erfle Theil die Ges 
fchichte der Entftehung und Fortbildung der Bres 


miſchen Stadtverfaffung bis. zum 3. 14333 durch 
dieſen Endpunct um deswillen ‚begrenzt, weil 
. die Verfaffung ; wie fie fih' in dem genannten 


Sabre geftaltete, ‘im Ganzen fide erhalten bat 
Die Ausfiibrung bdiefer Ginfettung zerfällt in 
drey Hauptabfchnitte, welde naw wichtigen Eyor 


den zweckmaͤßig abgefgndert find. Die erfte -. 
Periode beginnt mit der Stiftung :beö Bremi— 

ſchen Bisthums,. und führt bid zu dem eite 
puncte, wo der Erzbiſchof Abaldag, der Bers , 
traute .der .brey Ottonen, von Otto. dem | 


Großen die Immunität feines biſchoͤflichen 
Sige erwarb (783 — 966). Die zweyte: Pes 


‚ siode, umfaßt .den Zeitraum bis zur Entfe |" 
bung der: eigentlichen Stabtverfaffung (618: etwa ° 


1200). Neben genauer Unterfudiung der einzels 
nen Berhältniffe, welche durch die Immunität 
begründet und herbengeflihrt wurden ,. treten die 


Momente hervor, aus welhen die Bernidtung 
der einzelnen erzbilchöflipen Rechte oder - deren 


Uebesgang auf die Stadt fich ergeben mußte, fo 
dap bon allen vogtenlichen. und, fanftigen Befugs 
niffen nur die Gerichtsbarkeit im einer fehr bes 
ſchraͤnkten Bedeutung, und die Huldigung, wenn 


* 


ſich zeigen werde. 
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fe nod voyfam, als. eine leere Forme! Abrig 
lieb. Den größten Umfang bat bie Darftellung 
der dritten Periode, des Seifrauntes der vol; 
ftändigen Entwidelung der fläbtifchen ap es 
bis zu der vollendeten Freyheit. Die erfte Abs 


| theilung befchäftigt fich mit bem Berhaltniffe der 


Stadt zum Erabiföofe oder‘ ber Geſchichte der 
erzbifchöflichen Rechte und. ihres allmabliden Uns 
terganges; inSbefondere In Anfehung ber Ges 
richtöbarkeit, ded Markt», Münz: und Boll: 
rechts, der Beden, der Heerfolge und ded Febs 
dedienſtes. In der Ausführung über-die Juris⸗ 
diction wird dle Stellung bed Bogts gegen die 
Stadt, fodann die Umwandlung ber BerhAlts 
niffe der Geridtdbarfeit und :der Untergang ded 
Wogtgerichtd hinfihtlidh der Giviljurisdiction, fo 


wie dab faft ganglide Aufhören bed Criminals 
‘ verfahrend vor dem Vogt Tehr gruͤndlich hadhges 


wieſen. Hier auch eine rubigé Apologie der 
Tannten Proceduy gegen ben im J. 1430 ents 
baupteten Bürgermeifter Sobann BWasmer. 
Die zweyte Abtheilung liefert eine, fae den Zweck 
dieſes Werkes gehörig begrenzte Beſchreibung 
ber Berhdltniffe im Inneren oder ber Geſchichte 
bed Maths in allen Beziehungen. 

Wir ſchließen diefe Anzeige ‘mit dem berzli» 
Gen Wunſche, daB dem Werf. die Wolendung 
feiner Arbeit in derfelber Maße gelingen möge, 
wie ber nn vor und liegt. Wir verbinden 
damit die offnung, daß bie Theilnahme, deren 
die Borrede dankbar gedenft, — eine Theilnah⸗ 
me, welche von ben achtungswerthen Gelehrten 


und Gefdaftsmdanern tn oer Vaterſtadt ded 


Berfs. mit. Mecht erwartet werden durfte, — 
recht bald much außerhalb der Stadt Bremen 
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Gitttugen. . 

Sn der öffentlichen Sigung der Känigl. Societät 
am 10. Julius ward die Vorlefung vom Herrn 
Hofrath Himty gehalten, deren Anzeige nddftens 
gegeben werden wird. Rad) derfelben ward von 

| Dem Geeretär ber Goc., Derrn O. M:R. Bly. 
menbad, ‘der Bericht über die dconomifchen 
Preisfragen abgeſtattettee. 5— 
Die deonomifche Faeriefenge ber Rönigl. Socieräf 
der Wiſſenſchaften für den Jultus de J. betraf: 
eine grundliche und fo viel wie möglich 
auch dle bey kechniſchen Lehranſtalten vers 
: Sihledener Ränder: gefammelten Erfahrun⸗ 
in beruckfichtigende Beantwortung: ber 


wages °° - , 
‘Wee Einrichtung muͤſſen technifede 

' Lehranftalten (fogenannte polytednif.be 
Juſtitute, Sewerbſchulen/ Aandwerto. 
De Boden) babe, damit fie ibren Swed, 
seine angemeſſene, theoreti - practiſche 
Unebtldung der Gewerbeitteibenden iu 
vewirken, deſtmöglichſt erfüllen Vönnen?* · 

7 {1035} 
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Es waren fieben Concurrenzfchriften einge 
gangen, woburc die Kin. Sorietät einen erfreo 
iden Bemeis von der Theilnahme erhalten hat, 

mit welder jehe Preißftage aufgenommen worden. 
Ni. 1. führt dad Motto: “Nüslich zu ſeyn und zu 
— +  Gtüdfeligleit der Men 

- {den fo viel beptragen, 

_ CO al8 man nur in feine 

’ * Sphäre fann, dieß iff, 

— was uns ſelbſt ruhig unt 

on (id macht.’ (Weiſſe) 

Ehre werde den Sewer 

ben’. 
‘Salvo meliori’. 

: | ‘Ne quid nimis’. 

NM.5 9.2 La pratique ne saura 

u marcher vers la veri- 

- table. perfection- sans 

on le flambeau de la théo- 
| en . : Tie, (Poacelet.)’ 

M.6. :s “Qui bene distinguit, 

\ ‚=... bene deeet’. 


2. 
do 
4 


> 

a 

. 
_ AU mu} 


MT. = 2 s !Voluisse sat est’. 
yy Der Verfaſſer von AG. 1. bat fi die Beant: 
wortung der Frage leicht gemadt.. Ohne die Ein 
sichtungen der in. verſchiedenen Laͤndern beſtehen⸗ 
den tehnifchen Lehranftatten im mindeſten zu ber 
shdfidtigen, beſchraͤnkt ex feine Bemerkungen nur 
auf techniſche Schulen nieberer Art; indem ex die 
Gegenſtaͤnde bes Unterrichtd durchgeht, welche feis 
\ wer Meinung nach für ſolche aurpaffendften ſeyn 

moͤchten. a tt 
Etwas tiefer geht der Perf. M. 2. in ben Ge: 
enftund ber Preidaufgape ein. Um den Binz 
the Gnbduftrie am kraͤftigſten ju meden, sft ef 
nach feiner Meinung erforderlid, ſchon. dem ers 
hen, Squlunterrichte cine technifche Ridtung zu 


a 
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geben. Sodann wuͤrde eine beſondere, polyta. 
niſche Vorſchule errichtet werden muͤſſen, damit 


Zoͤglinge gebildet werden, welche mit Nutzen ein 
polytechniſchez Inſtitut beſuchen koͤnnen. Jn ets 


ner ſolchen Vorſchule ſoll Unterricht im Zeichnen 
auptſache ſeyn, daneben aber anc, Einiges von 
tathematid, namentlich fogenannte befchreibende 
Geometrie, Technologie, Mineralogie und Phyſik 


| gelehrt werden. Nach ber Anficht des Vfs. müfe 


fen außerdem noch, befondere Handwerksſchulen 
für Gefellen und Lehrlinge befteben, in denen von’ 


pen Lebrern der polytechnifhen Vorſchule des 


Gonntags Unterricht im Zeidnen und daneben in - 
der. Arithmetif, Geometrie und den. Anfangdgrüns . 
den der Phyſik und Mathematik ertheilt wird, 


| Dat die polytehnifhe Vorfdhule die Bahn eins 


geleitet, fo wird der angehende Ingenieur, Baus 
meifter, Fabrifant, Zorfimann, Deconom, Games 
ralift u. fiw. in ein polptechnifches Snflitut zur 
höheren Ausbildung übergeheg Tönnen, in weldenr 


ein eins ober, zweyjaͤhriger Curfus durchzumachen 


iff, fe nachdem der Bdgling dieß Inſtitut als 
Vorſchule zur weiteren, wiffenfhaftliden Busbils 


dung, oder Bebuf practifber Anwendung beſu- 
chen will. Gin Lehrplan fir cine folde Anftalt 


wird aufgeflellt und and angegeben, womit dies 
felbe verfeben feyn mug: 
Der Berf. der dritten Goncurrenzfchrift gebt 
von dem Hauptgefihtöpuncte aus: daß, fo wie 
der Gelehrtenftand feine Elementärbildung in dem 
fogenannten gelehrten Schulen erlange und die — 
höhere auf den Univerfiräten erhalte, auch der 


' Gewerbetreibende. die erſte Bildung und Hinteia 
‘tung anf fein Fach durd Reals oder Gewerbes 


pien, ‘die höhere Bildung aber, auf. einem pos 


ſch 

iytechniſchen Inſtitute erlangen muſſe. Yn jebeg 
‚einen Stadt eines Landed fey eine Elemen — 
| 4 nm au - . 
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Boal niht geben Murten, To iſt bod fein Gers 
dienft zu groß, al daß man durd) folde, mit 
Heihticder Hervorfudung des Schlechteſten, was 
er; biedelcht je gemacht hat, unterftugte feindſelige 
Bemerkringen, feine Hevabfegung, wenn aud vers 
gẽblich verfuchen folte. Den Datriofiömud aber 
idchten wir am wenigften darin fuchen, das Bors 
zaͤgliche, wenn: eB auf freimden Boden entftanden 
iR, zu verkennen over abfihtlich zu verkleinern. 
"m Schlüffe diefed-Hauptftüdes. nimmt der Vf. 
sto dined befondere Rubrit < architectonifche Faffang 


verfdiedener Naturgegenftände” an; wobey naͤm⸗ 


tich ber Naturgegenftand Hauptſache fey, die Ars 
gditectur aber eine antergeorbnete Rolle ſpiele. Dies 
ber rechnet er die mit architectonifchen Bildun⸗ 
gen terivadfene Lauber, größere Pflangengefäße, 
Springbrunnen, Gandekaber und Armleuchter. Wir 
‘wollen unter den Bevfpieten, welche die Kupferta⸗ 
feln hierfür enthalten, uns nur bey den beiden 
. legten, Fig. 7u.8 (Saf. 20) verweilen. Der Can: 
Belaber Fig. 7 iff tn antiker Weife aud den mans 
nigfaltigſten Pflanzenformen und Blätterverzieruns 
gen zufammengeftelf. Bey dem Arntleudter hin: 
gegen hat Dr. D. wieder der ‘treuen Naturnach⸗ 
abmung und zwar auf nod weniger glidlide Art 
al8 früher gebuldigt. Diefer Leuchter, fagt er, if 


nad dein Dipsacus fullonum gebildet: In der 


That. Bönnte fein Mufterbitd‘ beifer in der Ueber: 
geugung gegen folde mit allzu großer Treue aus 
einzeinen Pflanzen entnommenen Kunftbildungen 
beftärfen; man muß es felbft fehen, um ſich einen 
Begriff von diefer ‚übernaiven Entwidelung zu 
madmen; um fid ‘vow Der Steifheit, dem Unplas 
ftifhen und Untinfttertfdien ded Ganzen zu über: 
zeugen... Welthen Einptud mus ed baher hervor⸗ 
bringen, wens der If. binzuflgt: “Weld ein 
roheõ, anvolfomimencd Pflangenbilo. ift ſelbſt ein 
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’ 


- Alfo darf es und nichr- leid thun jene - 


. acht febr feinen Scherz einer nieberdrüden 


/ 


“e 


fehr harmoniſch gebitbeter: Münfterihirrm gegen 
fold) einen Candelaber; dort aber: foftete die uns 


-Wolftandige Nachahmung‘ der vegetabitifhen Form 


einen übermäßigen Aufwand von Mitteln, Kraft - 
und Zeitz bier Dagegen gefchieht fie beyndhe ſpie⸗ 
lend,. von einem einzigen Bildner in fehr furger’ 
Seit yd bereitet tinen weit reineren Kunft muß) 

| Woͤnheit 
des Gothiſchen aufzuopfern, wir verlieren ſie deß⸗ 
halb nicht aus der Kunſt, fondern fie gedeiht nur 


um fo" beffer, wen fie in das rechte Gebiet ver⸗ 


ſetzt wird.’ Wir würden in dieſen Dorsten einen. . 
idenden Kritik 
oder. eine ftarfe Gelbftparodie erfennen, -wemrnidt 


“Die Abficht ves BWls. noch fchließlich ‚einmal der, 


threm Weſen nach‘vorw ihm’ verfannten Gothiſchen 
Architectur das Urtheil zu ſprechen, aus der Bers 
gleichung mit andern: Stellen bervorginge. 
Das vierte Hauprfffid handelt hauptfädlich uͤber 


-Bartenfunft, befpridst aber auch feftliche Decoras 


tionen und fogar Feuetwerke, und zwar mit Rect, 
weil bey allen eine architectonifche Diſpoſition zum 
Grunde liegen muß. Diefer Theil enthält. übers 
baupt Wenige, mit dem wir nicht im Wefent: 
lichen ‘fbereinftimmten, Wir können bjer nur noch 
ded ſehr richtig - anfgefaßten und Durdygeführten 


Hauptgrundſatzes lobend erwähnen: wie überaus 


wichtig es fey die nähere. Umgebung eines Ge: 
baͤudes mit diefem in regelmäßige, architectonifche 
Verbindung zu bringen. Bilder hierflr werden 
im dritten Bande verfprochen. ° " 
Wenn wir uns nun von ver Bemerfungen fiber 
bie rinzelnen Theile des Werkes, welche wir bald 
in Uebereinflimmung , bald im Widerfprude mit 
dem Gf. noch viel weiter fortfithren könnten, au 
einer Betradtung bed Ganzen wenden, fo miffen: 


wir zuerſt diefe Erfcheinung auf dem Gebiete un 
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feree Kunft mit verdienter Anerkennung willfons 
men beißen. Eine neue wiffenfchaftlihe Begrims 
dung und Derftellung der Arcitectur, in dem 
Sinne, wie fie der Rh. geben wollte, iff in Diefer 
Beit ein zu widtiges und fühlbares, Beduͤrfniß, 
alé daß nicht jeder Werfuch, welder dahin führt, 
jeder Bevtrag, welcher darauf vorbereitet, mit 
Dank aufgenommen werden müßte. Der Schritt, 
womit das vorliegende. Werk diefem Ziele näher 
bringt, iff ftdrfer und bedeutender, .alé man bey 
einer neu eingefchlagenen Bahn durchaus erwarten 
fonnte; mit ſcharfem Berftande find die einzelnen 
Zweige der Baukunſt gefondert und claffificiert 
und mancher weientliche Srundfag, fowohl für die 
Kormgebung als flic die plaſtiſche Behandlung ift 
theild richtig erkannt ynd. entwidelt, theilé für 
finftige genauere Ausführung guerft angedeutet. 
Sollen wit aber diefe Bande, wie es die Anfprüce 
ded Vfo. zu erfordern (Heinen, aus einem andern 
Standpuncte betradten, follen wir fie ald ein 
Lehrbuch der höheren Baukunſt, und noth mehr, 
ald Grundlage einer allgemeinen beutfchen Schule 
anerkennen, fo vermifjen wir vor Alem dabey 
jr febr wefentliche Eigenfchaften: Reife der Ere 
Tenntuig n&mlih und Vollſtaͤndigkeit. Der: erfte 
Mangel iff ohne Zweifel für eine Theorie der bes 
beutendfte; denn wenn halb erfannte Gefege, um 
vollkommen erfaßte Wahrheiten, oft feby heilfam 
und anregend wirken fönnen, infofern fie als ein, 
‚zeine Gedanken erfdeinen, fa werden fie hingegen 
ufierft bedenklich und eine reiche Quelle von Ser, 
thuͤmern, fo bald fie ale Werkftüde gue Errichtung 
eines Softems verbraucht werden. Der Berftand; 
welcher cin Princip entdedt au baben glaubt, iff 
alsdann zu eifrig, es Durch alle Folgerungen durchs 
zuführen, und um bad neue Gebäube raf zu 
vollenden, wird nicht allein die Stimme aller Zeis 
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ten Für ebrwirbige Meifterwerke überbört, ſonde 


auch der Ausſpruch des Gefuͤhls betaͤubt. Reine - 


bloße. Gonfequenz darf an fich als gefeggebend auf 


dem Felde des Finfilerifhen Urtheils gelten; die -' 


Gefege müffen. fi) dem unbeftechlichen Geſchmack 
und ber mpfindung anfchließgen und mit wieder ' 
bolter Sorgfalt an ihnen geprüft, beridtigt, ums 
eformt werden; und erft wenn es auf diefem 
ege gelingt Grundfäge für die Schönheit zu 
entdeden, welche die Natur bey ihren Wildungen 
| befolgt, die große Künftter unbewußt beobachtet 
haben, und die Reflerion nur aus den Eindrüden 
des Gefühl abldft und entwidelt, wird eine wife 
fenfchaftlide Behandlung der Kunft und naments 
lid der unfrigen zur Aufklaͤrung dienen, nicht fie, 
wie oft Männer ded Fachs mit Unrecht behauptet 
haben, durch die Einmifhung des Werflanded vers 
wirren. ‘Aber auch bie Ugvollfiändigkeit ift einer 
durchgeführten Theorie nadtheilig, wenn fie nidt 
bloß äußerlich, in der Auslaffung ober flüchtigen 
Behandlung mancher Rubriken, fondern mit eis 
‘nem biel tieferen Mangel in der Bernachläffigung 
vieler: Elemente, welche auf dad Urtheil Cinflug 
haben follten , befteht, Sehr vermißt haben wir 
daher alle biftorifchen Entwidelungen über die vers 
fchiedenen Arten der Arditecturen und des Kunſt⸗ 
ſtyles, nicht der gefchichtlichen Angaben "wegen, 
weiche der Verf. allehfal3 von dem Plane eines- 
bloß theoretifchen Werkes audfchliegen fonnte, fons 
dern weil hierburch «bie Bedeutung, der uns durch 
die Ucberlicferung gegebenen architertonifchen Bits | 
dungen, erklaͤrt und alle Gefege der allgemeinen 
Form in ihrer mannigfaltigfen Anwendung ges 


zeigt werden müffen. Eben fo find in der Lehre 
von der Symmetrie, von der Nachahmung der > 


Natur: Orgamidmen in den Bauwerken, ‚von den 
Berzierungen, Ihrer architertonifhen Beſtimmung, 


J 
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em Gharacter Ihrer Form, ihrer Auswahl 2%. ganze 
Abfchnitte entweder völlig audgelaffen, oder mad 
blog kurzer Berührung übergangen. Wir Fonnen 
daber dad Werk der Begründung. einer höheren 
. beutfhen Bauwiffenfchaft. durch dieſes Lchrbud 
_ allerdings für angeregt und befördert, keineswegs 
aber auf eine befriedigende Weife für ausgeführt 
erkennen, 

Caſſel. Wolff. 

Bremen. 

GSedruckt u. in Commiſſion bey J. G. Heyfe: 
Verſuch ‚einer Geſchichte des Bremiſchen 
Stadtrechts. Mit einer Einleitung uͤber die 
Entſtehung und Fortbildung der Bremiſchen Vers 
faffung bis zum Sabre 1433. Bom Dr. Ferd. 
Donandt. Erfter Theil. Einleitung. Werfafs 
fungsgeſchichte. 1830. XXI u. 345 5. (Bulege 
. roh 6 S, Beridtigungen und Bufäge). 

Welchen großen Werth die Geſchichte eines 
deutſchen Particularrechtd haben könne, nicht“ etwa 
nur für deflen befondere Dogmatik, fondern aud 

‚ für die Wiffenfchaft bes deutſchen Rechts im 
Algemeinen , darüber iſt bey dens Sadfundigen 
mohl Fein Bweifel, Es muß daber hoͤchſt erfreus 
lich feyn, wenn ſolche Bearbeitungen in fo gute 
Hände gerathen, „wie es bey dem vorliegenden 
Werke in aller Hinfiht der Fall gewefen if. 
Vertraut mit den großen Sortfdritten der gränds 
lichen Hiftorifchen Behandlung bes deutfchen Rechts, 
eröffnet Wer Verf. feine Darftellung auf eine, 
dem Stande der Wiflenfchaft völlig entſprechende 
Weiſe. Zugleich aber beweifet er in der forgs 
fäitigen Benugung der Quellen und in der ume 
fidtigen Prifung und Berbindung ded Gefune 
denen die Selbftändigkeit, ohne welche bas Forts 


> 


=> 
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ſchreiten unmögtich feun wuͤrde. Entfernt auch 
von dem Kicherliden oder wideigen Streben , die 
gemachte. Entdedun§ fie den. Glanz ded. Ent⸗ 
deders ins Bicht zu fegen, liefert er alles Eins 
zeine in dem richtigen Berhaltniffe der Beſtand⸗ 
theile, welche nothwendig- find, ‘um den Bau 
des Gangen gehörig aufzuführen Man. fiebt 
uͤberall, daß ihm die Gade am Herzen lag. . 

Bon dein Einzelnen fann nach dem Swede 
unferer Blätter nur eine Purze Ueberficht geges 
ben werden. — Als Einleitung zu dem Ganzen 
enthält ‚der. dier angezeigte. erfte Theil die Ges 
fchichte der Entfiehung und Fortbildung der Bres 
mifden Stadtverfaffung bis. zum I. 14333 durch 
dieſen Endpunct um deswillen ‚begrenzt, weil 
Die Verfaffung; wie fie fid' in dem genannten 
Jahre geftaltete, ‘im Ganzen fi erhalten bats 
Die Ausführung diefer Einleitung zerfällt in 
drey Hauptabſchnitte, welche nach wichtigen Epos | 
den zwedmäßig abgefendert find. Die erfte - 
Deriode beginnt mit ber Stiftung des Bremis 
fhen Bisthums, und führt bis zu dem -Zeits 
puncte, wo der Erzbiſchof Abaldag, der Bers | 
‘traute .der drey Ottonen, von Otto dem . 
Großen die Immunität feines biſchoͤflichen 
Siges erwarb (783 — 966). Die zweyte Pes \ 
triode. umfaßt .den Beitraum bis zur Entſte⸗ 
bung ber eigentlihen Stadtverfaffung (bis. etwa 
1200). Neben genauer Unterfuhung der einzels. 
nen Gerhaltniffe, welche. durch die Immunität 
begründet und herbeygeführt wurden, treten die 
Momente hervor, aus welchen did Wernichtung, 
ber einzelnen erzbilchöflicpen Rechte oder - deren 


.. Uebergang auf die Stadt ſich ergeben mufite, fo 


dap von allen vogtenlicben. und fanftigen Befugs 
nifjen nur die Gerichtsbarkeit in einer fehr bes 
ſchraͤnkten Bedeutung, und die Huldigung, wenn 


\ 
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fe noch voyfam, als. eine leere Formel übrig 
lieb. Den größten Umfang Hat bie Darftellung 
der dritten Deriode, des — der voll⸗ 
ſtaͤndigen Entwickelung der ſtaͤdtiſchen ffung 
öls gu der vollendeten Freybeit. . Die erfte Abs 
theilung befdaftigt fid mit dem Verhaltniffe ber 
Stadt zum — oder’ ber Geſchichte der 
erzbifchöflichen Rechte und ihres allmähliden Uns 
terganges; inSbefondere ta Anfehung der Ges 
richtsbarkeit, ded Marft:, Münz: und Soll: 
rechts, der Beden, der Deerfolge und des Feh⸗ 
bebienfted. In der Ausführung über: die Juris⸗ 
diction wird die Stellung bed Vogts gegen die 
Stadt, fodann die Umwandlung ber Berhält: 
niffe des Serichtöbarkeit und :der Untergang ded 
WBogtgerichts binfichtlich der Giviljurisdiction, fo 
wie daB faft ganglide Aufhören bed Criminals 
“ verfahrend vor bem Wogt ſehr gründlich nachges 
wieſen. Hier auch eine ruhige Apologie der bes 
_ Tannten Procedur gegen ben im J. 1430 ents 
baupteten Birgermeifter Johann BWasmer. 
Die zweyte Abtheilung liefert eine, für den Sed 
dieſes Werkes gehörig begrenzte Beſchreibung 
der Verhdltniffe im Inneren oder der Gefchichte 

des Raths in allen Beziehungen. 

Wir fchliegen diefe Anzeige ‘mit dem berzlis 
hen Wunſche, daß dem Werf. die Bokendung 
feiner Arbeit in derfelben Maße gelingen möge, 
wie der ba a vor und liegt. Wir verbinden 
damit die Hoffnung, daß bie Theilnahme, deren 
bie Borrede bankbar gedenkt, — eine Theilnah⸗ 
me, welche von ben adtungswerthen Gelebrten 

ı und Geihäftsmännern tn der VWaterftade des 
Berfs. mit Mecht erwartet werden durfte, — 
recht bald much außerhalb der Stadt Bremen 
fid zeigen werde, ' 
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BGoͤttirgern. 

Yn der Afentlichen Sitzung der Koͤnigl. Societät 
am 10. Julius ward die Vorleſung vom Herrn 
Hofrath Himty gehalten, deren Anzeige naͤchſtens 

gegeben werden wird. Nach derſelben ward von 

- Wem Seeretaͤr der Soc., Herrn O.MR. Blu. 
menbad, der Bericht uber die oͤconomiſchen 
Preisfragen abgeftattet. le 

Die deonomiſche Preisfrage der Nnigl. Socierät 
der Wiſſenſchaften für den Julius d. J. betraf: 

- eine gründliche, und fo viel wie möglich 

. auch die bey techniſchen Lehranftalten vers - 
ſchiedener Zander gefammelten Erfahrun⸗ 
th beclidfidtigende Beantwortung . see 


. Seager ; 
‘WelGe Einrichtung muͤſſen tedinifche 
" Lehranftalten (fogenannte polytednif.be 
JInſtitute, Gewerbſchulen/ Handwerks, — 
Ahlen) KR damit —— Swed, 
eine. efiene, theoretife - practi 
——e ù— — der Gerevvbetteibenden nn 3 
"Berichten, beſtmoͤglichſt erfüllen Pönnen?? · 
u 7 [103] 
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Es waren ſi eben Concurrenzfchriften einge 
gangen, wodurch die Rin. Societaͤt einen erfreo 
Tiden Beweis von der Theilnabme- erhalten. bat, 
mit welder jehe Preiöfrage aufgenommen worden. 
6.1. führt das Motto: Nuͤtzlich zu ſeyn und zu 
. | Gluͤckſeligkeit der Men 
- fen fo viel beytrager, 

_ ö alg man nur in feine 
, oo. ' Sphäre fann, dieß if, 
nn was · uns felbft ruhig und 

luͤcktich mat.” (Weiſſe) 
ehre werke Den Geer: 


8 
do 
v 


- ben’. 
M.3 » s” ‘Salvo meliori’. 
‘Ne quid nimis’. 
" “La pratique ne saura 
marcher vers la veri- 
_ ; table perfection: sans 
le flambeau de la theo- 
en -, .:. Tie. (Poacelet.)’ 
M.6..2. = +s “Qui bene distingnit, 
Yo + -, . .t . bene deeet’. 


* 
oP 
a 
® 
6.68 8 


MT >: 8 ⸗ ‘ Voluisse: sat. est”. 
2 Der Berfaffer son AG. 1. bat fim die Beants 
‘wortung, der Frage leicht gemadt. Ohne die Eins 
richtungen dex in. verfcpiedenen Laͤndern beftehen: 
den technifchen Lehranftalten im mindeſten zu bes 
shdlichtigen, beirhräntt ex feine Bemerkungen nut 
auf techniſche Schuleg niederer Art; indem ex die 
Gegenſtaͤnde des Unterrichts durchgeht, welche feis 
ur Being nad für ſolche aur paffendften fepn 
moͤchten. . fas . 
Etrtwas tiefer gebt der Verf. M. 2. in den Ges 

enftund der Preisaufgabe ein. Um den Bin 
Sr Induftrie ape, fräftighen zu meden, ift es 
nach feiner Meinung erforderlich, de ets 

Ren Shulwitersidte eine techniſche Ridtung zu 
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grben. Sodann würde eine befondere, polytech. 
niſche Vorſchule errichtet werben müffen, damis 

Zoͤglinge gebildet werden, welche mit Nutzen ein 

polytechniſches Inſtitut befuchen Finnen. In eis 
ner folden Vorſchule fol Unterricht im Seinen — 
auptfache feyn, daneben aber aud, Einiges von | 
tathematid, namentlich fogenannte befchreibende 
Geometrie, Technologie, Mineralogie und Ppyfie . 
gelehrt werden. Nach der Anficht des. BPs. müfe 
fen außerdem noch, befondere Handwerksſchulen 
fuͤr Geſellen und Lehrlinge beſtehen, in denen von’ ⸗ 
den Lehrern der polytechniſchen Vorſchule des 
Sonntags Unterricht im Zeichnen und daneben in 
der. Arithmetik, Geometrie und den. Anfangdgrüns . 
den der Phyſik und Mathematit ertheilt wird, 
Dat die polytechnifche Vorſchule die Bahn eins 
geleitet, fo wird der angehende Ingenieur, Bats 
meifter, Fabrikant, Forftmann, Deconom, Games 
ralift u. few. in ein polptechnifches Inſtitut zur 
höheren Ausbildung übergehen tönnen, in weldent 
ein cins oder, zweyjähriger Curfus durchzumachen 
iſt, fe nachdem der 8 gling dieß Ynjtituy alg 
Vorſchule zur weiteren, wiffenfdaftliden Ausbil. 
dung, oder Behuf practifcer Auwendung befuy | 
den will. Gin Lehrplan für eine ſolche Anftait 
wird aufgeftellt und aud. angegeben, womit Dies. 
jelbe ‘verfehen feyn mu A — 
Der Verf, der dritten Concurrenzſchrift gebe 
bon dem Haupfgefichtöpuncte aus: daß, fo wie 
ber Gelehrtenftand feine Glementarbildung in dex 
fogenannten gelehrten Schulen erlange und die 
höhere anf den Univerfitdten erhalte, auch .deg.. 
Semerbetreibende. die exfte, Bildung und Dinleie 
ung auf fein-~Gedy durdy Real s oder Gewerbes. 
Guten, ‚bie höhere Bildung aber, auf. einem pos 
ytecnifden Inflitute erlangen maffe. In jeder 
leineren Stadt eines Bandes fey eine Clemens - 
: oe | {105] * " 
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tarfdule, in jeder mittleren, eine Reals ober Be 


werbefchüle, und in einer der grdgeten Erätt 


ein polptechnifches Inſtitut einzurichten. Det 8: 


macht auf die Verwedfelung det Benennungs 


Gewerbe: und Gewerksſchulen aufmerffam us 
Außert dabey die Meinung, daß wenn wir is 


‚nördlichen Deutfchland dud nahe daran fichn, 


WGewerbeſchuten zu errichten, es body im Bereit 


der ſchoͤnen Traͤume zu liegen fheine, durch & 
“richtung von Gewerl ss oder Handwerksſchuin 


‚eine noch höhere Stufe ber Gultur zu erreide, 
„Indem ſolche Schulen nur dant beftehen und niga 


fbunen, wenn Zwang und Herfommen gebrode. 


das Bunftwefen aufgehoben und volle Gewerbe 
freyheit eingeführt iſt. Die Abhandlung entbäft 
in gedraͤngter Kürze nicht allein eine. vonſtaͤndigzt 


Urberfidht der Unterrichtögegenflände für die zer 
Bildung der Gewerbetreibenden beftimmeten Lehr: 
‘anftalten, nach obiger, dreyfacher Abftufung, fen 
dern auch eine fehr genaue und vollftandige An 

be ihrer ganzen Organifation. Gig befchränft 


tr Sie 
"fie ‚aber dabey git fehr auf dad Kormelle und be: 


ufichtigt. eben fo wenig bie bey technifchen Kebts 
anftalten verfihiedener Lander beftehenden Ginna: 


. ungen, ald.die Maafregein, welhe zur Bildung — 


‘von Handwerkern in folden Staaten, wo die 


Zunftverfaſſung noch befteht, zu ergreifen. fer 


möchten. Ä 
“Die mit M. 4 bezeichnete Abhandlung enthält 


nach einigen einleitenden Bemerkungen, zuedr 


derſt Nachrichten über die techniſchen Inſtitpie 
Im Auslande, die aber nicht ſehr befriedigend 
find. Won den Franzoͤſiſchen Anſtalten wird nur 


u | Vie Handlungsfchule zu Paris. genauer beridfid: 
. figt, dab Kelprednithe -Gnftitue dagegen nut 


beyldufig und dad Gonfervatorium der Künft 
‘and Handwerke, ſo wie die nen errichtete Gen 
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tralſchule bet Rünfte und Manufacturen gar nihe | * 
erwähnf. . Gon den in England beflehenden, tech⸗ 


nifchen Zehranftalten wird nur ſehr im, Allgemeis 


nen und von den Inſtituten in den Niederlanden, . 
in Dadnemar? und Schweben, gat niht gebans . 
Delt, Im folgenden Abfchnitte iſt von den Bars 


gerſchulen Deutſchlands im Allgemeinen und den 


technifchen Behranftalten im Befondern bie Rede. «- 
Der Werf. ift der Meinuyg, daß außer den Ele- 


iv 


x 


- 


snentarfähtllen ih Gtaoten und Dörfern, in einer... | 


jeden Stadt Bürgerſchulen erforderlich feyen, die, - 
Dadurd daß Yer Unterricht in ihnen fid auf Geos |. _ 


metrie, Arithnietik, Naturkunde, Technologie era 


ſtrede, Vorbeteitungsſchulen für bie höheren tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten ſeyn ind dadurch beſondetre 
Gewerbe s aber Handwerksſchulen entbehrlich ında "' 
chen könnten. In größeren Städten würden dies. . 
fen Bürgerfhuilen voch Höhsre. Blirgerſchulen zur - 
Selte Heben Einen. Wad: die in Deutfchland ' 
beftehenden tehnifhen Sehranftalten. betrifft, fü, 
ift bon dem polytechniſchen Inſtitute zu. Mick; 
und Prag, Soh der Gewerdefihule zu Berlin’ 
und der tehnifheh Bildungsanſtalt zu Dresden, _ 


nit aber von ‚der polbteßnifiben Eaule gu. | 
x ; 


Garlöruhe die Rede. Die an manckeh Orten 


Deutfchland beftehenden , niederen Bandwerkss,. 
Gewerbes oder Sonntagsſchulen find unberuͤckſid⸗ 
tigt gebtieoen. Der Werf. wendet fid darauf | 


ur Einrichtung techniſcher Lehranftalten und 

ußert fih mit Recht barüber,. fhe wen folde 
Anſtalten beflimmet ſeyn follen. Er hält dafuͤr, 
daß, fie gunddft zur Bildung oon Medhanitern, 
Fabrifanten und Handwerkern dienen follen, daß 
e8 aber im Allgemeinen nicht vortheilbaft fey, 
‚fie auch zum Unterricht für Baus, Forſt⸗, Bergs 


und Hütten»@leven zu beftimmen. Es folgt! 


darauf“ ein forgfältig ausgearbeiteter Lehrplan 


~ 
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nebft Bemetfungen über den Lehrapparat,, dic 
ofzuftellenden Lehrer und einige andere, die 
Gründung derfelben betreffende Gegenflänbe, wo: 
» bey aber ein genauer Entwurf. der Organifatiea 
., technifcher Lehranſtalten, der Art ihrer BWerwals 
2 tung und Leitung vermißt wird, . 
| ‚Der Verfaffer der fünften Concurrenzfärift 
“ Bat den Gegenftand der Aufgabe fharf und rid: 
ig aufgefaßt und mit Recht zuerft die Frage 
erörtert: welche Beftimmung tednifdhe . Zehrans 
falten haben und welden Grad der Bildung fie 
denen, welthe fie.befuchen, geben follen, um ba: 

- durch bas Feld feiner Unterfuhungen Heftimmt 

zu vegtaͤnzen. Nach der Anſicht des’ Verfs. find 
. jur. Erreihung des Swede tednifdher Lehranftals 

ten en . _ . 

Te Gewerbeſchulen in den vorzuglichſten Städten 
Bed Reichs, für diejenigen, deren Sphäre des 
Boifens nur eine mäßige feyn kann und zu ſeyn 

range, a” et 
2. Eine Hauptfänle, in‘ der Hauptftadt des | 
Landes, flix folche, bey denen die Sphäre ded 
zweckdienlichen Wiſſens weiter an edehnt wers 
den“ fol und wo Ginzelne die b cite Stufe ct: 
-  seidjen Binnen. Dieſe Gentraffchüle. koͤnnte gus 
glei nach dem Vorbitde einiger polytechniſchen 
Snftitute, eine Anftalt feyn, durch die den Ge: 
 werbetreibenden Rath und Aufklaͤrung ertheilt 
wird; die der Landesregierung jaͤhrlich Bericht 
Aber, den Zuſtand und die Forffihritte der Ges 
. werbe erftattet; die‘ durch Ausftellung der ein: | 
beimifchen Gewerböerzeugniffe den Abfag befirs | 
bert, Aemulation erregt und fo die Induftrie 
erhöhet. Der Eebeplan fiir die nicderen Gewer: 
beſchulen, wie für die höhere Gentralanftalt, if 
von. dem Werf. mit Sachkenntniß. und Umfidt 
fehr forgfältig beaibeitet,, Man findet nicht bloß 
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die Lehrgegenſtaͤnde und bie Anordnung bed Uns 
terrichtz genau angegeben, fondern auch viele 
trefflihe Bemerkungen darhber, was von den. 
einzelnen Wiffenfdaften und wie dasfelbe zu Ichs 
ven ſeyn binfte Beſonders erfreulich iff ed das * | 
bey, die-fogenannte Geometrie descriptive ges. , 
' würdigt gu. finden, welde in Franzoͤſiſchen, Eng⸗ 
liſchen und Niederländifhen Anftalten mit groͤß⸗ 
tem Nutzen .gelehtt wird, in Deumfhland aber 
bisher weniger berüdjichtigt worden. - Uebrigens 
ift von ‘dent. Verfaffer den niederen Gewerbes ' 
fhulen offenbar eine zu hohe Sphäre angewie⸗ 
fen. Aah i Mandes von dem, was Aber die 
Lehrgegenflände, z. B. über. ders mineralogifchen 
und geoguopifiben Unterricht gefagt worden, nicht 
befriedigend; fo wie audy im Lehrplane für die’ , ' 
‚niederen und höheren Gewerbeſchulen, der fo .. 
‚wichtige Unterricht im Modellieren‘, ungern vere’ 
mißt wird. Die von dem Verf, angedeuteten : 
Maafregein, welche in einem Staate, in welchem 
dad Zunfweſen befteht, zu ergreifen feyn dirfs 
ten, um Lehrlinge und Gefelien zum regelmäßi: 
gen Befude: der Gewerbeſchule anzubalten, find - 
ſchwertich ganz genügend‘, um die großen und 
—— — Sowirrigfeiten zu überwinden, 
welche die Erfahrung. in: dieſer Hinfiht Renner | 
lebrt. , yes ; | u 
‘Der Berfaffer ber mit 2.6. bezeichneten Sons 
eurrengfchrift, „wirft guerft einen Blid auf die | 
Geſchichte der technifchen Lehvawanftalten. Er 
gibt Nachrichten von dem, wads in England und 
Schottland daflır gefcegen. ; Ueber die in Franks 
reid) beftehenden Anflalten find: die Mitthetluns 
gen fehr.unvoliftändig. Die in Dentidtand vors 
handenen höheren technifchen- Sebranfialten, wers 
den'nur_ fun; und unvoifländigsemwähnt; Sages 
gen werden fddgbare, audführlihe Nachrichten , 
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hber die ‚für das Ghurfirftenthum Heffen ange 
oryuieten Handwerksſchulen erigeilt. Die technis 
{hen Lehranflalten merden von dem Werfaſſer 
auf. folgende Weile claffificiert: A. Anflalten, 
die mittelbar duch Bildung tüchtiger Fizhrer 
bes Betriebſamkeitsklaſſen auf ven Gewerbsbe⸗ 
trieb wirken. B. Anflaiten, die unmittelbar Durd 
Unterricht der Gewerbetzeibenden felbft wirtea. 
Diefe find a) für. diejenigen beftimmt, die . bes 
seits in ihre Gewerköfach. völlig eingeübt wer: 
“ den; oder b) für ſalche, die dasſelbe nech nicht 
eingelibt haben. Der Berf, ſucht fernet die An: 
fit, geltend zu machen, dag nur wenige Klaffen 
"von Sewerbetreibenden ‚eine wiffenfchaftliche and 
Kunſt⸗-Bildung zur Vervolfommnsng odes Ges 
wirbebetrighed. bedürfen 3 DaB ein ſolches Beduͤrf⸗ 
nip hauptſaͤchlich nur bey dem Baufadhe Start 
fiude; dag aber Überhaupt allgemeine. echniſche 
Unterrihssanftalten für alle Gewerbearten ein 
Unding fey. Wenn nun gleid. mande von dem 
Verf, in diefen Beziehungen aufgeftellte Behaups 
tungen :theild unrichtig, theild übertrieben ers 
feinen, fo enthalten dod feine Andeutungen, 
wie der Unterricht: in den Volksfchulen, zumal 
burd mehrere Berlidfidtigung ded Unterrichts 
in der Zeichenfunft,. Geometrie. und Naturfunde 
fo zu. vervolllommnen fey, daB dadurch ben Ge: 
werbetreibenden eine beffere Berbilbung 9 n 
werde, manches Beadhtungswerthe. .. wird 
darauf gedrungen, bey der Errichtung techniſcher 
Lehranftalten den Unterſchied der bezeichneten 
Klaſſen fireng feft au halten und die verſchiede⸗ 
- nen nidt unter einander zu vermifden. Gos 
‚ Bann wird die Beſtimmung der verſchiedenarti⸗ 
en fury nachgededeſen; 8 werben. aligemeine , 
9 —2 über ihre Einrichtung miigetheilt 


‘ 
. 
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und im: Befendern- die  Unserrichtägegenfti 
für eine Bauhandwerkoſchule bezeichnet. ° 
Der Verfaffer von A. 7 flellt zuerfi Betr 
tungen darüber an, wie wenig int Algemei 
in. Deutfchland Sinn: für Technik herrfde, 
wie weit: die Englifde -Induflrie über die d 
fhe bervorrage: Er zeigt.darauf, wie dab ı 
und uͤbexwiegendſte Behörberungdmwittel der € 
liihen Gewerbſamkeit, eine vorzuͤglichere 
allgemeinere technifhe. Bildung der: gewerbei 
benden Rlaffe ſey und wendet fid. dann zu 
Mitteln, wolche man in verfchiedenen Sra 
zur. Debung ber Inbufteie und. zur Verbreit 
technifher Kenntnifle ergriffen bat; indem er 
fonder8 bey dem Parifer polytednifden Sı 
te verwellt, weil diefed dad Mufler-der m 
en, im neuerer Beit errichteten, . geworben. 
Werf. mat darauf ayfmestjam, daß man 
diefer Anftalt,, wie bey manden in Deutfchl 
na einer ähnlichen Idee eingerichteten Inf 
ten ,.in den Mißgriff verfallen ſey, cine gen 
Vorbilbung gu präfumieren. Ueberaus tref 
wird. nun entwigelt, dag dev beffere Sinn 
die höhere Fähigkeit‘ des Volks für Gewerbſ. 
feit im Allgemeinen, nicht wohl von oben ha 
fommen, fondern. nur von unten herauf gen 
werden koͤnne. Es wird gezeigt, wie me 


” fere Volksſchulen in diefer Hinſicht leiſten 


wie man. dem VolfSunterrichte nothwendig ı 
technifche Richtung geben müfle, um jenen Zı 
mehr als biöher zu erreihen. Der Berf. , 


alsdann zu den eigentlihen technifchen Lehi 


falten über und ftellt mit Recht die Beha 
tung an die Spige, daß ein. fle höhere: ted 
biſdung beflimmtes Infitut, ohne: 1 


> fihe. Aus 
nifche Vorſchulen ober Handwerksſchulen x 


beſtehen koͤnne. Ausführlich erdetert er nun 


⸗ 
2 


- . 
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. Gtrriditung und ben Lehrplan diefer, wobey er 
fi als einen practifhen Kenner bed abgebane 


deffen Gegenflandes bewährt, ‘der aus eigener 
Erfahrung weiß, daß es für den Anfang befler 


‚ift, den Kreis ded Unterridts-etwas zu befchräns 


x 


ten, ald iit zu weit auszudehnen. Won diefer 
Vorfculen wendet fid) der Verf. zuletzt zu den 
höheren Anftalten oder fogenannten polytechni⸗ 
fchen Snftituten, die zur Vollendung der in jes 


“nen begründeten, techniſchen Ausbildung beftimare 


feyn follen, bey denen er aber verhältnigmäßig 
nur kurz ‚verweilt, indem er auf die Programs 


me der Inflitute zu Wien und zu Berlin vers 


weift, die nach ferner Meinung unter den jeßt 


beſtehenden die beften find. 


Aus diefer Darkellung des Ynhalted det-Gons 
currenzfchriften ergibt fid, daß zwar ˖ keine ders 
felben, fireng genommen, Die Aufgabe. vollkom⸗ 


men geldft hat, daß abet die mehrſten ſchaͤhbare 
Beytraͤge zur, Beasewortuky der PreiSfrage ents 


halten. . Befonders ausgezeichnet find. Die mit 
NS. 5. und NG. 7. bezeichneten Abhandlungen. 


Beide befigen indeffch verfchiedenartige Worzäge, 


wodurd fie einander gegenfeitig auf gewiffe Weije 
ergänzen. M. 5. zeichnes fi vor allen übrigen 
Abhandtungen durch die umfaſſende und genane 
Darlegang ded Unterrichts in technifchenr Lebr⸗ 


. anftalten, fomohl der Form als dem Inhalte 


nat, aus, wobey nur, wie oben bereits bes 


. mertt: worden, dad für die niederen. Gewerbes 


chulen beftimmte Feld zu weit ausgedehnt ers 
heint. MN. 7. enthält dagegen vie trefflichfie 


- Entwidelung, wie durch Werbefferung det Volks⸗ 
ſchulen auf die techniſche Bildung des BWolks 


und auf-Wedung des Sinnes fir Induſtrie eins 
gewirkt werden kann; wie fib an den allges 


meinen · BWothsuntertidt- der in Handperkoſchulen 


a 
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und in hoͤberen eqniſchen Lehranſtalten zu. ers 
theilende reihen: muß, . und ‚wie in erfleren bes 
fonders die Einrichtungen gu treffen find, wenn 
fie ihrem Bwede entfpreden follen. ‚ Um. nun 


s 


den Verfaffern diefer ‚beiden Abhandlungen die. 


billige Anerkennung zu Theil werden zu Laffer, 
bat die Königl. Societat der Wiſſenſchaften fi 
, — gefunden, Beiden, ben Preis zuzuer⸗ 
eunen. 


Als Berfaff e ber ‘gétrinten Sqriften nam. 
ten, ſich in den in der Sigung der Königl. Sor. 


der Biffenfhäften am Wien Julius auiſickeuien. 


Zetteln: 
von AG. 5. mit bem: ‘thotto: Ä ‘La ‘pratique 
\ ne saura marcher vers la veri- 
table perfection sans. . te flam- 
‚7,37 bema-de la theorie’, 


Heinrich Gottlieb Köhler, 
: ‘Better der —— Privatdocent 


a 


von —* 7. mit dem Denffprude: ‘Volotes 
- , sat est’,- . 


{eo Bergmann, 
„ Banmeifter‘ in Verben im Hanndorrfgen. 


| Die ben den Goncurrensfcriften 1.2. 3. and 
4. befindfichen Zettel wurden in derfelben Sitzung 
ordnungsmaͤßig verbrannt; der Settel bey - der 
Abdandiun IM. 
ded Berfafters ‚gemäß, unter einer von-demfels 
- ben. angsgebenen Adreffe zuruͤck gefandt. 


le L 
1 8 x 8 


6. ift dagegen ,. dem Wunſche 


a 


t — 
ry 4 
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Foe die nächferWerrhine‘ fd folgende. 8x0; 
nomifde Preisfragen aufgegeben. | 
' Sit Gen Novemberbd. Jr. 
_ .. Bine möglich vollländige und auf 
. Sefabeung gegründete Anleitung, wie die 
natirliden "und. kuͤnſtlichen Schafweiden 
"am beften zu cultivieren und 30 verbeffern, 
“ und wie die legteren ‘in unferem Clima 
am. vortheilhafteſten anzulegen find? 
Tür: den Julius 1880: . 
‘Die ſehr vortheilbafte Anwendung, 
welche man in. England ,: Seankret und 
" in” einigen Gegenden DeutfhHlande von 
/ ‘den Rochen sur Duͤngung macht, ift all 
"gemein befannt. Die mafchinellen Vor⸗ 
. sidtungen aber, deren man fid zur Jer 
‚Pleinerung der Knochen "bedient, fo wie 
die Derfabrungsarten bey. hrem Gebrauch 
3. B. in Hinficht verſchiedenartiger Zuſaͤtze, 
nd abweichend und die Meinungen dar⸗ 
über getheilt. Aud it Cu nicht su ver⸗ 
kennen, daß man in Norddrutſthland und 
. namentlich im Koͤnigreich Hannover, die 
Rnodendüngung nod viel weniger - als 
' fle ed perdient, benust; weldes a. I. 
daraus bervorgebet, Daß now immer be 
deutende Quantitäten pon Anoden, die 
. dems Yaterländifchen-Boden 3u Gute Poms: 
men koͤnnten, dem Auslande überlaffen 
werden. | . 
J Die Roͤnigliche Sdcietaͤt der Wiſſen⸗ 
“Malte wünfdt dahin su: wirken, daß 


! 
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nw De: Aufmerkſambeit - Yer. Landwirthe jes . 
nem wichtigen Gegenſtande mehr als bies. 


~ “her ſich zuwende tnd perlangt daber 


Eine vollſtaͤndige Darftellung und. auf 
‚Brfahrungen genründete Drüfun der 


Methsden, welche man. in verſchtede⸗ 
nen Kindern und Gegenden bey oer 
Bnochendüngung anwendet! 7" 

. , ! . ! 


She ben- November 934: i. 


Obgleich der Slachebau fir das noͤrd⸗ 
‚liche, Deutfchland und zumal fir-das Re 
nigreich Hannover von großer. Wichtig: 
Feit ift, fo [Akt fid doch nicht verkennen, 
daR diefer Cultursweig in den mebrften 
unferer Gegenden van dem Grade der 
Vollfommenbeit, den fein Betrieb in ei 
nigen anderen Gegenden, befondere in den 
{Tiederlanden erreicht bat, nod weit ent: 


J fernt und daher weſentlicher Verbeſſerun⸗ 


en faͤhig iſt. Da nun gerade in der 
egigen Zeit der Wunſch ſich lebhaft auf⸗ 


bdringt, daß. auf. die Vervolkommnung 
- des vaterlandifhen Sladhobaues möglichfte 


Aufmerkſamkeit und Sorgfalt gerichtet 


. werden möge; macht die. Hdnigh. Gos . 


ge d. W. suns Gegenftande einer Preis: 
. feages. | ao 
‘Pine gründliche Lrdvterung der isn 
_ gel, die fich in den mehrſten Gegen: 
pen von Norddeutſchland bey - gm 
Slahebau finden, nebit Angabe der 
Maaßregeln, wodurch derfelbe weicht: 
Hid) ‚perbegert. werben Fonte, Ys pas 


28 


x. 
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+ 


~ 
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ju erzielende Product, der Gate’ des 
in den Triederlanden gewonnenen, mög: 


lichſt su nähern” + 


Die Roͤnigl. Societät wilnfht, bey Be 


‚ @htwortung defer Srage, aud die zur 


Brzielung von gutem Leinfamen Dienlis 
chen Naaßregeln beleuchtet und nicht blog 
die eigentliche Cultur dee Slachfes, fons 


zu feben. . 


. dern aud feihe Zubereitung ber tigt 


Für den Julius 1832 wurde in oblger Cidung 
ber Königl. Societaͤt folgende neue 
kannt gemacht: 


ufgabe be⸗ 


"Der Duwock (Egeisetum L.) {ft Fans 


- ge als ein dem landwirthſchaftlichen Bes 
- teiebe .nachtheiliges, - befonders: aber die 


Wiefens und Weidsensgung der Marſch⸗ 
‚länder beeinträdhtigendes Gewaͤchs bes 
fannt, wie u. A. aus der fon früber 


" in Holland aufgegebenen Preisfrage, die 


Ausrottung desfelben betreffends - und 


‚den bierdurch veranlaßten Schriften zu 


erfeben if, Auch im Roͤnigreiche Hanno. 


ver bat man Sem durch jenes Gewaͤchs 


engerichteten Schaden Nufinerkfamßeit . 


gewidmet, wie mebrere auf die Vertils 


gung. peofelben ſich hesiebende Werords 
nungen und Erlaſſe beweifen. Deſſen 


ungeachtet iſt dem Uebel wenig oder gar 
nicht Einbalt geſchehen. Gegenwärtig 
‚bat daoſelbe in verſchtedenen Marſchge⸗ 


‚ genden der Elbe tind befonders. auf der 


Infel witbelmoburg · fd ‘feb: zugenom⸗ 


nw 


¢ 
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gen, daß der vorsäglihfie Mewerbe: | 

.: $gweig dortiger Gegend, der Milchhan⸗ 
_- del nach Hamburg, dadurd bemerBbar 

. vermindert worden, = . 

- + Die Adnigl Societät der Wiflenfchafs . 

_ ten findet ſich daber..veranlaßt, aus Be: . 

ſchraͤnkung diefes,. die frudtbariten, Ges 
genden des Landes heimfudenden Uebels, 

De Srage zum Gegenſtande einer Preiss. 
“aufgabe zu maden: _ ; oy 


wWelches find, unter befonderer Bes ~ - 
+ gicfidtigung des Bodend und der 
Oertlichkeit der Inſel Wilhelmsburg 
und der umliegenden Marfchgegenden, 
‚die wirFfamften, im Größen auefuͤhr⸗ 
baren Mittel, um dem Gedeiben des 
Duwods und. feinem weiteren... Sort: 
- fehreiten mit Lrfolg entgegen, 34, wir⸗ 
- Pen?’ 6 [nr 
Die Bönigl. Societat verlangt, daß bey 
‚der Beantwortung folgende ;- die Lede: 
terung der Hauptfrage vorbereitende 

Puncte abgebandelt werden: 


4. Welde Arten der -Gattung: Equise- - 
tam L. finden fid in den noͤrdlichen 
Provinzen des Königreichs und wedde 
Zerſelben beſitzen nachtheilige - Rigen 
ve. fhaftes? . Po lt = : ’i.: ‘ 

9, Weldbe nachtheilige Wirkungen auf —— 
den Boden und Das thieriſche Leben © 
find mit Recht den [Hadlichen Arten 

dex Gattung Equisetum L. zuzuſchrei⸗ 
ben? u \ ‘ * - 
a. 4 “ ° 
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graben die Baartwottung ev Sauot⸗ 
fe ae anbelangt ‚ “fo ‚erwartet. „Bönigl 


4. Dak Die vorgeſchlagenen Mittel als 
in der Natur des Gewaͤhſes nadhge: 
—— und begruͤndet erſcheinen. 

2. Daß ihre Wirkſamkeit durch Erfab⸗ 
rungen und Verſuche, in den Marſch 
gegenden des, Ronigreihs Hannover 
angeſtellt, erwieſen fey. 

Z. Daß fie ſowohl auf directe Vermin⸗ 
‚derung des Duwocks und Henmmung 
| feiner weiteren Verbreitung gerichtet 

| aloe aut auf die Berämpfung 
Korg uebels durch zweckmaͤßige Anord⸗ 

- nungen und Einrichtungen im land⸗ 

-  wirfbfchaftlichen Betrtébe dortiger Ge 

- genden überhaupt. 


ied 3 3 ” 


’ 
¢ 


Der gewöhnliche Preis für bie beſte Pe 
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- le unter ber Xuffigt a , 

der Königl. Sefellfchaft: ber Biffenfchaften,; un 
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125. Stuͤck. EN 
Den 9 Angus 1830, °:- 

~ tt. a Letpgtgqe . > 
: Bey E. G. F. Hartmann, 1828: Die Gene 
mania des Tacitus. Ueberfeht. und in volte 
Mwuͤmlicher, deutfchrechtlicher. und geographiſch bie 
ftorifher Hinſicht erläutert, Fir- Gelehrte und 
denkende Freunde des Alterthums aus gebildeten 
Ständen, non J. Bölau, J. Weisle. und ' 
van Leuthad. Nebſt einer Charte von Gers 
mani nad Zacitus, VIL u,.381 ©. in a.8& =. 
< Wenn: gleich ‚es ſchon Viele, befonders in Uns 
ferm: Seitalter, unternommen haben, die une 
{higharen Urkunden. des Ehelfien der. Koͤmiſchen 
Geſchichtichreiber fiber die Sitten und den Shas 
gacter-unferer Vorfahren ihrem Weſen und Ums 
fange nach zu erklaͤren; fo gebhhrt doch den 
Drepmägnern, denen wir. vorliegende dreyfache 
Ausſtattung verdanken, die Ehre, durch die glirds 
Niche Darftelung derjenigen Seifen jener Schrift, 

welche für einen Deutſchen immer die wichtigſten 
- bleiben muͤſſen, fi "ein Verdienſt ‚erworben zu 

babın,. welchen eines dee frühen Bearbeiter in 


{106) . 


_ nd 


{ 
. ° A 
t 








vorberrfigente 

Idee zu fieflen, aus weicher tas Ganze wen tea 
wahrhaft künflleriihen Seſchichtſchreiber Bere: 
ebildet zu ſeyn fdeint. Wie es namlidb asd 

roe Gründen die unzweybeutige Abfar va 
Tacitus war, durch Die in dicfem hiſtoriſches 
Kunflwerfe mit farfen Zügen ehtoorftme Sait 
derung einer edlen unverborbenen Menfchenzatut 
{ob diefe nun gang nach der Wirklichkeit, ade 
mehr, nah Individueller. Anfidt, over iDeaiikint 
geſchildert fey, [abe fich jegt nicht mehr awsmits 
feist) feine fo ſehr entatteten und allen Baer 
tigebenen Beitgenoffen an die weile Cinfatt und 
Sittenteinheit langft entfiywundenet : Zeiten ze 
erinnern, wo der tapfere Romer ſich im beim 
fen Elemente geiffiaer Kraft und FKrevbeit be: 
wegte, und fein buͤrgerliches und dffenttided 
Wohl auf Tugenden gtindete, deten AnsAbung 
Purdy den mädtigen Andrang plebeiifcher Saied 
tigkeit allmaͤhlich erſchwert, dann heimlich wer 


- -bobnt, und endlich fogar beftraft wurde; ſo be: 


mfiht fid vorliegende Bearbeitung durch "werd; 
mäßige eu: dieſer urkunden bas vege ju: 
“4 


gendliche Gen 


. 


fhe die Treue, Medichtet, 





= 
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Baterkandsliehe,, and alle jene ernfien Tugenden 
inſerer Urvdter gu gewinnen, welche Tacitus. fo 
ehr bewundert, und mif wahrer iuniger Liebe 
efchreibt. . Daß nur fo bet hddite Swed der 
krklaͤrung der ſchriftlichen Denkmahle des Alters 
bums. erreicht werde, wiffen diejenigen am ber 
ten, denen daran liegt, durch’ das geiftige Vers 
iändniß einer edlen Vorwelt-dad Gemuth- zu 
heben. und dad Herz für. Wahrheit ung Tus - 
jend zu entflammen. Nicht, felten wird jedoch 
viefer Swed. felbft von Wohlmeinenden verfehlt; 
von vielen and vernarhläfftgt; befonders von de: 
ven, welche dem philologifhen Formalismus und 
Materialismuß gu ſehr hulbigen, und mit pig 
em Mohlbebagen bey “dem Tacitus bemerken, . 
aB bier die Lateinifchen. Phraſes um Einiges 
uͤrzer den , G8 bey den. meiften Roͤmiſchen 
Schriftfiellerns eine Auszeichnung, welche fid der 
dle Yerfaffer zu feiner. Zeit. gewiß. nidt als 
Shre angerechnet haben: würde; eben fo wenig 
13. der. große. Julius Gafar, Deffen. unbegrenzs . 
em Chrgeize.,die, zweyte Stelle. im weltbeherys 
chenden Pion niet genügte, fid gefchmeichelt 
ühlen wuͤrde, koͤnnte man ihin zetzt fagen, Fleis 
le Knaben fernen Latein aud. feinen Ge(hidtss 
uͤchern, und weiter nidts. Iſt dieß bad Sid's 
al der: Geifigdproducte großer Männer, wie viel 
chlechter muß es ihrem materiellen Nachlafie ey⸗ 
‚eben 2 May not the noble dust of Alexan- 
ler stop a ung hole? — oe . 
Borrede und Einleitung‘ gw vorliegender Bears 
‚eitung der Germania verdanken‘ wir Herrn Bi: 
au, von dem, wie aud dem Berichte Üher. die 
Sntftehung,. den Swed, und daͤs Formellé ber 
Kudgabe hervorgeht, das ganze ‚Unternehmen vers 
ınlaßs und geleitet, worden a Die Einleitung 
verbreitet fic. quer über bad Sfudium der alten - 


ve, 


t 


e 


wo 


J 
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Moffiker, und beklagt fi ſehr Uber Die Womahe 
me und den Verfall der altertbumlihen Rufen 
Fünfle unter denen, welche die Philologie nicht 
erade zum Dauptgefhäft ihres Lebend urachen. 
Diefe von Zeit zu Beit fo vielfach beſprochene 
und mit harten Oborten gerügte Indifferenz ge 
gen die ewigen Muflerwerke der Vorwelt hat, 
nad Herr BE Meinung, ihren Grund theifß in 
der Untertichtömethobe. der eigentlichen Philolo⸗ 
gen, ‘denen die Erziehung der Kugend anvertraut 
iff; theild in dem Zeitgeifte felbft, welcher, alter 
wahren Bildung und allem gründlichen gedieges 
nen Wiffen entgegen ftrebend, fih mit einer breis 
ten. ‘wiffenfchaftliden Oberflählichkeit begnuͤgt. 
Klagen diefer Art, wenn fie aud wohlgegründet 
find und zu rechter Zeit erhoben werden, fruch⸗ 
‘ten, wie bie Erfahrung lehrt, tod fehr wenig, 
wenn nicht zugleich "eigned Beyfpiel und geluns 
‘gene Berfuche wohlmeinend und belehrend hinge 
sommen, und die Wiffenfchaft, welhe man fid 
als verfannt und vernadlaffigt dente, auf einen 
‚Höhern, ihrer würbigern, Standpunct heben. In 
‘den: meiften Fallen gehen jedoch diefe Klagen aus 
individueller Beſchraͤnktheit hervor, "und haben 
pur für diejenigen Werth, welche in aͤhnlicher 
Befhrintthett befangen ſind.. 
BZumaͤchſt theitt Herr B. feine freyniäthigen Ge: 
“Panten über die Werke der Alten, als Grundlage 
“aller geiftigen und fittlihen Bildung ded aufs 
blühenden Geſchlechts, mits und beichreibt mit 
“einigen kraͤftigen Zügen die Seiten, “aud denen 
jerre ‘Werke herſtammen, indem er dieſelben mit 
“der unfrigen conttaftiett, Niemand wird Ieug: 
nen wollen, daß det Gontraft in dee Bhat jehr 
-Tchroff fey’, doch bemerkt man nur zu häuftg, daf 


law großer, Cifer das Bild urigebührlicy verzerrt 


‘bah - an will in ‘unferer Welt auch ‘niches bes 
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alerken, als einen” Meinlichen. Epoismiss, @ne ne 
knechtiſche Zaghaftigkeir, und ‘ertinftette enghe 

zige Chineſiſche Formen; im olaffiichen: Alterlhum 
hingegen nichts als edlen Sinn und die hoͤchſte 
Begeifterung fae Recht und Wahrheit. Hätte man 
diefed Lektere richtig aufgefaft.,..fo wide. man’ 
gewiß nit. fo urtheilen. Wahr und fdr if— 
jedody der Character. der alten Qlaffiter geſchildert, 
Männer (GS. 4) die nicht durch aͤußere Vortheile 
Gufgemuntert, von unzähligen, von uns zum 
Theil nicht geahndeten Hinderniffen "gehemmt, - 
aus reiner unbefiegbarer Menfchentiebe,, - aus. nie 
verlöfhendem Durfle nach Wahrheit, ‚ihre. fange ' 
fiberdathten, durch taufend Erfahrungen: erprobten 
Grundſaͤtze, ihre durch eigene Anſchauung, durch 
rafttöfed Nachforfchen geroonnenen Ueberzeugun⸗ 
gen, ‘vie Mefultate eines der Bugend und. Weiss 
beit gewidmeten Lebens ‚der. Nachwelt hbesliefers 
ten, — Gie fihrieben unter Berbiltniffen, wo . 
Wiffenfhaft und Beben now durch das engfle 
Band gegenfeitiger Wedfelwirtung verknuͤpft was 
ren; wo man fpeculierte, nicht um zu fpeculies 
ren, fondern um Wahrheiten zu erforfchen, die 
aufs: Beben affgewender reiche Frochte tragen tinns 
ten; — wa man nicht durch lüftige, ‚verzärtelübe 
Schwaͤrmereyen Fraftlofen Seelen Efel vor Leben 
und Thatkraft einflößen, fondern durch heitere, 
lebendige Bilder in den Menschen Luft und Freus 
de zum Leben entzünden malte - 7 ; 

Zuletzt' wird in der Einleitung das Mufter eines 

Lehrers mit befonderer Rüdficht. auf die Erklärung 
der Germania aufgeftellt,. und dabey mancher gute 
Bemerfung über einen jwedmäßigen BWortrag 
beynr Unterridte.in dieſer Schrift gematht. Bua 
erft. foll die Grundidee der Bermania mit Hiss 
zuziehung der Geſthichte . der ſittlichen und: poli⸗ 


h 


tijden Roͤmerwelt gu Tacitus Seiten audgemite 


a 


— 
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während: die Herren B. und W. ‘an. den Erläu: 
terungen der erfien fieben und zwanzig Kapitel 
einen gemeinſchaftlichen, wiewohl ungleihen, Aas 
theil haben. Die erſte Abhandlung über Deutfd 
lands Grenjen: hat Herrn W. zum Werfaffer, 
und iff in einer: eblen patriotifchen Stimmung 
geſchrieben. Gluͤckliches Wolk (fagt er) welches 
nam Jahrtauſenden ausrufen darf: wir Urenkel 


+ haben: nod das Land unterer Großahnen, feine 


Grengen find mod dieſelben. Sie bat die Abs 
Sicht. die Begrengungen und. redtlihen Grenz: 
fireitigfciten in den verfdiedenen Jahrhunderten 
fury anzudeuten. Die. awepte Abbandlung zum 
exften Kapitel iff von Here B, und felt die Ents 
bedungsfriege dex alten Welt (3.8, eines Alexan⸗ 
bers) im Vergleich vorzuͤglich folder, Crpeditigs 
nen dar, welde aus Handelspolitik unternom⸗ 


men wurden. Auf das zweyte Kapitel folgen 


eine Reibe trefflider Auffäge ebenfads yon Herre 
B.; namentlid) über den Urfprung der Deuts 
ſchen, fiber die Auöwanderungen, über die Didts 
funft der Deutfhen, und über den Namen der 
Germanen. Unter den Aufſaͤtzen' zu den folgens 


|» den Kapiteln zeichnen fich befonber& die Aber die 
. Götter und Religion der alten Germanen (von 


Herrn B.), über die Ehe, die Bilder im. Rede, 


u. ſ. w. (von Herrn W.) aus 


Eindringende Grindlidfeit und Genquigkeit 
apa tsnifieren bed. Deren von Leutſch ſchaͤtrbare 
orfhungen, in denen die Grundfdge vorbervs 
fend find, nad denen man bey jeder Unterfuchung 


fragt: Quis? quid? -ubi? qnibus auxiliis? 


cur? quomodo? quando? , 
| ! | & DB. 


= ‘ 
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“ce tonbom 
For Thomas Tegg: EIIEA IITEPOENTA, 
or the Diversions of Purley. By John 


.. 4 


der Ednigt. Geſellſhaft det Wiffenfhäften. = 


é 


i 


Horne Tooke. A new edition revised . 


and corrected by Richard Taylor F.8. A, 


with numerous additions from the copy pre- 


pares by the Author for republication. 2 Vola 
. XXXIV und 498.6. H. 591-6. in 8. : 
- Der Name-unfers Verfd. iſt einem jeden. wohl: 


bekannt, der fih mit der politiſchen Geſchichte 


Englands. gegen bas Ende bed legten Iahrhuns 
derts befchäftigt bat. Mit den glänzenbften naz 
tuͤrlichen Faͤhigktiten begabt, ließ er fic) von dene 
Parteygeifte, des Geifel jener. Zeit, . hinreißen, 
und verſchwendete in erfolglofen: politifchen: Strei 
tigleiten die Geiftedfrafee, welche nach einer arte 
deren Richtung gelenkt, ſeinem Waterlande ‘ges 
wif großen Rugen und Ihm ſelbſt einen weniger 


zweydeutigen Ruhm eingebracht Haben würden. - 
Die Kraft feines Styls und die Uederiegenhale 


feines Geiſtes werben manchen Lefer Shen aus - 


.. (£07) 


o . \ 


‘ 
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feinen Briefen an ben keribmten Junius befamt 
ſeyn. Diefer furchtbare Gegner, obſchon uta 

' dem Schilde, der Verborgenheit Fimpfend, lig 

' “Ger letzten Brief des Herrn Horne (ee Hatte ned 
nidt den Namen Tooke angenommen) unbeant: 
wortet. Allein derade diefe ausgezeichneten Ta 
lente machten ihn pamalé zu einem defo gefätr: 
licheren Bertheidiger, der revolutionären Grunt: 
füge, zu denen er fih, im weiteften Sinne vd 

‚Wortes, bekaunte. Der heftige Ron ſowohl fei: 
ner Schriften al ſtiner Reden vereitelten bald 
alle feine Ausfichten auf. Beförderung als Gifs 
licher, - und endlich‘ traf ihn die ſtraͤfeñde Hand 

der Gerechtigkeit. Diefe Erinnerung an feine 

. politifche Laufbahn war nothwendig, um die vie 
len Anfpielungen .in, Diefem Werfe auf die Ex 
eigniffe des Zaged, und die Bitterfeit einige 
Aeußerungen. unierd Bis. theißveile zu entſchul⸗ 
bigen "oder wenigfiend zu motivieren. Deaned 
wirfen fie flörend genug in einer. Abbandiunz 
ber einen vein willenfchaftlichen Segenfiand. Hie 
von abgefeben wird das vorliegende Werk gebös 
rig gefchägt werden von allen, welde die Schwiss 

rigkeit kennen, mit welder der Geift fi über 

. pas Drüdende eines fchleppenden Syſtems in je 
dem Face erhebt. 

-  Ayf weiber niedrigen Stufe 008 Stadium der 
Gtymologie der Englifden Sprache vor dem Er 
{dheinen dicfes Werkes ftand, geil am beftes 
das bekannte Wörterbub von Sohnfon. Dieſer 
Schriftſteller begnigte fd, was die Ableitung 

| Des Wörter Germanifchen Stammes betrifft, nit 

den Traͤumereyen de& Junius, und wit den befs 
ern aber nicht hinreichenden Bemühungen bei 

Skinners, und er ſchien zu glauben, Daß weitere 

Sorſchungen ‚geteihterweife von feiner Seite nidt 

zu. erwarten, wiran, Als Folge: dieſex Gelbfige 








we 
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nͤgfamkeit hat er unzauͤhlige Irrthuͤmer ohne Bey - 


—V — „Die meiſtentheils aus den 
Bemuͤhungen aͤlterer Selsärten, welche ben Swe 
atte, die. Mehrzahl dep Woͤrter einer Sprache, 
velche affenbar.. Sermuniichen Stammes war, ang 
em, Bateiniſchen und. dem Grighifcen herzuleir 
en, .entitanden.. -Unfer Verf. dem, wie er Ingt, 


ie gewoͤhnlich angenommenen Krälärungen. man . 


ber Redetheile nidt: genägten,, ‚wurde zu einew 
yractiichen ; Berfuther Rober ‚die . Etymologie. der 


Englifhen Gonjunstionem wish eint gegen ihn 
yefüßte: gerichtliche. .Enticheitung. bewogen, in wel⸗ 


ber vieles auf der Bedeutung des Wortes “Ehat’ 
yerubte..: En-gab: demnarh- im Sabre: 1778 sium 


Brief aw feinen Advocoten berauß,. werin-ginkie : 
Ableitung .der Engliſhen Conjunctionen yntess 


uct, und gt beweifen, ſucht, Daß fie. nur Zuj⸗ 
yeratina verſchiedener Angelfaͤchſiſwer Berha; find. 


Der Beyfall, mit weſchem dieſe geiſt eiche Abe . 
Jandlung aufgehommen wurde, ermunterte vier 
Verf. feine Forſchungen auszudehnen, deren Res - 


ultase er endlich, in der form . eines: Dialogs, 
Inter dem oben angeführten Fitel dem Wubsigo 
nittbelite, - U nr a nr 
Vom Grundſatze ausgehend, bafi wan die Ans 
zelfächfifche Sprache als-den Stamm’ der Englis 
chen ‚betrachten -miffe, Sat unſer Verf. in die: 
en zwey, Bänden bie Emmologie ven mehr as 
3000. Woͤrtern mit mehx oder wenigerem Erfolg 
interfudt,, und obfdon: Niele ſeiner Ideen ‚dem 
yeutigen : Standpunet: ver -Philnlogie nicht ent⸗ 
prechen, fo bat er dennoch einen ſehr intereffanten 


Beytrag zu. der Geſchichte der Engliſchen Spra— 


he geliefert, Su einer Haren Anſcchtedes wah⸗ 
ren Zuſammendanzes der Eurgapaͤiſchen Sprachen 
unter. einander gelangte. der Bf. nit: -Die.gruß: 


artige Iden, hag "eh cine Uefpeake bites: Heben, 


. [107] * 
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koͤnnen, von welder fewobl bie Germaniſche of 
die Lateinifhe und  Griebifde Sprache abftar 


men‘, blidt bey unferm Geof. nirgends dard. 
Wietmehr beharrt er bey der. Meinung mehrere 


. feiner Seitgenoffen, daß eine große Anzahl &:: 


/ 


teinifcher Wörter aus den nordifhen Sprada 
entlepnt fey (Vol. 2. &, 139 u.-302), worad 
er ebenfalls den. merkwurdigen Schtuß ziehe, daj 
bie Grinder Noms aus dem Norden‘ von Europs 
einwanderten. Unter Diefen- Umfländen- Lage fig 
Rein: gründsiches und foftematifhes ‘Werk. gleich 
dem eines Grimm's von unferm Vf. erwarten, di 


‘auf danfbare Anerkennung von Seiten feiner Zandi: — 


Teute Hauptfächlich nur far dem neuen Schwung 
Den: er: dem: Studium det Engliſchen Grammati 
gab, Anfprud machen. Fann... Dennoch enchält 
206. Berk fo viele ſcharfſinniges Bemerkungen, 


fo viele: intereffante Erklaͤrungen ſchwieriger Ste: 


ten dus den alten Schriftſtellern und. fo ‚richtige 
:Unfigten über manche :Segenflände, daß wir 


- nicht: zweifeln diefe neue und erweiterte Ausgabe 


wird ‘von ber literariſchen Melt mit Fteude auf; 


“genemmen werden... -.-- 


G8 würde den Raum, welchen und diefe Blaͤt. 
tee darbieten , weit uͤberſteigen, bier in eine ge: 


naue Präfung ber zahlreichen etymologifeen Cr: 
‚Närangen. unfers WVerfs. ‚einzugehen. Ref, be: 
chraͤnet ſich deshalb auf'eine Anzeige des Plans 
‚diefeß Werkes und auf. einige wenige Bes 
merkungen.“ Die erſten ſechs Kapitel des erfien 
Theil enthalten allgemtine Betradtungen übe 


. n&rammatit uͤberhaupt. Mit dem .fichenten 


fängt . die Unterfudung Über bie :Gnglifchen 
-Gonjanctionen an, welde, wie gtfage, fen 
hu feliper- unter ee eer letter —8 
in o, 26 sine ndige ndiu 
—— Ole koͤrnen wir bemerten, ohne * 
ee 


ft 


— — — — — — 
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wohlverdienten Ruhm, ben dieſer Auffag Sens. 


Werf. einbrachte, gu nahe gu treten, daß deo 
Stoff ſelbſt heſonders geeignet war eine ſcharf⸗ 
finnige: Unterſuchung von. der. Art. gu belohnen. 
Denn nicht leicht laͤßt ſich eine fo umfaſſende 
Behauptung, wie die ſeinige: Daß bie. Conjuncs 
tionen. nömlid) nur Imperativa verfhiedener Beite | 
wörter fepen, in einer andern Sprache, fo an: 
uf» genau beweifen wie es in der Engliſchen 
der Fad if. - Hiefe- Etomologie der‘ Conjunction 
wen iff. jegt von den beflen Englifhen Srammas 
tifern (Dr. Webfler, Dr. Crombie): angenoms - 
men, und Sat den Speculationen von Harrié 
und anders cin Ende gemadt, Das neunte'Kas _ 
pitel handelt von den Präpofitionen, die unfer 
Werf. als utſpruͤnglich gewefene Seit, Daupts 
und Beywoͤrter erklaͤrt. Bey dem Worte in- 
stead erflärt er die Sylbe Step.in Step - father, 
Step child wu. f. w. al aus’ Stede — stead 
entfianden, und daß ed fo viel ald “an ded Va⸗ 
ters. Statt’ bedeutet, Webfter dagegen (Dict. 
art. Step) leitet e8 mit ye von steop, orbatus 
ab, was viel wehrfheinlicer if. Man febe auch 
Grinim Gramm. IL 49. | Die Ableitung ded 


Wortes about hat ber gelehrte Heraudg. (don 


(addit. notes bem erften Bande vorausgeſchickt) 
berichtigt. . , . 

Die erfien fünf Kapitel des zweyten Bandes 
erflären die Ableitung einer. Maffe Hauptwörter 
aus Participiis praeteritie. Dod fcheint uns 
fer Verf. fid ‚nicht felten Shergilt ay haben, und. 
awar,-merfodrhig genug, beuptfadlid in fols 
@en Falen, wo er. feinent eigenen Syftem uns 


. tten wird und Ableitungen aus andern Sprachen 


fuchen mil. Def dad Wort Right z. B. vont 
Sateiy, rectum, herfianime, fomme Ref. als fehe 
unmahrſcheinlich nov, felbfk wenn man annimmt, 


é 


& 
‘ 


54 Gsttingiſche gel. Anzeigen . 


B der Gebraud diefes Worte auf «ine Seve 
tufe der Bildung deutet, Beide Wörter Bin 
n in einer aͤlteren Sprache denfelben Stamm 
ben. Even fo wenig fann Ref. die Wedeu: 
ng des Wortd- right, wie der Berf, fie erktärt, 
mehmen, nämlich von regere ‘dad was ven 
ronet fff’; denn right in dent Ginne in wels 
em die meiften Engliſchen Schriftſteuer eB ges 
‘auden , würde bod beftehen, ſelbſt wenn kis 
e Gefege vorhatiden wären. Der wilde Bes 
obner von Africa's Wüften hat alé Menſch vies 
lben Rights wie dad Mitglied eines vollkom⸗ 
len. ausgebildeten Staatet, Wenn man übris 
end die gewöhnliche Feftigheit, mit welcher der 
Serf. feine democratifhen Srundfage behauptet, 
ı Betradt zieht, fo fann man feitte Madgies 
igfeit, wo es um eine ‘etymologifdhe Theorie 
Ut, nicht genug befeundern. - Eine andere Crs 
laͤrung, welche er der Bedeutung diefes BWors 
8 mittheilt, f@eint eben fo wenig ‚gelungen; 
enn es ift ziemlich flar daß der SF vorde fm cies 
ene’ Weg nit immer der Sridgtige’ if. 
Bey dem Worte -bread madt der Werf. eben: 
6 einen unndthigen Umweg, wo er «8 ald 
Jartfcip ded: alten Beitwortö te bray “germals 
nen’ erflärtz da man doch im Angelfächfiichen 
reod hatte. Eben fo unndthig fceint es auf 
a8 Zranzöfifche Zeitwort mouiller. ju weifen, 
fir die Ableitung von Malt. Folgende Deris 
ationen tajjen als etwas gewagt anführen, 
. 8, brawk ous Ber (II. 83); cloud aus 
ılidan (IL. 198); Rogue aus wrigan (Il. 228); 
rorse aus Ayreian (Il. 284). Row weniger 
lücklich werden bie Ableitungen einiger lateis 
rifcer Wörter. erſcheinen, z. B. callidus aus 
cylan (ll. 278) und brachitm' aus dent Ge; 
hifchen Srikan CIE. 234). SGiehe auch die Like 


+ 
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Il. 309. Auch wird man nice Leicht ohne 


Bedenken feinen Ableitungen der Namen bei’. 


Puncte der Windrofe beyftimmen, nämlich east 
tus yrsian, irasci; west aus: wesan, nraces 


rare; south aus seothan, coquere; “north - 


ud myrwan, coarctare.' . ag 

Das fechste Kapitel bes zweyten Theils pane 
elt von den Adjectiven, in welchem -unfer SUR 
ich etwas zu weit verführen läßt, ‘inden ex feinen 
Anterfchieb swifhen den Haupt. wid Beyworte 


ınnimmt. Ueber diefen Punct tft ex Tiyon bins | 


änglich widerlegt worden durd Dr. Crombie in 
einem Tredtise on the Etymology'and Syntax 
of the English hey ee {London 1809) obs 
chon dieſer Schriftſte 

Serehtigtele widerfahren läßt. Kef. benups Diefe 
Belegenheit die Aufmerkfamfeit des Pablicums 
uf dieſes Werk von Or. Srombie, feinem fehe 
zeachteten Lehrer, au-githen, in welchem det 
Scharffinn und die dieſem ber&hmten. Golehrten 


igenthuͤmliche Klärheit: der Darftelung ſich auf 


eder Seite auöfprechen 3 das Siecle Worglige vos 
ven meiſten Engliſchen Grammatiken 'befigt und 
uf dem fefitn. Lande nicht fo befannt zu feyn 
cheint a -@ verdient. In dieſem Kapitel bes 
uͤhrt noch unſer Verf. sie Anomalie in der Bth 
ung ber Englischen Sprache, dag fo viele Aw 


ectide gus Sprachen entlehnt find, verfchieden — 


yon: ben ibnen-entfpredhenden Subflantiven; wie 
» Bend, adj. final; king, adj. royal. Gig 
1¢ Liſte folder Adjectiven, die ‘Vol. II. 442 mits 
zetheilt iſt, wird für Fremde fehr intereffant 
enn, da diefes eine der groͤßten Schwierigkeiren 
yeym Studium der Sprache bildet. Auch ſollte 


unſerm Verf. font volle - 


iefed: Berzeichniß in jeder - Grammatik far Aubs . 


Ander Play: finden. ~. 
Das -fiebente und adte Kapitel handelt von 


~ 
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den Partidpien unb- enthält viel Geifireiches und 


Belchrended. Statt der zwey von dem. Grammati: 


fern id angenommenen Participien, zaͤhlt 
unſer Berf. deren ſechs; ndmlid 1. das Particas 
its ing ;- 2. dad Particip der ‚vergangenen Zeit; 
3. Berbalia in ble von ber lateinifhen Endung 
in bilia; 4. Berbalig in ive; 5. Berbalia ia 
nd, man; der lateiniſchen Endung in dus; 6. Ab: 
fective -in ure von dem -lateinifchen Particip in 
urus-— Was man nun aud binfidslid dies 
fer Anordnung denfen mag, fo werden bod bie 
Bemerkungen vee Berfs. her diele Rederheile 
ewiß nicht verfeblen bie Aufmerkſamkeit des Le 
fees zn feffeln. Auch bat der Herausgeber uns 
ter feinen Noten einen redt intereffanten Aufs 
fet ‚hinzugefügt ,. worin ‚er die Erfheinung der 
örter. in ing oder vielmehr in ng pridiatlig 


B 
- aunterfisch€ und. bie allmaͤhliche Werder 


nguns ber 
feüheren Partidipial» Endungen and und end 
Durch diefelben darftellt. 7 

1, Ueber die Wörter in ble bemerkt Ref. , daß, 
anregelmäßig und unfinnig wie viele. BWortbils 
Bungen im Engliſchen ſich geftaltet haben, fo if 
es doch die Frangdfifhe Sprache, weiche an der 
Berwirrung Schuld ift, wodurch mehrere Wire 


‚see mit dieſer Endung active Bedeutung tragen, 
| Diefe Endung, meint er, iff dadfelve mit dem 


beutfchen Spoll’ und beißt Stalidnifeh vole. 
Am Franzoͤſiſchen artete fie nun in ble aus; 
. B. Ital. colpevoble; Franz, culpable, wos 
ber die Engländer ihe Wort culpable haben, 
Die Wörter von Iateinifcher Ableitung behalten 
‘nod die paffive Bedeutung, 3. B. amiable, de- 
ducible etc. Won bdiefen echten Werbdalibus in 
ble laſſen fih auch die cosrupten Wortbiloungen, 
3. %. sizeable, shapeable, personable und 
Sergleishen unterſcheiden. Diefe, bemerkt der 
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Werf., fliehen wie Un ebetier in der Sprache, 


obne daß man fie durch eine vernünftige Analos - 


gie sräfären fann; dod) haben fie jegt fefte Wurs 
Ael gefaßt. Seine merkwürdige Ableitung der 
Lateinifhen Endung bilis au’ dem Angelfächfis 


{den abal, robur (GS. 498), iff feiner früher ers . 


wähnten Theorie gemäß (S. 494). Die Enduns _ 


en ive und ic ‚wie 3. B. consecutive, ana- 
ytic, bezeichnen -active Verbalia, und werben 


ebenfald ‚in den Wörtern Missive, Imagina- 


tives;- misbraudt. Die Bedeutung fowohl als . 


die Endung der lateinifchen Participien in dus. | 
haben: fid im Englifchen ih den Wörtern in nd © 


erhalten; 3. 3. reverend, multiplicand etc. 


Bon den Participien in rus dagegen ift das eins | 


aige future übrig geblieben, wenn man nicht 


venture mit unferm Verf. bazu rechnet; obſchon 


- Diefed legtere nunmehr bloß alé Hauptwort und, 


mit einer von ber urfpringliden ſehr abweichens 
den Bedeutung vorfommt. 


Hoͤchſt wichtig find die Erflärungen ber Stels - 


fen aus dem Shaffpeare, welde befonders im 
zweyten Bande häufig vorfommen, und als Probe 
bierien koͤnnen, wie ein Commentar über dieſen 
Dichter verfaßt werben follte. Johnſon hat feine 
Unbefanntidaft mit den Germaniſchen Sprachen 
felbft zugeflanden, und dadurd zugleih feine 
Unfähigkeit. als Commentator über. Shalfpeare 
aufzutreten. Dennodh wagte er ed nach dem 
‚Beyfpiele von Pope und andern; und an Nach: 
folgern ähnlicher Art, mit deren Irrthuͤmern die 


Welt fic viel zu lange hat begnügen müffen, . 


bat e8 nicht gefehlt. Mun aber, da fo viel in 
‚ber legten Zeit zur Erleichterung des Studiums 
der nordifchen rachen gefdeben iſt, miürflen 
wir hoffen, daß ein Commentator mit hinlängs 
lichen Vorkenntniſſen verfehen, endlich auftreten, 


x 
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und eine Ausgabe liefern werbe, Aidt ber ver 
Matone ahnlich, fondern-eine, bed unfterBlider 
Dichters und des gegenwärtigen Jahrhundert⸗ 


würbdige. . ‚ 


Qa to th 


Bey Schuh: P. Wigand, die Dienfte, 
ibre Enrftebung, Natur, Arten und 
Schickſale. in Beytrag zur deutſchen Staats⸗ 

und Rechtsgeſchichte. „1823. 114 . 
Die Terminologie des Altern deutfchen Rechts 
bezeichnet nicht fetten bie verfehiedenartigften Din: 
ge mit einem Namen (man denfe nur an- die 
vielumfaffenden Worte Gewere, Bogtey, Les 

en), eine Erfiheinung , die zwar in manchen 

Allen böchft intereffant und, bedeutſam et, im 
dem fie auf eine tiefer liegende. innere Einheit 
aͤußerlich fehr verfchiedenartiger Gegenflände Hine 
weifet, in andern dagegen. zur Vermifhung von 
Dingen, beren Sujammenfaffen unter einen 
Namen nur auf einer Außerlien Aehnlichkeit 
beruht, Anlaß gibt. Zu diefen vielumfaffenden 
Morten gehört auc ber Ausorud Servitium, 
welder in der Sprahe des Mittelalterd nidt 
blog jede Art von Dienften, den ehrenooliften, 
wie den gemeinften, den ded hoͤchſten Reiches 
beamten, wie des niedrigften Leibeigenen ums 
faßt (gerade fo, role dev Ausdrud ministeria- 
lis in. feiner weitern, vorzüglich aus den Rechts⸗ 
quellen der Zräntiihen Monardhie erfichtlichen, 
Bedeutung), fondern auc jede Art von Abgas 
ben (©. 34. 57. 72). Da hier Leiftungen, die 

nicht bloß in ihrer Außern Seftalt und in Rint. 
Fichte der Gubjecte, die dabev als Werpflichtete 
und Bereptigre erſcheinen, hoͤchſt mannigfattig 
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find, ſöndern aud fin Ihrer inneten Natur und 
Bedeutung wefentlid von einander abweiden; . 
namentlid flaatsredhtlide und privatredts - 
lide, unter ein Wort zufantmengefaßt werden, 
weldes an und für-fih, abgefeben von andern 
nod) viel wirkfamern Gtünden, vie Grenze zwi⸗ 
{chen beiden verdunfelt, fo ift mit Rede auf die 
Sonderung diefer beiden Gattungen bas Haupts 
augenmerk ded Verfaſſerd gerichtet, und feine 
Schrift fügt ſich, eben toegen diefes ihres Haupt⸗ 
themas, als ein Seitenft g 
Eigenbrods uber die Bedes Abgaben: anfeben. . 


amalgamierten Elemente eine häufig — 
Aufgabe für 


..e. 


- ~~ 


1269 . Gittingtfdje gel. Anzeigen, 


unterſtuͤten, oder auch erſetzen, während es für 


andere durchaus triegerifch bleibt, und eine ges 
nauere Erforfhung des Fundaments jeder eins 
einen nidt umgangen werben fann. Bur 23: 
Hung jener. Aufgabe darf: man vom @inzeinen 
nur Beytrdge erwarte und. unfer Werfaffer lage 
ed an intereffanten und lebrreiden nidt fehlen. 
Nur dürfte wohl nicht bloß. das Mangelhafte 
ber Quellen, fondern aud die Darſtellungsweiſe 
- des Verfs., welche an vielen Stellen mehr nur 
ſtizzierend, andeutend und aphoriflifch., als aus 
führend iff, Schuld daran feyn,. daß der Lefa 
bäufig dad Gefühl einer, in ihm erregten, aber 
nicht. befeiedigten Wißbegierde davon trägt. - 

. Heben wir nun einige ber intereffanteften Puncte 
der vorliegenden Abhandlung heraus, ſo ‚dürfte 
dahin zuvoͤrderſt ‚die terminplogifche Notiz gehboͤ⸗ 
ren, daß Servitium im engern Sinne ſtaatsrecht⸗ 
liche Präflationen bezeichne, eine Bemerkung, die 
aud Cigenbrov in der angeführten Schrift Durch 
. viele Belege beftätigt (S. 30 fig, ©. 200 flg.); wos 
gegen die Worte opus, opera servilia, operari 
' yon den privatredtliden Frohnden gebraucht. wers 
ben (Wigand, &. 35. 51.90). Naͤchſtdem vers 
hient eine befondere Aufmerkſamkeit die Erdrtes 
rung fiber die Bedeutung des fogen. servitiam 
diurnum (quotidianum) und deffen wefentlis 
then Unterfdhied von servitium hebdoma- 
dale (G. 63'flg. 71)... Der Name serv. diur- 
num, haf viele verleitet, 8 für die Naturalliefes 
rungen ber Hinterfaffen ded Landesherrn zum 


u Swed bed täglichen Bedarfs bey Hofe zu halten, 


‚eine Anficht., die bey dem fehr großen Umfange, 
den es urkundlich hatte, bie Bedürfniffe der Hof 
Haltung und die Laflen der Hinterfaffen zu einer 
Anglaublichen Höhe fteigert. Der Verf. weiſet 
Dägsgen nach, daß jenes servitium feige Grunts 


\ 
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Mage in einer der Alteſten faatéredtliden 
Lafien Habe. Als eine ſolche ndmlid zeigt ſich 
die Verpflidhtung deb Wolke, die öffentlichen Bes 
amten mit ihrem Gefolge bey ihren Dienfleeifen 


zu verpflegen, was denn von. dem Grafen und - 


missus auf die Landesherrn, Voͤgte und andere 
Beanite in größerem ober ‚geringerem Umfange 

berging... Und diefe Bedienung des landeöherrs 
lichen “Goflagers, wie ed mit ‘einem gewiflen Ge. 
prange, zu gewiffen Seiten (m Jahre, bald az 
Diefenr bald an jenem: Orte, gehalten wurde, if 
ed, welde unter bem Worte servit. diurauk 
verftanden wird, weil. bie Laſt nad dem Bedarf 
ded einzelnen Tages gemeflen war, Dagegen 
serv. hebdomadale bezieht fih auf die.gut sa 
herrlichen Praftationen für die gewöhnlichen 
fortlaufenden Bebürfniffe der Hofhattung, welche 
nach Woden auf die einzelnen Höfe und. Guͤter 
- vertheilt waren. — Weniger ‚befriedigend ift das, 
was der: Berf. Über eine. Art von Dienften beys 


Bringt, die gerade deöivegen ; weil ihre Entſie. 
a 


Yung unter allen vielleicht am. duntelfter if, zut 
genauiern Erforfdung anreijen müßte, nämlich 
Tandwirtbfihaftlidge in eben des Form, wie fit 
fonft dem Sutöherrn gebühren, welche wir. fe 


häufig dem Bandeöheren, als folhem, suftehend | 


finden (vergl. Eichhorn deutſches Private. §. 248 
A. 2). Daf die, den'fogen. Mays und Herbfts 


beden entipredenden Aderdienfte.in vere et au: | 


tumno (MWigand, S..58) vielleicht zu den: die 
ften Dienftert diefer Art gehören, daß ferner oft 
ftaatBreihtliche Dienſte anderer Art fpäter in Ader, 
dienfte verwandelt find (S.54. 55. 93), ift zwar 
ſehr wahrfcheinlich, wäre jedoch wohl einer nähe 
ren Begruͤndung werth gewefen. : Bon befondern 
Intereffe. fix dieſen Dunct if. der, als Beylage, 


abgebructe Bandbrief: vom. J. 1653 (6. 402), 


r 


4 
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aus. tucidem wir eines Theils fehen, wie derglei⸗ 
een Dienfle, gerade fo wie Steuern, auöbrädlid 
von den Unterthanen übernonimen wurden , am 
DerntheilS fchon ein gewiffes Maaß von folchen 
Dienfien “von Alters her’ beftand, worauf indeß 
in. ber Darftelung Ded Vfs. feine weitere Mids 
ficht genommen {ft,.—- Was fonft in der vorlie— 
genden- Schrift Bemerfenswesthes vorfommt über 
einzelne. Arten von Leiſtungen, 3. B. Über den 
fogen. Sombafer, Symyennige (S. 60) 
und. dber. ben .räthfelasften cansua-regigs „ Den 
die. Fränfifchen Könige von -hominjbys francis 
bezogen, und melden. unfer. Berf., -übereinftim; 
mend mit Gaupp (Rec. üb. Gigenbred’s angef. 
Schrift in der Tübinger frit. Beitichr. Bd. V. 
Heft 2. S. 306) für eine Heerbannſteuer, alfo 


„für eben bad, wad die .fpätern Beben waren, 


~ 


haͤlt, ferner Über die Veränderungen, welche fig 
im Laufe des Oten bis 13ten Jabrhunderts ie 
der Adminiftration der Finanzen zutrugen, ſodann 


. Aber das Verhaͤlthiß des Haͤupthofes (curia) zu 


Den dazu gebdrigen Manfen in Abſicht des Ser- 
zitii, und über andere, die Verfaffung und das 
Birerwefen (3. B. die: Bedeutung ves Warte 
jurnale , G. 23) betreffende Einzeinheiten, vers 
dattet ver Raum diefer Btätter nicht. näher zu 
beteuchten.: Refs erlaubt fid nur nod auf einen 
Punet,, : über welchen die Schrift, . zufolge ihrer 





wehr hiſtoriſchen, als practiſhen Tendenz, nur 


Hiwtige Andentungen enthält, aufmerkſam zu 
machen. Wenn: bey der Sonderung der ſtaats⸗ 
und privatrechtiichen Laſten fchon das fdmicrig 
iR, jeder einzelnen Art von Leiſtungen diejenige 
Stelle anzumeifen, die ihr nad ihrer urfprüngs 
Jichen Bedeutung gebührt, fo ift unftreitig die 
Frage noch ungleich ſchwieriger, ob ine oder bie 
audere nicht jur Laufe her Beit dieſen urfarängs 


- 
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Jüchen Character verloren habe und aus der einen 


Kategorie in die apdere hinübergegangen fey, ~ 


gine Frage, die zumal in der neueften Zeit bey 
Der, fo häufig noihwendig gewordenen, Gonder 
zung her flaatörechtlichen Laſten zum Zwed ihrer 
Aufpebuug.nder Ueberweifung, von, den bisherigen 


Berechtigten (namentlich den Mediatifierten) ag ‘ 


Die Landesherren, von der größten Wichtigkeit 
tft. Daß nun eine folde innere : Umwandlung 
Oberhaupt denkbar und woͤglich ift, daß indbes 
fondere eine urfpriinglid ſtaatsrechtliche Laft den 
Ghavaeter einer priyatrechtlichen annehmen,  b. 
Daf fie nicht mehr els “Sudflug oder. Adnerum 


Der öffentlichen Gewelt, fen ed die Etantägewalk, . 


ober. Die Landeshoheit, oder die Gerichtsbarkelt 
u. dergl., fondern als eine qbgefonderte, für ſich 
beftchende, Gerechtſame betrachtet werden konne, 
läßt ſich im Allgemeinen wohl nicht bezweifeln, 
woh} aber glaube ich, Daß darüber, ob im cons 
greten Kalle jenes Baad zwiſchen dem Redte auf 
die Leiftung und der öffen@ihen Gewalt ald aufs 
gelöft angeiehen werden muͤſſe, eine rein wiffens 
fchafttiche Unterfuchung, der bloß: die Gefchichte 
und allgemeine Rectaprincipien zu Gebote fies 
a, in den allerwenigften Fallen eine genuͤgende 
Intmort geben fénne, daß vielmehr pofitiv ges 





feulihe Beftimmungen au Hilfe fommen müfs - 


: fea, bey denen ed denn freylich nicht wohl opne 
ein legislatoxiſches Durdgreifen abgeben kann. 
Bum Selege dienen u, A. Die, von Cigenbyod 
0.9. D. näher beisuchteten, Heffiiden Perord= 
nungen Über dad, was im Zweifel über die Quas 
lität. der Beden als Kennzeichen ihrer flaatsredts 
liden oder Steuer sCigenfchaft angelchen werden | 


foe. Keum braucht es erwähnt zu werden, daß - 


dasjenige Verſchmelzen Ragtss und yrivatzecht 


licher Eaften, wovon ber Verf. mehrmals ſpricht 


7 4 


t, 


‘ Bloß‘ 
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(5.88. 98), als Folge der Verleihung ber ev 

fern an Privatperfonen, oder der Verwandlung 

“ derfelben in folche, die ihrer Geffalt nach den 

utöherrlichen entfprechen, an und für fic etwa: 

Keußertiches und mit jener Berwandlung der 

innern Bedeutung und Eigenſchaft durchaus mich 
identifch iff. « x 


| ‚. Berlin 
Gedruckt u. verlegt bey G. Reimers Ueber den 
Blafenausfhlag oder Pemphigus von Dr. 
Heinrich von Martius. 1829. 1396. in 8. 
Cine kurze Monographie einer im Ganzen fel. 
ten vorfommenden und beöhalb weniger gefann: 
ten Krankheit. Der Bf. unterfcheidet den higigen, 
ronifthen und unechten Blaſenausſchlag (S. 27 — 
39) und führt aus einer Maſſe von Eiteraturs 
. Ritaten die. allgemginen "Kennzeichen. dafür. an. 
Gr felbft- hatte beifileiner aͤrztlichen Praris -in 
Rußland ſieben folder Krantheitéfade su bedans 
dein. Jedesmal war dieKrantheit mit Nierens 
fleinen vergefellfchaftet (S. 45). Sobald aber die 
Haupttranfheit gehoben, b. h. die fleinigen Con; 
cremente aus den Nieren fortgefchafft waren, und 
die Urinfecretion und @rcretion ihren freyen uns 
geſtoͤrten Fortgang hatte, veridwand- auch fofort 
der Blafenaus{dlag, Und umgekehrt, fo wie neue 
Stodungen im uropoetifchen Syfteme Statt fans 
den, erichien auch fogleich der Blaſenausſchlog. 
Eine weitläuftige Erzaͤhlung einer diefer Fille 
(S. 73-— 115) bey einer Dienſtmagd und ein üben 
mäßig langed Regifter (SG. 117 — 139) maden den 
bedeutendfien Theil diefer nidt undelehrenden, abes 
unangenehm geſchriebenen Schrift aus. 
— — Be 
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Nachtrag nt 


zum S4ften Stuͤck diefer- Anzeigen vom Jahr 1829, - 


. Here Shulrath und Profeffor Herbart hat in 
IE. 5 des Intelligengblatted \der ‚allgemeinen. Lis 
teratur=sZeitung vom gegenwärtigen Sabre den 


MWunſch geäußert, daB die Bemerkungen, welde- 


Geibnig dem .auf der Königlichen Bibliothek 
zu Hannover befindlihen Eremplare von Spis 
noza’s Gthit’ (in B. p. S. Opera poesthuma. 
MDCLXXVU.) beygefügt bet, und beren in 
der Anzeige bed erften Bandes der allgemeinen 


Metaphyſik des Herin Prof. Herbart im- 84ſten | 


Stud diefer Anzeigen vom vorigen Jahre Grs 
waͤhnung gefhan: worben ift, möchten befannt ge 
macht werden. Auch Andere Haben diefen Wunſch 
zu erfennen gegeben, daher wir vorausfegen duͤr⸗ 
fen, daß deſſen Erfüllung eine gute Aufnahme 
finden werde. . an 


- Qeibnigens Wemerkangen it Ethik bes Spi 


noza fir? am Mande, oder über den Zeilen, und 
am Ende der Asiome, Propefitionen,. Denton 
~ (108) | 


a. 
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Arationen und Scholien efigt.: Die Wert 
dn der Ethik, worauf Cie Menetunigen fic be 
ll bier mit abdruden zu kun tif nicht pi: 
ig. Um Biefelben jedoch «a 5-5 Suac 
werden wir nicht nur die Zahl der Seite, worer 
fie fliehen, fonder auch, was fen noch zum Ani: 
finden ndthig ift, anzeigen, Leibnigend Bene: 
Zurigen aber, der Handfthrift genau entfprechent, 
amit einem vorgefegten L verfehen den bezeichne: 
ten Stellen beyfhgen.- 1 
Pag. 1. Definit. IV. ZI. quod per se conci- 
pit, sed non.im seest si 
— 419. zu den Borten: Nam causatum dif- 
.. fert... acausahabet. J. habente ts- 
men aliquid Commune, prop. 3. 
— — 3. 0. B.: nec in ulla re... nomine. 
_. do. non sequitur. . 3 
— 95. der Propos. XXVIII’ iſt am Ende ber 
‚gefügt: L. dabito an res praecedens causa 
. seguenlig:; - 
— 32. % d. ®.: Deum omnia... agere | 
_ J. ipse fatetur, Deum agere sub ratip- 
no perfecti. a 
— — 3, db. W.: Deum fato subiicere etc. 
. L imo, contra; si agit sub ratione boni, 
.. ‚sea seonndum voluntatem, non subüici- 
‘| ‘tar fata. | 
— 36: > d. MR: causas finales... . esse fig- 
menta, J. male. , | 
— — 3. d, W.: quae immediate a Deo pro- 
ductae sunt, ete. L. male ratiocinatar. 
Finis Dei est in ipso. , 
— — 3. 0. W.: caruisse, eaque cupivisse. 
| L. nunquam caruit, semper produxit. 
— 38. 3. 0. W.: ideo homines ... .. praefe- 
runt. JZ, imo et Dens. 


— 41. 3p Defin. IV. L. exphicandam ergo 





— ( 
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nam Parte 4. 


erat, quid. sit vera dea, I 
um convenien- 


axiom. VI. adhibita est so 
- tia cum. ideato. . nn 
Pag.41. zu dem Worte perfectionem | in ber 
Defin. VI. L. gradum realitatis, 
— — Axiom. I. in existat. | L. ali ando. ~ , 
— — gu Axiom. IIL , £. demonstrabile, 
— 42.-Demonst. 3. d. W. sive Dens, est res 
cogitans. L. Eodem modo prebabit et 
- - Denm timere, sperare. Si respondes, _ 
' 4 ‚esse modos cogitandi, dici potest, forte 
“et cogitationem esse alterius attributi 
-; modum.. ° wie? . DE 


— — gum Scholium. L. Hoc argumentum 


.. meliug priore.  - _ oe 
— 45. zu Propos. VI.‘ L, dubito, quia vide- 
tur aliquid praeterea requiri ad modi- — 
ficandum aliquod attributum. Ratio ea-~ 

‚ dem est cum illa, quae facit ut non . 

_ . existant omnia, imo ut aliqua distincta, 
— 50. g- d. Worte hominis in der erften Zeile 
der Demonstr. L. mentis humanae. 

— 51. 34 .Propos. XII. L. ideae non agunt, 

Mens agit. Totus. mundus vivens est 

‚ Pbiertum cuiusque mentis. ‘Totus mun- 

.. dus quodam modo a quavis mente per- 

‚ eipitar.. Mundus nous, et tamen men- 
tes diversae. Mens igitur fit non per 
ideam corporis; ed quia variis modis 
Deus musdum intuetur, ut ego urbem. 

— 52, gu Propos. XIII.” Z. Hinc sequitar 
mentem quamvis esse momentaneam sal- 
tem in eodem  homine.. 


— 55. ga Axioma IL L. intelligendum li- 


neam incidentiae et reflexionis esse in 
. eodem plano perpendicnlari ad planum 
reoelloctenss. | | 
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Pag.87..3. d. B. in ber gwevten Zeile invices 
- motus. J. (i.e. ad-externa); u. zu ben 
Worte servent. L. sive servatura sini; 
gu ben Worten in ber dritten Zeile absque 
ulla formae mutatione. | L. quid, ites 
si motus onmes.proportione augeantur! 
— $8 3 d. WB.: aflici posse . . . formae mv- 
tatione. L.'si servetur eadem proportie. 
- 7 Sed hoe non fit vel certe raro. _ 
Come 590 zu Ende der ‘Demonstratio der Pro- 
908. XV. L. Ergo et mens humana est 
aggregatum plurium mentium. 
64. der Propos. XX. ift beygefügt, T. Ergo 
‘datur idea ideze. Hinc sequeretur’ rem 
‘Gre’ in infinitum, si quidem mens he- 
Lc. ghana est idea. 
"65. g. d. W. quod fam. sub cogitationis 
-"..) °, concipitar.” L. Ergo revera non 
' - differunt mens ef corpus, non magis 


m urbs diversimode "inspecta a se 


— — 3. d. W.: simulac enim quis aliquid 
-scit. .. et sic in mfinitum. J. Hinc 
‘ sequitur ad intelligendam ideam corpo- 
- | gig ‘seu mentem non opus esse alia idea. 
— 66. zu Propvs. XXHI. L. Si mens se ip- 
sam percipit, quomodocunque sequitar 
nullam dari in Deo ideam mentis aliam 
_ab ipsa mente, n4m:se ipsam percipit, 
_ quatenas Deum mentem percipientem 
exprimit. po 

— — 3. d. W.: Mens humana ipsum... 
‘ naturam constituit. L. immo uti Deus 
_ wel mens corpus cognoscit per corporis 
-affectionum ideas, ita mentem cognoscit 

per mentis affectionum ideas. “°° 
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Pag.. G6. 4 “ten Morten in im Soden Sehtem; 


Zeilen "Viefe Sejite: certa;, mada Ms. 
| + commaunivant., I. bene... . 


— ~ OF ‚zu "segregarj, Rassupt in der ‚fünften _ 


eile: L.; hoc nibal.ad. rem. :. 
— +69; gu dem W. in ber. Demonstr.. ber Pro- 


PMS: XX VIL, —77 vor ‚abaque 
praemissis. L. cancel 


pnig.., . 
— 78. dem Ende ded *Scholii II. if Seogefigt: 


_ £L. intuitive ‚opt, tantum..brevigg deman- 


N . 


strakio, ; sed: Pon’. a -priore. genene | divers. . 


1 4A, 8. choc; e emplum spectamus. - 
— ~ 95. -Definitio ras DL... afegtus:: intelligi 
“ etiam cum de- ln. non çogitamus. 

. (Hier fehlt nach inte ligi potest.). | 
—404.- Ae: d. W.: Cogstat Itdque ex: his... > 
, tatque cupimype L, imo videntar ambo; 
simul fitri, ohiprapi J. ‚hnius- (il. Par-° 
ey tis Ethic.) a 
—r 406. ‘Rrop.. XU zu conatur. L. ‘quompde 
mens: :conatur?, 7 
— —-3. d. W. Prog. ‚Schol. in ber Demen-. 
. ‚stret.. der Prapos. XU, L. Scholia non: 
debent citari jn demonstratiönibus, : ; 

— — 3, d. Worte demongtravimus i in der Der 


monstr. Propos. XII. L. rigorose agendo — 


‚ propositiones: citandae in emongtrando, 
non demanstrationes. 


or 121. zu Propos. XXXIII. LB. Ratio quia. 


conanıur ipsi, benefacere, i. e. efficere 
.ut.amemur. Sed hoc aliter adhuc pro- 
bari potest, imo debet, potest enim quis 


benefacere velle, . etsi. non: quaerat et - 


, cogitet se redamari. - 
+- 131. zur Demonstr. der Propos, XLVL 1. 
‚Est ergo eorollarium tantum ejus. 
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ro: Htcingtfihe gek Anzeigen - 
Pag. 116. yu Ende bir Din: L £. Ubi füge? 
- . est cupiditas amovendi. 7 
— 447. qu Defin. It: E. possum’ perfectio- 
7: mem V’corporis ‘atgere’ ut non sentiam, 
aut si fiam' pülchridr; si membra in 
-” maits robur crescant. - Responderz pot- 
"U, est, insehsidilem ‘ésse hanc transitum, 
adeoque et: laetitiam. --* 
ER Polis Lr Pen A 


Ofeſe Benierfurgett:enthatten Teine genane 
Peiifung und hinreichende: Widerlegung ber -pan: 
theiftifchen Lehre bes Spinvga, ſondern nur die 
Anzeige einiger Unridtighetten und Ungereimts 
heiten in dieſer Lehre, "und mamche davon - find 
unbedeutend. ‘Auffallend iff e, daß -Hber den 
. exften Zeil der Ethik ner Weniges und lauter 
Unbevderiterides, über den vierten und Fürrften 
Theit aber gar nichts bemerkt wordeh iff. Denn 
jener Theil enthält ja die Demonflration, daß 
Gott! mit der - Welt Sins und dasjelbe -fey.. Im 
fünften Theile hat aber Spindza ‘die Lehren des 
erſten Bheiles ,” wie ‘er aug felbft pag. 295-ans 
fire ,-- gum hoͤchſten Grade det Gewißheit, nams 
lid gut intuitiven Sringen und zugleich darthun 
wollen, daß die @inficht von der Wahrheit dies 
fer Lehren und zur Sugend, Hddften Freude, 
Nabe und Bollommenpeit, "und zum Bewußt. 
„ſeyn deffen führe, daß, wir Theil an Goer ha: 
_ ben, ? welches Bewußtfeyn die Seligfeit- und die 
Erreithung der Beftimmang unferer Natue aus; 
machen foll. Es find aber Gründe vorhanden, 
wodurch es fehr mahrfcheinlich wird, Seibnig has 
be fi nicht die Mirhe genommen, den. vierten 
und fünften Theil der Ethik zu tefen. In den 
drey erſteñ Theilen find nämlicy mehrere Steller 
von ihm unterfirichen worden, wenn -and bep 
denfelben nichts bemerkt wird, welches in dem 
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"‘Peactatus: de intelectus emenilatiade und‘ 
Ben Briefen vom Spinoza und. an, benfelbex 
gleihfald vorfommt, (Im Tractatus politicus _ 
und im Compendium grammatices: lingnag 
hebraeae ijt auc nichts unterftrichen:) Ferner 
thut Spinoza im eriten Theile des Ethik. pag. 78 
des intuitiven Wiffens und feines "Unterfchiebes 
on, der Suverläffigkeit der Erkenntniß aus Era 
‚ fabrung und aus Begriffen von bem Wefen dev 
Dinge mit. dem Verfprehen Grmäbnung, darks 
ber im Folgenden mehr Aufllärung gu ertheilen, 
Dich iſt auch im leuten Theile bee-Crbie p- 259 
im Scholiam zu. Propos. XXXVI. gefweben: _ 
Veibnig bat aber p. 78. zu. den Worten: ter- 
tium, quod scientianı intyitivam vocabimus, 
am Mande beygefligt: adde p..264, alfo auf 
eine Stelle im Tractatus de iotell, emend. 
verwiefen, worin jedod fat nur mit dbenfelben 
Morten angeführt iff, was in der Ethik p. 78 
von ber scientia intuitivä fon: gefagt worden 
war. Hieraus darf man wohl ſchließen, daß 
Leibnitz die Beftimmung diefer soientia in der 
Ethik nicht gefannt bade, weil er ben legten | 
Zheil derfelben nicht gelefen hatte. Dies führt 
zu der Annahme, daß Leibnie den. Spinpziftie - 
fhen Pantbeismus für fein wichtiges Erzeugniß 
ber philoſophiſchen Speculation gehalten, und 
ihn. daher aud nicht vollſtaͤndig erforſcht habe, 
Denn dad Einzwängen der Eehren dieſes Pans 
‚ theidmus in ein geometriſches Gewand, wodurd 
bad Lefen der Ethik fehr beſchwerlich und unans 
genehm gemacht wird, würde ihn wohl nicht abges ' 
halten haben, fi eine voliftandige Bekanntfchaft 
mit diefen Lehren zn verfchaffen, wenn er davon 
einigen Mugen erwartet hatte, da er ja in. dem 
Sandberge.der, Scholaftit Goldkoͤrner aufzufuchen 
bemüht gewefen war. Dev Grund ber Bering« 


\ 





1772, - Mttinsiihe gel. Amzelgen 
Maͤttung lag aber in dens grellen Widerſprucht 
worin Spinoza's Pantheismus mit Leibnitzens 
deutlichen und feſten Ueberzeugungen vom Wer: 
haͤltniſſe der Welt zu Gott ſtand. Die Sue: 





lationen des Gartefius hielt Leibnitz gwar. für 
ben Vorhof zur wahren Philofophie, fand. es 
aber tabeinswertb und unphiloſophiſch, daß in 
ber Gartefifchen Schule dad unmittelbare Wir: 
Ten Gotted zur Erklärung det Dinge in da 
. Natur und der Berbinbung derfeiben mit eins 
. ander gebraucht wurde, und fudte tn der Mos 
nabologie einen naturgemäßen Grund ded Ur: 
fprunges aller Thatigteit ber Dinge.in dec Welt 
nadjuweifen.. Spinoza ging aber viel weiter, 
alé alle Gartefianer, und wollte darthun, daß 
jebes endlide Ding eine nothwendige Beftims 
mung und Modification ber Attribute ber alleis 
nigen, ewigen und unendliden Subſtanz fey. 
Diefe Lehre ift auf dem natürlichen, Standpuncte 
der Bernünft eine Ungereimtheit, uud führt cons 
fequent ausgebildet auf viele Ungereimtheiten, 
vorzüglich wenn das Bewußtſeyn der im geifti: 
gen Leben fic Außernden Spontaneität nicht 
derdunkelt worden iff, und für etwas Reales 
gilt. Daher hat aud Zeibnik deve aweyten Theil 
der Ethik, worin die Geifters und Körperwelt 
als nothwendige Modificationen der Attribute 
ber alleinigen Subftanz haben dargeftellt werben 
. follen, die meiften Bemerfungen beygeftigt, und 
bey manden darin vorfommenden Behauptuns 
gen nadgewiefen, daß fie-Ungereimted enthalten, 
oder darauf führen. Hiezu kam aber nod, da 
Leibnig von der Wahrheit der einfachen und . 
durch die Reinheit ihres Inhalts von Anthropos 
morpbiömen erbabenen Ideen und Lehren bes 
Gbriffenthumé felt überzeugt war, und fie das 
her in der Monadologie philoſophiſch zu begrüne 
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den’ ſuchte. Diefe Foeen hat Bring, wie. ans 
bem erhellet, wads er. Aber dad -Ghriftenthum 
fagt, ‚nicht gelaung,. und fein Gyftem war darauf 
gerißhtet, die den morgenlandifden Religions⸗ 

pilemen zu Grunde liegende. Lehre won. dem 
Auöfluffe. aller Dinge aud dem Ürmelen und von 
Rev dereinſtigen Müdkehr dieſer Dinge in dads 
felbe nach den. Erforberniffen zu einer, Willens 
ſchaftlichen Philoſephie auszubilden, Alsıbinge 
ſtand dieſer Philofoph während feines. Lebens in 
großem: Anfehen. Aber die Lehren der. nach deſe 
{er Zode erſchienenen Ghik fanden ſelbſt in. Hols © 
land nur wenig Bepfall- und-Andanger (Davle 
urtheilte befanntlid ſehr verddtlich uber diefels 
ben), in England, Frankreich und Deutſchland 
aber gar keinen, fondern Beftreitung und, Segs 
ner, Hierin ift jedoch in Deutfchland eine große 


Veränderung vorgefatien. Schon Leffing foll den . 


Epinoziftifhen Pantheismus fehr hod geftellt haz 
Ben; in wiefern aber und aus welchen Gründen 
iſt jedoch nicht Befannt geworben, und «s darf 
wohl angenommen vodtden, daß dieſe Hochſtel⸗ 
lung aus Leffing’s Neigung entftanden fey, durch 
Belanntmahung ‚und. Empfehlung befremdender 
und geringfchägig bebandelter Kehren dad Mads 
denken darüber anzuregen. Doch. die glanzpolle 
Periode des Sypinogismus in Deutfchland bes 


gann erft mit dem. Beſtreben beutfcher Philofos 


phen, durch ein einziges oberſtés Princip die 
ange Philofophie und noch obendrein alle hbrige 

iſſenſchaften zu begründen. Diefes Beftreben 
führte Fichten auf die Wiſſenſchaftslehre, ſpaͤ⸗ 


. terbin aber zu dem Bemühen, die ganze Welt 


aus einer, dem Bewußtſeyn ded Ich und Nichts — 
th zu Grunde liegenden abfoluten Thaͤtigkeit 
entfiehen zu laffen, welded hernach burd bie 


i274“ Gikringt{de gel. Anzeigen  ? 
Kehte von: det Identitaͤt Bes. Idealen mb Bikes 
len, oder bes Dinfens- und Seyns im. Abfola: 
tert verbeffert werben’ folté.' Diefe Identitaͤt if 
fhon im Spinoziſtiſchen Phntdeismus : deutlid 
‘  gusgefproden worden. ‚Allein: in der Benutzung 
des Danchelsmus zur Vefbrdtrang eines tugend⸗ 
— frommen und ſcligen⸗Lebens, oder zur 
Erregung' des Bewußtwerdens einer Aufnahme 
bes Menfchen in die Swigkeit Gottes find die 
heuern Pantheiſten dem Spinoza untrew gewors 
ben, fo’ viel Re aud: aus Ihm fchöpften ; und 
haben: dasjenige: nicht Ser Beadgiung end Bes 
hugung werih geadtet,’ wad er doch fat: das Wich⸗ 
figfte feiner Lehre, Heim angen. nah genome 
men, bills eR 
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In ber Schulzeſchen Buchhandlung: Fauna 

| insectorum Lapponiea. Auctore Johanne 
Wilhelmo Zetterstedt. Pars I. 1828. 
KX und 563 Geiten in 8. ; 

- * Borliegendes Werf ift die etfte Infecten : Fauna 
Lapplands; diefe enthält bey weitem mehr Ars 
ten von Inſecten, al zu Cinné’s Zeit in ganz 
Schweden befannt waren, und als m Linné’s 
Fauna Suecica befhrieben find. Zunaͤchſt gibt 
bes Ders Verf. in der Borrede eine allgemeine 
Meberficht des BWorfommens der -Gnfecten rad 
den verichiedenen Gegenden Lapplands, deren et 
pier. annehmen zu dürfen glaubt, und von des 
nen jede, fo wie fie ihr befondered Klima, fhe 
ren befondern Boden, ihre befondern Pflanzen 
bat, aud ihr eigenthümliche Thiere hervordringt: 
Die erfle Gegend if die Walbgegend (Be 
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gr sylyatica) , wilche vom Knfange Junius 
is En 


Septembers, wenigflens in ihren Tyee _. 


lern frey von Sthnee ift, und‘; durch die tanger 
fdeinende’ Sonne erwärmt , "Arten faft alex it 
Schweden vorfömmenden Infectengattungen auf⸗ 
zumeifen hat. Indeß: finden fidy auch biet, 
nicht wenige,’ Biefer Gegend faft eigenthlimliche 
Inſecten, welche: im horigew Lappland entweder 
gar nicht, oder Höchftens. nur Febr'felten ˖vorkoct⸗ 


men, — Die zweyte Gegend ‘tf die ſubſol⸗ 


vatifde und ſudalpiniſche. Dbgleich fie 
fi ſchon den mit: Schnee bedeckten Alpen~ mis 
bait, ‘fo zeigt fie dennoch cine ziemlich trdftige 
Vegetation, welcher dann eitte bedeuténde: Mens 
ge von Inſeeten ihr Daſeyn verdankt , unter ves 
nen ¢8 auch viele diefer Gegend eigenthümliche 
gibt. — Die dritte Gegend: iff die Alpenges 
gend, welde von den’ hoͤchſten Alpen und ‘igs 
tem Riden gebiloet wird und; wegen der ‘bes 
deutenden Kälte, nur eine geringe Anzahl von 
Inſecten hervorgubringen - vermag: « Diet trifft: 
man ziemlich häufig an den Notiophilus Aqua- 


— 
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ticus; Carabus glabratus; Harpalus Oden- ' 


selii, Alpinus, var. rufipes;. Apliodius pi- 
ceus; Hyphydrus nigrita; Rhynchaenus är- 
eticus; Cureulio laevigatus; GryNus rufus. ~ 
Mur fehr felten fommen bier vor: Aphodiud 


Rhenonum n. sp. 3 Hyphydras Lapponum } | 


Chrysomela Alpina; Gryllus pedestris. — 
Zipularien finden fie anf den. Hdcdften Alpen: 
burdaus nicht. — Die vierte Gegend endlich, 
die Regio inferalpina, welche dad wefts 
tithe Lappland oder die gebirgigen fubalpinifchere 
Gegenden Finnmarkend - zwilchen dem Atpens 
siden und ‘dem nördlihen Gismeet umfaßt, if 


auch nicht arm an Jufectens Faſt eigenthum⸗ 


‘ 
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"Mb dieſer Gegend.find Harpalus lsevipes = 
* Anthopharı maxillosus n. sp. A. oms- 
Lous ‘n. sp. Omalium brevipenne. . Crypto- 
phagus clavatus n. sp. Cercus bipustulatus, 
Aphodius Lapponum. Elater undulatus und 

mehrere andere, fa’ Sauter neue Arten. 
. Der ‚vorliegende Band umfaßt die drey Ord⸗ 
Rungen.: Coleoptera,..Orthoptera und He- 
miptera. Nicht allein. finden wir die treffendfte 
Gherarteriftit: der Arten, fondern and die Ges 
ſchlechtsverſchiedenheit/ die Lebensart, den Auf: 
entpalt, die Synonymen u. ſ. w. genau anges 
ben, fo daB das Buch in jeder —* — auf 
ouftäydigkeit Anſpruch machen darf; die Kennts 
nif. der Familien. aber wird bey dem Lefer vor: 
quägefegt. — Gefreuet haben. wir uns darüber, 
Roh... jedeBmahl am Ende der. Gattungsbezeichs 
nung die Anzahl der in Scandinayien vorfoms 
menden Arten: angegeben iſt, wodurch wien in 
ben, Stand gefegt wird, mit Leichtigkeit das 
Verhaͤltniß der Lapplaͤndifchen Inſecten-Fauna 
zu der ganz Scandinaviens einzuſehen. — Aud 
1: der Reihenfolge der Familien und Gattun— 
gan auf einander bat der Herr Verfaſſer eine 
natürlihere Ordnung ald bis jegt_ gebräuchlich 
‘war angenommen, fo daB diefed auf Vollſtaͤn⸗ 
bigteic mit Recht Anfpruc machen fdnnende 
Werk nidt allein durch Zrefflichfeit der Darftel: 
lung, fondern auch durch den Fleiß, womit 
viele neue bisher -ganz unbekannte Arten, deren 
wir bereits oben einige genannt haben, entdedt 
und befchrieben find, vertheilhaft fic ausfpridt. — 
Bir Habe nur zu bedauern, bag wegen der 
Entfernung des Deren Werfaffers vom Druds 
ort, nicht wenige finnentfteleude Drudfebler 
vorfommen, . bie indeß dod pon einem Entos 
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mologen, ‘der dieſes Buch gebrauchen wi urid 
Fann, bey genanerer Meberlegung leicht zu bes 
feitigen feyn möchten, und aus biefem Grunde 
baben wir geglaubt ihre genauere Anzeige Hiss 
übergeben zu dürfen. | wl, 
. + Frankfurt am Main. F 
In der Broͤnnerſchen Buchhandlung: Abbil⸗ 
bung und Befchreibung .einiger neuen ober wes 
nig gtfannten Werfteinerungen aus ber. Kalt; 


« 


fchieferformation von Golenbofen. - Bon Dr. . 


Eduard Rüppell. 1829. 12 Seiten nebft. 
4 Steindtudtafela in 4. 
Solenhofen und feine Umgebung bietet dem 
Maturforfder mannigfaltige und trefflid erhals 
“gene Ueberbleibfel urweltlicher Xhiere dar. "Strahl: 


thiere, Mollusten, Gruftaceen, Infecten (deren | 


e3 bier wie überhaupt dod) wohl nur wenige 


geben moͤchte, Ref.), Amphibien und felbit Wiss . 


gelrefte, finden fid) hier in wunderbarem Ges 
mifh.” Auch der Herr Verfaffer besbachtete da: 
felbft felterie Thierrefte, deren Befchreibung und 
Abbildung der Swed vorlitgender Abhandlung 
if. — Den Tellinites solenoides 


1 
Schloth. fand der Here Verfaſſer fehr häufig an 


der Außerften Bindung von Ammonites plica- . 


tilis, und zwar immer ſo, daß die Ldngenaren 
‘ber beiden Valven genau mit dem Durchmeffer - 
der duferften Windung -diefes ammonitenaͤhn⸗ 
lichen Schale hbereinftimmt, obgleich anc diefe 
von fehr verfchiedener Größe vorfommt. Diefer 
Umſtand, fo wie die Bemerfung, bag, während 
‘bey dem erwähnten Ammonites Feine Spur von 


. 
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grügerer Schale mehr zu bemerken fey, der Tel- 
« linites nod fehr peuttid eine ehemalige Rw 
‚ „fchelfchate vorftelt, und daß das Opercalum 
and die Muſgelſchale unter: fih, bey allen Mol⸗ 
Yısfen (wo fie vorfommen) von verfchicbenem 
Gefüge ſeyen, beftimmten den Hn. Verfaffer da 
bin den Tellinites alé bag Operculum jene 
Ammonites zit. betradten. — Der Tel lini- 
tes problematichs; Schloth, fol einem 
Moduse angehört haben, weldhes in der Ge: 
fammeform Achnlickeit mit Blainvil{le’s Co- 
‘yiocella oder Rimula gehabt haben moͤchte. Die 
Muſcheln follen dem Thiere wahrkheinlich zur 
Beſchuͤtzungeder Athemwerkzenge gedient haben. 
Die verftcinerte Mustelmaffe findet fic bey 
dieſer Schale, welde wahrfcheinlid gänzlich das 
von fiberzogen war, gar nicht felten. Der Herr 
Verfaſſer verbindet den Krügerfhen Namen 
. mit dem Schlotheimfhen und nennt das 
Thier Ichthyosiagones problematicus. — Aus 
Ger diefen Verfteinerungen wird nod über Thiers 
refte,. welhe Werwandtfchaft. mit Loligo und 
Sepia haben, naͤmlich über Loligo priscus, 
Riipp. und Sepia hastiformis, Rüpp., 
dann über eine zu, den Holothurien gehörige 
Verfteinerung, und endlich über eine merkwuͤr⸗ 
dige verfteinerte Schuppenhaut eines unbeftimms 
baren Thieres, vermutblich aus ber Klafle der 
Reptilien, gehandelt. Dieſes legtere Stuͤck defs 
fen einzelnen Schuppen ‚von rhombifcher Zorm, 
an ihren je einzeinen Rändern 8 Einien mefs 
fend, in beflimmten Reihen ſich bachziegelartig 
‘bededen, und mit entipredenden Vorſpruͤngen 
und Vertiefungen verfehen find, koͤnnten, wie 
der Here Werfaffer vermuthet, vielleicht der 
Schuppenhaut bed Schmimmfußed eines ſchild⸗ 
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Srötenastigen Thleres -angehict haben. — Die 
. freuen Abbildungen erheben ‚noch eher ber 
‚genauen Beihreibung. 5. | ao 

nl of, a 1 oe © on . j B b. 


Karldruhe and Baben :: 7. 
*Bey F. D. Mar: GH Heuniſch 
neuer Handatlas fiber alle Theile der Erde, für 
| Breurh der Erdkunde und befonders. zum Ges 
hrauche in Schulen. Eifle Abtheilung, Wi i~ 
XXV. Sweyte Abtheilung Bl. XXVI— LI. 
4829. Queer flein Solio. — 


os a > 84 


+ Bon dem. ier. angekündigten Handatlas ift 
Hereits die zweyte Auflage erfhlenen, als ein 





Deweis feiner Brauchharkeit. Er iff, wie der 


Titel e8 ausfagt, bifonderd für Schulen, und 
fiberhaupt für den Handgebraud berednet, und 
muß. darnach „beurteilt werden, Gs ift dabey 
dauptfaͤchlich der politifed = ſtatiſtiſche Gefidtss 
‚punct genommen, als derjenige, der. für die Be⸗ 
‚bürfniffe der Jugend ſowohl ald der Liebhaber 
ber wictigfte iff. Go find nidt nur Me politic 
{hen Begrangungen ber Staaten und ihrer Pros 
vinzen mit Genauigfeit darauf angegeben, fons . 
dern bey den Hauptländern, 3. B. bey Frank⸗ 
Freich, Niederlanden u. a. find in Geitencolums + 
nen gugleid ihre Golonien dargeftelt; oder auc, 
wo es nöthig war, wie bey England, biefen eis 
ene Blätter gewidmet. Der Stich ift fehr faus 
er, die Illumination bezeichnet durd die Fare 
ben die verfchiedenen Deligers die Schrift, wenn 
gleich Hein, doc febr leſerlich Die erfte Abs 
theilung enthält nad dev Weltharte und den 
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gelttheileit, bie Hawptlinder vom Europas jee 
Stet: mit ver figungen in ben ans 


dern MWelttbeilen; und anf: dem: letzten Blatt 
eine Special: Chatte von Palaͤſtina und beffen 
nächften Umgebungen, ſowohl nad der Stamm: 
- als der nachmaligen politifa@en Cintheitung in 
 Ghrifti Keitalter. Gewiß ſehr zwedmäßig! 
Die mente Abtheilung enthält zuerſt Bie Spes 
cial s@barten_ der einzelnen .. beutihen „Bundes: 
‚ Staaten; . auch der freyen Gtäbte und ihres’ Ges 
‚bietö.nebft Gracau; demnaͤchſt der Staaten von 
America und gulegt von. China und Sayan. 
Der fehr ‚mäßige Preis erleichtert. die Anſchaf⸗ 
fung. Als Beweiſe unferer Aufmerkſamkeit de: 
merten wir, daß. bey Sibirien nod die alte 
Eintheilung in drey, flatt der jegigen in 
‘pier Gouvernements ſich findet; und bey 
Merico die Namen der Grenzprovinz Sera’ und 
bes Grengfluffes Sabine fehlen. | 


Außer dieſem größeren iff aud nod ein klei⸗ 
nerer oder Taſchenatlas über alle Thei— 
..te der Erde für, den erften geographiſchen 
Unterricht in Knaben = und Maͤdchenſchulen von 
demfelben Verfaſſer in XXIII Meinen Blättern, 
leichfalls fauber geſtochen, bereits in vierter 
"Auflage erſchienen. a 


. nn Hn. 








| Obtting thse 
gelebrte Anzeigen 


unter ber Auffiht 
ber Konigl. Geſellſchaft dee Wiſſenſchaften. 
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| | BVerlegt von Friedrich Perthes, 1830: G. Fy 
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Sartorius Freyherrn von Waltershausen 
Urkundliche Geschichte des Urgprunges der 
deutschen Hanse. —— — von J. M. 
Lappenberg. Erster Band XIV u. 3136. 
ZweyterBand 7606, mit zwey Kupfertafela, 


| Siegel und Urkunden darstellend: Quart. - 


enn die Mitte und der Süden unfers Va⸗ 
terlandes fics dor dem Norden durch, mildere Luft 
und im Ganzen größere Fruchtbarkeit des Bo: - 
bend auszeichnen, fo ift Nieberdeutfchlahd dayes 
gen durch die Mimbdungen der großen fihiffbaren 
Ströme und feine Lage am Weltmeer begünftigt, - 
welded von der Alteften Zeit an dem Unternebs 
mungögeifte. eines tüchtigen Bolles ein weite‘ 
willlommenes Feld barbot. Die Geftalten worin 
fi derfelbe geäußert, tragen den Character der 
~ Beiten worin fie entflanden. Die Seezüge der 
alten Gacfen und Friefen und die Eroberung von 
England, die Belehrung ve Nordens, die Gers 
er | [109] 
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Den 16. Auguſt 18330. 
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.  manifierung ber enden und. die Sofonifation ve 
Preußen und der Oftküfte des Baltiſchen Meere, 
. der Danfeatifche Bund und die Republif der ve: 
einigten Niederlande bezeichnen verſchiedene Bi: 
bungéftufen unfered Volks, wie fie verfchiedenr: 
Perioden der Weltgeſchichte angehören. Der Bur: 
der Hanfe ift unter ihnen.die einzige Erfcheinuns. 
welche. alle von den Ufern der Schelde bis zur Me: 
chow gelegene beutfche Städte gegen dußere und ic: 
nere Feinde verbunden und durch ihre VBerbindus; 
mächtig und gladlic zeigt, und ed war diefe in 3c: 
ten der politiihen Erniebrigung unferes Baterias 
ded tief. ergreifnde-Grinnerung, welche Der Hank 
ihren Gefchichtfchreiber gab. ‘Bey ben mip: 
vollen Unterfuchungen über dad Mittelalter’, fag: 
der Verfaſſer der Geſchichte ded Danfeatifce: 
Bundes, ‘konnte man hoffen, die Greuel de 
Gegenwart wenigflens augendlidlid zw vergen 
fen’, und er wandte die ganze Kraft feines Gei: 
fied auf die Geſchichte, welde bad Werk feine 
Lebend gu werden beftimmt war. Sie erfdies 
in den Jahren 1802 — 1808, und ward mit 
dert Beyfall aufgenommen , den ein folder Gee 
enftand, auf foltbe Weile dargeftellt, verdientr. 
ande unferer Lefer erinnern fih von Damals 
oder aus Joh. Müllerd gefammelsen Werken de 
ausfuͤhrlichen Beurtheitung des erflen und zwed⸗ 
1 ten Banded in ber Allgem. Lit. 3. von 1804. 
Aber der größte Lohn. war dem Werfaffer nod 
vorbehalten. Er hatte zwar, namentlich durd 
die Liberalität der Magiltrate von Braunfcweiz 
und Hildesheim, die reidlidften Quellen für 
‚bie Gefcichte des bereits gebildeten und Erafı- 
vollen, wie ded. der Auflöfung entgegen eilendex 
Bundes benugt, aber diejenigen Archive aus wel: 
hen die Anfänge desſelben ihre Licht erhalten 
mußten, waren ihm theild durch den Feind, 
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; hells, durch allhergebrachtes Mißtrauen verfchloſ— 


fen geblieben. Indeſſen verlor er von dem er⸗ 


‘sten Augendfid an wo er: fid für die Bearbeis 
'gung der Geſchichte der Hanfe entſchied, bis zu 
ı feiner legten Stunde diefen. Segenftand nie wie: 


! Der aus den Augen, und aud zu einer Zeit wo — 


— 


eine neue Bearbeitung feines Werks in fehr weis 
fem Felde fag, ‘und ihm mur fehr unbeflimmt 
Die Ausfhorbartete feines Plane’ vorfchwebte, 
fummelte er für diefen Swed, wo immer fid die 
Gelegenbeit dazu darbot. Während er fo eine 
erftaunliche Maſſe Papiere vorbereitete, hatte die 
Befreyung von Deutfchland, welche die Quellen 
‚ unferer Geſchichte mehr als fie ed je gewefen 


— — m ww .. 


zum Nationalgut erhob, und fein fletS wachſen⸗ 


der Ruhm ald Lehrer der Staatswiſſenſchaften 
und der Gefchichte in unferer Mitte, ihm den 
Eingang in die lange verfchloffenen Archive ges 
öffnet. Er mahte Midarlis 1823 feine erfte 
Reife nach Kübel; Oftern 1824 war- er in Bres 
men und Hamburg, und Michaelis dedsfelben 
Jahre in Köln. Seine lehte Reife im Herbft 
1825 galt wieder dem nicht zu erfchöpfenden 
Luͤbeck. Jede diefer Reifen toftete ihm feds volle 
Worden, die er durch die größte Anftrengung 
viel längeren Zeiträumen gleidy mathte. Und da 
es dennoch nicht möglid war alled Wichtige auss 
reihend zu benugen, fo erlangte er ed von der. 
Liberalität des Luͤbecker Magiftrats, dag ihm 
bas Unbenutzte nah Göttingen mitgetheilt wurde, 
Jahrelang ‘ging eine große eigend& dazu einges 
richtete Kifte, zu der beide Theile einen Schlüfs 
fel hatten, zwifchen Göttingen und Fübel, Dazu 
fam ein ausgedehnter Briehwedlel mit Gelehrten 
in -Deutfchland, von denen wir hier nur den + 
Stadtfecretär Fudhs in Cdn und Hn. Profellor 
Schröder in Moffdk nennen, und im Auslande, 


— -- —— — — wu 
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Kopenhagen, DHfiprenfen und St. Hetewhury. 
* Diefes Alles geihah neben den Arbeiten, welde 
feine mit unaufbörlicher Sorgfalt ausgebildetn 
Borlefungen berbeyführten. ihrieb Dem Ri. 
fhon im Dec, 1824: ‘Leider, bey ber mir spa: 
{id zugemeflenen Zeit wird dad Danfe- Bert nod 
einige Jahre fordern, aber ich hoffe, eS zu beer: 
bigen, bevor die Zage fommen von denen wi 
fagen, fie gefallen uns nicht, und bevor die Stun: 
de Schlägt mit der alles Wirken biedfeirs aut: 
birt.’ Diefe feine Hoffnung hat ihn wide oe: 
taͤuſcht. Zweck und Behandlung des nadfol: 
genden Werkes — fcreibt der Herr Derausgebe 
in der Borrede S. IX — waren nicht allein ge: 
nau beftimmt, fondern die Abhandlung fdon ent: 
worfen, dic Urbundenfammlung im Adgemeine 
geordnet un. son beiden ein betraͤchtlicher Theil 
bereitö abgebrı. ®t (jene bis zum Bogen 6, dicie 
- bis zum’ Boge 23), ald den bochgeachteten 
academiſchen Zeh. + und Gefhidtidreiber da 
Danfe ein unerwar ter Tod der ſchoͤnſten Wirk: 
famfeit entrif, und ibm den Genuß eines edela 
Beftreben’, das theure Werk feines Lebens vol: 
endet zu feben, raubte.. Der nunmehrige Deran:: 
geber des binterlaffenen Manufcripts, dem bie 
lebte Reviffon bes Verfafferd noch fehlte, lies 
fih zur Uebernahme dieſes Geſchaͤfts vor Asem 
Durch das Üntereffe bewegen, welded er. feit fri: 
bern Jahren dem Gegenitande ſelbſt, fo wie feit 
mehreren der Arbeit des emfigen Forſchers, der 
viele durch ihn aufgefudte und erläuterte Urkun⸗ 
den von ihm erhalten, und liber manche rwejent: 
liche Anficht fic mit ihm verfländigt, zu widmen 
pflegte. Da Abweichungen von dem Plane be 
Verfs. wenig wünfchendwerth und zuweilen un: 
thunlich waren, fo bat der Herausgeber in dem 
erzählenden Theile wenig hingugefegt, und gue 
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. geändert, wo jener wenn er. barauf aufmrertf m 


geworben, es unfircitig felbft gethan haben wuͤrbe, 
mehr jedoch, wenn gleich mit derfelben Ruͤckſicht, 
bey den Urkunden und Receffen, deren Bearbeis 
tung Sartorius nod nidt abgeichloffen hatte, 


und welche noch viele Ergänzungen, Bergleiduns 


gr und Erläuterungen erforderte. - . y bem 
fbdrude der Urkunden ift die größte Genauigkeit 


"zum Gefege gemacht; wo ed moglid war find 


y 


die von Sartorius gcefammelten Abfchriften mit 
den Driginalen neu verglichen und find biefe buds 
fidblid abgedrudt, woher häufig die große Uns - 
gleihheit der Schreibart und oft felbf Der Wort: 
bildung, welche in mandyen Urkunden fich findet, 
hat wiedergegeben werden miffen; nur bey einis 
gen ganz neuen offenbar ungenauen Abfchriften, 
deren Driginale nicht mehr verglichen werden 
fonnten, bat det Herausg. fich guweilen einige 
aus der Wergleihung mit den ihm. befannten 

leichzeitigen OriginalsUrfunden fich ergebende 
Beriani ungen erlaubt. Seine Bemühungen aus 


“ andern Archiven als dem Hamburgifchen dag Ur: = 
Zundenbuch zu’ bereichern find, mit wenigen Aus⸗ 


nahmen, nicht fehr glidlid gewefer. Es hat fid 


hierdurch auf eine ausgezeichnete Weife bewährt, 


mit weichem Eifer Sartorius die ihm zugänglis 


den Archive benugte.” So haben wir fdon mit 


den eigenen Worten bes Hn. Herausgebers deffen 


Verhaͤltniß zu dicfer Geſchichte bezeichnet, und 


wer möchte nicht dem zu früh entfchlafenen Leh⸗ 
ver Gli wuͤnſchen, daß eine foldie Freundes: 
band feinem Werle den lebten mühevollen Dienft 
erwiefen bat. - Kein Gelehrter war dazu durd 
Liebe für den Segenftand, Kenntuifle, Thatigteit 
und perfönlihe Stellung und Verbindungen fo 
volfommen geeignet als Hr. Archivar Lappens 


‚berg, und wit befigen daher in ben vorliegenden _ 


ner 


v 


5 1704 . Ottriiigiffe geb. Maseigad 


beiden‘ Bindin Ales wad ber Berewigte zu ge | 
hen: benbfichtigte, die urkundlich bewiefene Ge 

fehichte bes Urfprunges: der Hanfe Hrs zum Bah 
4370. Die fpdtere Gefchidte ded Bundes iR in 


dem älteren Werke. fo ausfibelih und aus fo reis 


hem Quellen, erzählt, daß, wieder Dr. Herausg. 
fagt, bidftend fhe Cinjeines, darin neue Auffids 
rungen zu erwarten wären. Das iegige Wert 


| iſt alfe nicht ber Anfang. einer zweyten Auflage 


des älteren , fondern muß, als ein ganz neues, 


vollendetes, und für fid beſtehendes betrachtet 
werden. Dieſes zu beweiſen genügt ſchon eine 


Vergleichung des Um in Bergteidung mit 
dem erſten Theile. ver Hanfeatifdhen Geſchichte. 
Betterer enthält 478 weitläuftig gedruckte Seiten — 
in Octav, dad neue Werk für benfelben Ges 
genftand 1100 Seiten in groß Quart.⸗ Eine 


‘nähere Vergleichung der eingelnen Abfchnitte kann 


das hieraus ſich ergebende Urtheil nur durchgaͤn⸗ 
gia beftdtigen, und. dba unfern Lefern. das ältere 
er? befannt ift, fo wird. dagu die folgende Ue, 
berfiche hinreichen. BE 
- Der erfte Band enthalt die Geſchichte - ber 
zwepte Die Urkunden. Jenen eroͤffnet ein Mor: 
wort bed Dn. Herausged., woraus wir: ſchon oben 
Giniged fiber die EntRehung ‘und Ginridtang. veg 
Werks audzogen, und worin. ©. XII bis xexn 
die allgemeinen: politifhen und Handels » Wergält 
niffe,. welche bey Entſtehung der Hanfe in Bes 
frachturig fommen, entwidelt werden, Der Grund, 
gedanfe iff; der Bund habe. feinen: Anfang tn 
den: Hansen oder -Dandelögefellfihaften -ver veut, 
ſchen Kaufleute im Auslande genommen, zu des 
rem Schug dann die Städtevereine um fo leichter 
entftanden  feyen, ald die großen Kaufleute die 
bepeiitenbfie Stelle in-den Stadtverfaſſungen ein; 
nahmen; unter den Städten aber werden ‘Vibe 
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und @emburg als diejenigen bezeichark, Seren 


fruͤhe und enge Verbindung, wegen ibres gemein, 
femen Intereffe ais Wermittlerinnen des HOfifee s 
wad. Elbhandels, den Bund zufammen gehalten . 
babe. S. XXXIII. XXXIV. GnhalteMebserfide, 
Wie in dem aͤlteren Werke zerfällt die Dares . 
fleBung, ‚nach einer kurzen @inleitung 6. 1 —3, 
in die Geſchichte des Vereins vom 13ten Jahre 
hundert. bis gum Jahr 1370, ©. 4—97, und ig 
a gersinn bed Handels in derfelben Zeit, 
‚98 ae 


Die. Hanfe verdantt ihren Urſprung den landde 
mann fdaftliden Berdindungen der beutichen Kauf⸗ 
leute in fremden Ländern, und den davon unabe 


haͤngigen Berbindungen erft einzelner Städte im 


Snlande, gu gegenfeitigem Schutz und Hilfe, 


Beide hatten ihren Grund in dem damaligen Bus 


flande des Handels und des Rechts, und da fie 
apf Bedürfniffen berubten, die mehrere Jahrhun⸗ 
Devte long uͤber den sangen Norden gefühlt wurs 
ben, fo läßt ſich ein Anfangépunce daflır nicht 
angeben, am wenigften aber urfundlich beweifen, 
de .die vorkandenen Urkunden auf eine ihnen vores . 
bergegangene Beit zurlidmeifen. Daher beginnt 
die Geſchichte der Entftehung der Hanfe mit ben 
Alteflen noch aufzufiudenden Spuren folder eins 
seien Vereine, und.führt dtefe bis dahin fort, 
wo im 3. 1370 die madtigften Städte bes gros 
Ben Vereins, die Seeftadte, vor gang Europa 
ibte Macht im Rampfe gegen König Waldemar 
von Dänemar zeigten; und einen rubmvollen 


Srieden mit den Waffen in der Hand erzwangen. 


Erſte Abtheitung. Gefhidte des Vers 
eins . der .nieberdbeutfhen Kaufleute 
und Städte, feit dem 13ten Jahrhun— 
dert bis zum 3. 1370. Diefer Zeitraum 
zerfaͤllt in zwey Eleinere, vor und nad dem Jahre 


~ 
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4300; und da bie Spuren von Vereinen ber 
Kaufleute. im Auslande höher hinauf geben, ſe 
. enthält dec Erſte Abſchnitt die -Eusftehung 
der Verbindung unter ben. niederdeutfchen Kauf: 
leuten im ’ Außlande im 12ten ‚Jahrhundert, 
und Ausbildung beeielem wahrend des 13ten 
S. 4- 19. Die Verbindang zwiſchen Mieber: 
‚ deutidland und England hat ohne ifel feit 
« ber Eroberung deb letztern burdy die Sachfen ob: 
tte Unterbrehung fortgebauet. Wir finden im 
- Sten Jahrhundert Riederlaffungen Friefifcher Kauf: 
lente in York (Altfridi vita S. Liudgeri), in 
der Mitte ded Liten Jahrhunderts Bremer Mans: 
leute nad England fdiffend (Vita S. Bern war- 
- di), im £2ten eine Menge beutfher Kaufleute 

- in Eondon, und die Gölner im Befig königliche 
Srepheitöbriefe und ‚eines Haufes in Condon; im 
43ten Zahrhundert Urkunden für Lübel, die Un: 
‚terthanen Herzogs Otto von Braunſchweig, und 
im Jahr 1260 die erfte Erwähnung einer Gitd; 
Halle, cined gemeinfhaftlichen Haufe, Der deut 
fhen Kaufleute in2ondon, deren von feinen 
Vorfahren ertheilte Breyheiten König Hein: 
rich M. betätigt. Im I. 1282 erfcheinen die 
Kaufleute der deutſchen Hanfa vor der Erde, 


= quer. Die Altefte Urkunde über ben Verkehr mit 


Flandern und Brügge if erſt vom I. 1252, 
und auf Bitte der deutiden Kaufleute die Goth 
land befuchen ertheilt,. wobey die Einwirkung 
ber Städte,bereitd erfichtlich iff; der allgemeine 
Verein bafelbft war nad den verfhiebenen Staͤd 
ten in Bante vertheilt, die ihre Dldermänner hatten, 


(Der Beſchluß im nddften Sti.) 
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Die Kaufleute auf. Gothtanrd mark: (4a 


| von Kaiſer Lothar LIL mit Freyheiten begabt; ate 


Heinrich” ver Löwe 1163: bepatigte;. bie moralegs 
fichften Theilnehmer dieſes Wereind: waren die 
Sachſiſchen Städte, Goeft, Münfler, OHortmand, 
Bremen, Sibed, und Riga. 1229 Verirag. mit. 


fyeintih-fkhon im 12teh Jahrh. ‚gegründeten Hofe 
zu Nowgorod geht von Gothland aut 
waren bie Kaufleute nad) Städten in Bänke ges 
theilt, die Oldermänner batten, und an der alls 


. gemeinen Berfammlung Theil nahmen. “Ages - 


meiner. Beſchluß vom J. 1287 Liber die innern 

Verhaͤltniſſe und gegen bie Stadt Redal. . In 

Shweben welches fon im Anfang ded ten 

Fahrh. mit Gbin und. Doeflabt in. Handelsver⸗ 
“ (410) 


“HathBargir erie: 
ry ’ he. 8 : ‘ 
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bindung fland, in Edonen, Norwegen und Di 
nemaft Fa —e gig Bau 
ber, Ranfleute aus;, er ein Seren tn. Edt 
“ —8 erbai ſich derſelbe diei Baſtaͤtigar. 
feinet Statuten von den Staͤdten. Swept: 
Abſchnitt. Erſte Berbindung.cingelner, dar 
mehrerer nieberbeutichen Staͤdte mabrend. bes 13. 
Yahrh., zur Erhaltung ihrer Freyheit md ihre 
Mechtö im Sener fo. wie gegen dad Ausland 
und zur Beſchirmung ihrer Bürger und Kar’. 
fahren, G. De —*2 —8 Beduͤri. 
niß war pie He ung dazu; 1240-u. 1241 
zwiſchen —* ino Baan 1241 Sfibed un 
‚Soe mit Beziehung auf alte Sreundfchaft, 124 
4249 Braunfhweig und Stade, 1258 CEdin ux 
Bremen, 1250, Rreney tre, Damburg 1253 
Minter, Soeft, Dortmund, Lippe, 1256 Sant 
fetedendhand We Ayhan (Her Städte und Adets mit 
Städten Gnd: Adel an dex Elbe, 1956. 1259 
Roftok, Wimar und Sheed, 4231 diefethen nehi 
Greifswald und Stralfund. Diefe 5 Städte, ric 
ren oder *Wendifhen’, ſchließen 1293 
einen feitoenr oft erfieuerten Berein zum. Bega 
ted gemeinen Kaufmaundy Vibes erſcheint als ik: 
Mittetpanct: ſchon 1300 bey einer Cintaduag an 
bie Weſtphaͤliſchen Städte zu einer Ragefabre nad 
Sided: über gemein{oat rie Angelegenheiten in 
Zlandern, Dänemark und Norwegen, Der Name 

: der. Seeſtaͤdte von Flandern bid Liefland fomaxt 

erſt 1278. vor; fle ſtehen wit den Landftdoren 
it Becbiitdang und: erftiren 2292 Braunschweig 
in Verruf; wir finden fdon die Ramen der Sia: 
fifchen , Weftphätifchen, Wendiihen und Preusi: 
{den Stäpte. Dritter Abſchnitt. Erfte giüd; 
‚ bide Febden Luͤbecks, ber wendiſchen und anderer 
Seeſtaͤdte während das Sten Jahrhunderts, weiche 
ihr Anfehen verbreiteten und gue Befeftiguag bes 
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Serein’ it und unter ben andern Stäbfen bey⸗ 
rugen. 5.31 —41. Diefe Febben waren befons 
ers gegen Daͤnemark und Norwegen gerichtet, 
rad frugen vorzüglich zu dem, fleigenden Anfehen. 
trbeds bey, in weldem wir alfo am Anfang der‘. 
weyten Hälfte dieſes Zeitraums den Mittelpunce . 
icht nur der MWendifchen und der Seeftädte, tons. 
ern des ganzen Bundes fehen. Vierter Ab: 
Hnitt. Größere Ausbildung der Wereine ‚der 
orddeutichen Kaufleute in der aremde und bee. 
Städte daheim, während der erfien größeren Hälfte. 

| bruce der gros: 
en Fehde im fechöten Jahrzehend biefes Jahr⸗ 


Städte abhaͤngig; die Niederlage in Brügge theite 

1347 in, Drittheiles Mowgorod erh It eine. 

eue Drbnung von Lübe, » - Dir. gemeine. 
re 
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yanfeftäbte, Fommt bey Andam 1380 guerft vor. 
übe arte mung des gu: Bruͤgge 
deten Diitthe Saͤchſiſch Wendiſchen 
städte; bie Einrichtung wie der Mame Städte 
et deutſchen Hauſe f eint bemnath "von den: 
tiederlajfungen In ber Brembe auf. den Sfädtes 
und übertragen gu fen... 1359 in einem Schreis 
en Luͤbecks feben wir den Bund in feinem gans 
n Umfange ‘omnes commaniter ad hansam 
‘heutonicorum perlinentes civitates’, Fuͤnf, 
er Abſchnitt Fehden der verbundenen nords’ 
tutfdhen Städte mit den fcandinabifchen Mächten | 
ur Erweiterung ihres Ginfluffes, zur Begründung. ' 
wet Hanbelöberefchaft dafelbf, und zur nee 
mnung ihrer Kerbindung Unter” dem Namen“ 
. [110] * | 


', 
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Kaufleute und Städte ber deutſchen Hanfe. S. 
— 67. Wedfelndes Gli nath dent jebesmali:r 
Zuſtande der nordifhen Reiche, Norwegen; Sau: 
. den und Dänemark, welchem letztern viele Sir: 
ſelbſt Luͤbeck, erliegen, bis Watdemars IIY. Gk: 
‚und Eroberung von Wisby 1361 eine gemir 
fpaftliche Unternehmung hervorruft. 1367 Bx: 
‘au Coͤln aller Städte von Seeland bis Kievlant: 
in Berbindung mit bem von ihnen früher a. 
"den Schwediſchen Thron gelegten Albrecht Herze 
‚von Meflenburg, demüthigen fie Norwegen, ert. 
* bern Kopenhagen; und zwingen Dänemark zu: 
Frieden, 1370. Sechster Abfhnirr. Ve 
faffung, Benennung und Swede des Wereing m 
niederdeutfchen Kaufleute md Städte am Gn: 
dieſes Zeitraums. ©. 67— 97. Wie alle äh: 
lide Einrichtungen ded Mittelalterd berubte tr 
Bund nicht auf einer gefehriebenen Urkunde fer: 
dern auf den Verhaͤltniſſen, welde tpn gebilſte 
hatten; die einzige Werfaffungsurfunde if vie; 
erwähnte Gölnifche Conföderation von 1367; fred 
ter oft angezogen, bezieht: fie fih doc nur ar‘ 
den Krieg gegen Dänemark, beftimme die Aus: 
ſchließung aller Freunde des Königs, und ei: 
Pfundgeld zur Beftreitung der Kriegsfoften. Da 
Name Hanfe, Gilde der.Kaufleute, Handelsgeit: 
(haft, wird erft im 15ten Jahrb. ausſchließend 
. Bezeichnung ded Bunded, aud der Bund er: 
fodter auf gewiffe deurfche Städte, befchränti; 
- Vorrang der Wendifhen burdh das Lübiſte 
Recht verbundenen Städte, und unter ihnen gi: 
bes. Ausdehnung des Bunde um.1370 hha 
ang Niederdeutfchland bis Cracau; die kleinn 
Panpftdbte fhließen fi an die ihnen benadbarte 
größern, behuf Zheilnahme an den Geſandtfchafts 

- Foften und Vertretung an. Einteilung in Drit 
tel, Die Bundestage wurden von Lübe aus; 
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geichrieben, aber ſowohl bie Zahl ber Erfcheinenden 
al8 bie Art des Gefhaftsganges — man nahm oft 
eine Gade ad referendum — und die Ausflhs 
zung der Bundestagsbeſchluͤſſe ließ Manches au 
wuͤnſchen übrig. Der Swed ded Verein’ war: 
1) Erhaltung der auswärtigen Handelöfreyheiten, 
Sicherheit -zu Land zu Gee, meift durch Reprefs 
falien; Wermittlung auswärtiger und innerer. 


Zwiſte, Aufrechthaltung der innen Verfaſſung 


der Städte; die Mittel dazu Krieg, ‚Verträge, 


Buͤndniſſe mit Firften und Deren, Söldner, Subs 
' fidien (die Berechnung des Pfundgeldes wird oft 
Grund zum 8wift), Audichliegung von der Dans 
delsgemeinſchaft, Verlegung der Niederlagen. Zwi⸗ 
ſchen einigen Städten wurden mehrere Nechtövers 

| baltniffe weiter ausgebildet, was aber nicht alls 
gemein ward. 


- Bweyte Xbtheilung. Die Gefcidte des 
Handels der niederdeutfchen Kaufleute und Städte 
{cit dem 12ten Jahrh. bis zum Zahr 1370. S. 
98 —313. Erfter Abſchnitt. Einleitung in. 
die Geſchichte ded Handeld der Niederdeutfchen in 
diefer Beit; Verkehr mit Lievland. S. 98 — 108. 
Der Handel im Mittelalter war im Ganzen freyer 
als fpäter, da nur Zoll und Gelderwerb von’ den 
Fürften dabey beridfidtigt ward, und die Abgas 
ben nie den Handelsverboten neuerer Zeit gleich 
wirfen fonnten; dagegen Mangel ded Greditd, 
der Wechfel, Banken, der Verbindungsmittel, 
Poften, Zeitungen und Affecnrangen., und große . 


Verſchiedenheit und Unzunerläffigkeit des Geldes. 


Die Beftrebungen der Kaufleute und Städte was 
ren. bauptfächlich gegen die Unficherheit der Lands 
und Geewege, dad Srundruhr> und Strandrecht, 
Erhoͤdung der Zölle und bie Schutz- und ˖ Rechts 
Jofigteit in ber: Fremde gerichtet, und ihre ger 
meinſchaftlich und beharrlich fortgefegten Befires 


- 
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:bungen haben eine allgemeine Milberung Niet: 
“großen Uebels bewirkt und vdlferred flide 
Begriffen und Gewohnheiten in Eur: 
ya den Beg gebahnt. Die Rechtloſigkeit 
Der Fremde und bas daher natürlibe Miptrem 
„and Rie Unficherheit der Straßen veranlaßte >: 
Entſtehen der Dandelögefellfhaften und Niere 
lagen oder Comtoire, weldhe man Durch BWertrd= 
‚mit den Eingebornen möglihft zu fihern und :- 
‚bevorrechten bemübt war. In Deurfdyland &: - 
durfte e8 deflen nicht, die Raifer ließen den Ve 
ein im Auslande, und jede einzelne Stadt ic 
Inlande für ſich forgen, fo gut fie konnten; ez | 
Fuͤrſten haben die an der Oftfee zuerfi Schuß = : 
geſichert, am meiften in Preußen und 1933. ¢ 
1254 u. ſ. f. Sivland, welde den Kaufleutc { 
und Städten fo viel verdanttens fiber Livtar: | 
»bandelte man aud mit Rußland. Zweyter 
—Abſchnitt. Verkehr der-deutfchen Kaufleute ur: 
Städte mit Rugland. S. 108 — 157. Mad 
Byrca und Sdlesivig hob fid in der Oftfee Yum: 
(Sulin, Vineta), wo, nah Adam von Bremer, 
Ruffer, Gadien und Slaven zufammentrafer, 
gu einer großen Handelsſtadt. Im 12, Fahrt 
frat Wisby auf Gothland an feine Stelle, ur! 
wahrfcheintich von dort aus und in Werbinder; 
mit den Gothen unternahmen deutfhe Kanfier:: 
Bandeisreifen nah RNowgorod. Dort hatten x 
othen, wie aud in Gorhland die Ruffen, en 
Kirche und Niedeflage 1157 oder 1158 ert | 
Dedten Bremer die Mündung der Dina (>: 
Stelle bey Adamus Br. IL 13 über die Saiz. 
fahrt von Jumne nach Ostrogard Ruzzie >. t. 
Nowgorod in Rußland, muß dahin aus der Rie: 
‚ ner Handſchrift berichtigt werden, daß die Sait 
fahrt nur 14 Zage dauert, a Verträge 
qrifgen Deutſchen uud Kuſſen und ˖ ven Rak 
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baren. der letzteren um eine freye ‘and gefhäßte - 
Fabrt nat Rußland zu behaupten. Der ältefle 
1229 zwifchen Fir Miſtislab Davnidovitid. vow 
Smolensf mit Riga, Gothland und andern’ Las 
teinern; Bweylampf und gluͤhendes Eifen werden 
als Geridtsgebrdude erwähnt, mie 1269 in dem 
. Bertrage mit Romgorod, worin der alte Shug | 
auf dex Nema erneuert wird, die Leibeigenfchaft - 
bed Schuldnerd. Den vielen Zwiften mit Nows . 
gorod folgten immer neue eben fo unfraftige 
*Kreuzbuͤßungen.“ Vertraͤge mit Dänemark, alg 
Befiger von Efthland, mit Schweden und den Ors 
Densrittern. b. Erfte Bildung und ‚Ermeiterung 
ded beutfhen Hofes gu Nowgorod ©. 124 
— 154, Die erfte Stra oder Hofordnung iff etwa 
um daB J, 1226 zu- feßen, und darnach der Hof 
noch etwas alter, Sie gibt ein Iehendiges Bild 
der Gintidtung, welhe in: dem Bude nadgeles 
ſen werden muß. Die zweyte Sfra ging etme 
4300 von Siibed aud, die dritte enthält von 1315 
bi8.1355 ‚gefaßte Befchlüffe der Olderleute und 
des gemeinen Kaufmanns in Nowgorod; 1338 
und 1370 verbeffern Abgeordnete von Lübed und 
Wisby die Einrihtung Um auch, eine Probe 
der Darfielung zugeben, ſchreiben wir eine Stee 
ab, worin ©. 154 ff. die Refultate der Unterfus 
hung zufammengedrängt find: ‘Ohne einen Riff, 
der und fehlt, Farin man fid von ihrem Dofe zu 
Nowgorod keine flare Vorſtellung machen, : Wie 
vernehmen viel von verfihieberen Kleten, oder. 
| Däufern, Buden, Ständen in dem Hofe, von 
ibrer Kirche, die nicht nur zum Gottesdienſte 
fondern vornehmlich zur gefiderten Haupt - Waas 
ren: Niederlage dient, ſo wie der Priefter nicht 
nur als folcher fondern auch als Gecretär ihnen 
diente. Auf dem Hofe lebten die Deutiden in 
verfhicbenen Saudgenaffenfchaften, die ihre felb — 
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gewählten Voͤgte Hatten und eine gemeinfheft: 
lide Haushaltung führten. Der Hof umfeg:: 


wohl auerft alle in Rowgorod anwefendDe Deut 


ſche, den größern Theil fpdterhin, da aus Mar 
get an Raum, ein Theil aud außer dens Hei: 
gewohnt bat, der indeß den hoͤchſten BWorfFeder: 
oder Aelterleuten des Hofé und St. Peters gleio 


allen Uebrigen unterworfen blieb. Der Hof wat. 
ber Mittelpunct des Berkehrs zwiſchen Deurtfees | 


und Ruffen, er war nicht immer, gleichmäßig ix 


fucht ,: urid abgefehen von Fehden mit Ben Ral. 
fen, dte ihn gang zu verlaffen nöthigten, war ct. 
nicht immer in gleicher Thatigheit. Immer ginge 


ab und zu, Winters und Sommers, von der Rand: 
[te und von der Ste her. Ihre eigene Dbrig: 
eit hatte fiber. die Landöleute unbeſchräänkte Ge 
walt, aud ber deren Leben und Zoo. Dayes 
‚gen behaupteten die Nowgoroder ihr Meche aufs 
engfte, Streitigleiten zwifchen den Sorigen und 
ben Gaften auf ‘ihrem Johannishofe zu ensfcheis 
ben, jedod mit Zuzichung einiger fremder Kauf: 
leute, Am fchwierigften blieb ed, gegen’ die Ruf: 
fen: und deren Angriffe fid zu fügen. Wenn 
der Hof mit Zaun und Planfen umgeben, war, 
fo fonnte doch in Wahrheit, wenn es zu großen 
Gewattausbriden fam, dies keinen dauerndes 
Schug gemähren, in folden Fallen waren fie frets 
verloren, fie verließen alédann deri Hof. Die 


Beroachung dedsfelben fo wie der Kirthe, Die to: | 


* gelaffenen Hunde des. Mats, konnten wohl ger 


gen Anfälle Einzelner fhügen, gegen eine aufs — 


gebrachte große Stadt aber nicht. Daber bie 
rope Menge von Borfchriften, die alle dahin ges 
ben, jeden Streit mit den Ruffen zu vermeiden, 
beym Kauf wie beym Verkauf, weil nicht zu be; 
rechnen es bey einer fo reizbaren Republik, 
bie To Häufig aud mit ihren Fuͤrſten Lampfie, 
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inwiefern ſolche einzelne Zwiſte zu einer gemeine 


fcbaftlicen Angelegenheit gemacht werben und - - 


einen Auffland gegen die Deutfchen erregen fdnns 
ten, dem fie. gar nicht zu widerftehen vermochten. 
Gold eine breite Grundlage ihrer Macht, wie fie 
fid zu Bergen in Norwegen, oder wie fie fidh in 
einigen fihmedifchen Städten durch Einbürgerung _ 
ihrer Landsleute verfchafft batten, fehlte ihnen 

bier ganglid. Das wecfelfeitige Beduͤrfniß 
Eniipfte indeß beide Theile bey nod fo vielen Uns 

‘terbrechungen ftetd wieder an einander, und die 


Schwaͤchung der Ruffen durch innere Bwictradt 


id 


und dad Sod der Mongolen, dad Wachfen der 
Mahe Schwedens in Finnland und der Nadbars’ 
fdaft, die volllommnere Ausbildung der Macht 
bed Ordend in Livland, gaben, um in neuen. 
‚Ausdrüden zu reden, dem Activa Handel und die 
Activ s Schifffahrt mehr in die Hande der Deuts 
fen, um fd mehr, da fie zugleich in fo vielen 
andern weltlichen Rändern Freyheiten fic erwor⸗ 
ben und Niederlagen begründet hatten. Die Hana 
delsweiſe, welche die Deutichen bier befolgten, 
war ähnlich der die damals überall bey . ihnen 
hblid war. Jeder zu bem Verein der Kaufleute 
und Städte Gehörige handelte auf eigenen Ges 
winnft und Verluſt; er fam Hieber oder fandte 
feinen Diener und verkaufte wads er mitbrachte, 
und faufte oder tauſchte Andered dagegen ein, 
Damit die Reichern die Aermetn nicht gang vers - 
drängen möchten, ward fogar eine Werthfumme 
beftimmt von 1000 Mart, fiber welche hinaus 
jeder Einzelne bier nicht Gefibäfte machen durfs 
te; es war auch nicht. erlaubt, bier Jahr und 
Zag zu liegen, man mußte abziehen, wenn man 
Verfauf und Einkauf beforgt hattes Schauämter 
folten gegen den Betrug folgen, dod haben fie, 
wie oud Den häufigen Wiederholungen fic exgibt, 
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Ichwerlich viel geniigt. Daß die Hauptnide . 
Tage zu Nomgorod  gugleih Nebenniederlage, * * 
RNebenhdfe in andern Theilen Rußlands in te og 
Beit hatte, iff zwar gewiß, wie zu Altladogs, 
wo ſie auch eine Kirche und BWiefen Hatten, fa: 
ner zu Plescov, Ploscov, aber von biefen Ir 
tern haben wir keine näheren Nachrichten aus 
. Diefer frühern- Seit, als daß dafelbf eine Ginrids 
tung war, vermöge welder dafelbf{ ben Dents 
ſchen deutfihed Recht gehandhabt werben fonnte. | 
Bon Liviand aus ward Pledcow häufig befudt, 
in Smolendt war fdon früb eine lateinifche Kirs 
‚de; daß diefe Anfiedelungen aber dem Hofe zn 
Nomgorod untergeordnet gewefen, iſt zwar as 
gewiß anzunehmen, wiewehl in ben verfchiedenen 
Straen frin Wort darliber vorfommt. Auf ven 
Hof zu Nowgorod blieben die Geſchaͤfte jedoch 
nicht befchräntt, Ruffen kamen früh nad Gorhs 
and, fpäter und fortdauernd nach Livland, we 
fie. auch mit den Deutfchen die dabin gekommen 
waren und mit den -livländifchen Städten unmits 
telbar verkehrten; eben fo find aud Deutſche of: 
fenbar ins Innere von Rußland gefahren, und 
haben Sefchäfte dafelbft gemadt. Nun war bier 
wie aller “Orten, wo deutſche Niederlagen‘ waren, 
der Verkehr auf gewiffe Wege befchränkt, naͤmlich 
über und von den Hauptſtaͤbten Livlands aus 
au Waffer oder gu Sand, oder unmittelbar ber 
die Newa, nicht aber fiber Schweden, Kurland, 
Dreußen u. f. zu- Lande, Fremde‘von dem hoͤchft 
gefhägten Verkehr, namentlich Engländer, Flaͤ⸗ 
minger, Walen und Lombarden, fo viel es an 
ibtten war, auszuſchließen, blieb ihr unabläffiges 
Bemuͤhen; jede Handels s und Schiffögemeinfchaft 
mit ihnen war den Deutichen unterfagt, Der 
Dänen und Normannen. gefchieht keine Erwabs 
ung die Schweden haben vielleigt, fo wie die 
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Eingeborenen dee Inſel Gothland, fich bes Gos 
thenhofs zu Nowgorod mit bedient. Wabhrſchein⸗ 
lich iſt es den Deutſchen auch mehr und mehr 
gelungen, durch ihre Handelsbegünſtigungen und 
gelhünten Riederlagen in den andern weftlichen 
andern, durch die Oortbauernden Kriege zwifchen 
den Echmeden und Nuffen, die der That nad 
begründete, ausſchließende Handelsherrſchaft fich 
‘bier zu verfthaffen. Der größte Vorzug diefed 
“Perkehrd in Rußland lag, wie auch viel fpätere 
‘Madridten ausfagen, in der Ahgabenfrepheit, des 
‚zen fic die Deutichen hier erfreuten. Die Deuts 
ſchen bezogen von. hier verfchiedened Pelzs, Fella 
- und Lederwerk, Haarwerf, Wachs, Fettwaaren, 
Taig, und dieß feheinen die Hauptgegenftande 
“threr Ausfuhr, nad Englifhem Ausdrud die Stas 
pelwaaren gewefen zu feyn; aud Gold und Sils 
ber fiheinen die Deutſchen theilweife hier gefaufe 
zu baben, vielleicht audy Honig. Gewiß war 
dieß nicht Aled, aber die Nachrichten find birfs 
tig; e& ſcheint, daß man, wenn aud felten, Ges 
treide von da bezogen bat. Von orientalifchen 
Gütern, die von Rußland aus in diefer Zeit was — 
ten von den Deutſchen ausgeführt ‘worden, ift 
nicht Die mindefle Spur, da die Lombarben durch 
dad ganze weſtliche Europa einzeln verbreitet und 
auch in den Niederlanden und England feit dem 
L4ten Jahrh. anmgefiedelt waren, dad Beduͤrfniß 
demnach wohlfeiter beftiedigten, und in Brügge 
auf dem Hauptmarfte ded weſtlichen Europa’d 
‘ein Üeberfiuß an dieſen Gütern war. Gewiß 
find, wenn einige orientalifhe Güter über Musa 
‘land bezogen wurden, Diefe unbedeutend gemes 
fen; nie wird irgend eins derfelben ‚in den viea 
‘Ten auf und gelommenen Radridten erwähnt, 
womit jedoch weber ein- -folcher. Waarenzug in 
tiner-, frügern- Zeit beſtritten, nach: geläugaet 
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‚werben fol, baß bie Ruſſen folbft mehrere dit: 
fer Güter aus Aſien und von Conftantinope 
aps fortwährend bezogen hätten. Die Einfuhr 
der Deutihen naw Rußland ift gleichfalls, und 
aus denfelben Gründen, nidt vollſtaͤndig anzu: 
eben, Malz, Mehl, Getreide, gerducertes 
Seite, Haring, ganz vorjiglid Zücher aus 
andern weftlicden Ländern, beſanders aus den 
Niederlanden und England, und die gröbern Ar: 
ten aus Deutfchland, Leinwand, Garn aud ge: 
färbtes, Silber und Silbergeld , Kupfer, Zinn, 
Bley und wahrfcheinlich mehrere Metallwaaren, 
Mein und Bier, vielleiht aud Honig oder ges 
läuterter Seim, rothgegerbted Leder, Bunrwerf, 
obwohl die rohen Stoffe theilweife von Rug: 
‘land felbft genommen waren, mehrere fleine oder 
Krämerwaaren, ald Schwefel, Nadeln, Pater: 
nofter, Pergament und Handſchuhe: dieß find 
alle Waaren, deren in den auf und gelommenen 
Nachrichten Erwähnung gefchieht.’ 
Dritter Abfhnitt. Handel mit Schwer 
. den ©. 157— 163. Zuerſt Urkunden für eins 
zeine Städte, 1251 für Libed, 1261 Hamburg, 
1271 Riga; 1342 u. ſ. w. allgemein für- alle 
* ‚Städte: Gegenfeitige Einbürgerung der Schwes 
den und Deutſchen; legtere erlangten _fogar in 
‚ mebreren Schwedifehen Städten das Recht, daß 
die Hälfte ded Stadtraths aus ihnen gewählt 
werden mußte. Vierter Abfchnitt. BWerkede 
. : mit Dänemark und befonderd mit Gd onen. 
S. 163 — 191. Der Häringsfang an der Küfte von- 
Schonen ward von den Deutfchen (con im 12. Jahrh. 
ſehr lebhaft betrieben; fie batten ihre Hauptnies 
‚derlagen gu Skanoer und Falfterbo, wo fie Grund 
und Boden erwarben, den Fiſchfang betrieben 
und Märkte hieltenz der König erhielt einen Bol, 
übzigenä mar Handelofreyheit. Sede Stadt patie 
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ihre Wögte, und für bie ganze Niederlage wären 
emeine Wögte.ermählt. Fünfter Abſchnitt. 
Bertehr mit Norwegen. S. 192 — 211. Um 
1259 erfdeinen die erften urfundliden Beweife 
’ eines Handels der Deutfchen, denen bier Scots 
ten und Engländer lange guvorgefommen warens 
feitdem ‘febr große Begünftigungen abwedfelnd 
-gegeben and genommen, was die Bildung der 
Srievestage 3 Bergen ſehr verfpätet hats naw’ 
einer Anmerfung des Hn, Herausgebers iff 1358 - 
bie ditefte Spur derſelden. Die Eiferſucht der’ 
 Gingeboretien, befonders Der Barger von Bergen, 
verhinderte nicht, daß bie Deutfchen gegen geringe - 
Hölle die Freyheit pes Verkehrs mit der. Normans’. 
nyrn‘forohl ald den Fremden ohne Dazwiſchen⸗ 
Zunft der Bergener erlangten. SGeddter Ab 
ſchnitt. Handel mit den Niederlanden und. 
Frankreich. ©, 211 — 274. Die Niederlande, 
befonders Brügge-in Flandern waren damals’ 
der Stapeiplatz des Europäifchen "Handels, wos 
bin die Jealidner, Spanier, Frangofen und Eng⸗ 
lander; vote die Hanfeatifdhen Kaufleute die Waas - 
‘gen fowoht des fadliden Europa und Affeits als. - 
bes Nordens führten, und gegen einander und. 
egen die Flandrifchen Tuͤcher austaufhten Es 
fonnte alfo bier von feinem Monopol die Rede 
feyn‘, ‘die Deutfchen mußten mit den Cingebores . 
nen und Fremden wettelfern. Die Grafen’ ſotg⸗ 
tem ihres eigenen’ Wortheild wegen für gleide - 
Behandlung der Bremden und für Sicherheit; 
ber erfte bekannte Schutzbrief ift von-1243 ; der 
von 1252 den Kaufleuten des Roͤmiſchen Reichs 
welche Gothland befucen ertheilt. Die gleid: 
zeitige dltefte Bollrofle zeigt daß die. Zoͤlle von 
den Käufern bezahlt wurden (S. 211, Das © 
babep. erforderliche Wägen der Waaren gab zu 
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der Mit: und Nachwelt zım Sebrende 
boten wird. Diefe Sammlung unterfgeidet 
aufs vortheilhafteffe ‘vor fo vielen. Urfundenbi 
ders auch durch die Bearbeitung, welche ba 
- einzelnen Urkunden zu Sheil geworben if, Die 
bunteln Ausdrüde oder Wendungen find midt | 
abſichnich fibergangen, fondern fo wett eS mög ' 
lic geweſen erläutert; und in demfelden Binz 
wie ſich die Borrede darüber ausſpricht vermag 

Mef., der die Verbindung ded Berfalfers tt 
feinem nun aud fchon dabingefdiedenen. Freu 
de Dobrowsly vermittelte, aus eigener | 
sung zu bezeugen, baß der Befchichtfchreiber — 
der Hanfe Leine Mühe gefheuet hat, um dis 
auf die kleinſten Einzelnheiten hinab feines Ges 
genflandeß Meifter zu werden. Die Erfiärun 
gen betreffen ſowohl Schrift als Sprade ‚und 
Inhalt; ein Göfferium ©: 751-760 and 
dur das Werk zerfirente Schrifeproben nebß 
zwey "Schrift s und Siigel⸗Tafeln am Ende ers 
[tidtern den Gebrauch und bey ſchwierigen Seeks 
len daß eigene Urtheil. © et 

"Papier und Drud find fehr fhön, Bnd auf 
die Corxectheit des tehtern ‘eine ungemeine Gorgs 
falt gewandt. in 

Dem Wunſche des Verewigten gemäß Haben 
feine Frau Wittwe und Kinder -“diefed teste 

er? feines Lebens ben freyen Städten Vibe, 
Bremen und Hamburg, als ein Denfmabl un , 
begränzter Danfbarkeit und Verehrung' geweiht, 


- J ©. 9. >. 





| 


a . 
. —— — — ⸗⸗ 


e . e ec ' ste — an, ar 


24305 
Gbttingaſche os 
gelehrte Anzeigen 
u unter der Auffiät oo. 

der Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, . 
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In der Gerftenbergfchen Buchhandlung, 1830: 
‚ Die bauerliden Laſten im Firftenthum Hildess 
beim, eine gefchichtlich = rechtlidve Abhandlung, - 
von Hermann Adolf Lünsel, 279 S. in 8. 
Der Berfafler Hatte bey "Ausarbeitung feiner 
Schrift einen‘ doppelten Gefidtdpunct: 1) das 
- Hannoverfhe Grundfteuer - Gefeg vom 9: Auguſt 
4822 fpridt den Grundfag aus: daß dem Be. 
figer von ‚Meyergütern, Golonation, Erbleibe- 
Sind: und andern Gütern, von denen ein Sheils 
Zorn alé Meyerzind oder Erbpacht gegeben wird, 
Tein Recht zuftehe,_von feinem Guts: und Grund. 
herrn einen. Beytrag zu der zu -entrichtenden 
Grundfteuer zu verlangen; der Verf. will hur 
in Bezug auf die Provinz Hildesheim die phy: 
ſiſche Unmöglichkeit der Auöführung.diefes Grund- 
faged, der ihm aud rechtlich unbaltbar zu feyn 
ſcheint, darthun. Dann leitete ihn 2) ein bis 
forifged Intereſſe zugleich das Saidial dep 
| [111] 
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Bauernftandes vonder fräheften Beit Ger (ke 
in Betreff ‘Oftphalens nod Feiner Bearbeitzx 
unterzogen iff), .infofern fein eben br 
‚Hauptzwed ihn auf diefen Gegenftand führt, ; 
verfolgen. — Mad deb Verfs. Anfide (die 
jedoch nicht theilen) berubete der dltefte Hazr. 
‚unterfchted unter den Bauern, Frepdeit und I 
freyheit auf einer über die Geſchichte hinaus: 
genden. Eroberung und Bertheilung des Lant- 
swifcen Siegern und Befiegten. Die Gefdhic J 
erwähnt der Periode der Regierung Bilde: 
Otto IE. von 1318 bid "1331 als Hetlbringes 
fir den Bavernftand; dann, ereigneten -fich zw 
Kriege , die Fehde Biſchofs Berthold von 14% 
bis 1486, und die Stiftöfehde, die das Last 
verhbeegen. Die legtere, die 1523 endigte (a 
gentlich erfi 1643), theilte dad Bisthum un 
‘Die Herzöge von Wolfenbüttel und Balenbe; 
und den Biſchofe von Hildeoheim Die Gun 
berren fanden Schwierigkeit neue Anbauer or 
den vetlaffenen Höfen zu finden, daher geftandes 
fie ihnen mildere "Bedingungen zu, und als For 
gg die Anfhebung der Eeibeigenfchaft 
tereffe und die Gelbnoth zwang bie Herzöge ver 
‚Braunfhweig (nun Beſitzet bes großen Stift) 
die Bauern geger die Gutsherren zu fchügen 
Dagegen fordetten bie Herzöge aber auch mei 
rere Abgaben. ald die Biſchoͤfe. Die Werordnar: 
gen ber Derzöge Yulin’ und Heinrich Zulis 
egründeten die Erblichkeit des Meyerrechts, fx 
machten die Bauern gui Unterthanen des Lan 
desherren (bier citiert der Verf. Spittler’s Gef, 
bed Fürſtenth. Hannover, II 44). Nach ba 
Wiedervercinigung ber getrennten Theile de 
Stifts (1642) ging man auf diefem Wege fort. 
Eine. Berorbnung von 1668 verſprach Ackerlen- 
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tere und Kotbfaffen in allgemeinen Ausdrücken 
Schug ber hergebradten rechtigkeiten. Die 
Policeyordnung (1665), die Dienftordiiung (1730) 
ficherte gegen fernere Beihwerungen; in der zwey⸗ 
ten Haͤifte des vorigen Jahrhunderts wurde die 
Erblichkeit des Meperverhaͤltniſfes hoer allen 8wei⸗ 
fel erhoben. | 

Ueber der Entflehung des, Bauernſtandes und 
inäbefondere ded Meyerverhältniffes in Mord, 
deutſchland rubet eine große Dunfelbeitz ‘nur 
Die noth vorhandenen teyerbriefe ‘der Ötteften 
Beit koͤnnen hier einiges Licht „geben. Radırids - 
‚tern bie der Verfaffer diefer Anzeige aus dem 
Archiv des ehemaligen Kloſters Rin elheim ent⸗ 
lehnt bat, ſtimmen niot mit der Behauptung 
‚bed Berfs. von dem Urfprunge der Meyer als 
ı Bolge der Fehde des Biſchofs Berthold und der 





, Stiftöfehde, und ber angeblich ſchon durch die = 


‚ Derzöge von Braunſchweig begründeten Erblich⸗ 
keit des Meyerrechts, überein. -Wir muͤſſen gleich 
anfangs bemerken, daß im Hildesheimifchen au⸗ 
| Ber den Meyergütern, Erbenzins⸗ und Mever⸗ 
bingéghter vorhanden find. Diefe beiden letzten 
Arten von Guͤtern kommen unter ben Ringets 
heimſchen Befigungen weit früher als die Meyers 
guͤter vor und fcheint ihr Urfprung bis zu den 
Zeiten der Garolinger verfolgt werden zu koͤn⸗ 
nen. In Betreff der Meyergüter befagt eine 
nod im Original vorhandene Urkunde hof 
Ernſt, daß derfelbe dem Kofler die Erlaubnig 
ertheilte, im Gefolge der Vorſtellung desſelben, 
daß ſelbiges Schwierigkeiten fände, feine vies 
len Acker ſelbſt zu cultivieren ‚einen Sheil der: 
felben an Bauern auszuthun, jedoch unter der 
Bedingung, daß bie Meyerbriefe nur- auf neun 
Jahr geiten und dann eslofden feyn, auc dem 


1111) 9 
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Kiofter das -Necht verbleiben -follte, bas te 
entweder wieder auf neun Jahre auszuthun, :- 
aud an fic zu ziehen. -Dad Kofler Rine 
beim ward von dem Herzöge von Braumfar:: 
Wolfenbüttel in der Stiföfehde in Berg ges 
‚men, Der Herzog vertrieb die Mönche, ‘ernacz 
einen proteftantifden Geiftliden gum Abe, : 
. die Güter des Klofterd auf herzoglide Medsc 
- ‚verwaltete. Dieß Verhaͤltniß dauerte bis 16- 
da eB wieder der catholifchen Geifflidlei¢ oh 
geben ward. Zür das fleine Stift Hildeshe- 
. dad im Befige der Bifchöfe verblieb, find: 
1643, fo viel und bekannt ift, feine Weroren. 
‚gen erlaffen, die die Erblidleit ded .Meyen- 
fipern; für den Theil des Stifts, Der an & 
-Ienberg. fiel‘, bat man die Landtagsabf@iede z 
Schagordnungen der damaligen Zeit, fo mie: 
die in den Befig der Derzöge von Wolfenboͤt 
gefommenen Aemter und Stifter den befannı 
Salgdavlenteyen Landtagd- Abfhied vom 3, % 
‚niud-1597 als verbindlih ( jedod mit - Wir: 
fprud der bifchöflichen Regierung und der Gur: 
berren) anerfennen wollen. Beide, forvoht ?: 
Galenbergifchen Landtagsabfdyiede, -al& der Gr 
dersheimifche Landtagdabfchied von 1597 find: 
Betreff der Meyergüter ‚darin in Uebereinfic 
mung, daß der Gutsherr zur Außtreibung i 
‘Meyer wegen bebeutender Binsrädflände, ® 
ſchlechterung oder Verfplitterung bed Gats u. f' 
‘ein Recht haben folite; und ſcheinen demnag t: 
‚Behauptung Spittlerd, Daß die. Derzöge ve 
Braunfhweig die  Erblichkeit ded Meyerred: 
‚begründet hätten, zu rechtfertigen. Spittler & 
ruͤckſichtigte aber nicht die Klaufel im Gander 
heimifchen : Landtagsabfdiede, “daß den Bat: 
‚herren auch dann die Berechtigung „ber . Aust. 
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ang der Meyer zuftehen folle, wenn fie bie Gis 

er gu ihrer eigenen Nothdurft zu gebrauchen 
es vorhabens waren,’ Wir. fönnen uns viels 
eicht hieraud erklären, daß obwohl der protes 
kantifhe Abt. Denericus von Mingelbeim den 
Sanderdheimifhen Landtagsabſchied mit unters 
‚eichnete, doch feitdem von ihm und feinen Nach⸗ 
olgern die Meyerbriefe in der nämlichen Form 
sazögefertigt wurden, und dad Meyerverhältniß 

n der naͤmlichen Art blieb, ald folded durch des. 
Biſchofs Ernſt Urkunde ald Pachtverhaͤltniß feflz 
zeftelt war, und verdient hierbey ‚bemerkt zu . _ 
merden, daß alles diefed mit Genehmigung der .. 
Derzöge yon Wolfenbüttel gefhab. Eine Ents ~ 
Icheidung der bifhöflihen Regierung im Anfange 
bed 18ten Jahrhunderts fiber bad Meyerverhäits, 
nif der Ningelheimfchen Meyer ift biftorifch zw . 
merkwürdig, um bier nicht eine fpecielle Anfuͤh⸗ 
tung zu ‚verdienen. Diefe Meyer hatten fich 
bey dem Bifchofe Aber mehrere ihnen von dem 
Klofier widerfahrenen Bedridungen, insbeſon⸗ 
dere aber darüber befchwert, daß fie laut Inhalt 
ihrer Meverbriefe gehalten feyn follten, nach Gut⸗ 
dünfen bed Klofterd ihres Bandes ledig zu gehen, 
und folded zur freyen Didpofition bed Herrn 
Prdlaten zu ftellen. Die biſchoͤfliche Regierung 
verordnete, baß zwey Räthe, "Daniel GCaffius 
und David Könemann fid.in Perfon nad Kins 
gelheim verfiigen und die Befdwerden der Meyer 

an Ort und Stelle unterfuden mußten Der 
nod im Original vorhandene Bericht diefer Coma 
million, datiert Hildesheim den 21. May 1708, 
befagt unter andern: ‘Wir haben und zur fchuls 
digen Folge des Befehls der bochtöblichen Rea 
gierung nach Ringelheim erhoben, und aus den _ 
Actis und vorgelegten fo alten alöneuen Meyers _ 


4312 . Gittingtfije gd. Ahzeigen 
‘> Garls bed Großen, fie bildeten eine geſchloſſene 


Gemeinſchaft, wuriterfhieden von den übrigen — 


freyen Bewohnern, freye Landfaffen genagat. 
Die Unfreyen in Oftphaten unterfdetden fic von 
denen in Weftphaten dadurch, daß fie gewoͤhn⸗ 
lid) nicht um den Herrnhof, fondern - in meh: 
teren Dörfern zerſtreuet liegen. In dem 6. 10 
berichtigt der Verf. feine früher aufgeſtellte Be: 
hauptung, daß die Erblichleit der Meyer ſchon 
. Inder Mitte bed 18ten Sahrhundertd außer Zwei: 
- fel gefegt fey, dahin, daß die Verordnung vom 
Oten April 1781 die factifhe Anerfennung der 

- Erblicfeit ausgefproden habe, gibt aber zu, dai 
, nod geftritten werde, ob diefes oder jenes Gut 
zu den-erblidy) gewordenen Meyerguͤtern gebéare, 


oder nicht, und wünfht: ed möge durch eine | 


übereinflimmende Erklärung des GutSheern und 
des Meyers feftgefegt werden, welded Land die 


Natur des Pachtlandes verloren und Erbmeper: | 


land geworden. Fefte Beftimmungen Aber dieje 
bunfeln Verhdltniffe möchten unferd Erachtens 
nach um fo wünfchenswerther feyn, als ber die 
Berechtigung ded Gutäheren, im Fall der Gadu- 
cität eines Meyerguts Zweifel obwalten.- Das 
Recht des Gutöheren beym Heimfale von Er: 
benzind= und Meyerbingdgütern, die Grundſtuͤcke 
mad erfolgter Gaducitat, in eigene Gultur zu 
nehmen, oder den frühern Befigern, oder jedem 
. Dritten auf beliebige Art wieder auszuthun, ik 

im Hildeöheimfchen niemals beftriften werden, 
Dagegen herrſcht die Dräfumtion, daß wenn ein 
Meyer aus rechtmäßigen Grunden von feinem 
‘Bore verjagt ift, die Landesherrſchaft auf die 

iedervermenerung eined folden Hofes würde 
deingen innen, obwohl fid im Hildesheimfchen 
viele. Beyfpiele von ganz eingezogenen.. Meyer: 


S 
} 
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ghitern finden, nicht aber vow beöfaifiger Ins: 
tervention. der Staatöverwaltung. — Nicht mins. 
der biftorifd wichtig ift was der Verf. im. §. 11 
fiber das Werbältniß der Bauern zum Landeds 
bern: im Allgemeinen und §. 12 in: Beziehung 


auf den Dienft fagt. Ob: fid aber aus diefem- 


alten noch‘ die Behauptung des Verfs. gefchicht- 
Hd) rechtlich nadweifen laffe, daß der bereits’ 
bemerkte Grundfag ded Grundſteuer⸗Gefetzes von 
4822, ‘nak weichen dex DBefiger von Meverghs 
tern u. ſ. f. nidt gehalten. fepn fol, von feinem 
Gutss und Gerichtöheren einen Beytrag su ber 
gu‘ entridtenden Grundftener gu verlangen, uns 
haltbar fey, müflen wit ſehr in Zweifel ziehen. 
Der Werf. ſcheint felbfE von dem Rechte nicht 


überzeugt zu fen, ‘er will, ed fol nit auf jus » 


riſtiſche Beweife gedrungen werden. Gin defto 
größeres Gewicht legt er auf die Ueberlaftun 
der. Meyer, und hier hat er freylich ein leichter 
Spiel. Die Meyerhöfe im. Hildesheimfden find 
gm Theil durch doppelte Leiftungen an’ dert 
utöbern und die Derrfchaft (letztere verdans 
ten fie. den Derzögen von Braunfchweig, die die 


Biſchoͤfe begterig Seybebielten) ſehr befdwert, 
Run haben die Weftimmungen bes Grundfteuers 
gefeges von 1822 (die diejenigen Provinzen, 


welche bey fruchtbarem Aderlande Mangel an 
Wieſen haben, hart treffen) indbefondere die Dros 


ving Hildesheim zu einer fo hoben Grundſteuer 


herbeygezogen, daß die Laften der pflidtiger 
Höfe in diefer Proving faft bid zur Unerträgs 
lichkeit vermehrt find. Nach des Berfaffers Bes 
rehnung muͤſſen die Bauern im Hildesheims 
fhen außer den ‘in die Zandescaffen fließenden 
Steuern jaͤhrlich eine halbe Million aufbringen, 
won: welcher er den jährlichen Betrag ber Meyerz. 


. 
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nfen , Behnten und Hertendienfle auf 350,000 


baler. veranfchlägt,,. die in die ténigliden Gai: | 


fen fließenden Abgaben berechnet er zu 150,000 
Thaler. Die Proving HOftfriesland, fagt er, bat 
an. Domanialgefällen etwa 90,000 Thaler zu ent 
tidter, und die bauetliden Laften betragen 
25,000 Thaler, welde in diefer Proving auf 
666,684,.und im Hildesheimſchen auf 422,170 
Morgen vertheilt find. Seine Forderungen find: 
/., 4) gue Ausgleidung des Grundfleuer s Quoten 


der einzelnen Provinzen gegen einander follen | 


bie Domanialgefale und Dienfte, wovon bet 
Urfprung aus Privatredhts »Ziteln nicht nachge⸗ 
wiefen werden fann, in Unfdlag fommen, als 
Grundſteuer anerfannt und in den Provinzen 
gleihmäßig vertheilt werden; 2).zur Audsgleis 
hung det Benträge der einzelnen Pflichtigen 
werden bie aus Privatrehtögränden an der 
Nugung bed Grandes nnd Bodens Theilneh⸗ 
menden zu einem verhältnißmäßigen Beptrage 
zur Grundfteuer: herbeygezogen; 3) fönnen die 
. bazu geeigneten Domanialgefälle ald Steuern nidt 

anerkannt werden, fo mögen die adminiftrativen 
Behörden im Geifte der erhabenen Humanizdt 
ber Hannoverfchen Megierung bey ber Prüfung 
ber Perfönlichleit oder Dinglichfeit der eingels 
nen Gefälle ihrer eigenen Ueberzeugung, ber fefts 
gefegten boden Wahricheinlichkeit folgen, nicht 
aber den Bauer wegen des Mangels juriftifder 
Beweiſes unterliegen laffen. — Vergleichen wir 
die Beftimmungen des Dannoverfiben Grunds 
fleuergefeges. von 1822 mit einigen Grundfteuers 
gefegen in andern Ländern, fo bat ed uns ims 
mer ein Mangel im erftern zu. feyn gefchienen, 
daß erfteres auf die auf den Meyerböfen rubens 
den Belaflungen keine Rüdfiht nimmt. Der 
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Wilightit angeineffenes und swedmapiger ſcheint 
cB und zu feyn, flatt bie Butöherren, die ohne⸗ 
bin durch die gleiche Beffeuerung ihrer exemten 
Landereyen hart getroffen find, zu cinem Beys 
frage der Grundfteuer flir ihre ehemaligen Padts- 


fest erbliched Meyergut gewordenen Grimodftice. 


(für welche fie gern einen Beytrag zur Grunds 
RReuer entrichten- würden, wenn ihnen verftattet 
wäre e8 wieder als Padtgut au Senugen), wie 
ber’ Verf. vorfehlagt, derbeyzuziehen, die Bela⸗ 
Rungen: der Meyerböfe bey: Beflimmung ber 
von ihnen zu entrichtenden Grundſtener nach 'els 
nem billigen Verhaltniffe zu beridfidtigen, und 
den Berrag der darauf zu billigenden WVergüs 
ungen von dem Quantum ber Srundfleuer ein 
für allemal abzufegen. — Uebrigens bemerken 
wir, daß, feitdem der Berf. fein Werk verfers 
tigte, nach dem Beſchluß der Stände ein Zehn⸗ 
tel ber Srundfteuer vom Aderland abgefeht wors 
ben ift, wodurd indbdefondere der Proving Hils 
— eine bedeutende Erleichterung zu Theil 
wo. " > 


f . Haran. 


Bey Chriffen, 1827. 1823: Helvetia Dents 
whirbdigteiten für die XXI Freyſtaaten der Schweis 
zerifchen Eidgenoffenfchaft. Reue Folge. Bod. I. 

7288. Bd. IE 639 ©, in 8. 

' Je: firenger heut zu Tage die Anforderungen 
der Kritik an die Geſchichtsſchreibung find, je 
mebr ed ihr hoffentlich almählich gelingen wird 


Unberuferie von: diefen Schranken abzumeifen, ina. 


dem fie die Zäufhungen der Schwaͤche, der Sis 
telfeit zerftört, die ihren Beruf misverfieht, defto 
mehr tt ed ihre Pflicht bie Bemihungen derjes 
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nigen ‚ouguerfermen, die a einer nur zu fefte: 
nen Gelbftveridugnung fid) den untetgeordnetes 
vorbereitenden Arbeiten unterziehen, die einſt Dem 
wirklichen Gefchichtöfchreiber zu Gute fommen, 
ohne daß er felbft vieleicht feine Berbindlichkeit 
anerkennt. Go fehr unberufene Gefhidtidreiber 
abgejchredt werben verdienen, fo febe ver: 
dient dad Herbeyfgaffen von Materialien zur 
Geſchichte Dagl. und Unterflügung, damit fo 
mande Kräfte. die ſich dort vergeblich erfchäpfs 
ten, fic) bier in einer angemeflenen Sphäre bewes 
gen, wo treuer Kleiß hinteiht um zur Befrie 
digung eines der dringendften Bedürfniffe ver 
Zeit wefentlid. beyzuftagen.. Von diefem Ges 
fichtspuncte aud betrachtet verdient das vorlie⸗ 
ende Werk dad größte. Lob, und iff in der 
hat fir ein gründliches Stubium ber Schweis 
zergeſchichte unentbehrlich. Die oder der 
anégeber find und. unbefannt, allein aus eingels 
‚ nen Aeuferungen und aus dem. Verlagéort Aran 
qu {dficfen, gebdren fie ber liberalen Partep im 
der Schweiz an, und dieß ifl ein Grund mehr 
den Plan und die Ausführung ded Werkes zu 
loben, da die Wortführer, diefer Partey nur zu 
oft in felbfigefalliger Oberfladtiateit und uners 
Prießlichen Porafen eines politiſcher Materiasiss 
mus .oder -materiellen Philantropisinus- Kräfte 
und Talente vergeuden, an denen fie ihren Beg, 
nern allerdings überlegen find. — Daß vorliegende 
Werk enthält eine Sammlung von nod.ungedrudten 
oder wenig befannten Documenten, die fid auf 
einige ber widtigften Epocden der Gchweizerges 
fhichte beziehen, ferner einige ſelbſtſtaͤndige bis 
forifche Auffäge Über aͤhnliche Puncte diefer Ges 
ſchichte, endlich. mehrere flatiflifche Documente, 
Auffägg und Recenſionen, die füh puf bie neues 
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fie Belt beziehen. Von ben Ooͤcuinenten and 
ältern Materialien wollen wir nur folgende ans 
führen: Tagfagungsabfchiede "von 1565., 15565 
die Walbmanifden Sprudbriefe von 1489, und 
mehrere dazauf benbaliche Beſcheide des Raths 
von Zuͤrich; der Capeller Brief von 1531 und. 
ein fiber denſelben vom Stande Bern 1590 der 
Landfchaft gegebener Beſcheid; der goldene Bund 
von 1586. Eine ungedrudte Fortfegung von 
Sg Tſchudis - Schweizerhronit ‘von 1473 — 
4516 enthält befonders die Gefchichte det Burs 
gundertriege und ded Schwabenkriegs in des 


Merfs. betannter trefflichen Art erzählt. Cinen 


a 


Bag Finnen wir nicht umbin ‚anzuführen, der 


für die damalige Stellung ber Eidgenofien eben 
fo ruͤhmlich ſpricht, alé er manchen Schweizer 


Ichmerzlich an die jegige Lage feined Waterlands _ 


erinnern muß. Es iff die Rede von dem Beye 
tritt des von allen Seiten vom Haufe Deftreich 
bedrängten Baſel zut Eidgenoffenfhaft: nach⸗ 
dem die gegenfeitigen Eide gefchworen worden, 
*fieng man an, mit allen Glocken Freud liten 
sind. 108 Sederman wieder uf fin Zunft und ward 
den Gidgenoffen gar viel ˖ Eren erwiefen 5 - die 
von Bafel thatent aud von Stund an ihre 
Thore uf, die vor befdtoffen warent, und die 


hter darvon; und da fie zuvor 20 Mann mit | 


ehr und Harniſch hattent geben, fegtent fie 
desfelben Tags an ihr Statt eine Frau mit ber 
Kuntel; die fpann und fordert ben Boll, das 
etlich Lht gar uͤbel verdrog.’ — Hoͤchſt merk: 
würdig find 15 vertrauliche Briefe über eine 


Werſchwoͤrung, die im Jahr 1749 in Bern ents | 


det wurde. Der Schreiber deBfelben aͤußert 
ch zwar mit ber - größten Behutfamkeit, ganz 


fi 
unter dem Einfluß bes Entſetzens ver dem por: - 


- 


» L ‘ : . u . 
1318 . Ghittugifde gel. Anzeige 


U 


7 grvctten Werbrechen ‚nicht weniger ale vor ber 


trafe, die ganz das Anfeben einer Partey: 
rahe nahm; aber um fo wichtiger find einzelne 
Aeußerungen die ihm entfclüpfen und die bes 
weifen, daß wenn die Verſchwoͤrung eine waht 
Haft catilinarifche war, der Buffand ber ~ Mes 
publik, der Uebermuth. der Ariftocratie, da’ un: 
ter einer Hille von Ehrbarteit und Rude tief 
eingeriffene Verderbniß fait aller Zweige bes dfs 
fentlichen ‚und Privatlebeng das Gelingen einer 
folden Verſchwoͤrung nicht. zu den Unmöglids 
Zeiten, zu rechnen erlaubte Ad Hanji, Das 
“Haupt der Verſchwoͤrung, vom Scharfrichter, 
wie man glaubte auf höheren Befehl, mit meh. 


- geren Streichen gelöpft wurde, rief er: “tout 


est donc corrompu dans cette republigue, 


_ jusqu’au bourreau!* Die Grundfage der Vers 


fchworenen, fo .ferne fie deren batten, {deinen 
übrigens gang die gemefen zu ſeyn, welde fpds 
tes die Franzoͤſiſche Revolution ausfprad: tont 

uvernement provient des peuples et leur 


 appartient, et c'est par usurpation, que 


d’autres s’en sont emparés par .la suite; fe 
äußerte fid einer derfelben. — Ref. weiß nicht 


ob anderswo. fhen eine ausführlide Nachricht 
. von diefer Verſchwoͤrung ſteht, die freylich mehr 
in moralifcher als in politifcher Dinficht wids 


tig in der Geſchichte der Schweiz ifl, er erins 
nert fich aber, daß noch jegt dic Gace in- Bern 
felbft nur. mit einem geheimnißvollen Schauder 
berührt wird. — Won unabhängigen hiſtoriſchen 
"Auffägen die das vorliegende Werk enthält, bes 
merken wir folgende: Meier von Schauenſee 
Geſchichte der Schweizer Cidgenoffenfdaft vor 
4707 bis 1712. Der Verfaſſer erzaͤhlt als Au⸗ 
genzeuge und Theilnehmer die unſeligen Tog⸗ 
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genburger Handel, ben Bramgartner Krieg, wos 


Durch im Anfange des vorigen Fabrhunderté die 
legten moralifmen Bande zerriffen wurden, 
welche die. Eidgenoffenfdaft nod, zufammenpieks 


ten. — Berner eine erfchöpfende mit Documens - 
‚ten belegte Darftellung des berüchtigten Wafers. 
ſchen Proceffed (1780), welder mit einem Vue 
flizmorde endete, der ſchon Schiözer Gelegens 


beit gab feine Stimme gegen den dumpfen,- 
bummen, naiven Defpotismus Beiner Repudlis 


fen, . wie Bard zu erheben; endlid eine Ge, - 


fdidte von Genf während der widtigen Jahre 


1589 — 1603, von Schuler. — Solhe Mo, © 


nographien mit Grünbdlichkeit verfaßt, Finnen 
das Berdienfigund den Mugen von wirklichen 


Documenten ertangen: — Hiſtoriſch wichtig, - 


befonders für die Literaturgefcyichte ift ein-ums 
gedrudted fatyrifdes Gedicht: der SKredsgang 
von Adam Ghriften von Uberlingen, 1589; 
worin dad Betragen von Vern bey Gelegenheit 


der Genfer Handel ſcharf gegeißelt wird, — 


In anderer Hinfiht merkwürdig. iff der Bericht 
eines Au engetsgen “fiber die 1626 Start gefuns 
bene Defrau g bed Grabes de8 138 Sabre gus 
vor enthaupteten Bargermeifters Waldmann, wo 
ber Leichnam noch are unverfebtt, die Hals⸗ 
wunde nod gent ifm und dad Blur nod 

ffig befunden wurde.  Aehns 


“Tide Dinge find aud) fonft wohl berichtet wors 


. den, doc erinnern wir uns feined fo unvers 


bächtigen und ausführlichen Zeugniffes über eis 
nen folden Fall. — Bum Schluſſe: der herz⸗ 
lide Wunſch, daß die Fortſetzung des Werkes 
nicht ausbleiben moͤge. on 


BUS, 


|, 
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. Bey Weber, 1829: Hitopadesa id est In- 
‚stitutio salutaris. Textum ‘codd. miss. col- 


latis recensuerunt,  interpretationem lati- 
_: mam et annetationes criticas adjecerunt Au- 


gustus Guilelmus a Schlegel et Christia- 
mus Lassen. Pars I. textum sanscritum 


- Atenens. XVI u. 133 ©. in 4. 


. 
~ 


Die Vorrede zeigt, daß bie Leberfegung und 
der fadlide Gommentar von idem erften der 
Herren Herausgeber, die fritifthen Bemerkungen 
von dem zweyten zu erwarten find. Sie zeigt 
zugleich, wie wenig die zwey fribern Ausgaben 
des Hitopadefa, die von: Garey» beforgte, von 


‚ GSolebrook nur. mit einer Borrede begleitete Se⸗ 


ramporer und bie anonym heraudgegebene Lon: 
boner, den Namen von fritifhen und zum Gee 
brauch, der Anfänger nuͤtzlichen Ausgaben verdies 
nen. Außer diefen frähern. Ausgaben unp den 
«nicht feblerfofen Ueberfegungen von Wilkins und 
Sones haben die Herausgeber ben Parifer Coder 
‘und eine Dandfhrift des Fr. Schilling v. Gans 
ftatt benugt. Ueber die neue Ausgabe ſelbſt last 
fih erft nach ‚Erfcheinung ded zweyten Theils, 
ber die Grande ber Lesarten enthalten wird, eis 
ne fpeciefle Kritik ben; freuen wir uns gunddft, 
daß wieder in Deutidland ein Sanfkritwerk ges 
druckt ift, welded fich eben fo durch feinen Ins 
halt wie durch die leichte, jedoch aud durch eins 
geftreute Werfe mannigfaltiger und ſchwerer wers 


‚ bende Darftellung vor vielen andern zum Ges 
- Braud der Lernenden eignet, 


€.. 
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Göttingen 


= 1 ‘ . ‘ . 
Der 12te An gu war ber von der Academie | 


baju beftimmte Sag, den Manen ihres erhabes 
nen Beherrſchers und Erhalters König Georg IV. 
dad Ihm fduldige Opfer ‘der Pietdt durch eine 
öffentlihe Dodtenfeyer dargubringen. Es gefdab 
biefes durch einen feyerliben Redeactus, wozu 
der Profeffor der Beredſamkeit, und dermaliger. 
Prorectos Here Hofr. Mitſcherlich durch eim 
Programm einlud: Praemittuntur nonnulla 
ad feralem Romanerum pompam pertinentia. 
Die Feyer ſelbſt geſchah in der Univerfitdtstirde, 
welche der Trauer gemäß dazu eingerichtet war, 
Der Chor der Kirche war. ſchwarz drappiert; fo 


wie aud der Gatheder.. Ueber demfelben die Ins ; 
ſchrift: Regem Rectorem suum sibi ereptum | 


luget Georgia Augusta, und darüber ber Naz 
menszug ded-Verewigten in einem Sternenkranze; 
zu beiden Seiten beöfelben fand eine Cypreſſe. 
Dad Corps ber Univerfität verfammelte fich in 


Trauerkleidern auf dem. Chor; das Schiff der 


\ _ (112) - 


Trauermuſik, naw welder der R 


4 — 


‘ + 
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Kirche, ſo wie die mypodelirde ‘war von be 


- - Studierenden, gleidhfals in ſchwarzer Kleidung, 


angefiilt. Die Beyerlichteit Segang mi? eine 

euner Hofraty 
Mitſcherlich den Gatheder betrat, und in eine 
Iateinifhen Rede die Befühle der Verehrung, des 
Dank und ber Trauer ausdrüdte, welche die 
Univerfität befeelten; nad welder durch eine 


zweyte Trauermufil die Feyer endete. 


Die Mede, zu welcher ſich ein überreiher Stoff 
barbot, erwähnte die zahllofen Wohlthaten, deren 
fid) feit ihrer Stiftung bie Univerfität von ihren 


erhabenen Beherrſchern, und vor Allen von dem | 


. Iegten derfelben, deffen Andenken Air feyerten, 


u erfreuen bat. Die Erhaltung der Lehrfrew 
Pit, fetbft in den fdwierigften - Seiten, 773 
unter dieſen billig oben an; demnddft die Er: 


’ haltung und Erweiterung ihter Juftirutes. und 


die Anlage rieuer, zu welchen, außer andern die 


fchon aus diefen Blättern befannt find, felbft die 


Kirche’ gehörte, in welder die Verfammlung Statt 


‚fand. Die Mede ward mit tiefer Stile und 


Rihrung ong welche dur die Erwähnung 
des unvergepliden Tages, an welhem König 


-@eorg IV. in der Mitte Seiner Georgia Aus 


ufta erfchien, und felber dad ebrenvollé Seugnis 
fe ertheilte: ‘unter den Verirrungen der Zeit 
ihrer Beſtimmung treu geblieben zu feyn’, nod 
erhöht ward. Nur die guverfidtlide Hoffnung 
in der Huld Seiner jegt regierenden Majeftar 
Wilhelm IV. Erfah fie bad zu finden was 
wir verloren haben, konnte und Beruhigung 


gemähren. 
Zugleich mit dem Programm ward ein latei⸗ 
nifched Gedicht desſelben Verfaſſers ausgege 


ben, dad wit unfern Sefern um fo weniger vor; 


enthalten wollen, ba bad bey einer fropern Ge: 


Fa 
ho. > 


. 183. Gb, den 29. Angut: 1890, 102% 


legenpeit, ‘bey Erhaltung des legten Geſchenka 
ve verewigten Monarchen, ded Seined Wilds 


 niffes mitgetgeilte, ‚noch in friſchem Andenken 
ben ihnen. ſeyn wird. on 


Quae prins, Aonijs, opexatg Sororibus, altam 


' Extaleras, late conspiciénda, caput; 
Ingenno fulgore nitens, redimita. corollis. 


empora, Guelphiaci gloria magna soli: , 
Indue ferales, Augus ta'G eorgia, cultus, . 


‘Et circa. frontem maesta cupressus eat. 


Percitys: gasiduis resonet plangoribus aether; — 


Et fletus, instaf fluminis, ora rigent.. 
Te lacrimae planctusque decent; Tuus 06- 
, “ . N cidit eben! . 

Altor, quo solo sospite aospes eras. 
Occidit, imperii tenuit qui sceptra Britanak, 

Nec pietas fati est vim remorata trucis. 
Ah quoties trepidis oneravimus-asthera votis! 

Sollicitas quoties fudimys ore preces!. - 
Nuntius attonitas quam tristior usque feriret 

Aures, et, vitae spes labefacta foret.. 


Incassum cecidere tamen, quae 'corde.pro- 
i fan ne 


_ undg 
Voyimus, infestis hey! male rapta Notis. 
Squalida jam pullo velata Britannia amictu, 


- 
. 


Crinibus et passis, ad sacra busta sedet; - 


Plurimaque ex imo suspiria pectore ducens 
Invidiam fati Guelphias usque gemit. 

‘Et merito; namque E, suis Pater ae 

, quus, amoris 

‘. Tot dederat vivus pignora certa sui; 

Amplexus ‘sibi subjecta’ moderamine miti 
Gentes, quas coelo Sol ab utroque videt. 

Mille bonis fecunda suis ILLE otia terris 


Reddidit, heu Martis rdpte furore diu, ' - 


» 2 
@ 


! 


é 


? 
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"feutonicaeque simul, quaqua patet, extitit 
- orae " 


Vindex , antiquem restituitque decus ; 


Quee, nimis heu! longo belli convalsa tu- 
multu \ 


!: Externo faerat subdita paene juga. 
Quum ferus innumero Gernranas milite terras 
.  Hostis persultans omnia vasta daret, 
Jura ferox sibi nata negans, tumidusque se- 
eo " -  cundis 
Rebus misceret fanda nefanda simul. 
' Donec Hydrunteis, ubi nunc sunt Gallica 
° ° 7 busta, . 

--Eo campis duras pertulit ille vices. 
uspiciis haec gesta TUIS, invicte GEORGI, 
indice TE poenas vis malesdna luit. 
¥Vindice’TE dominum dudum indignata su- 

cs röum 
: Ceéropis erexit itera colla jago; 
Dum virtute Codringtoni, Mavortis alumni, 
Bubruit hostiles una ruina rates; — 
Fulmineisque evicta globis a culmine summo 
-“ Art Navarina simul concidit, aequa solo. 
Jam recidiva novo sese fore induit Hellas, 
- Antiquuni repetens ambitiosa -decus. 
Jam reduces audent lustrare Helicona che- 
on 2. rei 
- Musae, necterites florea serta FIBI; 
Et, Phoebo praeeühte modos, nova carmina 
_ | dicunt, 
Laudibus aeternis carmina plena TUIS. 
Scilicet haecce TUI sunt muneris omnia, 
quotquot. 
: Libera jam tellus, commoda, Graia tulit. 
Muneris hocce TUI est, quod amico fve- 
- " dere junota. " 
Europe fruitur pacis ubique bonis. 


⸗ 
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Hine TUA per latas ibunt praeconia laudam 
Et maris et terrae, non mouritara, plagas. 
Nosque TIBI memori faciemus pectore, nate 
Et moriente die, ture meroque pii, 
. os g e tp 3. % . 
Opere di Giordano Bruno, Nolane, 
ora per la prima volta racedlte ® 


pubblicate da Adolfo Wagner, Dottore.. _ 
Vol I. IE. 1830. 8. (col ritratto del autore). - 


Bis jetzt hatten die Geſchichtſchreiber der Hodis 
lofopbie von Giordatio Bruno nur eine fehr une 
vollkommene Kenntnif. Der Grund davon lag 
nicht allein in der, Dunkelheit feiner Lebensumz 
fände und in der Dürftigkeit der "Nachrichten 


iibet dtefetben. Dad Wichtigfte darlıber findet man. 


von Rindervater, Heydenreid, Adelung 
(in der Geſch. der menfhl. RNarrheit 1B.) und 
kuͤrzlich von Rirner (Beben u. Eehrmeinangen 
berühmter Phyſiker am Ende bed 16. u. Anfange 
des 17. Jahrh. V. Heft) zufammengeftellt, Man 
weiß, daß Bruno aus Nola geblirfig und in der 
zweyten Hälfte des 16. Jahrh. geboren, ſich früs 
herhin ber Dichtkunſt, dann den ftrengeren Stu: 
dien gewidmet bat, Gein feuriger Geift und dad 
Studium der Alten mathten ihm die fcholaftifche 
Philofophie feiner Zeit verhaßt, und eine freyere 
Dentart zum Beblrfniß; in der-Aftronomie war 
er der beredtefte Lobpreifer beds Copernikus, wie fid 
aus feinen Schriften ergibt. Und da er dieß nicht 
zu. verbeblen vermochte, fo fah er fih gendthigt 
fein Vaterland und, wie einige Nadridten hins 
zufuͤgen, den Dominicanerorden zu verlaffen, um 
der Tyranney eines abergläubiichen Gultus zu 
entgehen ; vielleicht auch, Daß freye Urtheile über. 
gewiffe Dogmen feiner Kirche und. fein leiden» 


4 


o } 


4 
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Khaftlicheh Betragen Ihm; Berfolguugen 3 ogee 
Es ift befannt, bag ex, wahrſcheinlich 1580 Ste 


- 


der Dedication zu dem Bude De lampade om 
binatoria und einer hier abgedrudten Schrift a: 
gidbt fih, daß er auch) in Oxford auftrat, daſelbſt 
mit mehreren Lehrern der Theologie Oifputierte 
und fiber die Unfterbiidfeit der Seele und bie 
fünffadye Sphäre Borlefungen hielt. Hier gewann 
er die Gunft bed Kranzöfiihen Sefandten, in deſſen 
Haufe er: wohnte und‘ mehrere Werke ſchrieb, 
ferner de8 berühmten Phil. Sidney und ass 
derer angefebener Manner. Dod freute aed 
bier, wie er fic in einer Borrede ausdruͤckt, die 
neidifche Zwietracht ihr Gift aus’. Er ging ned 
Darid zurüd, dad Jahr ifl nicht gang gemiß, 
wabhtideinlid nod im J. 1585, in weldem and 
det Stanz. Gefandte, fein Gönner, England ves 
ließ. Gewiß ift aber, daß er hier aufe Neue fein 
Spilem vortrag und die fcolaftifwye Weiſe be 
Simpfte. Gin gewiffee Hennequin , vertheidigtt 
fogar an den drey Dfingftagen Bruno's antifoe 
) labtifche Thefen über die Natur und bie Well. 
Sein uarubiger Geiſt trieb ihn bald darauf 1586 











133. Gti, den 2%:'Unguf 1830. 1307. 
nad Marburg und Wittenberg, wo er die Erldubs 


niß erbielt Vorträge zu’ halten, ohne angeftelt, 


oder Proteftant zu feyn. Hier blieb er bis 1588, 


darauf ’begab er, fid wahrfcheinlich nad Prag, von 
ba 1589 nach Helmftedt; ‘wo er von den Herzoͤ⸗ 
en unterflüßt ald Privatbocent auftreten durfte. 
ach des Herzogs Julius Tobe begab er ſich aie 
Frankfurt 1591, wahrfcheinlich um einige Schri 
ten’ dort druden zu laffen. Welcher Zufa ibn 
vor Beendigung des Drudd von da weggetriebert, 
tft unbefannt. Ob er dann in Zürich gewefer, 
‘(wo 1595 ein Buch von thm erſchien,) ift nicht: 
ausgemadt. Auf einmal erfeheint er wieder in 


Italien und zwar in Padua. Jn BWenedig ließ 


ihn die Inquifition endlich verhaften, wahrfchein- 
lich ſchon 1595, und 1598 wurde er vor dad Ges 
riht in Rom gebradt. Da er die ihm -vorges 
worfenen Srrtehren nicht widerrufen wollte, fo 
mußte er, wie befannt, 1600 als Irriehrer auf 
dem Echeiterhaufen fterben. Man hat bey diefen 


- 


biographifchen Nachrichten’ befonders den Brief des _ 


Sefuiten Scioppius an Job. Rittershufen benußt, . 
wea fener Nachricht von Bruno's legtem Schids 
ak gibt. «: . U 
Die unvollfommene Kenntniß, welche man bis⸗ 
her von Bruno hatte, betrifft jedoch weit mehr 
den Schriftſteller und Philofophen. Der Grund 
davon lag in der Seltenheit feiner: Bhcher, 
welche nach feiner Hinrichtung von der hierardi: 
fhen Gewalt verboten, und, wo man fie fand, 


vernichtet wurden ;' fo daß auf fatholifden Biblio: ' 


thefen nur wenig von bdenfelben zu finden war, 
und was man davon aufbewahrte, unter der Rus 


brif der atheiftifchen und häretifchen Buͤcher, den 7 


Bliden ber Gucenden entzog. Hierzu fommt, 


bag Bruno's Schriften wegen feined herumfchweis. - 


fenden Lebens an: verfchiedenen Drudorten erſchie⸗ 
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nb, und daraus laͤßt fid erklären, bab 
keine ber bedeutenderen Bibliotheken fic 
dig befigt, Won einigen führen die Li: 
en nur die Ramen an (fo 3. B. Geddlers 
ricon Art. Zordan) und es iff zweifelhaft 
überhaupt erfchienen find; drey aber, don 
a man auf Bibliothefen feine Spur für 
ınd die -felbft tein Literator genannt hat, 
wie der Herausg. der Samimlung bemertt, 


‚ felb& in feinen Schriften an, nämlich die 


lapft Pius V. dedicierte Schrift: L’arca di 
dad purgatorio dell’ inferno, und den 
clavis magnae. , | 

. glaubt den Bibliographen einen Ffeinen 
zu erweifen,. wenn er in folgender, nach den 
abren der Buͤcher abgefaßten Ueberficht, zu: 
nftellt, was einige ber bedeutenderen Bis 
fen, in welchen er geforicht bat, von Brus 
schriften befigen. Gr bedauert daß in dies 
etfidt die X. Bibl. zu Wien (mit Aus 
der Schrift M. 11) und die K. Bibl. zu 
n fehlen. Die Univerfiedtsbibliothel zu 
nd die Großherzogl. Bibl. gu Weimar, 
yen Ref. auch fudte, befigen nichts von 
Schriften. 


: compendiosa architectura et comple | 


artis Lullii (dem Benetianifchen Gefands 
Yarid dediciert). Bloß du Verdier führt 
580 alg Drudjahr und Venedig als Drud: 
Allein es fcheint hier ein Irrthum obzu⸗ 


denn alle Exemplare die dem Ref. bekannt — 


en die Bezeichnung Par. apud Aegid. 
m 1582.16. Gremplare finden ſich naͤm⸗ 
m Brit. Mufeum, in der 8. Bibl, in 
den Götting., Dresdner, Berliner und 
iMiotheken. 

er Beſchluß im naͤchſten Städ.) 
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2} UrCawddtajo. Conietid aa Seana: Nebine 
etc. PivigSaippresso Gtigl: Gäullano 1552): 1% 
und wieder gedruckt 1886 7CAtsrfege ind Brau, 
Bonifate be pedartt (638 ¢2,)4 fin Brit. Mal. , 
in. ber K.. zu Paris} Bresden , Gortingin 

Die’ — * Deen. Ethften behawbete ties 
Ni) Pies Sullifge Sopiddis 2: 

8) Be amUrie ideavuch‘implieantibus atin 
qanereads, idvenientt, sedicandi etd. Cans * 
aid Heineich. III. dedictersy Par: — 
binum 1660-3. :. Im rif, 
der K. Bibl. aw Paris (die Ss a. 12. Au en 
der. Dresdener; Göttinger, Béritner, Darm deer, 
Basler, Wibllothel. Die Bw, zu Fetft- o &, | 
hat nur mid Ausg. L587.:06:8. Cast 

4) Ave snemorise ot danths Circaeus al and 
moriag praia ordivatus (bem Perneg von: Bits 
geulems bebixiert) Par; "ap. Aegid. Gorbinam 


(413) 


x 
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4588. Res Im Brit, Rufs, in tert 
u. 


arifer Bibl. ( 2. )» Brrines Bidliote 
Pitt meg Pil. , 


xplicatfo Gigista go oweim 
scientiarum et artium inventionem, di 
sizilipe sjgitlern merkbriafn: - ‘@Qaikus adjectus 9 


mn Pe 81, et a, Crpabrider | 
Rae "ioe — nr Frauz. en in 
n Mig. de Caſtetnau [Sh [Soaremment } 


ent. Auf. , rlin. 

6) Resens a N a — * 

in phan exar ip L (ge: 

bet wahre —— + —* Beil, ift rs 
eiterte Bearbeitung der ars memoriae). 

der Sin. ‘Bibl. Me ee Dredd.; mens) Bil 

7) La cena d Ip genen degoritte in 5 di 
-Joghi ete. —8 em Franz. Gefandten i 
Sonum Mid). ve Goftelnan): 6:1. Hae (Li 
BWerdier fühlt w Senne —* Wom :1580 ar, 
wehbe niemand peichrt» bat wen 1554 if 

finden im batt: Ruf; 4 ‘ber be Mibl. 3 
mie it bes: abbas ‘Bible -- wots | 
y De te case, Pravipia, et , une (demſelb. 
Beben) WVeneti. 1484: 6.‘ Im. Muſenm, | 
Mi daR» Dredd. „Una. ch Berlin. : Bin. 

9) Dell infinitd,: miverso © shondé (dent. | 
Debieievt) Vonet £584..8. Im Brit, Mula 
Otte rah 4662 ima Gotalog if wabrideialtd eu 
Srethuge y a der Une: iti. zu. Drag, in dus 
Drrim:., Gottingy, Berlin. u Hamburg. Bil 
enh in: Dir. Stapthibt. zu Böck; vs 
=: 207 Speccio: della bestia triqnfante, pro- 
peta da Giove atc: 3 dialoghi ete. ‘(em Tits | 
ter Phil. Sidney Sediciert) Parigi 1584. (En 
Mebctfegurg Lond. 1713. 8. u. zum Theil Fra 

«le ciel reformeée.1750), .. Gat Beit, Bol. 

— Bibl. ut in Steh. nn tes 


= 





| 


‚tus eto. 
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- berfegung 5. tt ‚ber Dresdn. Bibl.; in her BIOL, 


zu Prag; die, Berliner Bibl. hat. die Engl. — 
Ueberf.:und, eine AH (rift des Originals; die 
Sin. Bibl. F Paris nur die Franz. Ueberf. 
11) Cabala del cavallo Pegaseo; con l’ag- 
ginnts de l’Asino Oillenico, Par. apr. Ant. 
ajo 1585. 8 Im Brit. Muf., in. der Kaiſerl. 
Bibl, zu Wien (aud der Hohendorfifchen Bibl.) 
und auf ber Stadtbibl. zu Zürich. n 
. £2) Degli. heroici furori, dialoghi X. (Ppit, 
Sidney dic) Par. apr..Ant. Bajo 1585. 8. . 
Sm Brit: Mufeum, in der Dresdn, Bibl. (voy 
vorn defect); in ber Gdtting., Hamburg., Frif 
a. at bet Beiter varıpeebibliotgek,. 
‚‚ 13) -Migoratio Aristotelici physici audi. 
9 ‘far. 1586. 8. ‘Sn bet Ran. Bibl. zu 
aris. en a ..,.9 
. 44) Articnli de natnra..et mundo a No- 
lano in pringipibus Eurepae Academiis propo- 
aiti em. quos Jo. Hennigiunus (Hennequinus) 
defendendos evulgavit etc. Par. 1586. (In 
bee Biblioshel. gx Zwidau); wieder heraußgeges 
ben unter-bem Fitel: Acrotismus seu rationes 
articuloyum ‚physicorum adversus peripate- 
ticos Parisija propositorum, Viteb. 1588. 8. 
(In Brit, Muf., in des Kin. Bibl. zu Paris, 
in dex dffentt, Bibl. zu Prag, Hamb., Leipz. 
Univerfitätbibl. . 
: 45) Be lampade eombinatoria Lulliana ad 
infinitas propositiones et moria invenienda 
Viteb, 1587. 8.. (Erlauterung von VW. 1). In 
der Koͤnigl. Bibl. zu Oredden, und Berlin, in 
den Bibl. zu Gottingen, und Hamburg. | 
46) De progressu et lampade venatoria 
logicorum ib. eod. 8 . Im Brit. Mufeum, in 
ber 8, Bibt, zu. Paris, in d. Götting., Dredsd., - 
Berlin., Hamb., Basler und Bwidauer Bibl. 


[113] * 
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Nb. Die vorher angeführten zwey Schr; 
- . ten findet ‘man aud eingebrudt in Bay- 
Er ‘mundi Lulli opera Argent. 1598. 12. 
47) Oratio valedicteria habita. in acad 
Vitebergensi, Viteb. 1588. 4. In d. Götting, 


Oresdn. und Hamb. Bibl. 


. 48) De specierum. scrutinio et lampade | 
combinatoria Raym. ‘Lullii Prag. 1588. & 
(Biederholung von M. 15, beit Span. Ge 


‚fandten am Kaiferl: Hofe dediciert).- Im ‚Brit. 


Muf., in der Königl. Bibl: zu Paris, "in de 
Dresdn,, Goͤtting., Berlin, Hamburg. und 
Basler. Bibl. ° W DENE 
49)-Articuli CLX adversus huins tempe- 
statis mathematitos atque’ philosophes iten 
CLXXX praxes et totidem problemata ib: 
eod. 8. Sn der Rin. Bibl. an. Paris. - 
20) Oratio -cénsolatoria in Uxsednifis Jul. 


- Ducis Brunsv. ‘habita in Acad.'Jalia’(Helmst.) 


158% 4. Jn der Dresdn., Goͤtting. und Ic 


| naiſchen Univerſ.Bibl. 


: 24) De imagiaum, aignorum et:idearum 
compositione ad omnia inventionuar, dispo- 
sitiohüm et memoriae genera libri HI. Ry. 
ad M. 1591. 8. (dem Hn. Hainced von Cttow 


dedic.). Im Brit. Muſ., Kin. Bibi zu Pa: 


ris, Dresdn., Goͤtting., Berlin., Hamburg., 
Grif. a. M., Heidelberg, ==. 

22) De. trip ici minimo et. -mensura ad 
trium speculativaram scientiarum et- mul- 


tarum activaram artium principia libri V. 


(dem Herzöge von Braunfchweig Heine, Jul. ges 
widmet) ib. eod. & Im Brit. Muf., in be 
Koͤnigl. Bibliothel zu Paris, Dresden, Berlin, 


‚ - ferner in den Bibl. "zu Prag, Hamburg, Bald 


und in den Univerfitässbibliorhrfen au Göttingen 
Marburg und Jena. | , an 





Da 
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29 De ‘monade, numero et figura bee 


‚Gonsequens - quinque de minimo magno et | 


mensura.- Item de innumerabilibns immenso 
et inficurabili s. - de: universo et mundis. 
hibb. VII. ib. eed. 8. (ebenfalld dem Herzog 
von Braunfchmeig dedic.). Im Brit. Mufeum, - 
Kön. Bibl. zu Paris, Gatting., Dresdn., Berl. 
Damb., Heidelberg. : . Ä a, 
. 24) Samma terminorum metaphysicorum | 
ad. capessendum logitae et philosophiae stu- 


. dium etc. ex Jordani Bruni mscpto excerpta_ . 


a Raph. Eglino, Tiguri 1595.Fol. {nah Bues 
nemann), wieder abgedrudt Marpurg. 1609. 8. - 
Pur die legtere Ausg. findet fich in der Königl. 
Bibl. zu Paria, Dredd,, Götting., auf der Uni⸗ 
verfitätäbibliothef in Sena und in Swidau. 

25) Artificium perorandi communicatum 
ab Henr. Altstedio, Ercf. 1612. In dem Brit. 
Mufeum, Kou. Vibl. zu Paris, Gotting., Berk, 
Hamb., Swidau. 


" Meber den Fundort einiger Italiaͤniſcher Schrif⸗ 
ten, welche die Jahrzahl 1584 haben (2.7 -10)-- 
waren einige Literatoten, befonder weil fie auf 
die Zeit.der Reife des Bruno nah England 


KRKüͤckſicht nahmen, und weil der Drudott von 8 


und 9 offenbar erdichtet iff, der Meinung, fie 
feyen zu London gedrudr. So urtheilte aud Aug. 
Bayer, wogegen Vogt fin Cat. libror. rar.) . 
behauptete, die Typen von la cena feyen nit .' 
Englifh.. Der „Derausgeber der gefammelten 
Brunonifecen Soriften ©. XIV, der fic der 
Meinung Buhle's hierin anfchließt (daß das Buch 
de la causa zu Paris gedrudt fey), bemerkt, 
AG. 8. 9. und 12 haben diefelben Typen, das⸗ 
felbe Papier und Sranzdjifhe Orthograpbie. 
Denn würde aber auch wohl NG. 14 und 12, 


Y 


a 
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4 
~~ 


wie auf dem Bitel flieht, Parifer Dres? feyn. 
Die Auflöfung diefer Schwierigkeit gibt Adelung 
in feiner Gefch. der menfchl. Narrheit (S. 297). 
Diefer verweift auf Ames’s and Herbert’s. typo- 
graphical antiquities Vol. 2. p. 1065 f., ws 
man folgende Angabe findet: Thomas Bau 


trollier, ein —— war ein Gelehrter und 


Druder, wie man ſagt von Pari’ oder Rouen 
gebürtig, der im Anfange der Regierung ber 
Königin Elifabeth nach England tam. Er ets 
richtete feine Preffe in Bladfriars. Mr. T. Ba: 
fer fagt in einem Briefe an Mr. Ames, daß 
dieſer der Druder des Gordan. Bruno im FJ. 


1584 gewefen, weshalb er flüchtig werden mußte 


und nad Edinburg fih wendend, den Schott: 
ländern die Kunft ng zu druden lehrte. Aud 
führt Mr. Ames NF. 11 und 12 in dem Ber: 
zeichniß der Drudwerke des Bautrollier. ausdrid: 
lid) auf, -welde den (erdichteten) Namen bed 
Druderd Ant. Bajo tragen, Hiermit erflärt 
fih der Franzöfiihe Drud und die Achulichkeit 
ber Typen und Dolsfchnittverzierungen mit De: 


nen de8 H. Stephanus. ~ 


Außer den oben angeführten Schrifter fom: 
men in einigen Bibliothekscatalogen noch vor 
eine ars brevis Raym. Lullii Paris. 1578 und 
‚opusculum Raymundinum de auditu Cabba- 
listico ib. eod. und Articuli fidei, quos Ray- 
mundus Lullus‘ probat. ib. eod.; aber fchon 
Buble hat bemerkt (Gefd, der neuen Philoſ. 
D.8: U. Abtheil. ©. 718. Angier.) daß diefe 
Schriften von Bruno nicdt herrühren, det ohnehin 


. erfb 1580 Italien verließ, fondern von R. Sauls 


Ins feloft. Wie es fih mit einer dem Bruno 
in dem Gataloge ber Sonigt. Bibliothet in Pa: 
218 beygelegten Schrift: dialogi de Somni in- 


- terpretatione; de adinvontione ad perfectam 


| 
\ 


4 





me. 
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Cosmietriae 'prazin, Paris. 1886. 3. bérbaid 
te, eine Schrift, die. man.fonf. in Teinem Vers 
zeichniffe Brunonifcher Bücher findet, weiß Ref. 
nicht anzugeben, . ey 
Die augen(heintide Seltenheit der Schrif— 
ten dieſes durch Geift und Sdidfale gleich merk 
volirdigen Manned bewirkte nun and zum. Theil 
die Klage über die Dunkelheit feiner. Lehre, . die 
ſeit dem flüchtig leſenden Bayle. öfters gehört 
worden ift; indem den meiften,, . welche diefelbe 
darzuftellen fudten, nur wenig Schriften. ded 
B. zugänglich waren. Am meilten gilt dieß .tnés 
befondere ‘von den Italiänifhen Schriften; 
aus weichen gerade die philof.. Anfidt bed Bi 
am eigenthuͤmlichſten bervorleudtet. . 
Das Erfte, was zur Bekanntmachung biefes 
Schriften in Deutfchland geſchah, ‚nachdem fie 
faft zwey Sahrhunderte vergeffen waren, verdanz 
Zen wir dem wiirdigen F. H. Jakobi, welder 
ein Exemplar des Buchs de la causa, fo wie 
bes andern dell’ infinito etc. felbft befaß. Dies 
fer gab befanntlid in einer Beylage zur zwey⸗ 
ten Ausgabe der Briefe. über die Lehre des Spi⸗ 


noza 1789, um, wie -er fid ausbrüdt, bur 


eine Zuſammenſtellung des Bruno mit bem Spis 
noza gleihfam die Summe der Philofophie des 
iv xar. xav darzulegen, einen bdeutfchen Auszug 
des: Buchs de da causa, und nahm fid vor 
Aber dad Buch dell’ infinito anbder8wo zu. fpres 
den. Dieſe Darftellung ift von fafl allen neuern 
Lehrbuͤchern der Geſchichte der Philofophie - bes 
nugt worden, und machte um fo mehr auf Brus 
no aufmerffam, da Jakobi bemerkte, bag meh⸗ 
vere berühmte Denker, namentlid Gaffendi (in 
feinen exercitationibus paradox. advers. Ari- 
atotelicos), Des Cartes und felbft Eeibnig (in 
feiner Monobeiogie). Brunos Ideen benugt has 
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‘ben follen. Bahle erwarb ſich (in feiner Gefd. 
der neuern Philof. IL B. We Hälfte GS. 616 — 
854) bad Verdienſt, von den in unferer St: 
tinger Bibliothek befindliden Schriften Bruns 
Befdreibung und Auszüge zu. geben. Rirma 


. bat ndlih in dem obengenannten Bude theiis 


don den Dialogen de la causa, theild von ks 
Bude dell’:infinito. eine verkürzende Weber: 
fegung gegeben, theils in einem Anhenge bie 


| Bücher de..triplief minimo, die Articules 


We. 14 u. £9) und dad Suh de monade 
AG. 23), welde ibm aus der Känigl. Biblio 
thef, zu Münden mitgetheilt marden„weren, zu 
einer (niht immer genauen) ZufammtenfteHung der 
Lehren des Bruno benupt; ferner die Ueberfegung 
einiger Sonette des Br. aus verfhiedenen Schrif⸗ 
ten und Stimmen -üder J. Br. hinzugefügt. 

- Das. Nächfte,. was zu thun, war eine voll: 
Händige und genaue Sammlung der feltenen 
Were des Bruno, und zunaͤchſt der feltenften, 
Ber in Stalidnifher Sprache gefihriebenen. . Eine 
folde Sammlung wirde einer Entfchuldigung 
mur bey denen bedürfen, welde dem Gerichte, 
welches alle Sefchichte, und fo auch die Sefchichte 


der Philofophie aushbt, auc gern den Urtheilss — 


gegenfand entziehen ‚möchten, und ein zureis 
@endes Urtheil über den Magn gewonnen zu 
baben wähnen , wenn fie ibn al3 pantbeiftiichen 


| — — ——— — — — —— — ——— — — —— — — 


Schwaͤrmer bezeichnet‘ haben. Ref, meinte das 


gegen daß eine Sammlung der Grunonifden 
riften fid denfelben, wenn nicht noch mehr 
Danf verdienen müßte, ald fid) die Ausgabe der 
Werle des Spinoza durch Hn. Kirdenrath Pau: 
lus ermorben bat, befonders da der Vorgänger 
bed Spinoza weit minder zugänglich war. Die 
Mahe der König. Dresdener Bibliothek und die 


Niberale Verwaltung berfelbeg durch meinen vers 


x 


"od 


~~ 


- 


genheit, diefe Sammlung ind Werk-.gu..fegen 5 
die.Berlagshandlung de Hn. Reimer: wurde für 


das Unternehmen gewonnen. ' ES fehlte noch bie - 


feltenfte Staliänifche Schrift bes Bruno, bie..ca- 


i; hala (NE. 11) und ber Anfang der hervici fa- 
:  zori gu dem, was die reichhaltige Dresdenet . 


Bibliothek (Bunauifche Gollectjon) darbot. Leicht 


wurde ‘der. Jepteres nicht ohne Mühe und Bez 


harrlichkeit die Mittheilung der erfteren verfchafft. 
Go war dad. Material der. vorliegenden Samm⸗ 


lung der Staliänifhen Werke des Bruno -vors - . 


banberi; als Ref. feinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis verließ. Unter diefen.Berhältniffen. war 8 
ihm duferft erwuͤnſcht und erfreulich, das. ſchwie⸗ 
rigfte Gefchäft, was noch. zu thun war, in die 


Haͤnde feines Freundes und Schwagers A. Wags 


ner Iegen zu können, ber als einer der.gründs 
lifter. Kenner des Staliänifhen Idioms in 
Deutſchland befannt, und vielleicht der einzige 
in Deutfdland iff, welcher den hier fic entges 
genftellenden Schwierigkeiten vollfommen gewach⸗ 
fen war. Die hauptfächlichften. derfelben haben 
bren Grund in ber hoͤchſten Nachlaͤſſtgkeit und 


Ungleichmaͤßigkeit des Styls, der Sebreibung . 


and. bed Drucks, in der Rachläffigkeit und Ver⸗ 
worrengeit der. Interpunction in den nicht in 
Stalien gedrudten Italidnifchen Schriften des 
Bruno, in der Eigenthümlichkeit der Formen, 
weiche. fidy der paradore, oft nur anfpielende 


134.135. Gt. ‚ben 26. Auguſt 1830. 1887 
&htten Freund Ebert ,'verfihaffte ghriftige Gele⸗ 


Scriftfteller bedient, und in der großen Vers 


Schiedenheit des damaligen und bed heutigen Stas 
Jiänifchen. Hieruͤber hat ſich der‘ Herausgeber 
in feiner Borrede.S. XXXI Pf: aus fuͤhrlich ers 


. Mart. Die Hauptforge dedfelben ging: dahin, ets - 
sien fo viel als möglich correcten Sert zu geben, . 


Ser jedoch das Colorit. det Zeitalters truͤge, und 


\ 
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eine Cxbreibung confequent durchzufuͤhren. tad 
fo empfängt nun dad Publicum in dieſen 
gwen Bänden, denen dad Bruftid Bruno! 
vorgelegt iff (dasfelbe,; was Birner in dew 
oben angeführten Bache nad einem in Rün 
hen befindlichen Bilde mittheilte), eine vols 
flaͤndige Sammlung ber noc vorhaubenen Ita 
lidnifhen Schriften diefes intereffanten und abens 
teuerliden Geiſtes, welche vor allen keiner dfs 
fenslihen Bibliothel fehlen darf, und deren dus 
Gere Ausflattung der Verlagéhandlung Ehre 


madıt. 
Auf eine in SItaliänifder Sprache geſchriebe⸗ 

ne Borrede oder Ginleitung bed Herausgeber, 
welche befonderd dad PBiterarifche betrifft, folgen 
jene Schriften in folgender Ordnung: 4) Vi 
Gomédie il Candelajo 6: 1 — 112 (Cf. oben 
M.2). “Hier werden, fagt der Herausg., gel 
zige, abergläubifche nnd wollliftige Alte von geis 
len Weibern, Matrofer, Soldaten und Gaus 
‚nern überliftet. Diefe Gomidie hat die Farbe 
und Haltung jener Beit, indem fie noch den 
Gomddien des Plautus und Terenz nachgehend, 
allgemeine Gharactere ſchildert, welche den vers 
fchiedbenen Eigenfhaften und bürgerlichen Bes 
fhäftigungen angehören, bie in Italien allmdhs 
lich mit jenen nationellen, flebenden Masken vere 
taufcht wurden, welche wir bey Goldoni, Gojsi 
. und andern finden. Die Charastere find, wie die 
Laune und bie. Fabel bes Stuͤcks ſelbſt, zuͤgel⸗ 
los, fed, und reflectieren von der einen Seite 
die nationellen Sitten und Gewohnheiten diefer 
Beit, vow ber andern find fie Reflere eines Aber: 
mächtigen Geiſtes, der in der Gemeinbeit nidt 
untergegangen ift, welde er mit einer freyen und 
erbabenen Anfidht geigelt und vernichtet. Die 
Situationen find febr komiſch. Unflaͤtereyen and 








- — — — —— — — — — 


134. 135. St., den 26. Auguſt 1830. 133% ' 


Obſednitaͤten :werben.aber auch “bier für Scherza 
und-wigige Einfaͤlle verkauft. Diejenigem, wel⸗ 


che darin weniger einen verderbten Gefdynad, . : 


alé eine unreine und ‚niedrige Seele tadeln, wols 
len wir gebeten haben, - fith zu erinnern, daß 
wie der Dichter fagt, die Welt die Kapitel zu 
bem Buche Hats daß bie komiſche Kraft bed Dichs 
ters, indent fie die Narren fi) an einander: reis 


- ben und .wedfeldweife vernichten läßt, darum . 
nod. nicht den Schläffel. zu der reinen. und ers 


babenen Welt der Idee verloren hat, vor wels 
cer jene Sphäre verfinkts vielmehr ihn nur "zus 
ruͤckbehaͤlt und ignoriert; daß endlich in aͤhnlis 
chen hohen und begünftigten Geiftern die Clea 
mente immer in Contraft und Spannung: ges 
wefen find, und dad verborgene Zriebwerk - ifs 
rer Natur weit flärker war, da ohne diefes 
der Verlauf und bie Arbeit ihrer Entwidelung: 
matt, dab Product gering, gemein und nichtig 
feyn würde Man vergl. ‚hiermit Bonterwed's 
Urtheil, Gefd. der Poefie u. Beredfambeit 2B. 
S. 410f., welder aud dafelbft auf die Bezies 
bung aufmerkſam madt, welde das Stüd. auf 
die wiffenfdaftlide Pebanterie der damaligen 
Seit bat. 2) La cena de le ceneri, ©. 113 
— 200 (f. oben AG. 7), oder wie GB. es ſelbſt 
erflärt, das Gaſtmahl am Abend ber Afchermitts 
woche, trägt in Gefprächen, die auf diefe Zeit 
verlegt. werden, einmal feine Anficht über das - 
Weltgebdude und die Bewegung der Erde, mit 
Wertheidigung ves Copernifanifhen Syftems ge: 
gen bie Peripatetifer, dann hinausgehend Über . 
Gopernifus und. die Annahme von 8 bis 10 
Sphären, feine Lehre von der Unendlichkeit der 
Welt und der Unzaͤhlbarkeit der Weltkörper vor. 


3) Do la causa etc. (f. oben AG. 8) von ©, 


201 — 292. Diefe. Schrift und die feigende, 


⁊ 


— 
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mit welder der zweyte Band diefer Sammlung 
beginnt. 4) de l’infinito universo e mondi 
G. 1--104 find unter den Italiaͤniſchen dieje⸗ 
‚rigen, welche die philofophifhe Weltanficht Bru: 
295 am unmittelbarften ausſprechen. Der Her: 
ausgeber bat daher aus denfelben in feiner treff: 
Hiden Einleitung feine Weberfiht der Brunoni⸗ 


' fhen Metaphyfil abftrabiert. Wenn in der er: 


fern Schrift Bruno ed mehr mif ber Einheit 
dex Dinge zu thun hat, bie er für bad Biel al 
ler. Philoſophie halt — in welder Hinfigt « 
aud behauptet: die wahre Erkenntniß beſtehe 


darin, dad Eine in Allem ‘und Alles in Eirem 


gu erfennen — und: durd die Seele der Welt, 
welche die Form von allen iff, find alle Dinge 
eind — fo führt er in der zweyten Schrift die 
Grimbe. für die Unendlichkeit der Welt nad fei: 


gem: Standpuncte aus, und beflreiter darin vor: 


nehmlich die Anficht der Ariftotelifer von der Be: 
grangtheit ber Welt. Bon Spinoza unterſchei⸗ 


‚det er fic) bierin nicht bloß durch die unrubige, 


bewegliche, .in den verfihiedenften Bildern und 
Wendungen. fid Dialogifh bewegende Weiſe, 
fendern bauptfächlich aud daburd, dag wie aud 
ber Ocrausgeber ©. XXII- bemerft,. bey ihm 
ner Gedanke einer bildenden und belcbenden 
Weltſeele herrfhend iff, die er auch denn innern 
Künftler nennt, und welche Materie und Form 
von innen heraus bildet, während in der Abs 
firaction de8 Spinoza diefe dynamiſche Bezie⸗ 
bung verloren, geht und alle Individualität in 


der abfoluten Subftanz aufgeht: “Eine ausfuͤbr— 


lidere Darftelung kann diefe Anzeige niche fai: 
fen. Da übrigend das lateinifche Gedidt Brunes 
e immenso et innumerabilibus seu de nai- 


" yerso et mundis (NZ. 23) eine fpätere Bearbei: 


tung bed Gegenfiandes iff, welden die genannıe 


Ed 
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Italianiſche und feltnere Schrift de Pinfinito zum 
Inhalte hot, fo wird fid eine Darftellung diefee 


zweyten -Seite feines Syſtems nun: defto leidtet 


eben laffen. 5) Spaccio de la bestia triont 
ante :(f.- oben’ M. 10) von ©.-105 — 205 


. Diefe- feltene Schrift ;:weldie,,- Wie der Heraus: - - 


geben bemerkt‘,  vieten’-Literatoren nur vom bs 
rerifagen bekannt iff; Und welche man ald atdeis 
ſtiſch; al8 “ Satyre gegen: das Papftthum "vers 
ſchrien hat, follte dot. nad der eigenen Erfiis 
rung Bruno’s. nur ein Gorfpiel zu; einer Plnfa 
figen geriauern und pofitiven Bearbeitung vine 
rationellen Möral ‘fey (secondo. il ‘wine in- 
terno), welded ‘er in-Form einer Alegetie gibt. 
Gr will die Grundfoomen: der Moralicdt; wie w 
ſagt, d. is die Haupttugenden und Laker’ Hier . 
in’ beftimmfer Sahl "und - Ordnung "aufführen; 
nnd fingiert zu dieſem Behufe, es gereve dew 
Jupiter ,: den Himmek mit A8 Bhieren angefuͤllt 
a -babenz' -er beichließe” deſhalb' fie "and dem . 

inntel: zu vertreißen UAB an ihre‘ Sum die 
Tagenser gw feyen. - Daß !in Dieler vft ˖ bis In 
Geſchmackloſe ausgeſponnenen Allegorle beylaͤu⸗ 
fig: aiid): ironiſche Seitenblicke auf fpectete thts: 
logiſche Anſichten, z. B. über did fpeeielle Bers 
fehung, ferner ſatyrifche Bemerfurigen fiber Minds 
fhuin , Heiligenverehrung und. andere Superſti⸗ 
tion vorlomme, ift- nicht zu leugrien’s ‘aber fie 
machen nit die Zendenz ded Ganzen aus. Leicht 
äber iff der Misverſtand zu erklären, welcher vors 
nehmlidy diefem Bude Bruno's fo vielen Hag 
und Verfolgung zuzog. GS. hber dad Bud aus⸗ 
fuͤhrlicher Buhle faa, O. S. 836 f.). 6) Ca- 
bala del cavallo Pegaseo etc., von -G. 250 
bid 296 (NE. 11). Diefe Beine Schrift, welche 
er unmittelbar nad der vorhergehenden abfaßte, 
ift die “feltenfte unter. Bruno's Werken; aad - 


¢ 
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Buble; welder das paccio die feltenfle nennt, 

"Sanrfe fie nur dem. Namen nad, Schon Li: 
mont in f. dictionaire biographique T. 4. au: 
ferte, daß diefe Schrift presque introuvable 
fey. Das Eremplar, welches der Herzog be l 
Baliere mit 160 Livres gekauft hatte, wurde be 
Berfleigerung. feiner Bibliothek mit 224 Fr. be 
- zahlt, Das Thema dieſer Satyre, welcher eine 


faryrifche Dedication an den Bilhof ven Caja 


merriano vorhergeht, ift, wie Bruno in dem fol 
genden Buche ſich ausdrüdt, dieſes: dag die Un: 


wiffenheit die Mutter. ded Slide und finplidan 
Wohlſeynß iff, und daß barin dad Paradies der 
Xhiere beſteht, nad dem Sprude des Prediges 


Salz wo viel Weisheit if, da iſt wied Gri: 


wend, und weg. viel lehren: will, muß piel leiden. 


Dos- Sehrimniß des Pegafus beftehg darin, daB 
ber Gfel des Silen erzaͤhlt, feine Seele fey in 
ent Mufenpferd Ahbergegangen. 7) Degli.eroici 


farori,;von ©. 296——437. ( M. 12). Be 


* 


Dente. in ber vita -ngova, bemerkt. ber Hergusg. 
. treffend, fo behandelt Hier Bruno.ig zum Shel 

‚ fepr fhönen Gonetten, deren Gommentar in 
den Befprächen, welden fie eingewoben find, ee 
ehem wird, die Liebe auf allegorifche BWeife. 
Biot ſagt in der Vorrede an Sidney, daß feis 
letzter und endlicer Swed bey biefem Gewebe 
Ctessitara) fey, eine höhere Betradtung herbey⸗ 


"zuführen, und den Enthuſiasmus ‘eines nicht ger 


sieinen, fondern edleren Liebe (eroicı gmeari) 


vor Augen und Obren zu fielen — dagegen ct 


mit Verachtung pon dev finnlichen Liebe fpridt. 

Mad allen diefem. glauben wir, dag Hetauss. 
und Verleger der obigen Sammlung den Frenns 
den ber ältern Staliänifchen Literatur, wie nidt 
minder dem Forfher in der Gefhidte der His 
Iofophie, welder ben Mann gang in: ber Weile 





ale wichtieften.: si Bde: 
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feiner Beit erblicken: Wir, tnd Oe fetbe cum - 


fehr angenehmen Dienſt erwieſen Hakan ‘Berg - 


wir nun wuͤnſchen, daß. diefelben auch: die lates 
aifhen Werle Bruno sin -einer-befonderg Samm⸗ 


en nachfelges: taifen, . fo fan hock dia 
Me 


ung nicht: dahin geben „:- daB. man ouch Rie 
verkhichenen Bearbeitungen! ber Bulifchen Sopih; 
weiche: Bruno: inteenomuteanı, wallſtaͤndig aba 
dyer lattes. dies _twärke: aben: fo —* alg 


hi n, un fo wehr, da gerade: btefe. Schrifi 
Bag Hy dex bly user pai 


„sole 2H. uh: der. 
st, ur; a. Jeter: ‚finde: 






Gs. würke genügen — 
———— ie mabe — 
i eigihernmiate, —— ome} 
ge yend:: Webrrfihten zu ‚geben, ‚Die: ERE 
che wuͤnen aber, die. Schriften. de, txiahici: gig 
plme ofc,.und de monada ‘ete.,; fener Be-ary 
ticuli: (f, oben M. 14 und £9). -and-vieleigg 
Te aa Dine bie beiben —— 
f 4 " §* I ee u — 


9 Steffen u .. 3 

r . Nba * f.: 

‘ Oud unb Verlag von 8.8. Heyer: Deuthoe 
Reichtgeſchlchte, indbefondeve hiſtoriſche Entwicke 
pon rah deutſchen Öffentlichen Rechts in gebrängs 
eherfidt von Dr. Frieder. von Lindelef, 
bani. Prof. der Rechte gu Gieffen. 1627. XIE 
und 356 ©. in 3. nebſt 8 Stammtafeln, _ 
Die Beranlaffung zur Deraudgabe diefes Buds 
geb, wie der Berf. in dem Vorwort fagt, das 
ebhrfniß. ‚einen Leitfaden beym Bortrage her 
Geſchichte fowohl ded deutfchen Reichs als and ' 
des Rechts in Deutfchland, vorzüglich zum Zweck 
einer biftorifchen Einleitung in das jetige oͤffent⸗ 


⸗ 
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Ne Recht bes dẽutſchen Brendes und der Bins 
Vesftdäten zu ‘haber. An ein Buch diefes rt 
feint dem Refi num. dB Anfproerung gemadt 
werden ufone, daß in demfelben das Wide 
tigite von dein ‘ bexeitd Beraunten und Erforta⸗ 
‚ ten in: einer fit den, mänkliden Vortrag paſſen⸗ 
ben Ordnung deutlich und Huts dargeſteũt werde, 
Dagegen iR: man toi feiner: Meinung wicht bes 


rehtiat, : In einem -folthen Werte! neue Anfidten 


und. Foufchungen: gu fudew “Qa ein. für: dem 
mänphhn: Bowtraß „beftinunter: Leitfaden iſt. off 
Nia ſo vᷣrnuobarerꝭ je mehy we fi ani dee herz, 
füenden. Anfichten an (Gbiest; indem jeder. Sehret 
fein: See Megel - (Gon. vatan ‚gewöhnt. hat, an 
plefe disifehmigen angubakpfen. Bon diefent Ses 
fiGespendteaus “grands: des Ref, das vvcbiegende 
Meat allegdihgs ya. dem Bwed, für’weldgen 6 
gefchrichen iſt / empfehten: gu tenner, um fo: mehr, 
ba: er: 48 fon: mehrere Male bey feinen: Bories 
fingen Liber doutſche Staate⸗ und Reatsgefdicee 


 gl8 Beitfaden benugt, und hierdurch feine Braude 


‚barkeitöarpfobt hat. Mehr Tann er aber aud 
‚zum Lobe dedfelben nicht fagen, da es zum groͤß⸗ 


ten Sheil nur ein Yssygg judd zuweilen felbt 


ein wörtlicher, aud Eichhorn's beutfcher Staates 
und Rẽchtsgeſchichte, und: in der Lehre Bon der 
Staatöverfaflung im ‚dritten Zeitraum aut. Beiß’d 
Staatsrecht ift, in welden der Berf. hier und da 
etwas aus anderen Schriftſtellern eingeſchaltet hat. 
Daher. kann Ref. ſich auch auf eine Beurthrilun 
des Einzelnen nicht weiter einlaflen, roeil:er io 
-in Gefabe geriethe,. nicht eigentlich dak vorlie 
gende. Bud, fondetn vielmehr die Werke, aud 
welchen ber Verf. geichöpft hat, zu tritifieren. 
al Kraut, 


Oth eee 
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4. Narrative of a joupney into Khorasan, 


ap the, year £821 and 1822, including some 


accounts of the. countries tothe N. E, of 


‘Persia; with remarks. upon the, national 
Character, Government and Resources of . 
that kingdom, by James B, Fraser. 1896. - 


XXVI u. 623 ©, Appendix 148 ©. in 4,°, 
2. Travels and adventures. in the. Persian 


provinces gy, the southerp ‘banks of the 


idn Sea, with an appendix ‚ ‚gontaining 
ogy and cammeros 
of. Persia, .by Fraser... 1837. 38 


Seiten jn, 4.-, 


3. Travelg .in Mesopotamia including a 


journey from Aleppo to Bagdad, by the 


' „route of Beer, Orfah, Diarbekr, Mardin and 


‘Mosul with researches on the ruins of Ni- 
‘niveh, Babylon, and other ancient, cities by 
J. S&S Buckingham, ° In two. volumes, 
Vol. 1.4786. U. 535 G. in-$..; 4827. 

en -[144}° 


, x 


\ 
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- 4. Travels in Assyria, Media and Persia, 

. ”" including a journey from Bagdad to Mou! 

yras, to Hamadan, the ancieht Jcbatan, 

reséar'ches in Ispahan and the ruins of Per. 

sepolis, and jeurney from thence by Sch- 

ras and Shapoor to the Seashore. Descrip- 

tion of Busserah, Bushire, Baharein, Or 

“ and Muscat}- narretive ef an expeditic: 

against the pirates of the Peysian gulf, wit! 

illustration of the Voyage: of Nearchus, ai 

passage by the Arabian Sea to Bombay |i 

- $. Buckingham. 1829 KYU -und 4: 

Seiten in 4. - 

-~&.- Travels from- India to England, vor 

- prehending a visit to the Burman Empire, 

and a journey through Persia, Asia Minor. 

, European Turkey etc. in the years 1825- 

4826; containing a chronological Epitos 

of the late Military operations ih Ava; a 

account of the proceedin,s of the prese! 

mission from the supreme government 0 

India to the court of Teherhn, and a. sum 

amary of causes and events of the existit: 

war between Russia and -Persia; wit 

sketches of natural history, manners aud 

customs, and illustrated. with maps a 

| + ‘lates, By: James Edw. Alexander Es. 

| Lieut. and attached to the suite of Color! 

Maedonald-Kinneir, Envoy extraord. to the 
court of Teheran. 1827. 2996. in 4. 

Die Bahl der Reifen nad Perfien und de 

‚angrenzenden Laͤndern iff in den legten vier fi 

| per Jahren fo groß geworden , daß wir es fit 

‘bad befte halten, fie in einer allgemeinen Ueben 

fiht zufammenzuftellen ; theilé um Wieberholi: 

gen zu vermeiden, theils um bemerklich zu me 

den, wad.immer unfer Hauptzweck iff, innit: 
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fern durch jeder: derfelben" ‘bie Geo tapbie® wn 
Seanograp a & Sumachs - erhakten bate’ . Deg nk | 
bf der 
— bat theils feinen Grund in ‚politifchen 
Urſachen, da wieberhokt Gefandtſchaften binge: 
{dict rourbien ; theils in der in bem Britiſchen 
Indien —68 i pe saben j feine ai 798 


be der Beitfolpe fonbern “de der KR, 
4 — iff: detfelbe, ber ren 
Surg: fans: * —— a in’ vos Hi 


angeführten Mkrke, EMDEN: sahtin mer ein ati, 
gtd, Indem daz lehte Weder mente SHA An. 
eſehen wetden- Zann: Dei Verf. reitere anfangs 
dem Gefolge dez Dre Juſch per von Bom⸗ 
bay ak den: De von 'Rkhien geſchickee wary 
aber auf der Reife Fark. Det Plan bes Berks, 
war, | mit: Vermeidung ‘ber ‚Hebergeung bes 
fon Belannten und tiebenen, suert "auf 
dem gewöhnlichen Wige irakh Reheran- ay geben, 
dann ‘aber von dort Ste’ norbäfklicyen revinien 
des Devtifthen Reichs; Shordian, Barz; Borthara 
und Samarkand zu-! befuthen und: fo Burd’ die 
‘Meongotey ‘ber’ sae ha 
fen gany aioe werd en "len 


belereß Seat — saben Snbe Mer Bir 
kam nur bis Meſched, der Hauptſtadt von: Cho⸗ 
raſan; — dafuͤt "aber — ble! Suͤdlau⸗ 
‘ber des Safpifthen Meers a denen’ fm zwey, 
ten Theile bie Rede if Aud wir Werken nur 
das Wichtigere un» Neue Derauebebens Die 


[114] * 


of 
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"Reife ging zuerſt zur See von Bombay te 


fot allen Glauben. Gald.-nagh; der Ankunft « 


Rejidenten; iu Bagdad ,- aus feinen, Anterfudus: 
gen fiber Destepaid une abplon Sefaunt. Li 

er wurde. et dad, Dpfer dec furchtbaren Kran 
beit,, an per Seite. deb Verfs. In uwolf Stun 


nun aye benugt...außen dom was ver ‚geld 

— en ther den Kuſtand des. Landes 
‘nnd: ded Staats, einziehen. Es iſt ein Hane 
pred dep Bers. ein treucs Wild, aan ‚biefem 7 
‚entwerfen, um die folfhpen Begriffe gu widerie 
‚gen, die.man ſich non dem jetztgen Buftande of 
gu maden pflegt«-, , Diefer IE, : wenn gicid 
Derfien unter feinem -jegigen Seherrſcher met 
‘Rude gebabt hat... 290 ga traurig... Dif 
‘Sand ijt engudllert; ‚hie Dörfer verlaſſen; de 
Städte liegen halb ober ganz in. Ruingn.. Die 
"Megierung if rein defpotifh, und: der Del 
tismus geht bie Stufen bis unten heres. Gi) 
Beftechliggfeit, Raubfuct und, Bebrügung It 
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| fen “aligenein. Wie hätte nad) den Khdrecti⸗ 
hen Verwuͤſtungen des -verfloffenen Jahrhun⸗ 
derts unter ſolchen Verhaͤltniſſen das Land ſich 
wieder erholen finnen? Durch den Deſpotich 
mus iſt dex ‚Character des Volks auf dad tiefſte 
ausgeartet, wozu der. Veliglonsfanatismus nicht 
-weniger beygetragen hat, Aber dieſer Fanatis⸗ 
mus hat es nicht verhindert, daß —— 
eingeriſſen iſt; und der Verf. iſt der Meinung, 
daß dem Islam eine Cataſtrophe bevorſteht. 
Was wird aber an deſſen Stele treten? Wor — 
Zeberan .ward nun bie Reife nah Hften nod 
Ghorafan angetreten. Aber nicht ohne große 
Schwierigkeiten. Diefe lagen theils in der. Haba 
fucht und Unzuverläffigkeit der Begleitung; theils 
‚und bauptfählih in Der Unficherheit der Wege: 
Diefe-Unfiherheit wird durch bie Nomadenhor⸗ 
den ber Durcomanen veranlaft, die faft .phne 
Ausnahme Räuber find, und ganze Garavanen 
wie Einzelne pifindern und morben. Diefe Raub⸗ 
fucht wird. nicht bloß durch bie Schäge und Güs 
ter, fondern burch. ben Sclavenhandel auch durch 
bie Perfonen der Meifenden aufgeregt. Man 
weiß, daß befonders Chiwa der: große Sclaven⸗ 
marft ift, wehin die Geraubten: gefchleppt und 
verfauft werden. Der Berf. reifete zum heil 
mit einer Garavane, die aber fo furchtſam und | 
. unfohlüffig war, daß er ed vorzog allein mit 
feinem Bedienten zu reifen, nachdem es Perfis 
ſche Kleidung angelegt hatte. Der Weg ging 
hber daß einft fo berühmte Nifhapur, in. deffers 
Nähe die Türfiögruben find, die der Verf, bes 
fuchte und befchreibt. Sie find Eigentum ber 
Krone und werden von biefer verpacdhtetz aber 
die Bearbeitung ift fehr fehlerhaft. Won da mit 
pielen Hinderniſſen und Gefahren nad Mefded, 
Die Straße von Zeheran läuft in’ ziemlich ges 


L. 


? 


x 
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sober Sfilicher Ridtuny ‘unter etwa 36° R. 2. 
am: Buße der hoben Bergkette-Elburz; im. Si 
den iff die große, Wifte, die unter Dem Names 
der Salzwirte, da. ber Boden großentheild de: 


_ mit bededt ift, begriffen wird, Ghorafan gehört 
. Hoar zu dem. Perfiichen Reiche, aber die Gris: 


n find zeographiſch und politifh febr unbe 
Kram. igentli war nur der weflliche Theil, 
mit der jegigen Datptftadt Mefched dem Sad 
unterworfen, ber einen feiner Söhne dort als 
Statthalter gefeht hatte. Aber die rduberifden 
Zurcontanen und andere Momadenvblfer freifts 


‚ bi8 vor die Thore der Hauptfladt. . Goorafan 


war dard feine Lage immer die erfte Beute det 
erobernden Voͤlker die aud Mittelafien vordram 
gen, und der Schauplag ihrer Verwüͤſtungen. 
Man. wird alfo auch jegt e8 nicht anders eriwar 
ten’ koͤnnen, als daß der Suftand fehr traurig 
ift. Meſched ift zwar als Gentralpuncte des Ga: 
ravanenhandeld cine bedeutende Stadt; fie if 
aber weder alt, nod reich an prddtigen Gebaͤu⸗ 


. den, mit Ausnahme ded Maufoleumd yon Fmam 


Reza, ein Biel der Wallfahrten, deffen Inneres 
Fein Gorift unter’ Sebendftrafe betreten darf; wie 
wohl es dennod von dem Werf. in feiner Per: 
ſiſchen Kleidung, aber nicht ohne. Gefahr, gt 
ſchah. Meſched blieb aber der öftliche Grenp 
punct ‚feiner Reife. Sein Vorſatz ‚weiter nad 
Bochara zu gehen, mußte, aufgegeben werden; 
ſtatt deſſen faßte er alfo den Entſchluß über das 
Gebirge, durch Curdiſtan nach der Suͤdkuͤſte des 
‚Gafpjfhen Meerd zu gehen. Der Anhang ent: 
bält die eingefammelten Nachrichten, zuerft über 
Die Unternehmung der Briten gegen die Set 
tauber des Perfiſchen Meerditfens, und bemnädf 
fiber die benachbarten Länder, Chorafan, Chiwe, 


N 
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"Mavetinabar, und eine genauere Geographle vo 


Ghorafan felber. Er u 
M. 2. Diefes zweyte Werk enthält nun die 


Reife längs der Shoküfle des Gafpifhen Meer - 

- über Afttabad, wo er dadfelbe erreichte; Aſhruf / 
Gari, Balfruſh, Amol nah Reihe. Eine ans . 
dere’ Ratur findet fih in diefen Regionen an 


der Nordfeite des Sebirges. Wenn .die vorden 


befdriebenen Provinzen Perfiend -trodfen., “tale  - 


und ohne Bäume find, fo haben biefe dagegen 
in | und feudted Clima, eine üppige 


ein be | 
Fruchtbarkeit und dichte Wälder. Aber dagegen - 


euch ein hoͤchſt ungefunder Landftrid , dev. die 


Provinzen Ghilan und Mazanderan bis nad 
Shirwan. bin umfaßt. Die Stadt Afirabad hat 
34 Engl. Meiten im Umfanges fie iff ohne prads 
tige Gebäudes indeß find die Straßen - gepfias 
fiext; eine feltene Exfheinung im Orient. Es 
war dad Merk von Shad Abad d. Gr., deffen 
pradtige Anlagen, Pallaft und Garten man auf 
dew Wege nod Aſhruf fab, aber Aled im tiefs 


fen Verfall. Der jegige Schad war witht zu 


bewegen: aur einige taufend Tomans zu der’ Auss 
beilerung anzuwenden, ungeachfet man ihm bie 


[4 


groben Borthetle davon zeigte. Die Stadt . 


foruf enthält jegt faum nod 500 Hanfer. Der - 
Fanatiomus iſt bier faſt noch größer als in Coos - 


safan. Der Weg ging nun ned Sari, der 
Hauptfladt von Mazanderan, und der Refibenz 
eines Sohnes des Shah ald. Statthalter. Die 
Stadt ift alt und haͤßlich; bie Straßen unges 
pflaflert und: fothig; die Ba 

ben. Sie enthält höchftend 3 bis 4000 Häufer. 
Er ward von dem Prinzen freundlich aufgenoms 


men, und mußte deſſen tranfer Schwefter feinen ‘ 


Rath ertheilen, Die varmals bekeutende Stadt 
Furhabad ift jegt zu einem. elenden Dorf herab 


‘ 


gare ſchlecht veries - 
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gi. Su ihrer Robe find: bedentende Fi: 
cereyen. — Dad nun folgende Balfrufh if 
‚nur 30 Engl. Meilen von Gari entfernt; be 
Dem Ueberfluß von Waffer iſt es von Reißfel⸗ 
dern und prächtigen. Garten umgeben, Wan 
mußte auf bem ge dahin oft bi8 an ben 


Sattel im Wafer reiten. Die Stadt felbft liegt 
gleichſam in einem Walde. Sie fol nicht we 


- gigtr al8 36000 DHäufer enthalten mit etwa 


100000 Einwohner. Sie ift gang Handelsſtadt; 
Ales, felbf— der Sowerneur, if Kaufmann. 
Balfrufh genoß eines berfältnißmäßig viel gid: 
liheren Zuſtandes; man fand bier Wohlhaben⸗ 
heit, Reichthum, und einen gewiffen Grad von 
Freyheit. Es ward aber fon von der Unters 
drüdung bedroht , nämlich von einem Sohn des 
Schachs mit feinem Gefolge. Aus Meazanderon 


of ane jegt die Reife nach Ghilan and deffen Haupt: 


\ 


adt Reicht. . Shilan als Perfifhe Proving (oer 


| Bordweftlide Theil gehört ſchon Rußland) hat 


etwa 200 Engl. Meilen in der Lange, die Breite 
ber Ebene von ber Kaffe bis zu dem Gebirge 
ift ſich ungleich. Reißbau und Seivenbay find 
bie vorhersfchenden Befafriguugen. Bangs dem 
Caſpiſchen Meer zieht fi ein undurchdringlicher 
Wald her. Auch die Hauptftads Reſcht liegt 


~ au im Walde, Die Proving fleht unter zwey 


inzen,, die Brüder find; der Verf. ward von 
ihnen febr ungnddig empfangen, und nad einis 
ger Beit fogar als Ruffifher Spion gefangen 
gthalten. Die Stadt mag etwa 30 dis 40000 
männliche Ginwohner haben. Der Handel hat 
fehr gelitten, feitdem die Armenifchen Kaufleute 
weggezogen find. Die Werfuche bed Werfs. aus 
der Gefangenſchaft zu entfliehen wurden verti: 
telt ; auf dem legten ward er eingeholt und nad 
Reicht zurüdgeführt, und mußte bleiben, dis 


» rd 


a= se m vw wm ma osx er ere 


Tiflis und Odeft 
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nach funf Wochen die Erlaubniß ber Abteife wow 


den Prinzen ertheilt ward. Won hier ging. der 
Verf. na Tabrcez (Dauris) und von.da Aber 
fh nah. Wien und England. 

Dee Anhang gibt Nachrichten theild Aber hie 
geologifhe Beſchaffenheit, theild Über den. Hans 
bel von Perſien. my 
‘AM. 3.4. Bon Budinggam haben wir 


eine Reihe von Reifen im Hrient, welche dew - 
_ Beit nad fo auf einander folgen: Travels in 


Palestine , East of the river Jordan, 1821 
(8. g. A. 1824. @t.144) Travels among : 
the Arab tribes inhabiting the couutries 
East. of Syria etc. (G. g. A. 1826. St. 193). 
Dann die beiden oben angegebenen. Der alls 
gemeine Character des Berfs. und feine frühes | 
ten Schickſale find in unſern Blästern [chen bey’ 


. ber Anzeige feiner erften Beife angegeben. Man‘ 


wird fim erinnern, daß er ven den Knabenjabs 
ren an ein unſtaͤtes Beben führte, und daber 
finds eigentlich wiffenfcbaftlihen Jugendbildung 
genoßz;' aber die Kenntniſſe fid verfchuffte, weis 
he ‚große Reifen, in Verbindung mit Lectüre- 
in fpäteren Jahren, wenn auch mangelhaft, ges - 
ben können. : . 


.* 8.8. Bon. Alepyo ging Buckingbam mis 
einer kleinen Caravane, im Gefolge eines reichen 


Kaufmanns, nah dem Euphrat. Auch bier zie⸗ 
gen, anfer den Arabifchen, Turcomaniſche Staͤm— 
me umber. Der Cuphrat ward pafjiert bey der 


Stade Beer (da8 alte Birtha), von der. eine 


Anfiht mitgetbeilt wird. Der -Uebergang über 
den Strom, der hier fo breit iff wie die Themſe 


- bey London, geſchah auf ſechs großen. Boͤten. 


Die Stadt liegt an ber Hfifeites fie bat etwa 
400 Haͤuſer. Die "Sprache ift meife tuͤrkiſch. 
Bon hier ging bie Reife nach Urfa, wo er mit 
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feinem’ Protector, der als Hadji von Mecca yu: 

ridfebrte, eine fehr gaflfreundlichd Aufnahme 

fand, Urfa, das vormals berühmte Edeſſa, ents 

haͤlt die Mofche Abrahams, cin Pradtgebdure, 

und eine Gitadelle. Man erhielt hier die Rad: 

rit von einem Heer der Wechabis, das des 

Weg nah Mardin befege hielt; wad große 3% 

gerung veranlaßte. :Auf. der Straße nad Rar: 

bin warb die Garapane von Zurcomanen ange 

falen; B. mußte fid mit 1000 Piaſtern (Zür: 

Fifeheny losfaufen. Die Stabt Mardin liegt auf 
‚ einer Anhöhe, und foll etwa 20000 Einwohne 
- haben. Man kam nun aus der Ebene -in dei 
‚Bergland dex Curden, reich an romantifden Ge 
‚genden, und erreichte Diarbefr. Vorher abe 
mußte man an Pferde über den Tigris fegen. 
Diarbekr, gleichfalls auf einer felfigen Anhöhe 
liegend, bat etwa 50000 Einwohner, Es if 
die Mefidenz eines Paſcha von drey Roßſchwei⸗ 
fen. Der Weg ging nun über die Ebene von 
Gingar nad Moſul, womit-der gmeynte Theil 
beginnt. Moful liegt an der Weftfeite des Ti 
gris. Die Stadt hat enge und ungepflafterte 
Gaffer, jedoch. anfehulihe Bazars. Der Perf. 
befucte nun die Ruinen von Ninive; es find 
bloße Hügelhaufen, die weit und breit über die 
Ebene zeritreut find. Die Stadt muß allerdings 
einen großen Umfang gehabt haben. Indem der 
Beg nun ſuͤdlich ſich richtete, tam man nad 
Arveel, dem alten Arbela, Über das Schlacht: 
feld wo Alerander fiegte. Der Verf., der. jest 
mit einem Zartar oder Courier nach. Bagdad 
zeifete, konnte ſich hier nicht aufhalten, um Bes 
obachtungen zus machen. Wir uͤbergehen die Bes 
fhreibung von Bagdad, da aud Miebubrs Plan 
fir genau anerkannt wird, um dem Berf. auf 
feine» Ausflucht nad Hilla oder Babylon zu 
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folgen. Der Verf. ward dahin vom Hn. Wels: - 


lino, Gecetär von H. Rich, einem Deutſchen, 
begleitet: Der Plan der Ruinen von Rid, defs 
fen Genauigfeit anerkannt wird, iff aus den 
Sundgruben des Drientö beygefiigt.. Die Rui⸗ 
nenhügel wurden einzeln antetfudt; wir finden‘ 
aber zu dem., was ſchon von Rid und. andern: 
beobachtet if, Feine erheblide Sufdge. Gine 
forgfältige Nachforſchung ward nah den Maus 


. ern. der alten. Stadt angeſtellt. Wo die Ruinen‘ 


endeten, glaubte der Berf. nod in einem Pfeis 
ler einen Ueberreft davon zu ‘erfennen, den Pfeis 
ler von. Al Heimar. Das bekannte Bird Nim⸗ 


wd, an der Weflfeite ded Cuphrats wird für - 
den alten . Tempel des Belus anerfannt. Cine - 


Nachricht von den Ruinen von Seleucia am Zis 
grid, und Bemerkungen über Bagdad, befchlies 
fen das Werk. A u 
S.4 Dies letzte Werk von BSudingham 
ift eigentlich nur eine Fortfegung des vorigen; 


denn fo bald eB feine Sefundheir erlaubte brad 


es von Bagdad zu feiner Reife zu Lande nad 


Indien anf. Er hat auf dem Vitel feines Werks 


ſchon eine . ausführliche ——— von ſeiner 
Reiſeroute, und den auf derſelben beſuchten Or⸗ 
ten gegeben. Er verließ Bagdad in der Beglei⸗ 
tung cined jungen Derwiſch Gmail, der fich an 
ihn angefdlofien hatte, und durd feine Sprach; 
kenntniſſe ihm ſehr nuͤtzlich ward, mit einer Heis 
nen Garavane, Der Weg ging an der Oſtſeite 
des Tigris aus Mefopotamien nad) Perfien, Es 
wird verfucdt die Lage einzelner Herter, Durch 


 Bergleidung mit der alten Geographie: genauer 
zu beflimmen; fonft finden wir bid Kirmenfchah 


nur die gewöhnlichen Abenteuer der’ Reifenden, 


Won Kirmenfchah ber Stadt und den benachbar: — 
tn Monumenten der ſchoͤnen Sdisin zu Ehren 
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wirb. eine genauere Nachricht gegeben. Revs | 
von :@rheblichkeit finden wir nicht darin. Ge 
fpannt waren wir auf die FelfendenEmahfer von 
Bifuran, Reliefs und, Infchriften, welde ia | 
Drimt der Semiramis beygelegt werben. Aber, | 
ba es dem Werf... felbft an Gdreibmaterial fehls 
te die Infchriften. zu copieren , finden wir bloße 
vage: Angaben. Rad der von Ker= Porter ge: 
gebenen Probe ift es feinem :Zweifel mehr un: 
tevworfen, daß. fie. der Altperfifher Kunſt an: 
gehören, und: Ref. hat. fehon bey anderer Gele 
genheit feine Meinung andgefpromen, daß fie in 
Ber. Darftellung - und den Inſchriften die Ges 
fdichte ded Gyrnd enthalten. Wielleiche werden 
bie Papiere ded leider, ermordeten Schulze, 
ben auch Ref. unter feinen Zuhörern ſah, davon 
‘bie Beweife geben. Auf. jeden Fall halten wir 
' - diefe Monumente für die heilige und bie pre: 
fane Geſchichte für bie wichtigften, welche Ahen 
barbietet; zumal wenn ed gelingt. die Inſchrif⸗ 
ten. :in der Keilfchrift aus der genavern Kennt: 
RIB de& Zend zu erflären. Die weit ausreicen: 
den Mittel der neuen Britiſch⸗Aſiatiſchen Ges 
fellichaft berechtigen und and hier zu günffigen 
Erwartungen. — Bon Perfis ging jegt Die Reile 
nad Medien, wo der Verf. zwar. Hamadar, 
ungezweifelt dad alte Ecbatana, fab, aber durd 
Unpaͤßlichkeit an neuen Unterfuhungen gehindert 
werd. — Demnddhft ausführlid über Sfpaban, 
, wobey wir und jedoch nicht verweilen, da Kers 
Porter und andere ſchon darüder berichtet haben. 
Der weitere Weg, nah dem Perſiſchen Meerbu⸗ 
fen, führte über Derfepotis, dem auc ein eigene 
Abfchnitt gewidmet if. Er enthalt aber nicht, 
wes nicht ſchon von Andern beffer wäre gegeben 
worden; und bey der Unbelanntfchaft des Werft. 
mis dem, was in Deutfchland zu ber Exrklaͤrung 


® 
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hiefer Alterthimer und Inſchriften gelitfert wor: 
Den iff, wäre es hberfliffig fh: dabey aufhalten 
zu wollen. Ueber Schirad. ging nun die Meile 
nah Abuſchir am Perfiihen Meerbufen, und van 
da fiber Muscate :und Ormus zur Gee nah 
Bombay; wobey aud von dem. Kriege, wit. den 
- Piraten jener. Meere genauere Rachticht. gegeben 
wird, — Beide Reiſewerke von Buckingham - find 
mit lithographierten Bignetten, maehche. die Ms 
füchten darſtellen, geaiert. _ mss =. 27 u 
. NB: 5s, Die. Reife hed Hus Alerander. zer⸗ 
falt:in zwey ſich ungleige Hälften... :Die erſte 
Heinege enthält die Reife .nach-Aua x mohin dee 
Perf. wabrend des. Kriege‘ mit den Birmanch 
geſchickt ward, Er Janbete. in.Rangun,,: in. def 
fen Befig die Engländer: waren, ‘und. fubs den 
Sravanhi bis Prom hinanfi Die größte Pioge 
waren. bie, Musquitos. Ein Dragoner: Office 
ſchwur ‘dag. fie ihn durch Vie lederne Hofe fide . 
‘en !: Prom. mar aud in den Händen der ing: 
Mande... Wer mit den. frübern - Werken. eines 
. Somes: u. a. belannt jft findet nichts neues, als 
die Erzählung einiger: Kriegäperfälle, und den 
Abſchluß bed Selenen Det Rüdweg ging nad | 
Galcutta und Bomba Pon beiden werden Ans 
fidten gegeben, Dy .. 
Die. zweyte größere Hälfte umfaßt bie Reiſe 
nah Perſien. Der Verf. war it hem Gefeige _ 
von Sir Macdonald Kinneir, der, ald Gefandter 
von Bombay an den Perſiſchen Hof geſchickt 
ward, Nach der. Wegrdumung von diplomats: 
Aden Hinderniffen fegeite man am 26. April 1826 
‚von Bombay ab. Die: Fabrt-war diefelbe: melde 
fhon bey Capitän Frafer befchrieben if. Am 
3. Junius Tandete man zu Bufhir, - Die Reife 
‚ging von. da an Sande nah Schiras; unterwegs - 


⸗ 


* 


’ — 


— 


| 1358 - - Gstliugtſche gel. Auzeigen 2 


warden die . Alterthhiner "von Sdhapur befwbt. 
Sle find bekanntlich aus der Periode dex Saffas 
niden; bie. Netiefö fteden den’ Empfang bed ge 
fangenen Roͤmiſchen RKaifers = Valerian . vor dem 
Perfifthen Herrider dar. Schirad und feine Mert: 
gärMgleiten find aus: frühern Reifen binreichend 
-befarmat. Die Befandtichaft ward von dem Statt: 
halter Zachee⸗Khan freundlid empfangen. Aud 
BH jetzige Hevriches ließ Relies an der Bellen: 
waͤnden ausbauen, die thes ihn, theils den 
Heres ‘Ruflaria? derfkellen. Auch die Ruinen 
Son Porfepotts.:und - der ‘Unigegend wurden be: 
Suche, und werden. furs beſchrieden, auch An 
fidten davon: geliefert: " Der Verfaffer. madt 
aber’ felbes. feine Anfpräche darauf, etwas Neue 
au fagen. Verdienſtlich iſt jevod die genaue 
Kobildung ‘bed. Martichorad, oder Greifenkönige, 
wie er bier gertannt wird; und einer ‘Abrpeis 
‘lung der bekannten Proceffion-. mit den Geſchen⸗ 
ten, mad einem größen Maafftab: Kuch hover 
ZIſpahan leſen: wit nies Neues, Hamadan, 
das alte Ecbatana, bat 25000 Einwohner. Fn 
Menge werden bien alte Münzen gefunden; «8 


. wird. ein lebbafter Handegdamit getrieben; man 


fane. fie wohlfeiien Preiſes haben. Die Se: 
fandtfchaft ging nad Ardebil, in deſſen Mad: 
sbavfihaft das koͤnigliche Lager war. Die Pris 
‘fertation in bem. -thnigliden Gegelt geſchah mit 


Zum 


— — — 


‘den gewdhnlichen Sobennitaͤten. Intereffant if — 


‘Bie Beſchreibung eine! Jagdpartie, wobey aud 
bie Fallen gebraucht wurden. Der Schad if 
ein guter Gchäges: wenn er ein Wild erlegt 
‘hat, mirffen feine‘ Begleiter ibm Gefchenfe ma: 
chen, ‚wie bey jeder. gludliden Belegenksit. Gr 
fey, fagt der Berfaffer, fonft ein ganz mildge 


_ fiantes Moin; audgenommen wo von Geld bie 
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.2. 

Mrdé if: Die Ruͤckkehr nach Europa ging durch 
vas Tuͤrkiſche Afien , auf dem gewdhnliden Wer - 
ir Hingft der Shoftlte ded ſchwarzen Meers, 
ach Conſtantinopel und Wien auf Englanb.— 
Beygefuͤgt iſt ein brevfacher Anhang, 1. Ehro. 
nologiſcher Abriß der Begebenheiten des Birma⸗ 
nenkrieges. Il. Urſachen und Erfolg ded Ruſ⸗ 
ſiſch Perſiſchen Krieges 1826 — 1827. Die ent: 
fernteren Urfathen ‘lagen In: dds mangelhaften 
Grengbeftimmung ded frübern Friedeng von 1813, 
wodaͤrch neue Verhandlungen ndivig wurden, die 
ir Spannung veturfadten, und detinddft in ° 
Det Lage des funftigen Thronfolgers Abbas Mirza, 
‘Ber fid-in cin Berhaͤltniß gegen Rußland gefege 
‘hatt®,-da8 fhm .dridend ward. Gein Einfluß 
‘bradte nad: dem: Bore. ven Alerander L den | 
Krieg zum Ausbruch. III: Reiferoute durch Dev: 
fen, Kleinaften und die Europdifdhe Tuͤrked. Die 
hothigen Charten find "beygefügt, mit bem Bild: 

‘nip des BiB. , eines nod fehr jungen Mannes. 
AG. 6. Sketched of a tour through Persia. ' 
London 1826. Schon der Titel Skiz 3 ew: deutet 
san, daß hier feine aubführliche und gelehrte Unters. 
flichungen zu erwarten find. ‘3h bin, fagt der 
angenannte Verfaffer in der Borrede, kein Hi: 
Rorifer, und zittere nicht vor Sir Malcolms 
iſchweren Quartanten; fein Tourenmacher (tou- 
rist); Herrn Moriers Journal kuͤmmert mid 
nicht; die gelehrten Unterſuchungen von S. W. 
Duſeiy, die einen Antiquat abfchredien Finnen, 
find nicht meine Sache; und da ich undebhif. 
liche Singer, und wenig Gefhmad für das Pits - 
toreßgue babe, fo febe ih ohne Sorgen auf die 
länzegen Bände von Ss Robert Kers Porter.’ 
figgen erlauben einen Auszug, und bier um 
fo weniger, da die Meiferoute bes Verfs. auch 
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von Bombay auf dem oben beſchrieberren W 
ging. G8-find alfo einzelne Darfielungenz | 
daft zählt; und die wiederholten Auflagen 
Gngtend Leiten wohl die bee Bürgichaft, t 
die Lefer babey Feine lange-Weile haben werd, 


~ 


{ 


Hahnfche Hoſbuchhandlung. Won bet Ga. Di 
W. 8. Bolger Handbud der Geogra 
pote gua Gebraud für höhere Schul 
anflaltenm.und gebildete Sefer, erfte 2 
theilung. 1830. 567 ©, in 8., dad wie bey fe: 
wer erſten Erideinung ‚als dad braudhbarfte der 
werreren geographifihen. Handbider empfahlen, 


‚ oft bereitd eine. gweyte Ausgabe nöthig gemors 


ben, die wir wegen ber. wefentlidben Nerbefe 
rungen: die fie erhalten bat, nit unerwähn 
laffen dürfen. Sie zerfaͤllt jeht in zwep Abehei⸗ 
Aungen oder Bande, von denen der erfte vor: 
liegt, der‘ andere fofort nachfolgen wird, da 
dad Ganze, um ˖ zehn Bogen ftärfer geworden, 
fuͤr :Einen, Band zu; flark ſeyn möchte. Die 


: ‚beffeende Hand wird man. nicht bloß bey ein 


‚zeinen- Stellen wahrnehmen, fondern auch bey 
ganzen: Abſchnitten, die einer Umarbeitung uns — 
terworfen. find. ‚Die Batiflifchen Tabellen find 
jegt in den Vert mit aufgenommen, und die 
PVerlagshandlung hat für bas Aeußere bes Weris 
auf bad ruͤhmlichſte geſorgt. 
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Göttingen. 


Typis Dieterichianis: Academiae Georgiae 
Augustae Prorector cum Senatu sacra sae- 
cularia Confessionis fidei invictiss. Imp. Ca- 
rolo V.- in Gomitiis Augustae A. MDXXX 
a majoribus generose exhibitae, praelectae 


‚ intrepide, fortiterque defensae pie concele- 


t 


branda indicunt rel. Expenduntur ethicae 
Confessionis Augustanae causae atqué ratio- 


. mes. 17 ©, in 4. 


Das Subelfeft der Augsburgifhen Confeffion, 
eu beffen Fever auf ber biefigen Univerfität vor- 

emerktes Programm gefchrieben tft, hat wohl 
felbft denen, welche in der Uebergangsperiode zu 
Der neuen Gefialtung der proteftantifhen Theolo⸗ 
gie im gerechten Kampfe gegen den früheren 
Bwang der firdliden Symbole unvorfidtig mit 
der Herrihaft ded Budflaben’ auc das geiftige 
Gefeg der Einheit, Gemeinfhaft und Stetigfeit 
verworfen batten, begreiflid gemacht, Daß wes 


nigftens die Augsb. Gonfeffion fiir die Evangeli- 
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fhe Kirhe Deutidlan’s rine bleibende Be 
tung und einen wefentliden Werth Hat. Jus 
nem der größten Momente der Gefdidre 
Kirche.-und unferd Vaterlandes entflanden, 
dem in Liebe und Wahrheit vereinigten Geil 
Luthers und Melandthons hervorgegangen, 
fie al8 bad erſte gemeinfame Bekemmtniß & 
Evangel. Kirhe in die vielfach bewegte Zeit m 
, großer eigenthimlider Kraft geflaltend eingegr: 
fen, und da8 gleich große Berdienft, bas Un: 
. einbare Mar und betitmntt geihieden und © 
Zufammengebörige zu .einer wahren Gemeinfd: 
verbunden zu haben. Bis auf den- heutigen 7: 
von der gefammten Luther. Kirche nicht nore 
Deutſchland, Dänemark und Sdhweden, font 
aud in den Rändern der Diaspora als der se 
meinfame Ausdruck ihres Glaubens und it 
Sehrprincipien anerfannt; und durch ihren Geif 
mehr als irgend ein anderes Symbol geeignl, 
bie Idee der Union beider Proteft. Kirchen af 
zunehmen und zu tragen, ift fie bey ihrem bret 
hundertjährigen Jubeigedaͤchtniß überall mit gt" 
fer Begeifterung gefeyert worden, nicht ohne vis 
feitige Anregung practifher und theoretifcer Ft 
gen und Sntereffen. Ein Symbol aber, welds 
—* noch nach drey Jahrhunderten ſo lebendig und 
wirkfam in der Kirche erwleſen bat, darf nid! 
als Antiquität betrachtet werden, und fann, 10 
lange die Evangel. Kirche fih mit gefepliher 
Frevheit und Marem hiftorifchen Werftändniß 9: 
res Urfprungd und Princips fortbildet, feinen 
Werth nimmer verlieren. 
Bir wiffen wohl und erfahren es täglid mil 
Schmerz, wie felten jegt auch auf diefem Gebiete 
der wahre Mittelweg gefunden, ja aud nut 9% 
fucht wird, Während die einen fiber der eifrigſt 
gewinfchten Einheit die wefentlide Freyheit U 
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guerft in der Einleitung gezeigt, daß es einfeitig 
und falfch fey, den Gebraud der Symbole in der 
. Proteftant. Kirche bloß auf die Dogmatik zu bes 
fhränfen. Die oͤkumeniſchen Symbole freylid 
verftatten feinen andern; aber anders verhält es 
fi) mit den Symbolen der Reformationdzeit, wels 
che aus der den ganzen Zufammenbang und Ums 
fang der chriftlichen Lehre betreffenden Reformas 
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tlondidee hervorgegangen find. Schon ber Augen: 
{hein lehrt, daß thr Anhalt eben fo fee ethiſcher, 


als dogmatifcher Art iff. Kommt alfo den Sym⸗ 


bolen der Proteft. Kirche irgend eine Geltung und 
Auctorität zu, fo ift diefe gleichmäßig auf ded 
ethiſche wie bogmatifche Lehrgebiet gu beziehen. 
Die Auctorität der Symbole bie —* Kir⸗ 
he und Theologie wird kurz fo beſtimmt, dof 
dieſelben in unbedingter Unterordnung unter ben 


Wanon der heil. Schrift nur als aurhentiſche 


Quellen und Zeugniffe ber urſprürngli—⸗ 


, den Principien der geangel. Kirche im 


Gegenfag gegen die Rimifdeathol. an 
zuſehen feyen. Aus diefer Beftimmung aber 
folgt von felbft, daB die notwendige innere Eins 
beit und Gontinuität der Proteft. Kirche und 
Lehre von dem fortwährenden Gebrauche ber Spm: 
‘Bole fo in ethifdher wie dogmatiſcher Wegiehung 
abhängt und dadurch bedingt if, Wer die Syn: 
bole unferer Kirche gänzlich vermwirft und außer 
Gebrauch ſetzt, gibt damit das hiſtoriſche Bewußl⸗ 
feyn von dem Sufamntenbange unferer jegigen 
Kirhe und Theologie mit ihrem Urfprunge in 
ber Reformations3eit auf. Waren wir jest in 
einem wirklichen und wefentlihen Wider: 
fpruche mit ben Principien unferer Kirche in ih⸗ 
rem Urfprunge begriffen, To batten wir in ber 
That aufgehört, eine Proteft. Kirche im Geifte 


und Sinne der Reformation zu feyn. Dad Zur 


thdgeben auf die Symbole unferer Kirche und 
das Fefthalten derfetben darf aber die der Protefl. 
Kirche eben fo wefentlide Freyheit und Lebendig⸗ 
Feit der Fortbiloung auf Peine Weife flören ode? 
aufheben. Jn dem Grade, in weldem dieß ge 
fchieht, hört der Gebrauch der Symbole auf, ein 
Proteftantifder zu feyn. “ Der echt Protest. Se 
brauch verwirft die bindende Autorität bes Bud: 
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tabens, als mit der Proteſt. Freyheit und Gei⸗ 
ſtigkeit unvertraͤglich. Aber die Autorität des 


Geiſtes und der Principien, die in den Symbolen 


authentifch ausgedruͤckt find, halten wir feſt, weil 


nur fo die innere Einheit und Gontinuitat unfes 
rer Kirhe und Theologie, erhalten werden kann. 

Nad diefer Einleitung geht dex Vf. zur Eroͤr⸗ 
terung ber ethifchen Principien ‚ber Augsb. Cons 
feffion über. Diefe Unterfudung hat zwey Daupts 
theile. - Im erfien Haupttheile werben die 


ethiſchen Beziehungen und Principien derjenigen 


bogmatifchen Lehrbeftimmangen, woraufder Haupts 
unferfchied beider Kirchen betubet, in ber Kürze 
erörtert. Dieß find die echt Proteft. Lehrfage von 
der. Erbfünde und. der Urfache der Sünde, von 
bem freyen Willen, oder vielmehr der Mangels 
baftigteit der menfchlichen Freybeitstraft zum Gus 
ten außer dem. lebendigen, ‚bewußten Sufammens 
hange mit ber gdttliden Gnade, von Ver Rechts - 
fertigung allein durch den Glauben, und endlich 
vom Wefen der chriſtlichen Kirche. Es mird ges 


ce wie gerade in den fehriftgemäßen Lehrbe⸗ 


immungen der Augsb. Gonfeffion uͤber diefe vier 
Puncte die reinften und wahrften Principien der 
chriſtlichen Sittenlebre enthalten feyen; wie nur . 
bey diefen Lehrbeftimmungen möglih fey, ‘mit 


der ethifchen Heilfunde bid zus Wurzel aller -fitts. - 


liden Krankheit herabzudringen, ferner das Weſen 


und die Quelle der driftliden Zugend Überhaupt, .. 


insbefondere aber der eigenthuͤmlich chriftlichen Tu: 
genden der Frömmigkeit und Demuth gründlich. 


zu erkennen; und endlich das ethiſche Werhälnig - 


ber individuellen Freyheit zur gefeblichen Gebuns 
denbeit aller im. gemeinfamen Leben gehörig zu 
beflimmen. Der gweyte Haupteheil erörtert 
bie ethiſchen Gründe tnd Beziehungen der ein⸗ 
zelnen Sittenvorfchriften in der Augsb. Confeffion, 


namentlich der Weftimmungen über die Beichte, _ 
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wiſſen zu thus, das 
und gt erlendten durd ded 
find wir wahrhaft frey nnd 
den; 2. die wefentliden Unterfdiede Der 
nie zu verwirren, fondern mit flarem Bis 
liches und Menfdhlides, Seiftiges und Leibfidyes, 
Inneres und Aeußeres, Uripranglides und Ade 
leiteteß wohl zu unterfheiden, überall aber m 
Beben, wo beides in fleter Verbindung und’ Be: 
siehung auf einander vorfommt, darnach zw fe 
ben, daß der Geift mit vollem Sottesbewußsfeys 
Her und Herrfcer fey und bleibe über Altes, 
Auf dem erften Grundfage beruht das göttliche 
Recht der Reformation, ohne welded feine relis 
ioſe Lebensgemeinfthaft in der Menfchheit Sefte: 
Ben und fic vollenden fann; auf dem zweyten 
ber kritifche Geift, von deffen ungebemmrr Ihäs 
tigkeit auf jedem Lebensgebiete das Heil der 
Evangel. Kirche abhängt. In dem Bewußtfenn 
aber und der gefegmafigen Anwendung dieſer 
beiden Principien liegt das wahre Wefen Sed 
nicht blog negativen Proteflautiömus in fittlider 
Hinfidt. g. 
| Leipz;tg 
Bilder de6 Drients von Heinrich Stieg lig. 
Erſter Band. 1831. XVI u, 150 ©. in 8. 
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